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مسالك الأبصار في ممالك الأمصار
 Ϧليف الإمام البارع العلاّمة شهاب الدين أحمد بن يحيى بن فضل الله 

٣العمري عفا الله عنه

الجزء العاشر

| بسم الله الرحمن الرحيم ربنّا أفرغ علينا صبراً وأعنْ  وممــن يعّــد مــن الحكــماء أهل علــم  ي٢ ح١ظ 
٦الموسيقى إذ هو من الطبيعي وقد أتيتُ  منهم على مشاهير أهل الغناء ممن ذكره أبو الفرج ج١٥

الاصــفهاني في كتابــه الجامــع وفي كــتاب الإماء وممــن ذكــر ابــن ʭقــيا النحــوي البغــدادي في 
كـــتاب المحـــدَث، ثم ذيـّــلتُ  ذلك بما نظرتـُــه في الـــكتب والتقطتـُــه منـــها التـــقاط الفرائـــد مـــن 
٩السحب وواخيتُ  أهل الجانب الشرقي ϥمثال في الجانب الغربي ومصر وإن لم يطاول الماء 

الســماء وســقتُ  في الجانبــين إلى زمانــنا ســياقةً  لم أل فيــها الجهــد وأتــيتُ  بــه علــى تــرتيب ما 
وقع الاختيار منه وجئتُ  على حكمه ʪلدليل عليه

١٢ومَن Ϧمّل ما أتيتُه علم مقدار جهدي المبذول في تحصيل ما حصّلتــُه وكــبر لديــه ما جمعتــُه 

وشهد لي ϥنيّ  لم أقصر وʪلفضل لمن اتبّعتُه
ورأيتُ  بين القدماء والمحدثين اختلافاً  في ألقاب الأنغام التي صنعوا فيها الأصوات اختلافاً  
في الأسماء لا في المســمّيات | وكــنتُ  وقــفتُ  علــى كــتاب ابــن ʭقــيا في الأغاني وهــو علــى  ١٥ج١٦

طريقة القدماء ولم أجد على طريقة المحدثين ما أرجع إليه ولا أتفهم منه

] بعد  ] وبه القوة والعون ح    |    يعّد وأعنْ  … ] الجزء العاشر من مسالك الأبصار في صناعة الغناء ح      ٥    ربنّا …٤ العاشر ١    مسالك
] البغــداذي ي       ] ʯقــيا ح : ʪقــيا ي    |    البغــدادي ] ذكــره ج    |    ʭقــيا ] الآʪء ج    |    ذكــر ـ ح      ٧    الإماء  [ ح : نعبــد ي      ٦    إذ هــو مــن
] ʪلــذليل ي : ʪلــذيل ح       ] حكمة ج    |    ʪلــدليل ] اك ح : آل ج      ١١    حكمه ] سياقًا ج    |    أل ح      ١٠    سياقةً  ] الىقاط ي ٨    التقاط

] تفهم ح ح      ١٦    أتفهم ] ʪقيا ي ] وكتب ي    |    ʭقيا ] وʪلتفضل ج      ١٥    وكنتُ  ] أقصّر ج    |    وʪلفضل ١٣    أقصر

1 ʿAbdallāh b. Nāqiyā, Abū l-Qāsim ʿAbdallāh b. Muḥammad b. al-Ḥasan b. Dāwud b. 
Muḥammad b. Yaʿqūb al-Baġdādī (410–485/1020–1092): adīb, Linguist und Dichter. 
Unter seinen Werken waren u. a. ein dīwān Poesie, rasāʾil und ein Muḫtaṣar al-Aġānī 
(Kaḥḥāla, Muʿǧam vi, 116 (sub nomine ʿAbdallāh b. Muḥammad b. al-Ḥusain)). Zu einer 
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Masālik al-abṣār fī mamālik al-amṣār
«Wege der Einblicke in die Reiche der Hauptstädte»

verfasst vom vorzüglichen, hochgelehrten Imām 
Šihāb ad-Dīn Aḥmad b. Yaḥyā

Ibn Faḍlallāh al-ʿUmarī, 5

möge Gott ihm verzeihen.
Zehnter Teil

| Im Namen Gottes, des Barmherzigen, des Allerbarmers. Unser Herr gießt Ge-Y2
Ḥ1b
Ǧ15

duld über uns und steht [uns] bei. Unter denen, die wir zu den Weisen zählen, sind 
auch diejenigen, die sich mit der Musikwissenschaft [beschäftigen], da diese eine 10
der Natur [-wissenschaften] ist. Ich habe die berühmten Persönlichkeiten aus dem 
Volk der Sänger umfassend dargelegt, die Abū l-Faraǧ al-Iṣfahānī in seinem Kitāb 
al-Ǧāmiʿ und in seinem Kitāb al-Imā’ erwähnt und die Ibn Nāqiyā an-Naḥwī 
al-Baġdādī1 im Kitāb al-Muḥdaṯ anführt. Dann habe ich jenes mit dem ergänzt, 
was ich in den Büchern gesehen und was ich aus ihnen Seltenes und Kostbares an 15
Informationen2 gesammelt habe. Ich habe [hier] die Gelehrten aus dem östlichen 
Teil [der Welt] mit ihresgleichen im Westen und Ägypten zusammengebracht, 
obschon man die beiden nicht miteinander vergleichen kann.3 Ich habe beide Sei-
ten bis zu unserer Zeit angeführt, wobei ich keine Mühe gespart habe. Ich bringe es 
in der Reihenfolge, wie es in der Auswahl vorkommt, und ich komme zum Urteil, 20
indem ich darauf hinweise [, wie ich zu diesem Urteil kam].

Wer betrachtet, was ich bringe, kennt das Maß meiner Mühe, die ich für das, 
was ich mir [an Wissen] angeeignet habe, aufwandte, und preist bei sich, was ich 
gesammelt habe, und erkennt mir zu, dass ich nicht[s] gekürzt habe, und [erkennt] 
den Vorzug derjenigen, denen ich gefolgt bin. 25

Ich sah eine Meinungsverschiedenheit zwischen den Alten und Modernen über 
die Bezeichnungen der Modi, in denen sie die Lieder komponierten, [sie waren] 
uneins über die Namen, nicht über das Benannte. |Ich beschäftigte mich mit dem Ǧ16
Buch des Ibn Nāqiyā über die Lieder, wobei es nach der Methode der Alten [ge-
schrieben ist]. Ich fand keines nach der Methode der Modernen, auf das ich mich 30
beziehen und woraus ich zu verstehen beginnen [könnte].

seiner zehn maqāmāt s. auch Kennedy, „Reason and Revelation or a Philosopher’s Squib 
(The Sixth Maqāma of Ibn Nāqiyā),“ 84–113. Vgl. auch Wild, „Die zehnte Maqāmā des 
Ibn Nāqiyā: eine Burleske aus Baghdad,“ 427–438. Es folgen die beiden Editionen aller 
zehn maqāmāt: Oskar Rescher, Beiträge zur Maqamen-Literatur (Heft 4), 123–52; Ḥa-
san ʿAbbās, Maqāmāt Ibn Nāqiyā.

2 Wörtlich: „an kostbaren Perlen aus den Wolken.“
3 Wörtlich: „obgleich das Wasser mit dem Himmel wetteifert.“ Das heißt, von den Musi-

kern im Westen und in Ägypten hält al-ʿUmarī nicht viel.
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وسألتُ  جمال الدين عمر بن خضر بن جعفر عُرف ʪبن زادة الديسني المشــرقي عــن هــذا 
ليِبُينَه لي وهــو عَلــَمُ  هــذا الشأن ʪلشام فلجلــج ولم يبُــينّ  غــير أنـّـه قال إنمّا غــُيرّتْ  التســميات 
٣إذ نشأ التوثي صاحب الأرمال الأربعة والأربعين ضرʪً، ثم سراج الدين الخراساني صاحب 

الشيوه وكلاهما من أهل ما وراء النهر
كان ذلك بحضور الشيخ الفاضل شمس الدين | محمد بن شكر الديري فجــعل يدلــّه علــى  ح٢و

٦الطــريق وهــو ʫرةً  وʫرةً  فآخــر ما انتهــى معــه إليــه أن قال جــسّ  لي هــذه الأبــيات ثم جــعل 

ينشده بيتاً  بيتاً  من الأبــيات الــتي فيــها أصــوات الأول المســمّاة بمصطلحهــم إلى أن ظهــر لــه 
اتــّفاق القــدماء والمحــدثين في المــعنى واختلافهــم في اللفــظ، فــنزّل أسماء المحــدثين علــى أسماء 
٩القدماء ورتّب في هذا المقال وفــعل ما يعجــز القــرائح ويــدقّ  عنــها الأفــهام ثم لخــص فيــه ما 

مضمونه
ـــمّيات ϥسماءٍ   ــن مسـ ــرب ولحــ ـــوعَينْ  ضــ ـــى نـ ــم علـ ــوا ألحاĔــ ــ ــم الله رتبّ ــمْ  أن الأوائل رحمهــ ــ اعل
اصطلحوا عليها وجعلوا أنواع الضروب ستةً  ثقيل أول وثقيل ʬنٍ  وخفيف الثقيل | ورمل  ١٢ي٣

وخفيف الرمل والهزج
وهذا كما | يقال إن الضرب فيه نقرات ثقال وخفاف وخــفاف الخــفاف. وأمّا الأصــابع  ج١٧

١٥فهي الألحان عندهم وهي ست كذلك المطلَق والمعلَّق والمحمول والمنسَرحِ والمزموم واĐنَّب

وإذا ضربتَ  ثلاثة في ستة كانت ثمانية عشر رجوعاً  إلى أنّ  الضرب مع اللحن يختلف مع 

] الديزي ح       ] وكان ج    |    الديري ] نشاء ي      ٥    كان ] إذا ج    |    نشأ ] ببن ح      ٣    إذ ] اليبينه ح    |    يبُينّ  ح      ٢    ليُِبينَه ] زاده ي ١    زادة
 [ ] لخــّص ج      ١٢    اصــطلحوا ] للــقال ح    |    لخــص ] بمضطحهــم ح      ٩    المــقال ] حبــس ح      ٧    بمصطلحهــم ] ʬرهً  ي    |    جــسّ  ٦    ʫرةً 

] إلا ج ] ىفرقات ي      ١٦    إلى ] أهرج ي      ١٤    نقرات واصطلحوا ج      ١٣    والهزج

4 S. al-ʿUmarī, Masālik al-abṣār [Faksimile] x, 352–59. ad-Daisanī wurde 661/1263 gebo-
ren und wuchs als Waise bei Šaraf-ad-Dīn Ǧuwainī in Bagdad auf, wo er Ṣafī ad-Dīn 
al-Urmawī, Badr ad-Dīn al-Irbilī u. a. kennenlernte. Als Musiker arbeitete er u. a. in 
Damaskus und Syrien und schrieb ein Buch über Musiktheorie (Neubauer, „Musik zur 
Mongolenzeit in Iran und den angrenzenden Ländern. I. Schwerpunkte des musikali-
schen Lebens und namentlich bekannte Musiker,“ 256–257).

5 Sirāǧ ad-Dīn al-Ḫurāsānī lebte eine Generation vor ad-Daisanī. Dieser lernte von ihm 
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Ich fragte Ǧamāl ad-Dīn ʿUmar b. Ḫiḍr b. Ǧaʿfar, bekannt als Ibn Zāda ad-Da-
isanī al-Mašriqī,4 danach, damit er es mir erläutere, da er Experte auf diesem Ge-
biet in Syrien ist. Aber er stotterte [nur] und erklärte nichts, sagte indessen: „Viel-
mehr änderten sich die Bezeichnungen, als at-Tūṯī ins Leben trat, der Autor von 
[Melodien im Metrum] ramal mit 44 Schlägen, dann Sirāǧ ad-Dīn al-Ḫurāsānī,5 5
Verfasser eines šīvah.6 Sie beide sind vom Volk von Transoxanien.“

Dies geschah in Anwesenheit des gelehrten šaiḫs, Šams ad-Dīn | Muḥammad b. Ḥ2a
Šukr ad-Dairī.7 Darauf begann dieser, ihm allmählich den Weg zu weisen, womit er 
schließlich mit ihm [dahin] gelangte, dass er sagte: „Spiele mir diese Verse [leise mit 
dem Daumen auf der Laute]8 vor!“ Dann begann er, Vers für Vers die Verse vorzu- 10
tragen, zu denen es Lieder von Ersterem gibt und die mit ihrem Fachausdruck 
genannt werden, bis ihm klar wurde, dass es eine Übereinstimmung der Alten und 
der Modernen in der Bedeutung [gebe] und ihre Meinungsverschiedenheit [nur] im 
Wort [dafür begründet liege]. So wandte er die Namen der Modernen auf die Na-
men der Alten an und ordnete [sie] in dieser Abhandlung an. Er machte, was Ge- 15
nies nicht vermochten, und brachte das Verständnis über [die musikalischen Zu-
sammenhänge] zum Erklingen. Dann fasste er in [der Abhandlung] alle Inhalte 
zusammen:

„Wisse, dass die Altvorderen, Gott hab sie selig, ihre Melodien auf zwei Arten 
ordneten: nach dem Rhythmus und nach der Melodie, die mit Namen genannt 20
werden, auf die sie sich geeinigt hatten. Sie bestimmten sechs musikalische Metren: 
ṯaqīl auwal, ṯaqīl ṯānin, ḫafīf aṯ-ṯaqīl, | ramal, ḫafīf ar-ramal, hazaǧ.Y3

Dies ist [so], wie | man sagt, dass es im Schlag [verschiedene] Anschläge gibt, Ǧ17
schwere, leichte und die leichten der leichten. Was die Modi9 angeht, so sind sie bei 
ihnen die Melodien, wobei es ebenso sechs sind: al-muṭlaq, al-muʿallaq, 25
al-maḥmūl, al-munsariḥ, al-mazmūm und al-muǧannab.

Wenn du dreimal sechs schlägst, sind das 18, was darauf zurückzuführen ist, 

ein Stück im Modus ḥiǧāz und im Metrum ṯaqīl ḫurāsānī (al-ʿUmarī, Masālik al-abṣār 
[Faksimile] x, 357)

6 „amourous looks, getures, blandishments, coquetry, feigned disdain, or playfulness of 
lovers; the graceful movements of a lovely girl; an air of elegance; beautiful, delicate, ten-
der; a habit, custom, natural disposition; a manner of living or acting; skill, perfection; 
business, trade, profession, art“ (Steingass, A Comprehensive Persian-English Dictio-
nary. Including the Arabic Words and Phrases to Be Met with in Persian Literature, 777 
(sub nomine šīwah)). Demnach handelt es sich hierbei wahrscheinlich um amouröse Ge-
dichte bzw. Liebeslieder. Es kann sich aber auch um einen neuen Stil handeln, den Sirāǧ 
ad-Dīn einführte.

7 Muḥammad b. Šukr ad-Dairī scheint Mäzen von Sirāǧ ad-Dīn und at-Tūṯī gewesen und 
sonst nicht weiter bekannt zu sein.

8 Vgl. Sawa, An Arabic Musical and Socio-Cultural Glossary, 60–61.
9 Wörtlich: „Finger“ (Sg. iṣbaʿ). Hiermit sind die melodischen Modi gemeint, die nach 

den Fingerpositionen auf dem Griffbrett der Laute benannt wurden (vgl. Sawa, Rhyth-
mic Theories, 516).
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الثقال والخفاف وخفاف الخفاف فيختلف الصوت مع الضرب ʪلقوة والضرب
فيسمّــى كلُ  واحــدٍ  ʪســمٍ  ولهــذا يقولــون مطلــق السبابــة والوســطى والخنصــر والشــهادة أو 
٣مقبوضـــها كل ذلك إشـــارة منهـــم إلى الألحان المختلفـــة فسمَّـــوا كل لحـــن ʪســـمٍ  علـّــم عليـــه 

يعرف به لئَِلاّ  يضلّ  المعلم عند التعليم
كــذلك فــعل المتأخّــرون مــن الفــرس حــين سمــّوا هــذه الأسماء الأعجميــة المصطلــح عليــها في 
زمننا وهي الراست | والعراق والزيلَفْكَنْد والإصفهان والزَنْكُلا والبُزرك والــراهَوي والحُسيْــني  ٦ج١٨

ــمَك  ــ ــهْناز | والسَلْـ ــيرْوز والشَـــ ــ ــعُشّاق وأوازها وهـــــي | النـَـ ـــوى والـــ ــ ــليك والنَ ــ والماآه والبوسـ ج١٩
ــلك الست ح٢ظ ــ ــذا تـ ــ ــة فهـ ــ ــذه التسميـ ــ ــى اختـــــلاف في هـ ــ ــــات علـ ــجاز والكوشـ ــ ــزركشي والحـ ــ والـ

٩تضاعــفَتْ  بثلاثــةٍ  بحسب التركــيب فبلــغَتْ  ثمانيــة عشــر، فالمطلَــق هــو الراســت والمعلَّــق هــو 

ــزرك ثم  ــفهان والمـــزموم زنَْكُـــلا واĐـــنَّب بـ ــو إصـ ــد والمنســـرح هـ ــراق والمحمـــول هـــو الزيلفكنـ العـ
تــركيب الستــة الباقيــة مــن الستــة الأولى فالــراهوي مــن المطلــَق والمعلَّــق والحُسيْــني مــن المحمــول 
والمنســرحِ والماآه والبوســليك مــن المــزموم والنــوى والــعشّاق مــن اĐــنَّب | ثم أخــذ ʪلتركــيب  ١٢ج٢٠

النيروز من المطلق والمعلق لاختلاف الضرب ثم الشهناز من المحمول والمنسرحِ ثم السَلــمَك 
من المزموم واĐنَّب ثم الــزركشي مــن المحمــول والمنســرح والحــجاز مــن المــزموم والكواشــت مــن 

١٥اĐنب

ــم وكـــذلك غـــيرها،  ــع متأخـــري اوائلهـ ــة مـ ــور والمشكـــول فتأخـــر تسميـ أمّا الماخـــوري والمحصـ

 [ ] زمانــنا ج    |    والزيلَفْكَنــْد ج      ٦    زمنــنا ] العلــم ي ج    |    المعلــم ] يصل ي ج      ٤    يضلّ  ح ب ] علــم ي ] مقبوضًا ج    |    علّم ٣    مقبوضها
] والشهرʭز  ] وابوسلىك ي : وابوسليَك ح : والبوسلك ج    |    والشَهْناز ] الاصبهان يج      ٧    والبوسليك والزيلكفند يج    |    والإصفهان

] والجنب ج       ] فهذه ج      ١٠    واĐنَّب ح : والكوشّت ج    |    فهذا ] والكوشت ي ج : والزركسي ح    |    والكوشات ] ـ ي ج      ٨    والزركشي
ــلك ج       ــ ــليك ي : والبوســ ــ ــليك ح : وابواســ ــ وابوســ  [ ــليك ــ ج      ١٢    والبوســ ح ــرهوي ي ــ ــ فال  [ ــراهوي ــ ــركبت ج    |    فالــ ــ تــ  [ ــركيب ــ تــ     ١١

] لاخلاف ي ١٣    لاختلاف

10 Hier scheint ein Kopierfehler vorzuliegen, da der Zeigefinger zweimal auftaucht. Es 
wäre i:3 binṣir ‚Ringfinger’ zu erwarten gewesen.

11 Hiermit ist die Bezeichnung der Melodien bzw. Töne nach Position der Finger auf der 
Laute gemeint (Manik, Das arabische Tonsystem im Mittelalter, 23–24). Zu den Tonhö-
hen, die sich aus dem Abgreifen der Saiten durch die verschiedenen Finger ergeben, s. 
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dass der Schlag und die Melodie sich durch ṯaqīl [schwere], ḫafīf [leichte] und 
ḫafīf al-ḫafīf [leichte der leichten] unterscheiden, so dass sich der Ton vom Schlag 
durch die Stärke und den Schlag unterscheidet [?].

Also wird jeder und jede einzelne von ihnen mit einem [anderen] Namen 
bezeichnet. Deswegen sprechen sie vom Schlagen auf die leere Seite des Zeigefin- 5
ger [-bundes] sabbāba, des Mittelfinger [-bundes] wusṭā, des kleinen Finger[-bun-
des] ḫinṣir oder des Zeigefinger [-bundes] šahhāda10 und [vom Schlagen] ihrer 
abgegriffenen [Saiten].11 Dies alles sind Hinweise von ihnen auf die verschiedenen 
Melodien. So benennen sie jede Melodie mit einem Namen, mit dem man sie 
bezeichnet und unter dem man sie kennt, damit der Lehrer bei der Lehre [der Me- 10
lodien] nicht irregeht.

Auf diese Weise machten [es] die Späteren unter den Persern, wenn sie diese 
persischen Namen nannten, worüber man in unserer Zeit einig ist, nämlich: ar-rāst, 
| al-ʿirāq, az-zīlafkand,12 al-iṣfahān, az-zankulā, al-buzurk, ar-rāhawī, al-ḥusainī, Ǧ18
al-māʾāh, al-būsalīk, an-nawā, al-ʿuššāq und ihre āwāz-Modi,13 welche sind: 15
| an-nairūz, aš-šahnāz, |as-salmak, [az-zarkašī,] al-ḥiǧāz, al-kawāšt im Unter-Ǧ19

 | Ḥ2b schied zu dieser Bezeichnung. Dies sind jene sechs, die gemäß ihrer Zusammenset-
zung verdreifacht werden. Darauf erreichen sie 18; dabei sind al-muṭlaq ar-rāst 
und al-muʿallaq al-ʿirāq; al-maḥmūl ist az-zīlafkand, al-munsariḥ ist iṣfahān, 
al-mazmūm ist zankulā, al-muǧannab ist buzurk. 20

Dann setzen sich die übrigen sechs aus den ersten sechs zusammen: ar-rāhawī 
aus al-muṭlaq und al-muʿallaq; al-ḥusainī aus al-maḥmūl und al-munsariḥ, 
al-māʾāh und al-būsalīk aus al-mazmūm und an-nawā und al-ʿuššāq aus al-muǧ-
annab.14 | Dann setzt sich an-nairūz aus al-muṭlaq und al-muʿallaq zusammen, Ǧ20
wegen der Verschiedenheit des Schlages, dann aš-šahnāz aus al-maḥmūl und 25
al-munsariḥ, dann as-salmak aus al-mazmūm und al-muǧannab, dann az-zarkašī 
aus al-maḥmūl und al-munsariḥ, und al-ḥigāz aus al-mazmūm, und al-kawāšt aus 
al-muǧannab.15

Was al-maḫūrī, al-maḥṣūr und al-maškūl anlangt, so verzögert sich ihre Benen-

die Tabellen nach Ibn al-Munaǧǧim bzw. al-Fārābī bei Sawa, Music Performance Prac-
tice, 75, 79.

12 Wright, The Modal System, Manik, Das arabische Tonsystem im Mittelalter, und Farmer, 
A History of Arabian Music to the XIIIth Century, haben generell zīrafkand. Wright 
weist darauf hin, dass es einige Varianten dieses Begriffes gibt, wie z. B. zusätzlich zīraf-
gand, zīrafkand, richtig sei zīlakand (Wright, Music Theory in Mamluk Cairo, 143, 282 
(Index)).

13 Die awāz-Modi sind sekundäre Modi. Vgl. Wright, The Modal System, 203–204, wo 
allerdings az-zarkašī und al-ḥiǧāz durch kardānīya und māya ersetzt sind.

14 Vgl. Neubauer, „Zur Bedeutung der Begriffe Komponist und Komposition in der Mu-
sikgeschichte der islamischen Welt,“ 322–323 und Anm. 73.

15 Zu den persischen Entsprechungen bzw. Ableitungen der arabischen Modi s. Diagramm 
im Anhang.
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وتركيبها كتركيب الشاذّ  عند المتأخرين والله أعلم
فامّا ما نحــن بصــدده ممــن نــذكره في المفاضــلة بــين الجانبــين مــن أهل هــذه الصناعــة فسنبــدأ 
ʪ٣لمختار من كتاب أبي الفرج الاصفهاني الجامع ثم من كتاب الإماء ثم ما ذكره ابن ʭقيا 

ثم نذيل حتى يرفل هذا الكتاب في فاضل برُدِه

* * *

وهذا آخر ما وقع عليه الاختيار | من جامــع أبي الفــرج الإصــفهاني أقتصــر فيــه علــى مَــن  ٦ي٢٥٣

ذكره من مشاهير المغاني وقد بقيتُ  مدّةً  لا أجد ما أذيلُ  عليــه ولا ما أصــله بــه إلى زمانــنا 
هذا على ما جرينا عليــه في جميــع هــذا الــكتاب لقلــّة اعتــناء المتأخّــرين ولا ســيّما đــذا الفــنّ  
الــذي فــنيّ  ولم يبــقَ  مــن يعانيــه أو يسمعــه | إلاّ  دنيّ  لرغبــة الملــوك زمانــنا فيــما ســوى هــذا  ٩ب١٢٥و

وشــواغل أبــناء الــزمان ʪلهمــوم الصادّة عــن الســرور ثمّ  ظفــرتُ  لابــن ʭقــيا بتأليــفٍ  جاء في 
تضاعيفــه عرضًــا ذكــر جماعــةٍ  علــى ذيل زمان أبي الفــرج ثمّ  اقتطــفت مــن كــتب | التــواريخ  ح١٩١و

١٢والأخبار المقيّدة عن أواخر الخلفاء من بني العبّاس وبــقاʮ الخلــفاء ʪلأنــدلس مــن بــني أميــّة 

وأعــقاب الملــوك والجلــّة مــن كلّ  أفــق ما | جمــعتُ  مفرقّــه وألــفتُ  ممزّقــه ثمّ  أتبعتــُه بما التقفتــُه  ج٢٧٦

من ذماء بقيةٍ  من أهل الاعتناء ممن Ϧخّر đم الأجل إلى هذا العصر

١٥وبذلتُ  الجهد فيه حسب الطاقة ونقّبتُ  فيــه حــتىّ  لم أجــد، وأبــديتُ  فيــه حــتىّ  لم أعــدْ  فأمّا 

نسبة الأصوات فقد أتيتُ  بما قدرتُ  عليــه في ذلك دون ما صــدّني عنــه العجــز وحال بيــني 

ــيا ي       ] ʪقـ ــيا ] الإصـــبهاني ب    |    ʭقـ ــفهاني ] وفي ج      ٣    الاصـ ] بضـــدده ح    |    في ] [ما] ج    |    بصـــدده ـ ح    |    ما  [ ــن ٢    فامّا ما نحـ
] ما ح       ] اقتصــر ج    |    مَــن ] الأصــفهاني ج    |    أقتصــر ] ابــو ي    |    الإصــفهاني ج    |    أبي ] ىقع ي : يقع ج      ٦    وقع ] ندخل ي ٤    نذيل
 - [ ] سمعــه ح    |    إلاّ  دنيّ  ] جمــع ج      ٩    يسمعــه ج    |    جميــع ] جــبرʭ ي ] اذبل ح      ٨    جــرينا ] المــعاني ح : الأغاني ج    |    أذيلُ  ٧    المغاني

ح       ب ] ʪقيا ي ] طرع ـ ب ي و الصحيح في الحاشية لكنّه ليس منقوط.    |    ʭقيا ] زماننا ح    |    ظفرتُ  ] ذني ح      ١٠    الزمان ج    |    دنيّ  ي
 [ ] ممزقــة ج      ١٤    ذماء ] مفرقــة ج    |    ممزّقــه ــعَتْ  ي    |    مفرقّــه ] جمُِ ] المعيدة ي : المفيدة ح      ١٣    جمعتُ  ] ذبل ح      ١٢    المقيّدة ١١    ذيل

] عح ال ي ع  حال ح : عن حال ج ] الصوت ج    |    وحال ] نشبة ح    |    الأصوات ج      ١٦    نسبة ] بقيت ح ذمار ج      ١٥    ونقّبتُ 
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nung bis zu den Späteren ihrer Vorfahren, ebenso wie [bei] anderen [Modi]. Ihre 
Zusammensetzung ist wie die Zusammensetzung des Unregelmäßigen16 bei den 
Späteren, [aber] Gott weiß es am besten!“

Was uns angeht, die wir uns mit demjenigen beschäftigen, von dem wir [in dem 
Zusammenhang] berichten, in dem die beiden Lager des Volkes dieses Handwerks 5
verglichen werden [, um festzustellen, welches den Vorzug verdient], so werden 
wir mit der Auswahl aus dem Buch des Abū l-Faraǧ al-Iṣfahānī al-Ǧāmiʿ begin-
nen, dann [kommen Auszüge] aus dem Kitāb al-Imāʾ, dann, was Ibn Nāqiyā 
berichtete. Dann fügen wir eine Schleppe an, damit dieses Buch in seinem besten 
Gewand, sich stolz wiegend, einherschreiten möge. 10

* * *

Dies ist das Ende dessen, was die Auswahl aus | Abū l-Faraǧ al-Iṣfahānīs al-Ǧāmiʿ Y253
enthält, in der ich mich auf die berühmtesten Sänger beschränke, von denen er 
berichtet. Nun halte ich schon eine Weile inne, während der ich weder fand, was 
ich hinzufügen könnte, noch etwas, womit ich sie17 mit unserer Zeit demgemäß 15
verbinden könnte, wie wir in diesem ganzen Buch verfahren, weil sich die Späteren 
besonders wenig um diese Kunst gesorgt haben, die [ja] meine Kunst ist. [Aber] es 
ist [ja] niemand geblieben, der sich darum kümmert und sich darin fortbildet, | au-B125a
ßer einem Geringen, [der dies tut,] weil die Könige unserer Zeit etwas diesem 
Ebenbürtigen wünschen und weil die Söhne der [jetzigen] Zeit sich [lieber] mit der 20
Sorge darum beschäftigen, wie man das Vergnügen verhindern kann. Dann 
erlangte ich ein Werk Ibn Nāqiyās, in dessen Text zufällig eine Menge über die Zeit 
nach Abū l-Faraǧ berichtet wird. Dann wählte ich aus den | Geschichtsbüchern Ḥ191a
und den aḫbār über das Ende der ʿabbāsidischen Kalifen und den übrig gebliebe-
nen umaiyadischen Kalifen in al-Andalus und den folgenden Königen und Ruhm- 25
reichen in aller Herren Ländern, was ich | an Details Versprengtem gesammelt und Ǧ276
verfasst habe. Dann ließ ich [alles] folgen, was ich von dem letzten Rest an Leuten 
ergattern konnte, die sich [noch damit] befassen, [nämlich] mit den Späteren bis zu 
diesem Zeitalter.18

Ich wandte hierfür [soviel] Mühe auf, wie ich es vermochte, und bohrte mich [in 30
die Materie], bis ich nichts mehr fand. • Ich brachte alles zum Ausdruck, bis ich 
nichts mehr versprechen konnte. • Was aber die Lieder anbelangt, so bringe ich 
alles über sie, was in meiner Macht steht, [allerdings] ohne das, was mir die Unfä-

16 aš-šāḏḏ. Falls eine Verschreibung vorliegt, könnte auch šādd (Pl.: šudūd) gemeint sein, 
eine weitere Kategorie von Modi vgl. Wright, The Modal System, 81–87.

17 D. i. diese Auswahl.
18 Wörtlich: „[... nämlich] durch die sich die festgelegte Zeit bis in dieses Zeitalter verspätet 

hat.“
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وبينـــه تقضـــي أوقات الســـرور ϥهلـــه علـــى أنـّــني لم أُخَلِّ  محســـنًا ولا أهمـــلتُ  حســـنًا وكثـــير ما 
أتــيتُ  بــه علــى طاقــة مثلــي وزماني وإخماد حــدʬن الــدهر لجمــرتي وتكــديره لصفــوِ  مســرّتي 

٣وƅʪ أستعين

[المحدث في الأغاني لابن ʭقيا]
ومنهــم دُلــَيْل الطنبــوري كان بــدمشق وأخــذ صــناعة الــغناء عــن مشايخــها وتفــرّد بضــرب 
٦الطنُْبــور • وأتــى العــراق • ولم يجــد لــه đا عظيــم نــفاق • فــعاد إلى دمشــق وأقام đا ونفّــق 

على أمرائها • وحضر مجالس سرواēا• ومن مشاهير أصواته

ــمانِ  ــقائق النعــ ــــين شــ ـــورد ب كالـ ــرجان ــ ــ ــ ـــ والمـ ــدرّ   ــ ـــ ـــ ــ ʪل ــلَّلٍ   ــ ــ ـــ ومكـــ
aــه فجــــفاني ــن وجهــ ــرأى محاســ فــ أراد زʮرتي ـــد  ــ وقـ ــرآةَ   ـــ المـ ــــذ  ٩أخــ

| والشعر لأبي تماّم قال ابن ʭقيا هو في الثقيل الأوّل مــن المعلــّق وكــذلك صــوته الآخــر في  ح١٩١ظ

مشطور السريع | وهو ي٢٥٤

ــرِ  ــ ــ ــغيرِ  خمـْ ــ ــ بـ ـــــكرى  ســ ــهُ   ــ ــ أجفانـُ ـــرِ  ــ ــ بسِحـــ ـــحِلٍ   ـــ ــ ــ مكت ـــادنٍ   ــ ـــ ١٢وشــ

ــنيّ b وليــــس يــــدري ــلَكُ  بي مــ أمــ ــري ــ ــ ــ يجـــ ماءٍ   ــةِ   ــ ــ ـــ ــّ رقِ ــن  ـــ ـــ ــ مـ أرََقُّ  
dcأو أستردُِّ  ما مضــى مــن عُمــري | آلــيتُ  لا أمــلِكُ  عنــه صــبري ب١٢٥ظ

] ورماني ج         ] عليــه يج    |    وزماني ] ابنــثت ي : أثنــيت ج    |    بــه علــى ] وكىىراً ي : وكثيراً ج      ٢    أتيتُ  ج    |    وكثير ] يقدي ي ١    تقضي
] سُرَواىها ي  ] وƅʪ استعين وهو حسبي ونعم الهي (؟) ح      ٧    سرواēا ] لصفوة يج      ٣    وƅʪ أستعين ] وتكذبوه ي    |    لصفوِ  وتكديره
] رقَِّــةٍ   ] أرََرَّ  ج    |    رقِّةِ  ] مسطور الشريع ي      ١٣    أرََقُّ  ح      ١١    مشطور السريع ] ʪقيا يب ] المراة ج      ١٠    ʭقيا : سروائها ج      ٩    المرآةَ 

] واسترَدِّ  ج ج    |    أو أسترِدُّ  ] املل ي ] ألاّ  ج    |    أملِكُ  ] أَمْلَكَ  ج      ١٤    لا ج    |    أملَكُ 
a Metrum: kāmil.
b Abū l-Faraǧ al-Waʾwāʾ, Dīwān, hrsg. von Ignazius Kračkovsky,  6, Nr. 129:  ِمِنىِّ  بى
c al-Waʾwāʾ: Dīwān, 67, Nr. 129: مَْرىِ • .آلَيْتُ  لا أمَْلِكُ  عَنْهُ  صَبرِْىϥِ  ِدَمْتُهُ  قَـبْلَ  طلُُوعِ  الْفَجْرىِكأنََّهُ  يَـقْتـُلُنىʭَ • ِأَوْ  أَسْترَدُِّ  مَا مَضَى مِنْ  عُمْرى
d Metrum: raǧaz.

19 Langhalslaute.
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higkeit versagte. Mich behinderte, dass die Zeiten der Freude an den Musikern ver-
gangen waren. Dennoch gab ich es nicht auf, [meine Sache] gut zu machen, wobei 
ich nichts Vortreffliches unberücksichtigt ließ. Vieles, das ich nach meinem Vermö-
gen und dem meiner Zeit bringe, ist zur Beschwichtigung unglücklichen Ge-
schicks, weil ich voll glühender Kohlen [für die Musik] bin und es durch mein 5
ungetrübtes Vergnügen [an der Musik] kränke. Bei Gott ersuche ich um Hilfe.

Unter ihnen ist Dulail aṭ-Ṭunbūrī. Er war in Damaskus und studierte die Ge-
sangskunst von den Meistern. Unter den ṭunbūr19-Spielern fand sich nicht seines-
gleichen. • Er kam in den Irak • und fand dort keinen großen [Lebens-] Unterhalt 
für sich. • Dann kehrte er nach Damaskus zurück, blieb dort wohnen und machte 10
bei den dortigen Emiren guten Absatz. • Er wohnte den maǧālis der dortigen 
Großherzigen bei. • Unter den berühmtesten seiner Lieder [ist folgendes]:

[Ich weiß einen, der ist] geschmückt mit Perlen und Korallen • wie Rosen 
zwischen roten Anemonen.

Er nahm den Spiegel. Zuvor hatte er gewollt, dass ich [ihn] besuche. • [Doch] 15
dann sah er die Vorzüge seines Gesichtes [im Spiegel], woraufhin er mich 
hart und ungerecht behandelte.

| Das Gedicht stammt von Abū Tammām.20 Ibn Nāqiyā sagte: Es [das Lied] ist in Ḥ191b
aṯ-ṯaqīl al-auwal eines muʿallaq.21 Ebenso [stammt] ein anderes Lied von ihm im 
mašṭūr as-sarīʿ, | nämlich:Y254 20

[Ich weiß] eine Gazelle, die sich Kollyrium22 aufgelegt hat, bei Morgenröte. • 
Ihre Augenlider sind ohne Wein betrunken.

[Sie ist] zarter als die Zartheit fließenden Wassers, • und ohne es zu wissen, 
besitzt sie mich mehr, als dass ich im Besitze meiner [selbst] bin.

| Ich schwöre, ich besitze keine Geduld für etwas anderes! • Oder ich fordere B125b 25
zurück, was von meinem Leben vergangen ist.

20 Abū Tammām Ḥabīb b. Aus (188 oder 190–231 oder 232/804 oder 806–845 oder 846): 
Dichter und Verfasser von Anthologien, der unter al-Muʿtaṣim berühmt wurde. al-Buḥ-
turī war sein Schüler (Ritter, „Abū Tammām,“ 153–155). Vgl. auch Papoutsakis, „Šakwā 
and ḏamm az-zamān in Abū Tammām and Buḥturī,“ 95–139; Pinckney Stetkevych, Abū 
Tammām and the poetics of the ʿAbbāsid age. Editionen: a) Šarḥ aṣ-Sūlī li-Dīwān Abī 
Tammām, ed. Ḫalaf Rašīd Nuʿmān, b) Dīwān Abī Tammām bi-šarḥ al-Ḫaṭīb at-Tibrīzī, 
ed. Muḥammad ʿAbduh ʿAzzām.

21 Bei der Überlieferung von Liedern können neben dem Poeten des Gedichtes auch der 
Komponist und der musikalische Modus (sowohl Rhythmus als auch Melodie) angege-
ben sein. Zur Tradierung von Liedern allgemein s. Kilpatrick, „The Transmission of 
songs in Mediaeval Arabic Culture,“ 73–82.

22 Wiedemann, Allan, „al-Kuḥl,“ 356–357.
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والشعر لأبي الفرج الوأواء شاعر شاميّ  مقلٌّ  إلاّ  أنةّ مطبوع الكلام. وكان عاميّا مقــلاč  مــن 
الأدب وله عدّة مقاطيع يغُنىّ  فيها. وسيأتي ذكره في موضعه

|  ومنهم علي بن يحيى المنجّم كان مــن الشعــراء الــرواة الأخباريــين المحــدثين للــغناء وكان  ٣ج٢٧٧

ــة  ــر أهل الصنعــ ــلي وأدرك أكابــ ــن إســــحق الموصــ ــه وروى عــ ــديد الكراهــــة لــ ــفهاني شــ الإصــ
ــئك السُبَّـــق •  ــع أولـ ــن جـــرى مـ ــو ممـّ ــراق • وهـ ــه في العـ ــم وطار اسمـ ــذ عنهـ ــذّاق • وأخـ والحـُ
٦وآخرين تــلك الألسنــة النُطَّــق • فجثــم لديــه أولــئك المــلأ المعقــود • وجــفّ  كلّ  بــنانٍ  ويبــسٍ  

علــى عــود • وكان يعُــدّ  مــن نــدماء الخلــفاء • وأهل القُــرَب والأصــفياء • كأنمّا تخــيرّ  أبــوه 
المنجّم لمولّده الطالع • وختم عليه مِن خاتمِ  الزُهرة ʪلطابع • فجاء مطبوعاً  على الطرب • 
٩لو تنَحنح أطــرب • ولــو تكلــّم ʪلكــلام المألــوف لأعــرب • لا يلحــق إلاّ  ʪلشمــس أو هــي 

ــر ج       ــر ي : وذكـ ] واذكـ ح      ٤    وأدرك ــدين ب ] اĐيـ ــدثين ] - ح    |    المحـ ــم ح      ٣    المنجّـ ــعنى ي ] يـ ــغنىّ  ــواووا يح      ٢    يـُ ] الـ ــوأواء ١    الـ
] والاصطفاء ح       ] الخليفاة ي    |    والأصفياء ] بيان ح      ٧    الخلفاء ج : القعود ب    |    بنانٍ  ] العقود ي ح    |    المعقود ] اخرس ب ٦    وآخرين

] لأغرب ب ] خاثم ي      ٩    لأعرب ٨    خاتمِ 

23 Abū l-Faraǧ Muḥammad b. Aḥmad al-Waʾwāʾ (gest. 370 und 390/980 und 1000): Dama-
szener Weindichter (Bencheikh, „Khamriyya,“ 1005). Er schrieb zwar auch eine Ode an 
den Šarīfen Abū l-Qāsim al-ʿAqīqī und Panegyrik für Saif ad-Daula, aber bekannt ist er 
vor allem für seine Liebes-, Natur- und Weinlyrik (van Gelder, „al-Waʾwāʾ al-Dimas-
hḳī,“ 184). Edition: Dīwān al-Waʾwāʾ ad-Dimašqī, Abū l-Faraǧ Muḥammad al-Ġassānī 
mašhūr bi-l-Waʾwāʾ ad-Dimašqī, ed. Sāmī ad-Dahhān.

24 maqāṭiʿ, Pl. von arab. maqṭaʿ: hier als Synonym zu qiṭʿa, „kurzes Gedicht.“
25 Abū l-Ḥasan ʿAlī b. Yaḥyā, Ibn al-Munaǧǧim (201–275/816–888): Höfling der Kalifen 

al-Mutawakkil (gest. 247/861), al-Muntaṣir (gest. 248/862), al-Muhtadī (gest. 256/870), 
al-Muʿtamid (gest. 279/892) und dessen Bruder al-Muwaffaq (gest.278/891). Seine Inter-
essen galten den Wissenschaften und der Medizin; an erster Stelle jedoch standen Musik, 
Literatur und Kunst. In Anlehnung an al-Maʾmūns bait al-ḥikma stellte er eine Biblio-
thek mit Namen ḫazīnat al-ḥikma zusammen (Fleischhammer, „Munadjdjim,“ 559; 
Kaḥḥāla, Muʿǧam v, 31). Zu erhaltenen Poesiefragmenten von Ibn al-Munaǧǧim s. 
Hārūn b. ʿAlī al-Munaǧǧim [Dīwān b)], ed. as-Sāmarrāʾī, 238–300; ders., [Dīwān a)], ed. 
as-Sāmarrāʾī, 201–261.

26 Zum Begriff ḫabar s. Wensinck, „Khabar,“ 895.
27 Isḥāq b. Ibrāhīm al-Mauṣilī (150–235/767–850) war ein berühmter Sänger und Musiker, 

wie auch sein Vater Ibrāhīm. Seine Lehrer waren Hušaim b. Baṣīr, al-Kisāʾī, al-Farrāʾ, 
al-Aṣmaʿī und Abū ʿUbaida in Koran, ḥadīṯ und adab, und sein Vater, sein Stiefbruder 
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Das Gedicht stammt von Abū l-Faraǧ al-Waʾwāʾ,23 einem Damaszener Dichter, der 
[zwar] arm war, jedoch eine treffliche Sprache besaß. Er war im Allgemeinen wenig 
(literarisch) gebildet. Von ihm stammt eine Anzahl kurzer Gedichte,24 die [auch] 
gesungen wurden. Sie werden an Ort und Stelle genannt werden.

| Unter ihnen ist ʿAlī b. Yaḥyā al-Munaǧǧim.25 Er war einer der Dichter und Ǧ277 5
Überlieferer [von Gedichten] und aḫbār26 der neueren [Art des] Gesangs. Al-Iṣ-
fahānī empfand heftigen Widerwillen gegen ihn und überlieferte [lieber] von Isḥāq 
al-Mauṣilī.27 • Er erreichte [in seiner Kunst] die führenden Komponisten und ver-
sierten [Musiker] • und lernte von ihnen. Sein Name wurde im Irak berühmt, war 
er [doch] einer von denen, die jenen Vorangegangenen folgten, • [nämlich] den 10
letzten jener, die sich klar [über die Kunst der Musik] äußerten. Bei ihm ließ sich 
jene einberufene Zuhörerschaft nieder, • und jeder Finger und jede vertrocknete 
[Hand] trockneten [noch mehr ein, wenn sie selbst] auf einem ʿūd28 [zu spielen ver-
suchten]. • Er wurde zu den nudamāʾ29 der Kalifen gezählt und zu den Verwand-
ten und Freunden, als ob sein Vater, [Yaḥyā] al-Munaǧǧim,30 für seinen Sohn das 15
Geschick ausgewählt • und mit [seinem] Siegelring ein strahlendweißes Siegel 
unter [seine eigene Karriere] gesetzt hätte. • Er kam mit einer natürlichen Veranla-
gung [zur Welt], durch seine Musik zu bezaubern; [selbst] wenn er sich räusperte, 
war man [von dieser Musik] verzaubert. • Und wenn er mit gewohnter Stimme 
sprach, dann sprach er deutliches und fehlerfreies Arabisch. • Er folgte nur der 20

Zalzal und die Musikerin ʿĀtika bt. Šuʿba im Gesang. Er wirkte am Kalifenhof von 
Hārūn ar-Rašīd (reg. 170–193/786–809) bis al-Mutawakkil (reg. 232–247/847–861). Im 
Streit zwischen den Verfechtern des neuen Stils (muḥdaṯ) und denen des alten (qadīm) 
ergriff er klar Partei für den konventionellen Stil, der sich schließlich in der Musik 
durchsetzte. Auch die alten Dichter verteidigte er und wandte sich entschieden gegen 
moderne Dichter. Sein musikalischer Gegner war Ibrāhīm b. al-Mahdī (162–224/779–
839). Unter al-Wāṯiq gab er die Sammlung der 100 Lieder, an der sein Vater gearbeitet 
hatte, verbessert heraus und schrieb biographische Werke über Musiker. ʿAlī b. Yaḥyā b. 
al-Munaǧǧim gehörte zu seinen Schülern (Fück, „Isḥāq b. Ibrāhīm al-Mauṣilī,“ 110–
111).

28 Arabische Knickhals- bzw. Kurzhalslaute, vgl. Farmer, „ʿŪd (II. In Music. 1. The pre-
modern history of the instrument and its usage),“ 768–70; Chabrier, „ʿŪd (II. In Music. 
3. Musical language of the classical lute),“ 770–73; Touma, La Musique arabe, 91–96; 
Söhne, „Zum Versuch der Rekonstruktion einer frühen arabischen Laute,“ 357–72; 
Neubauer, „Der Bau der Laute,“ 279–378; allgemein zu Musikinstrumenten s. auch Da-
niel, The Music and Musical instruments of the Arabs und Hickmann, „Die Musik des 
arabisch-islamischen Bereichs,“ 58–81.

29 „Zechgenossen,“ Sg. nadīm.
30 Abū ʿAlī Yaḥyā b. Abān, al-Munaǧǧim (gest. zwischen 215 und 217/830 und 832): 

Hofastrologe unter al-Maʾmūn (gest. 201/817). Er beschäftigte sich unter anderem mit 
der Überprüfung der Daten des Almagest und gründete mit anderen Observatorien in 
Bagdad und in der Nähe von Damaskus (Fleischhammer, „Munadjdjim,“ 558).
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| منه أقرب • ومن مشاهير أصواته ح١٩٢و

سنا البرق في داجــي الظــلام ابتسامُــها كأنمّا ـــعنان  ــ ــ ــ ـــ الــ ــدل  ــ ـــ ــ ــ ــ جـ ـــةٍ   ــ ــ ــ ـــ ومجدولــ
ــرامُها ـــها مـ ـــهات من ــدها هي ســـوى جَلـَ ــس ــ ــ فالتمـ ــوم  ـــ ــ الي قالت  ــقينا  ـــ ــ الت ـــمّا  ــ ٣ول ــ

ـــها ـــ أʬمـــ ذاك  ــد  ـــ ـــ بعـ ــى  ــ ـــ وتبقــ ـــــوت  ـــ أمـ ـــةً  ـــ ــ حاجـ ــأل  ــ ــ ــ أسـ الله  ــعاذ  ــ ــ ــ مـ ــلتُ   ــ ــ ـــ فق
aــلين ســـكرى أو رفات عظامُـــها ــن الـ مـ كأĔّا ـــيّ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ علـ ــها  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ أثُنّيــ ــبتُّ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ فــ

ــقيل مشـــتركان في  ــر مـــن أʭشـــيد إســـحاق وقـــد رواه عنـــه والصنعـــة لـــه فيـــه خفيـــف ثـ ٦والشعـ

الإصبع | وذكر ابن ʭقيا صوʫً  لإسحاق بن إبراهيم الموصلي وهو ج٢٧٨

bـــما ــ ــ فأعْتـَ ــلاة  ــ ــ للصــ ــنادي  ــ ـــ المـ ــاب  ــ ـــ أصـ ــدما ـــ ـــ ـــ بعـ ــةَ   ـــ ــ ــ مكّـــ ـــــحاءَ   ـــ ـــ بَطـْ ـــرزēُا  ـــ ــ ــ ــ وأب
cـــما ــ ـــ ـ ومُكَمَّ ـــامخاً   ــ ــ شــ ــــلاً   ــ ــ نخـ ـــفان  ــ ــ بعســ ــرنُ  الشمـــس حـــتىّ  تبيـّــنتْ  ــما ذَرَّ  قـ | فـ ٩ي٢٥٥

وذكر أنهّ غنىّ  فيه في ʪب الرمل المزموم ثمّ  قال والشعر لأبي دَهْــبَل الجمَُحــي وكان لــه ʭقــة 
يقال لها العجاجة زعم العرب أنهّ لم يكن في زماĔا أســير منــها | ولا أحســن صــورةً  وفيــها  ب١٢٦و

١٢يقول هذا الشعر يصف حسن سيرها

قال موسى بن يعقوب السدي أبو دهبل قوله

ـــس  ــ ـــ ــ ــ ــ الشمـ ـــرن  ــ ـــ ــ ــ ــ قـ ذرّ   ـــما  ــ ـــ ــ ــ ــ فـ

 [ ] ي لا يقُــرأ    |    جَلــَدها ] جذل ب      ٣    فالتمس ] ومجذولة ب    |    جدل ] هذه الكلمات مكرّرة في ح      ٢    ومجدولةٍ  أصواته … ١    منه
] ابــن ʪقــيا  ] إســحق يبح      ٧    ʭقــيا ] عظات ج : ي لا يقُرأ      ٦    إسحاق ] اʫم ي      ٥    رفات ] معاد ح    |    أʬمها جلد ح      ٤    معاذ
] دهــلل ي :  ح      ١٠    دَهْــبَل ] در يب ج      ٩    ذَرَّ  ] - ي ] إبــرهيم يب    |    الموصــلي ] لإســحق يبح    |    إبــراهيم ح    |    لإســحاق ب ي

] در ح ] دهيل ح      ١٤    ذرّ  ] السندي: أنشدني ج    |    دهبل دهيل ح      ١٣    السدي
a Metrum: ṭawīl.
b „Abū Dahbal al-Ǧumaḥī, Dīwān, hrsg. v. Fritz Krenkow,“ Journal of the Royal Asiatic 

Society (1910), 1073: لصَّلاَةِ  فَأَعْتَمَاʪَ نَادِى
ُ
خَرَجْتُ  đِاَ مِنْ  بَطْنِ  مَكَّةَ  بَـعْدَمَا • أَصَاتَ  الم

c Metrum: ṭawīl. al-Ǧumaḥī: Dīwān, 1074: ــمَا ذَرَّ  قَــــرْنُ  الشَّمْـــسِ  حَـــتىَّ  تَـبـَيـَّـــنَتْ  • بِعُـــلْيَتَ  نخَـْــلاً  مُشْـــرقًِا  فـَ
وَمخُيََّمَا
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Sonne, oder [sogar umgekehrt] war sie| ihm nahe. Unter den berühmtesten seiner Ḥ192a
Lieder ist [das folgende]:

[Ich kenne eine, die] war schlank wie ein festgedrehter Zügel,31 als ob • der 
Lichtglanz des Blitzes in der finsteren Nacht ihr Lächeln wäre.

Und wenn wir uns trafen, sagte sie: Heute! Und erbitte • etwas anderes als 5
ihre Geduld! – Aber ach, fern sei der Wunsch nach ihr!

Da sagte ich: Verhüte Gott! Ich bitte um einen Wunsch, • [höchstens] wenn 
ich sterbe, [denn] ihre Sünde bliebe.

[Dennoch] verbrachte ich die Nacht, indem ich es [sogar] zweimal mit ihr tat, 
als ob sie • von [meiner] Zartheit trunken wäre oder [davon trunken, dass] 10
ihre Knochen zertrümmert wären.32

Das Gedicht ist eine der Hymnen des Isḥāq. Er [al-Munaǧǧim] tradierte es von 
ihm. Die Komposition ist die Seine, sie besteht aus einem ḫafīf aṯ-ṯaqīl [im melodi-
schen Modus] al-muštarikān fī l-iṣbaʿ. | Ibn Nāqiyā berichtete von einem Lied von Ǧ278
Isḥāq b. Ibrāhīm al-Mauṣilī, nämlich: 15

Ich ließ sie [i. e. meine Kamelin] im Tal von Mekka hervortreten, nachdem 
der Ausrufer von oben herab zum Gebet gerufen hatte. Da zögerte er 
[jedoch].

| Die ersten Strahlen der Sonne gingen nicht [eher] auf, als bis sie • eine Y255
erhabene, in ihren Kapseln Blütenhüllen treibende Dattelpalme offenbarte. 20

Er berichtete, dass er dazu gesungen hat, [und zwar] in der [rhythmischen] Kate-
gorie ar-ramal [und dem Modus] al-mazmūm. Dann sagte er: Das Gedicht ist von 
Abū Dahbal al-Ǧumaḥī33. Er hatte eine Kamelin, die man al-ʿAǧāǧa34 nannte. Die 
Araber sagten von ihr, dass es in ihrer Zeit keine gegeben hatte, die einen schöne-
ren Gang als sie hatte | und eine schönere Gestalt als sie besaß. Über sie spricht die-B126a 25
ses Gedicht, das ihren schönen Gang beschreibt.

Mūsā b. Yaʿqūb as-Sadī35 [berichtete]: Abū Dahbal sagte:

Die ersten Strahlen der Sonne gingen nicht [eher] auf, als

31 Wahrscheinlich handelt es sich hier um eine Art Redewendung.
32 Es handelt sich um ein Wortspiel: līn al-ʿiẓām heißt „Knochenerweichung,“ rufāt ʿiẓā-

mihā „ihre zertrümmerten Knochen.“ līn heißt „Weichheit“ oder „Zartheit“ und ist hier 
das tertium comparationis.

33 Wahb b. Zamʿa, Abū Dahbal al-Ǧumaḥī (gest. nach 96/715): quraišitischer Dichter in 
Mekka, der ḥiǧāzische Liebesdichtung schrieb. Seine Verse richtete er an drei Frauen, 
ʿAmra, eine Syrerin und ʿAtīka. Abū Dahbal schrieb aber auch Panegyrik (Pellat, „Abū 
Dahbal al-Ǧumaḥī,“ 113). Edition: Dīwān Abī Dahbal al-Ǧumaḥī, riwāyat Abī ʿAmr 
aš-Šaibānī, ed. ʿAbd al-ʿAzīm ʿAbd al-Muḥsin; [Dīwān], ed. Krenkow.

34 ʿaǧāǧa, arab. „Staubwolke.“
35 al-Ǧubūrī schlägt in seiner Edition einen gewissen as-Sindī vor, erläutert aber nicht, wer 

das sein könnte (al-ʿUmari, Masālik al-abṣār x, 278).
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ــعل وهـــي  ــريح قال ʮ بـــن أخ إنّ  عـــمَّك كان إذ أهـــمّ  فـ ــى الـ ــه ما كـــنتَ  إلاّ  علـ ــلتُ  لـ فقـ
العجاجة قال ابن ʭقيا أنشدʭَ الشريف المرتضى لنفسه إجازةً  لقول أبي دهبل

ـــة ــ ــ ــ ـــ ــ ــ مكّــ ـــحا  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ بطــ ــــرزēا  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ٣وأبـ

| ونقل الصفة إلى امرأة من أبياتٍ  ح١٩٢ظ

ــزما ــمَ  وزمـ ــراق مـــرْآها الحطيـ ϵشـ ــوّأتْ  ــ ــقامَ  وضـ ــ ــطيّب رʮّها المـ ــ فـ
aــهّما ــة سُــ ــيّ  وجــــوهاً  ʪلمدينــ فحــ ــقّيتَ  وجـــهاً  تحيـّــةً  ٦فـــيا ربّ  إن لـ

قال وقال لي بعض أرʪب الصناعة أنّ  أʪ عبد الله بن المنجّم قد غنىّ  في هذين البيتين مع 
بيتيَْ  أبي دهبل في هذا المذهب ومن قلائده

ـــلاقِ  ــ ـــ ــ ــ الأخـ ــة  ــ ــ ـــ ــ رʮضــ ــتصابي  ـــ ــ ــ ــ ــ ال في  ـــس ـــ ــ ــ قي ــة  ــ ــ ــ ذؤابــ ــن  ــ ـــ ــ مـ ـــــيَّ   ــ ــ خليلـ  ʮ  | ٩ج٢٧٩

دهاقِ  ـــكأس  ـــ ـــ بــ ــي  ـــ ـــ ــ دمعـ ــقياني  ــ ـــ ـــ وأسـ ـــرʪِني ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ تُطـــ ـــذكرهم  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ بـ ــياني  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ غنِّــ
b ِــعشّاق ـــ ال ـــى  ـــد خلـــــعتُ  الكـــــرى علــ ــ ق فإنيّ  ـــوني  ــ ــ جفـــ ـــن  ــ ــ ــ مـ ــوم  ــ ــ ــ ــ الن ـــذا  ــ ــ ــ وخُـ

١٢والشعر للشريف أبي القاســم المــرتضى والــغناء فيــه مطلــق مــن ســادس الهــزج ويــقال إنّ  أخاه 

الشــريف الرضــي ل ــمّا أنشــد هــذه الأبــيات قال لقــد وهب ما لا يمُــلَك لمــن لا يــقبَل وحكــى 
ابــن ʭقــيا أنـّـه كان يحضــر مجلــس المــرتضى شــيخٌ  طــيّبُ  الخلــقِ  يعُــرف ʪلقاضــي المالكــي ممـّـن 

] بــن حج : - يوفي  ب      ٧    بــن ] مــرءاها ح : مــراها ي ] لا يقــرأ في ي والصحيــح في الحاشــية.      ٥    مــرْآها ] قــيا ي    |    الشــريف ٢    ʭقــيا
… ] الكــرا ح      ١٢    للشــريف ح    |    الكــرى ] وخــذ ي ] دابــة ي      ١١    وخُــذا ] دهــيل ح      ٩    ذؤابــة الحاشــية ”ابــن صــح“.      ٨    دهــبل

ح ] ʪقيا ب : ʯقيا ي ج      ١٤    ʭقيا ] لاأبي القاسم الشريف المرتضى ي المرتضى
a Metrum: ṭawīl.

36 aš-Šarīf al-Murtaḍā, Abū l-Qāsim ʿAlī b. al-Ḥusain (355–436/967–1044): imāmitischer 
Theologe und Grammatiker, der aber auch dem adab zugeneigt war und Gedichte ver-
fasste (Brockelmann, „al-Sharīf al-Murtaḍā,“ 634). Vgl. Weipert, Classical Arabic philo-
logy & poetry. A bibliographical handbook, 189).

37 al-Ḥaṭīm bezeichnet eine halbkreisförmige Mauer gegenüber der Nordwestwand der 
Kaʿba. Der Raum zwischen der Mauer und der Kaʿba wird während der rituellen Um-
rundung während der ḥaǧǧ nicht betreten (Wensinck, Jomier, „Kaʿba,“ 318). 
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Ich sagte zu ihm: „Du hast [doch nur] eine Pause [mit deinem Kamel] eingelegt!“ 
Er sagte: „Neffe, hier ist dein Onkel! Eine Sache ist [ihm] die wichtigste: Das ist 
al-ʿAǧāǧa.“ Ibn Nāqiyā sagte: aš-Šarīf al-Murtaḍā36 rezitierte uns eine von ihm 
selbst [stammende] Ergänzung des Halbverses, den Abū Dahbal gedichtet hatte:

Das Tal von Mekka ließ sie hervortreten. • Ich beabsichtigte eine Reise zu ihr, 5
[ins] Tal von Mekka.

| Er übertrug die Eigenschaft auf eine Frau. Daraus [stammen folgende] Verse:Ḥ192b

Ihr Wohlgeruch parfümierte den [ganzen] Platz, und sie erleuchtete • 
al-Ḥaṭīm37 und Zamzam38 durch das Strahlen ihrer Erscheinung.

Bei Gott, wenn du [nur] einem Edlen durch Gebet ein langes Leben 10
wünschest, • so erlebe [viele] Fürsten in der Stadt Suhhamā!

Er sagte: Einige Komponisten sagten zu mir, dass Abū ʿAbdallāh b. al-Munaǧǧim39 
diese beiden Verse zusammen mit den beiden Versen Abū Dahbals nach dieser Me-
thode gesungen hat. Unter seinen herrlichen Gedichten [befindet sich das fol-
gende]: 15

| Meine beiden Freunde vom Adel Qais‘! • In der Kinderei liegt die Übung Ǧ279
des Charakters.

Singt beide zu ihrem Andenken, auf dass ihr mich traurig macht, • und gebt 
mir meine Tränen in einem gefüllten Becher zu trinken.

Und nehmt den Schlaf von meinen Augen. • Ich hatte den Liebenden [das 20
Gewand des] Schlummers [an- bzw. aus-] gezogen.40

Das Gedicht stammt von Abū l-Qāsim aš-Šarīf al-Murtaḍā, und der Gesang dazu 
ist ein muṭlaq vom sechsten hazaǧ. Man sagte, dass sein Bruder aš-Šarīf ar-Raḍī41 
sagte, als er diese Verse rezitierte: „Er hat jemandem, der es nicht angenommen hat, 
geschenkt, was man nicht besitzen kann.“ Ibn Nāqiyā berichtete, dass ein šaiḫ, der 25
einen guten Charakter hatte, dem maǧlis al-Murtaḍās beiwohnte. Er war bekannt 
als Richter al-Mālikī,42 und er war einer von denen, von denen man Rechtschaffen-

38 Zamzam ist der heilige Brunnen in Mekka, östlich der Kaʿba (Chabbi, „Zamzam,“ 440–
442).

39 Abū ʿAbdallāh Hārūn b. ʿAlī b. Yaḥyā al-Munaǧǧim (gest. 251–288-9/865–901-2): Lite-
rat am Hofe von al-Muʿtaḍid (gest. 289/902), verfasste eine Gedichtanthologie unter 
dem Namen Kitāb al-Bāriʿ (vgl. Fleischhammer, „Munadjdjim,“ 559).

40 ḫalaʿa kann „etwas ausziehen,“ aber auch „ein Ehrengewand anziehen“ bedeuten. Die-
ses ḫabar spielt also mit den beiden gegensätzlichen (ḍidd) Bedeutungen.

41 aš-Šarīf ar-Raḍī, Abū l-Ḥasan Muḥammad b. Abī Aḥmad aṭ-Ṭāhir al-Mūsawī (349–
406/970–1016), s. Djebli, „al-Sharīf al-Raḍī,“ 340–343.

42 Wahrscheinlich ist hier Abū ʿAlī al-Ḥasan b. Muḥammad b. Ibrāhīm al-Mālikī (gest. 
438/1047) gemeint. Er lebte in Bagdad und war Gelehrter der elf Lesarten des Korans 
(az-Ziriklī, al-Aʿlām ii, 213 (sub nomine al-Ḥasan b. Muḥammad b. Ibrāhīm)).
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يتُوكّف برّه ويُصف مع إمساكه وشحّه فلمّا قال المرتضى قد خلعتُ  الكرى على العشّاق 
قال المالكي هذا ل مّا تفضّل سيدʭ وخلع فضحك منه المرتضى ولم يؤاخذ به

ومنهم زرفن بن خُليج | بن عبد الملك الأهوازي كان إذا نطــق اهــتزّ  اĐلــس • واعــتزّ   ٣ي٢٥٦

المؤنس • وأهزّ  القلوب منه ال مُطمع|  المؤْيس • تضع لأصواته كلَّ  خليّ  يدُه فوق خِلْبه  ح١٩٣و

ــلّب والشـــوق حَشْـــو قلبـِــه • ولـــولاه لم يـــدر كيـــف|  تـُــفتَّت الأكـــباد • ولا كيـــف  • ويتقـ ب١٢٦ظ

٦يتحرّك الجَماد • ولا كيف تسمع الأذن فـَيَهِيــمُ  الفــؤاد • كأنّ  في كلّ  لهاة لــه ضــارب وتــر 

وكأنّ  له في كلّ  نغمة ما لو صدع الحجر لانفطر • وأكــثر أصــواته في الــزريقي وما لهــج بــه 
خلف المتأخّرين من أهل الغناء ومنها

ــدودِ  ــ ـــ ــ الخــ في  ــرم  ــ ـــ ـــ تضـ ــرفاً   ـــ ـــ صِـــ ــودِ   ــ ــ ــ اليهـــ ـــة  ـــ ــ ــ معتَّقـ ـــربْ   ـــ ـــ ٩اشــ

a ِــود ــ ــ عــ ــير  ــ ــ غــ ــن  ــ ــ مــ ـــعتْ   ـــ ــ أين ـــد  ـــ ــ ق ــةٍ   ــ ــ تفاحــ ـــى  ــ ــ علـ ــربْ   ــ ـــ اشـ

ومنها

أحبّْ  ـــــن  ــ ــ مَـ ـــعل  ـــ ـــ يفـ ــذاك  ــ ـــ ــ وكـ ـــــصِ  الأدب ـــوى وإعـ ــ الهـ ــع  ــ ١٢أطــ

ـــعنبْ  ـــ ــ ال ــافية  ــ ــ صــ ــنت  ــ ـــ بـ ــن  ـــ عـــ ـــاغلٌ  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ شــ ــلنّك  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ يشغـــ لا 
b ّْأزب ــيخ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ شــ ـــها  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ فاقتضّـ ــها ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ربّ  ــــخاتم  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ب ــ جاءت 

] اعز  ] اهز ح    |    واعتزّ  ] الاهواري ح    |    اهتزّ  ] زرفن بن اخليج ي : ذرفل بن إخليج ج : زرفن خليح ح    |    الأهوازي ٣    زرفن بن خُليج
] تتحــرك ح         ] ىــفتت ي : تتــفتت ح : تــفتت ج      ٦    يتحــرّك ] حلى ج      ٥    تــُفتَّت ح    |    خليّ  ] يضع ب ] اىز ح    |    تضع ح      ٤    وأهزّ 

 [ ] - ج      ١٤    فاقتضّـــها ج      ١١    ومنـــها ح ] كان ي ج      ٧    وكأنّ  ] فـــتر يب ــر ج    |    وتـ ] كان ي ج    |    كأنّ  ب ] يسمـــع ي تسمـــع
ج فافتضها ح

a Metrum: al-kāmil.
b Metrum: al-kāmil.
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heit erwartete und der mit seinem Geiz und seiner Habgier beschrieben wurde. 
Und als al-Murtaḍā sagte: „Ich hatte den Liebenden [das Gewand des] Schlummers 
ausgezogen“, da sagte al-Mālikī: „Dies [will ich tun], wenn es unserem Herrn 
beliebt.“ Und er zog sich sein Gewand aus. Da lachte al-Murtaḍā darüber und 
nahm es ihm nicht übel. 5

Unter ihnen ist Zarfan b. Ḫulaiǧ |  b. ʿAbd-al-Malik al-Ahwāzī. Wenn er sprach, Y256
war das maǧlis bewegt• und der vertraute Gefährte geehrt und stolz. • Das durch 
ihn am meisten bewegte Herz war das Verlangen erweckende, | zur Verzweiflung Ḥ193a
treibende. • Für seine Lieder legte seine Hand jede leere [Saite] über seinen [Fin-
ger-]Nagel. • Er war unbeständig, [denn] die Sehnsucht war das Innere seines Her- 10
zens. • Ohne ihn wüsste man nicht, wie | man Herzen zum Beben bringt, • und B126b
nicht, wie sich das Unbelebte regt, • und nicht, wie [es möglich ist, dass] das Ohr 
[etwas] hört und sich daraufhin das Herz [sofort] leidenschaftlich verliebt, • als 
hätte er auf jedem Gaumenzäpfchen jemanden, der die Saite schlägt, und als hätte 
er in jeder Melodie etwas, das einen Stein spalten könnte, so dass dieser in Tränen 15
ausbräche. • Die meisten seiner Lieder [stehen] in az-zuraiqī43 und was diejenigen 
hinter den späteren Sängern [sonst noch] liebten. Darunter [befindet sich dieses 
Lied]:

Trink den alten Wein der Juden ungemischt, der in den Wangen brennt!44

Trink auf den Apfel, der, ohne [am] Baum [zu hängen], reif geworden ist!45 20

Und darunter [ist dieses]:

Gehorche der Leidenschaft und widersetze dich dem guten Benehmen! • 
Ebenso macht es der Liebende.

Nichts möge deine Aufmerksamkeit • von einem [Trank] reiner Trauben 
abziehen! 25

Der kam mit dem Siegel seines Herrn, • dann entjungferte ihn ein behaarter 
Herr.46

43 Hier ist ein musikalischer Modus gemeint.
44 In der Regel gehörten die Weinhändler religiösen Minderheiten an oder waren Fremde, 

wie z. B. Kriegsgefangene (Heine, Weinstudien, 56–57). Über Mischungen von Wein mit 
Wasser s. ebenda, 80–82.

45 Wahrscheinlich ist hier der Apfel, wie sonst der Granatapfel, als Metapher für die weib-
liche Brust gebraucht.

46 Der Wein wurde oft mit einer Jungfer verglichen, für den der Käufer, der dann dem Hei-
ratswilligen entspricht, einen Brautpreis zahlt (vgl. Heine, Weinstudien, 59 und Anm. 
48). Dementsprechend bedeutet der hier „[Trank] reiner Trauben“ übersetzte Ausdruck 
wörtlich „Tochter reiner Trauben“ und wird auch grammatikalisch im Femininum 
gebraucht.
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| ومنهــم إســرائيل العــوّاد ذكــره ابــن ʭقــيا في غــير موضــعٍ  في كتابــه المسمّــى ʪلمحــدَث في  ج٢٨٠

الأغاني • وذكره غــيره في المــغنّيات والمــغاني • وطالما ضــمّ  إليــه العــود فــترنمّ  مســروراً  • وتــرنّح 
٣محبــوراً • وتــذكّر وهــو في شُــعَب الأغصان عهــداً  غــير راجــع • وزماʭً  تعلــّم فيــه الطــرب مــن 

ــد مجلـــسَ  إنســـه  ــه كلّ  عاشـــق • فمهّـ ــكا فجاوبـ ـــين المـــفارق • وشـ ــنّ  حن ــع • فحـ السواجـ
ʪلترحيب • وأنّ  فساعده كلّ  مغرَم ʪلبكاء والنحيب • ومن مشاهير أصواته

ــذْبِ  ــ العـــ ــورد  ـــ المــ إلى  ــمْآنٍ   ــ ـــ ظَ ــفُّتَ   ــ ـــ تل ـــم ــ داركِــ ـــوِ   ــ نحــ إلى  داري  ـــــن  مــ ـــفّتُّ   ـــ ٦تلـ

ــدمع مـــن مقلـــة الصبّ  ــردّ  الـ ــن ذا يـ ومَـ | فلــم أســتطع ردّ  الــدموع الــتي جــرتْ  ح١٩٣ظ

aــلبيَ  المكـــروبَ  لا زلتَ  في كـــرْب وʮ قـ فيا حسرات الشوق دُومي على الحشا

٩والشعر لأبي بكر العنبري شــاعرٌ  أديبٌ  منســوبٌ  إلى صــناعته • كان يعــمل العنابــر وأصــله 

من البصرة ثمّ  ألف بغداد وأقام đا وأحبّها وفضّلها على البصرة وكان | مذهبــه التصــوّف  ي٢٥٧

والانقطاع عن الناس وله شعر مدوَّن مأخوذ عنه من أصواته|  ب١٢٧و

وزمِاما ـــة  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ʭقـ ـــلاعب  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ يـ ــراً   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ بَكْــ ـــه ـــ زمِامــ المضاع  ــمل  ــ ــ كالجــَ ــبحتُ   ــ ـــ ١٢أصـ

حماما الأراك  ـــنِ   ــ ــ ـــ فـَنـَ ـــى  ــ ــ ـــ علـ ـــــدعو  ــ ــ تــ ـــةٍ  ـــكاء حمامـــ بـــ ـــن  ــ مـ ـــوقَك  ــ ما هاج شـ
bــياما ــ ــ ـــ ــ وهَـ ــباً   ـــ ــ ــ سَباسِـــ ــيُّ   ــ ـــ ــ ــ المطِـ ـــع  ــ ـــ ــ قطــ ــدما ـــ ـــ ـــ بعـ ــسَ   ــ ـــ ــ ــ الأوانـ ــذكُّرَك  ــ ــ ــ ـــ تـ ــولا  ـــ ـــ ـــ لـ

١٥قال ابن ʭقيا هذا الصوت من أغاني إسرائيل في هذا المذهب يعني مذهب صوت إبراهيم 

] وشكى ي : وكشا ح       ] الضرب ي      ٤    وشكا ] ظالما ح ظال ما ي      ٣    الطرب ] كتاب ي      ٢    وطالما ح    |    كتابه ب ] ʪقيا ي ١    ʭقيا
 [ ] العنيري ي    |    شاعرٌ  أديبٌ  ] في الحاشية: الحشي ح      ٩    العنبري ج    |    الحشا ] دمعي ي ] ضمان ي : ضمآن ج      ٨    دُومي ٦    ظمَْآنٍ 
 [ ج      ١١    والانقــطاع ] التصــرف ي ] - ح      ١٠    التصــوّف …١٠ البصــرة2 ] منــدوب ح    |    وأصــله ج    |    منســوبٌ  صــاحب ادب ي
] ʯقــيا ي : ʪقــيا  ] تــدعوا ح : يــدعوا ي      ١٥    ʭقــيا ج      ١٣    تــدعو ] زمانــه ي ] أصــبحتَ  ج    |    زمِامــه ج      ١٢    أصــبحتُ  والايــقاع ي

] إبرهيم يب ] الترهب ح    |    إبراهيم ] في هذا يج    |    المذهب ح    |    هذا1 ب
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: kāmil.
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| Unter ihnen ist Isrāʾīl al-ʿAuwād. Ibn Nāqiyā berichtete von ihm an einer ande-Ǧ280
ren Stelle in seinem Buch, das al-Muḥdaṯ fī l-aġānī genannt wird. An einer weite-
ren Stelle berichtete er [ebenfalls] von ihm, [und zwar] in al-Muġanniyāt 
wa-l-maġānī. • Sooft er mit einem ʿūd zusammengebracht wurde, sang er heiter 
und taumelte glücklich und froh. • Er erinnerte sich an ein Zeitalter, das nicht wie- 5
derkehrt, als er in den Verzweigungen der Äste [saß], • und an eine Zeit, als er den 
ṭarab47 von den saǧʿ48-Dichtern erlernte. • Er hatte Sehnsucht wie einer, der Ab-
schied nimmt. • Er klagte, so dass jeder Verliebte ihm zustimmte. • Er leitete das 
maǧlis eines Freundes ein, indem er [die Anwesenden] willkommen hieß. • Da half 
ihm jeder Verliebte durch Weinen und lautes Schluchzen dabei. • Unter den 10
berühmtesten seiner Lieder [ist das folgende]:

Ich wandte mich von meinem Haus in Richtung eures Hauses • wie ein 
Durstiger zur süßen Quelle.

| Da konnte ich meine Tränen, die flossen, nicht zurückhalten. • Wer ist es, Ḥ193b
der die Tränen aus dem Augapfel eines Verliebten erwidert?! 15

Ach, Sehnsucht! Dauere an im Inneren! • Mein trauriges Herz! Du verweilst 
im Kummer.

Das Gedicht stammt von Abū Bakr al-ʿAnbarī,49 der bezüglich seiner [Kompositi-
ons-] Kunst sehr gebildet war. • Er pflegte Amber zu verarbeiten. Sein Ursprung 
[lag] in Baṣra. Dann gewöhnte er sich an Bagdad und wohnte da. Er liebte es und 20
zog es Baṣra vor. | Er ging den Weg des Sufismus und sonderte sich von den Men-Y257
schen ab. Von ihm [stammt] in einem dīwān50 vereinte Poesie, die tradiert wurde. 
Unter seinen Liedern [befindet sich das folgende]:

Wie ein Kamel, das seinen Zügel verliert, wurde ich • ein junges Kamel, das 
sowohl mit einer Kamelin als auch mit dem Zügel spielt. 25

Was erweckt deine Sehnsucht an dem Weinen eines Taubenweibchens, • das 
auf dem Zweig des arāk-Strauches nach einem Männchen ruft?

Wenn doch nicht deine Erinnerung wäre an die jungen Damen, nachdem • 
die Reitkamele Wüsten und feinsten Sand durchquert hatten!

Ibn Nāqiyā sagte, dieses Lied sei von Isrāʾīl. Nach dieser Methode, d. h. nach der 30

47 ṭarab, starke Emotion, die von Poesie oder Musik ausgelöst wird und sich in Freude, 
Trauer oder sogar in Trance äußern kann (Lambert, „Ṭarab,“ 10, 211). 

48 saǧʿ, arab. „Reimprosa“ (vgl. Afif ben Abdesselem, „Sadjʿ. 3. In Arabic Literature of the 
Islamic Period,“ 734–738).

49 Evtl. handelt es sich hier um Ibn al-Anbārī, Abū Bakr Muḥammad b. al-Qāsim (271–
328/885–940), Traditionarier und Philologe (s. Brockelmann, al-Anbāri, „Abū Bakr,“ 
485).

50 dīwān, arab., hier: „Gedichtsammlung“ (Bazmee Ansari, „Dīwān,“ 323–337).
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الموصلي في شعر مروان بن أبي حفصة
aـــياء دلالهَا ـــــط ʪلحــَـ ــيضاءُ  تخلـ ـــ بـ ــيالهُا ــ ــيٌ  خــ ــ فحــ ـــرةٌ   ــ زائـ ــرَقتْكَ   ــ طــ

٣قال ابن ʭقيا ولم أسمعه إلاّ  منه يــعني مــن إســرائيل وممـّـن أخــذه عنــه وهــو جيــّدُ  الصنعــة وفيــه 

لحــنٌ  منســوبٌ  إلى يحــيى المكّــي مــن خفيــف ثــقيل ʪلبنصــر مــن كــتاب أبي الفــرج والشعــر 
لثابت بن قطنة مولى بني أسد بن الحرب بــن عتــيك ولـُـقِبَ  قطنــة | لأنّ  ســهماً  أصــابه في  ج٢٨١

٦إحدى عينيه فذهب đا في بعض حروب الترك فكان يجعل عليها قطنة وهو شاعرٌ  فارسٌ  

شــجاعٌ  مــن شــعراء الدولــة الأمويــّة وكان | في صــحابة زيــد بــن المهــلّب ولاّه أعــمالاً  مــن  ح١٩٤و

أعمال الثغور فحمد فيها مكانة لكفايته وطاعته وفيه يقول صاحب بن دينار المازني
bوما ســواه مــن الإنسان مجهــول ٩لا يعرف الناسُ  منه غيرَ  قطنتــه

ومن قلائد إسرائيل

ــدمعا ــعين مـــ ــ ــهتِ  للـ ــ ــذكريْكِ  ما Ĕنـ ــ كـ ــذكريِنَني ــ ــ ــ ـــ ـــ تَ ــو  ـــ ـــ ـــ ــ لـ الله  ـــــلال  ـــ ــ ــ وجــ أما 

 [ ] ʪلبيصر ي : لم ينُقط ب : ʪلتبصر ح      ٦    في ح      ٤    ʪلبنصر ب ] ʪقيا ي ] طوقنك ح      ٣    ʭقيا ح      ٢    طرَقتْكَ  ] مرون ب ١    مروان
ج ] تعرف ي ] المهكب ح      ٩    يعرف ] سجاع ي    |    المهلّب ج      ٧    شجاعٌ  الى ي

a Metrum: kāmil.
b Metrum: basīṭ.

51 Ibrāhīm al-Mauṣilī, Abū Isḥāq (125/742–188/804): Er stammte ursprünglich aus Fars, 
seine Familie zog aber in den Irak. In Raiy studierte er bei Ǧuwānawaih persischen Ge-
sang. Als Hofmusiker und Gesellschafter diente er al-Mahdī, al-Hādī und schließlich 
Hārūn ar-Rašīd, für den er zusammen mit Ibn Ǧāmiʿ und Fulaiḥ b. Abī l-ʿAurāʾ eine 
Sammlung von 100 Lieder herausgab, die die Grundlage für Abū l-Faraǧs Kitāb 
al-Aġānī bildete. Musikalisch vertrat er einen konservativen Geschmack, den er klas-
sisch nannte, ganz im Gegensatz zu seinem Kollegen Ibn Ǧāmiʿ, der Neuerungen in 
Agogik, Rhythmus und Modulation einführte. Ihre Schüler Isḥāq al-Mauṣilī bzw. 
Ibrāhīm b. al-Mahdī führten die strittigen Parteien der Klassiker und Modernisten an. 
Erst mit al-Mutawakkil sollte der Streit zugunsten der klassischen Schule entschieden 
werden (Fück, „Ibrāhīm al-Mauṣilī,“ 996).

52 Marwān al-Akbar b. Abī Ḥafṣa (181/797), berühmter klassischer Dichter (vgl. 
Bencheikh, „Marwān al-akbar b. Abī Hafṣa and Marwān al-asghar b. Abi l-Djanūb,“ 
625).

53 Yaḥyā b. Marzūq al-Makkī (gest. ca. 220/835): berühmter umaiyadischer Sänger und 
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Methode des Gesangs von Ibrāhīm al-Mauṣilī,51 [ist auch das folgende Lied] über 
ein Gedicht von Marwān b. Abī Hafṣa52 [komponiert]:

Eine Besucherin klopfte bei dir, und lebendig ist die Vorstellung davon: • 
Eine weiße [Frau], die ihre Koketterie mit Schüchternheit mischt.

Ibn Nāqiyā sagte: Ich hörte es von keinem anderen als ihm, d. h. von Isrāʾīl, und 5
von denen, die von ihm tradierten. Es ist sehr gut komponiert, und dazu gibt es 
eine Melodie, die auf Yaḥyā al-Makkī53 zurückgeht, nämlich ein ḫafīf ṯaqīl bi-l-
binṣir aus dem Buch Abū l-Faraǧs. Das Gedicht ist von Ṯābit b. Quṭna,54 ein 
maulā55 der Banū Asad b. al-Ḥarb b. ʿAtīk. Sein laqab56 lautete [Ibn] Quṭna, weil 
ein Pfeil eines seiner Augen getroffen hatte. Er ging damit [d. i. mit dem verletzten 10
Auge] auf einige Kriege mit den Türken. [Dafür] pflegte er ihm eine Baumwollflo-
cke aufzulegen. Er war ein Dichter und kühner Ritter unter den Dichtern des um-
aiyadischen Reiches. Er [befand sich] | unter den Freunden Zaid b. al-Muhallabs,57 Ḥ194a
der ihn mit der Verwaltung der Burgen betraute. Er lobte an [dieser Aufgabe], dass 
sie ein Amt sei, das ihm genüge und seiner Demut entspräche. Über ihn sagte Ṣāḥib 15
b. Dīnār al-Māzinī:58

Die Leute kennen nichts von ihm als seine Baumwollflocke, • und was 
außerdem ihn als Menschen ausmacht, ist unbekannt.

Und unter den herrlichen Gedichten Isrāʾīls [befindet sich das folgende]:

Ist es nicht so, beim Ruhm Gottes, wenn du dich meiner erinnerst • als 20

adīb, der ein Liederbuch verfasste und ʿAbdallāh b. Ṭāhir schenkte (vgl. al-ʿUmarī, 
Masālik x, 165–169).

54 Umaiyadischer Dichter (gest. 110/728) s. El Acheche, Thābit Ḳuṭna 429–430 Sein dīwān 
wurde rekonstruiert als Šiʿr Ṯābit Quṭna al-ʿAtakī, ed. Maǧīd Aḥmad as-Sāmarrāʾī 
(Weipert, Classical Arabic philology & poetry. A bibliographical handbook, 192).

55 walāʾ meint in vorislamischer Zeit ein zeitlich beschränktes Schutzverhältnis zwischen 
zwei gleichberechtigten Partnern. (Goldziher, „Mawlā (II In Historical and Legal Usage. 
1. Pre-Islamic Arabia),“ 874–875). In ʿabbāsidischer Zeit nannte man die freigelassenen 
Sklaven mawālī. Sie verblieben meist weiterhin bei ihrem früheren Besitzer, zu dem sie 
dann in einem Schutzverhältnis standen (Crone, „Mawlā (3. The ʿAbbāsids),“ 880–881).

56 laqab, „Beiname“ (Bosworth, „Laḳab,“ 618–631; Wild, „Arabische Eigennamen. Beina-
men,“ 159–160).

57 Ziyād b. al-Muhallab, gest. 102/720, Gouverneur von Ḫurāsān nach seines Vaters Tod 
82-3 bis 85/701-2 bis 704 (Crone, „Muhallabids,“ 359).

58 Es könnte sich hierbei um einen gewissen Grammatiker namens Ṣāḥib al-Māzinī, Ibn 
Abī Zurʿa al-Fizārī, Abū Yaʿlī handeln (al-Muḥāsin at-Tanūḫī, Taʾrīḫ al-ʿulamāʾ 
an-naḥwiyīn (Nummer 26), 3). Dieser wurde 257/870-1 beim Aufstand der Zanǧ in 
Baṣra getötet; oder um Ibn Dīnār al-Kātib (Nummer 16), ʿAlī b. Muḥammad b. ʿAbd 
ar-Raḥīm b. Dīnār, al-Kātib, Abū l-Ḥusain al-Baṣrī al-Wāsiṭī (gest. 409/1018-19), der 
wohl eine iǧāza von Abū l-Faraǧ al-Iṣfahānīs Kitāb al-Aġānī erhielt (aṣ-Ṣafadī, al-Wāfī 
bi-l-wafayāt xxii, ed. Ramzi Baalbaki, 63).
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aـــدّعا ـــ ـــ لتَصـ ـــفاء  ـــ ـــ الصـ ــمّ   ــ ــ ــ ــ صُ ـــه  ــ ــ ـــ تضمّن ــه ــ ـــ أنـّ ــو  ــ ــ ــ ل ــراً   ــ ــ ذكــ والله  ـــــى  ــ بلـ ـــقالت  ـــ فــ

والشعر للصِمّة بن عبد الله القُشَيري والغناء فيه في الممخّر من خفيف الرمل وســبب قــول 
٣الصمّة هذا فيما رواه الهيثم بن عدي أنهّ كان يهوى ابنة عمٍ  له فخطبــها إلى أبيــها فاقــترح 

مبلغاً  شطيطاً  من المهر وذلك من أبيه فجعل يدافعه فغضب على أبيه وركب ʭقتــه ورحل 
إلى الثغور وقال هذيْن البيتينْ  في | قصيدةٍ  يصف | فيها شوقه إلى أبنة عمّه وحنينــه إلى  ب١٢٧ظ

٦وطنه ولم يرمِ هناك حتىّ  مات ذكر ذلك ابن ʭقيا قال ولعريب المأمونيــّة في ذلك لحــنٌ  مــن ي٢٥٨

 ًʫقيا له صوʭ خفيف الرمل وقال فأمّا لحنها في هذا الباب فمن نقل المحدثين ذكر ابن

لاحا ـــين  ــ ـــ ــ ـــ حـ ــدّك  ـــ ــ ــ ـــ جَــ ــود  ـــ ــ ــ ـــ بسعــ ـــراً   ـــ ــ ـــ ــ مبشـ أʫك  ـــومٌ   ــ ــ ـــ ــ ــ ي
bـــفاحا ــ ــ ــ فـ đا  ــعبير  ــ ــ ــ ــ ال ـــر  ــ ــ ــ نُشِـ ـــةً   ــ ــ ــ مدامـ ــقيتَ   ــ ــ ـــ سُـ ــربْ   ــ ــ ــ ٩اشــ

| والشعر لجعفر الكرخي والغناء فيه خفيف الثقيل المزموم وذكر له صوʫً  آخراً  ح١٩٤ظ

ــعا ــ ــيس الحبّ  إلاّ  ظلَـَ ــ ــن رسـ ــ مـ ـــه ــ ــ ــ لتـُ حمُِّ ما  ـــمل  ــ ـــ يحــ ـــن  ــ ـــ لمــ قل 

] ʯقــيا ب : ʪقــيا ي         ] يَـــرُم ح    |    ʭقــيا ] ابــن ح      ٦    يــرمِ ] الهيتــم ح    |    بــن ] - ج      ٣    الهيثــم ج      ٢    الممخّــر مــن ] فقــلت ي ١    فــقالت
] طلعا ح ] من ح    |    ظلََعا ج      ١١    لمن ] ثقيل ي ] فقاحا ح      ١٠    الثقيل ] ʯقيا ب : يʪقيا      ٩    ففاحا ] لغريب ي      ٧    ʭقيا ولعريب
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: kāmil.

59 Vgl. aṣ-Ṣimma Ibn-ʿAbdallāh al-Qušairī: ḥayātuhū wa-šiʿruhū, ed. Ḫālid ʿAbd-ar-Raʾūf 
al-Ǧābir; aṣ-Ṣimma b. ʿAbdallāh al-Qušairī, Dīwān, ed. ʿAbd al-ʿAzīz Muḥammad 
al-Faiṣal.

60 al-Ḥaiṯam b. ʿAdī aṭ-Ṭāʾī, Abū ʿAbd ar-Raḥmān (ca. 120–206 oder 207 oder 209/738–821 
oder 822 oder 824): Historiker am ʿabbāsidischen Hof von al-Manṣūr (reg. 136–158/ 
754–775) bis ar-Rašīd (reg. 170–193/786–809) mit Kontakt zu Poeten wie Abū Tammām 
(vgl. Pellat, „al-Ḥaitham b. ʿAdī,“ 328). S. auch Leder, Das Korpus al-Haitham ibn ‘Adî.

61 In der arabischen Poesie werden zumeist polythematische Gedichte einer bestimmten 
Länge qaṣīda genannt, wobei die genaue Länge nicht eindeutig definiert ist (vgl. Wagner, 
Grundzüge i, 60). Im Allgemeinen besteht eine qaṣīda aus drei Teilen: a) einer Einlei-
tung, die aus dem bukāʾ ʿalā l-aṭlāl (dem Beweinen der verlassenen Lagerstätte) und dem 
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deiner zwei Erinnerungen, dass du dem Auge nicht den Tränenkanal 
verwehrest?

Da sagte sie: „Doch, bei Gott, wegen der Erinnerung! • Wenn die stummen 
Felsens sie [d. i. die Erinnerung] einschlössen, dann würden sie [durch sie] 
gespalten. 5

Das Gedicht stammt von aṣ-Ṣimma b. ʿAbdallāh al-Qušairī,59 und der Gesang 
dazu [steht] im mumaḫḫir eines ḫafīf ar-ramal. Der Anlass für aṣ-Ṣimmas Gedicht 
ist derjenige, den al-Haiṯam b. ʿAdī60 überlieferte, nämlich dass er die Tochter 
seines Onkels leidenschaftlich liebte. Da hielt er bei ihrem Vater um ihre Hand an. 
Der schlug eine übermäßige Summe als Morgengabe vor, und zwar von seinem 10
[eigenen] Vater. Doch dieser weigerte sich, sie zu zahlen. Da wurde er zornig auf 
seinen Vater, bestieg seine Kamelin und reiste zu den Burgen. Er sagte diese beiden 
Verse in einer qaṣīda,61 in der er | sein Verlangen nach der Tochter seines Onkels Y258
und die Sehnsucht nach seinem Vaterland beschreibt. Er ging nicht von dort weg, 
bis er starb. Ibn Nāqiyā berichtete jenes und sagte: Von ʿArīb al-Maʾmūnīya62 gibt 15
es dazu eine Melodie im ḫafīf ar-ramal. Er sagte: Was ihre Melodie in diesem 
Punkt angeht, so [folgt] sie der Überlieferung der Modernen. Ibn Nāqiyā berich-
tete: Von ihm [stammt das folgende] Lied:

Ein Tag, der dir als frohe Botschaft dein höchstes Glück bringt, wenn es 
erscheint. 20

Trink! Dir wird Wein ausgeschenkt, dazu wird Parfum versprengt, so dass es 
Wohlgeruch verbreitet.63

| Das Gedicht [stammt] von Ǧaʿfar al-Karḫī, und der Gesang dazu ist ein ḫafīf Ḥ194b
aṯ-ṯaqīl al-mazmūm.

Er berichtete: Von ihm [stammt] ein weiteres Lied: 25

Sag zu dem, der trägt, was mir auferlegt wurde zu tragen • an ersten 
Symptomen der Liebe, [nämlich nichts anderes] als ein Verbrechen:

nasīb (Beschreibung der Geliebten) besteht, b) dem raḥīl (der Reise des Lyrischen Ich) 
und c) dem faḫr (Stammes- oder Selbstlob), madīḥ (Preis eines Oberhauptes oder Stam-
mes) oder hiǧāʾ („Spott“. Zum hiǧāʾ vgl. Wagner, Grundzüge i, 111–112; Pellat, „Hid-
jāʾ,“ 352–355). Weitere Kennzeichen einer qaṣīda sind Monoreim (qāfiya) und ein uni-
formes Metrum (ʿarūḍ) (Krenkow, Lecompte, „Ḳaṣīda,“ 713–714). Zu Aufbau, Stil, Mo-
tiven und der Metaphorik vgl. auch Jacobi, Studien zur Poetik der altarabischen Qaside. 
Einen Überblick über die altarabische Dichtung gibt Jacobi, „Die altarabische Dichtung 
(6. – 7. Jahrhundert),“ 20–31. Zur ʿabbāsīdischen Dichtung s. auch Jacobi, „Abbasidische 
Dichtung (8. – 13. Jahrhundert),“ 41–63.

62 Vgl. al-Iṣfahānī, Kitāb al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 111–113; Ibn as-Sāʿī, Consorts of 
the Caliphs, 24–31; al-Heitty, The Role of the Poetess, 73–98, 215–233; Caswell, The 
Slave Girls, 96–123.

63 Es gehörte zu den Trinksitten, sich vor dem Weingenuss die Hände zu waschen, sich 
neu zu kleiden und zu parfümieren (vgl. Heine, Weinstudien, 83, 89–90).
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aــعا ــ ــ طمـ إلاّ   ــوق  ــ ــ الشـ ــي  ــ ــ ودواعـ ــرةً  ــ ـــزدِْني الحبُ  إلاّ  حســ ــ يـَ لم   | ج٢٨٢

والشعر لمهيار بن مَرْزَوَيْه والغناء فيه من خفيف الثقيل اĐنّب ومن أصواته

ــدّقُ  ــ ــ أتصــ ــم  ــ ــ داركــ دًا في  ــدِّ ــ ـــ متلـ ـــم ــ بفِنائكـــ ـــي  ــ موقفـــ ـــم  ــ ــ رحمتـ ٣ألا 

bــــق ــ يتعلّ ــرى  ــ بما يــ ــريق  ــ الغــ ــثل  ــ مــ ــرّ  بي ــن مـ ـــراً أبكـــي إلى مَـ متحيـّ

والشعر مجهول والغناء فيه من الرمل اĐنّب

٦ومنهم طريف بن مُعَلَّى الهاشمي مــن ولــد جعفــر بــن أبي طالب كان يــُدعى هــذا الــنسب 

وكان يطُعــن عليــه فيــه ويــقال زʮدةً  علــى هــذا أنــّه لــغير أبيــه إلاّ  أنــّه ذو أدبٍ  Ĕــض بحسبــه 
ونبض منه عرق مُكتسَبه وولع ʪلقيان واقتنائهنّ  • وسماع غنائهنّ  ثمّ  دخل في الطرب حتىّ  

٩أُخذ ϥزمِّته وتقدّم حتىّ  عُدّ  من أئمَّته ومن أصواته

وكيــف انثَـــنَتْ  يــوم الفــراق يــدي معــي ــها كيـــف لم أمُتْ  عـــجبت وقـــد ودّعتـُ
cـــي تَقطَّعـــ ـــها  ــ ـــرّى عليـ ــ الحـَ ــــدي  ــ وʮ كب ــكُبي دمّاً  ــها اسْـ ــلتي الـــعَبرى عليـ فـَــيا مقـ

١٢والشعر لأبي الفتح كشاجم والغناء فيه في خفيف الرمل المعلّق ومن أصواته

ــيأسِ  ــ ـــ ــ ال في  ــةٍ   ـــ ــ راحــ ـــن  ـــ ــ مـ ـــه  ــ ــ ــ ل ـــيرٌ   ــ ـــ خـ تـــعبٌ  يطـــول مـــع الـــرجاء لـِــذي الهـــوى
dــناس ــ ــ ــ الـ ــض  ــ ـــ كبعــ ــدي  ــ ــ ــ عنـ ــم  ــ ــ ــ تـُ ولَكُنـْ ـــم ــ ــ ـــ ــ عاتبتُكـ لما  ـــرامتكم  ــ ـــ ــ ــ كـ ــولا  ــ ـــ ــ ــ ــ ل  | ي٢٥٩

ب١٢٨و
ح١٩٥و

ــتماع ح       ] اسـ ــعيان ح    |    وسماع ] ʪلـ ــقيان ] ينـــض يح    |    ʪلـ ] كسبـــة ج      ٨    ونبـــض ــه ـ ح      ٧    بحسبـ  [ ــه ] مـــن ح      ٥    فيـ ٢    ومـــن
] كبغض  ج    |    كبعض ] عاينتكم ي ] من ج      ١٤    عاتبتُكم ج    |    في ] القاسم ي ] السبي ح      ١٢    الفتح ] العبرا ح    |    اسْكُبي ١١    العَبرى

ي

a Metrum: ramal.
b Metrum: kāmil.

      c Metrum: ṭawīl.
d Metrum: kāmil.
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| Die Liebe hat mich nur mit Kummer überhäuft • und die Beweggründe der Ǧ282
Sehnsucht nur mit Gier.

Das Gedicht [stammt] von Mihyār b. Marzawaih,64 und der Gesang dazu ist ein 
ḫafīf aṯ-ṯaqīl al-muǧannab. Unter seinen Liedern ist [das folgende]:

Erbarmt ihr euch denn nicht meiner, wie ich in eurem Vorhof stehe! • Ratlos 5
hin- und hergehend empfange ich in euren Häusern Almosen.

Verwirrt weine ich über jeden, der an mir vorübergeht, • wie ein 
Ertrinkender, der sich an [allem] festhält, was er sieht.

Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu ist ein ramal muǧannab.

Unter ihnen ist Ṭarīf b. Muʿallā al-Hāšimī. Er war ein Nachkomme Ǧaʿfar b. 10
Abī Ṭālibs. Man pflegte ihn [zwar] mit diesem nasab zu nennen, ihn dadurch 
[jedoch] zu schmähen [, da man seine Abstammung anzweifelte]. • Darüber hinaus 
sagte man, dass er einen anderen Vater habe. • Indessen sei er gebildet gewesen, 
was seine Abstammung förderte. • Und daraus floss der Ursprung seines Eigen-
tums. Er war auf die qiyān und ihre Anschaffung versessen • und darauf, ihrem 15
Gesang zuzuhören. Dann entzückte er sich [so lange] daran, bis er Macht über ihn 
hatte [und ihn beherrschte]. So schritt er fort, bis er zu seinen Meistern zählte. • 
Unter seinen Liedern ist [das folgende]:

Ich wunderte mich, nachdem ich mich von ihr verabschiedet hatte, warum 
ich nicht stürbe • und warum sich meine Hand am Tage des Abschieds 20
zusammen mit mir [von ihr] zurückzog.

Mein so sehr weinendes Auge, vergieße Blut ihretwegen! • Meine so 
leidenschaftliche Leber, zerreiße dich ihretwegen!

Das Gedicht [stammt] von Abū l-Fatḥ Kušāǧim.65 Der Gesang dazu ist ein ḫafīf 
ar-ramal al-muʿallaq. Unter seinen Liedern ist [das folgende]: 25

Mühe, die mit der Hoffnung des leidenschaftlich Verliebten andauert, • ist 
für ihn in [seiner] Verzweiflung besser als Erholung.

| Wenn nicht eure Großzügigkeit wäre, tadelte ich euch, • und ihr wäret für Y259
B128a
Ḥ195a

mich wie gewisse Leute.

64 Mihyār b. Marzawaih (Marzōye) ad-Dailamī (gest. 428/1004): berühmter schiitischer 
Dichter, der von aš-Šarīf ar-Raḍī protegiert und ausgebildet wurde (Pellat, „Mihyār,“ 
24–25).

65 Maḥmūd b. al-Ḥusain b. as-Sindī b. Šāhak, Abū l-Fatḥ Kušāǧim (gest. wahrscheinlich 
ca. 350/961): schrieb vor allem Naturdichtung, zuerst am Hofe des Abū l-Haiǧāʾ ʿAb-
dallāh b. Ḥamdān in Mosul, dann in Aleppo bei Saif ad-Daulas. Er hatte viele Talente, so 
war er als Saif ad-Daulas kātib, Astrologe, Chefkoch und Mediziner beschäftigt (Pellat, 
„Kushādjim,“ 525). Vgl. GAL, G I, 85, S I, 137.
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والشعر للعبّاس بن الأحنف والغناء فيه في خفيف الرمل المزموم ويَعرِض فيه ما حكاه ابن 
حمدون النديم قال وقع بين عريب المأمونيّة ومحمّد بن حامد شرٌّ  وكان يجد đا الوجد كله 
ــه يــوماً  فــقالت كيــف قــلبك ʮ محمّــد فــقال أشــقى والله ما كان  ٣وتجــد بــه مــثل ذلك فلقيتْ

وأقرحــه قالت اســتبدلْ  تسْلُ  فــقال لــو كانت البلــوى ʪختــيارٍ  لفعــلتُ  فــقالت لقــد طال اذاً  
تعبُك فقال وما | يكون أصبرُ  مُكرَهاً  وأقول بقول الشاعر ج٢٨٣

ــرجاء ــ ـــ ــ الـ ـــع  ــ ــ ـــ م ـــول  ــ ـــ يطــ ــعبٌ   ــ ـــ ــ ٦تـ

البيت فذرفتْ  عيناها واعتذرتْ  إليه وأعتبتْه واصطلحا وعادا إلى أفضل ما كاʭ عليه قلت 
وقد ذكر ابن ʭقيا في هذا الشعر صوʫً  لعريب قال ومن أغانيها في هذا المذهب أيضاً  من 
٩كتاب أبي الفرج ما يتضمّنه في ذكر حالها أنّ  المأمون ل مّا وقف على خــبرها أمــر ϵلباســها 

جبّة ضوفٍ  وختم زيقها وحبسها في بيتٍ  مظلمٍ  ثمّ  ذكر الحكاية وقد تقدّمت ترجمة عريب 
المأمونية ومن أصوات طريف

ــناحِ  ـــ ـــ ــ الجــ ــفُ   ــ ــ ــ ـــ وحـ ــدُجى  ــ ـــ ـــ ــ وال ــدّى ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ تب ـــبحٌ   ــ ـــ ــ ـــ ــ ــ صـ ـــذا  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ١٢حبـّ

ــباح ــ ــ ــ ـــ الصــ ـــتىّ   ـــ ــ ــ ــ حـ ــرقتْ   ــ ــ ـــ ــ أشــ ـــسٌ  ـــ ــ ــ ـــ شمـ ـــه  ـــ ــ ــ ـــ فيـ لي  ـــعتْ   ــ ـــ ــ ــ ــ طل
ــــي ــ ــ ــ ــ كالأقاحـــ  ʮـــنا ـــ ــ ــ ــ ــ ثـ ـــن  ــ ــ ـــ ــ ــ مـ ــرفاً  ــ ــ ـــ ــ صِـ ــراح  ــ ـــ ــ ــ الـ ــربتُ   ـــ ــ ـــ فشــ  | ح١٩٥ظ

] وعاد  ] ويجد đا ي      ٧    وعادا ] سر ب      ٣    وتجد به ] غريب ي    |    شرٌّ  ] يعُرَض ي : تعرّض ح      ٢    عريب ج    |    ويعَرِض ] من ي ١    في
 [ ] حبدا ح : حبْد ي    |    صبحٌ  ج      ١٢    حبّذا ] فيما ي ] ʯقيا ب : ʪقيا ي      ٩    ما ج    |    ʭقيا ] وذكر ي ي : وعاد[ا] ج      ٨    وقد ذكر

ج ] ثناʮك الاقاح ي ب      ١٤    ثناʮ كالأقاحي ] الدجا ي الصبح ج : لا يقُرأ ي    |    والدُجى

66 al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf (ca. 133–193/750–808), war ein Günstling Hārūn ar-Rašīds und 
Amateurdichter von ḥiǧāzī ġazal. (Blachère, „al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf,“ 9–10). Vgl. auch 
Enderwitz, Liebe als Beruf.

67 Abū l-ʿAnbas Ibn Ḥamdūn, Aḥmad b. Ibrāhīm: Am Hofe al-Mutawakkils war er Musi-
ker und folgte, wie seine ganze Familie, der Schule Ibrāhīm al-Mahdīs (Farmer, History 
of Arabian Music, 170).

68 „Zechgenosse“ (Sadan, „Nadīm,“ 849–852).

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


29

Das Gedicht [stammt] von al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf,66 und der Gesang dazu ist ein 
ḫafīf ar-ramal al-mazmūm. Darin unterbreitete er, was Ibn Ḥamdūn,67 der 
nadīm,68 überlieferte, nämlich [die folgende Geschichte]: Zwischen ʿArīb 
al-Maʾmūnīya und Muḥammad b. Ḥāmid geschah ein Zerwürfnis. Er war völlig 
verliebt in sie, und sie war in ihn verliebt, [ganz] ähnlich wie jener. Da traf sie ihn 5
eines Tages und sagte: „Wie [steht es um] dein Herz, Muḥammad?“ Da sagte er: 
„So elendig, bei Gott, wie es nur geht! Und [sogar] noch verwundeter als das!“ Sie 
sagte: „Ersetze [die Liebe zu mir], dann schlägst du dir [mich] aus dem Sinn und 
tröstest dich [mit etwas anderem].“ Darauf sagte er: „Falls der Aussatz69 zur Wahl 
stünde, so [wählte ich diesen]!“ Da sagte sie: „Dann dauert deine Plage schon lange 10
an?“ Daraufhin sagte er: „Was soll’s? | Ich harre gezwungenermaßen aus. Ich sage Ǧ283
[es] mit den Worten des Dichters:

Mühe, die mit der Hoffnung andauert.“

Diesen Vers [sagte er]. Da vergossen ihre Augen Tränen. Sie entschuldigte sich bei 
ihm und nahm ihn wieder in Gunst auf. Sie versöhnten sich, und sie kehrten zum 15
hervorragendsten [Verhältnis], in dem sie [je] gestanden hatten, zurück. Ich sagte: 
Ibn Nāqiyā erwähnte zu diesem Gedicht ein Lied von ʿArīb. Er sagte: Unter ihren 
Gesängen, die ebenfalls nach dieser Methode [komponiert wurden], [stammen wel-
che] aus dem Buch Abū l-Faraǧs. In Betreff dessen, was es über den Bericht ihrer 
Angelegenheit umfasst, [sagt es], dass al-Maʾmūn befahl, als er sich nach Nachricht 20
von ihr erkundigte, dass sie mit einer wollenen Weste mit langen Ärmeln bekleidet 
werden solle. Er schloss ihren Hemdkragen und sperrte sie in einem dunklen Haus 
ein. Dann überlieferte er die Geschichte. [Doch] die Biographie der ʿArīb 
al-Maʾmūnīya war [dieser hier ja] bereits vorangegangen.70 Unter den Liedern 
Ṭarīfs [ist das folgende]: 25

Wie liebenswert ist ein aufziehender Morgen, • während die Finsternis [noch] 
dicht befiederte Flügel [hat]!

Für mich stieg darin eine Sonne auf, • die strahlte, bis der Morgen 
[angebrochen war].

| Da trank ich den Wein unvermischt71 • von Schneidezähnen, [Blütenblättern Ḥ195b 30
von] Kamillen gleich.72

69 balwā, wörtlich „Heimsuchung, Unglück, Prüfung“.
70 ʿArīb al-Maʿmūnīyas Biographie wird in al-Iṣfahānīs al-Aġāni überliefert, aus dem 

al-ʿUmarī in der ersten Hälfte des zehnten Bandes seiner Masālik al-abṣār exzerpiert.
71 Generell wurde Wein, der oft eine syrupartige Konsistenz aufwies, mit Wasser ver-

mischt (mamzūǧ). Nur starke Trinker tranken ihn pur (ṣirf). Auch wurde junger Wein 
wegen des geringen Eigengeschmacks oft ungemischt getrunken (Heine, Weinstudien, 
80).

72 In diesem poetischen Bild wird der Speichel der Geliebten mit unvermischtem Wein, 
ihre Schneidezähne mit den Blütenblättern der Kamillen gleichgesetzt.
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aـــاح ــ ـــ ــ ــ ــ الوشــ ــطشان  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ عـ خالَ   ــ ــ ــ ــ ــ الخلــ ــرق  ــ ــ ـــ ســ ـــزال  ــ ــ ـــ غـ ــن  ــ ــ ــ ــ مـ

والشعر من اĐهول والغناء فيه مطلق من الطريقة السادسة من الهزج

٣ومنهــم تحفــة جاريــة المعــتزّ  أدđّا ابــن المعــتزّ  وخــرّجها وعلّمــها النحــو واللغــة ورواها الشعــر 

وأʮم الناس وعلّمــها الــغناء وضــرب العــود وجمــع لها الحـُـذّاق مــن أهل الصنعــة حــتىّ  أخــذتْ  
ــداĔا • ولا تمارى في نطـــق  ــق في ميـ ــة لا تلُحَـ عنهـــم وصـــارتْ  مـــن اĐيـــدات | في الصنعـ ب١٢٨ظ

ــر • وإحسان ظاهـــر •  ــداĔا • إلى جمال ʪرع • وخـــلال عذبـــة المشارع • وحســـن ʪهـ ٦عيـ

بوجهٍ  نقل بدراً  • | وطرفٍ  ينفث سحراً  • وقد يستــقلّ  غصــناً  نضــرًا هــذا مــع جبــينٍ  يجــني  ي٢٦٠

ــنّاʪ • ومـــن مشاهـــير  ــن عـ ــناة الحسـ ــنان تقطـــف منـــه جُـ ــناʪ • وبـ ــداغ أعـ ــد الأصـ مـــن عناقيـ
٩أصواēا

ـــوثِ  ـــ ــ محث ـــدنّ   ـــ ــ ال ــتاح  ــ ــ ــ ϵفت ــجِل  ـــ مستعـــ ــكرة ــ ـــ دســ خماّر  إلى  ـــرجال  ـــ ـــ ال ـــوا  ـــ ــ خطـ
bـــــخنيث ــ بتـ ــى دفٍ   ــ ــ علــ ماشٍ   ــمثل  ــ ــ كــ ــه ــ ـــ قامتـُ ـــر  ـــ الخمــ ـــكَران  ـــ سَــ ـــن  ـــ مــ ــيل  ـــ تمـــ

| والشعـــر لمـــولاها أبي الـــعبّاس بـــن المعـــتزّ  والـــغناء فيـــه ثـــقيل أوّل محمـــول علـــى نحـــو صـــوت  ١٢ج٢٨٤

إسحق الموصلي

ـــوادثُ  ــه الحـــ ــ ــ ـــد غيّبتْ قـــ ـــن أخٍ   مـــ ــم  ـــ وكـ حارث ــغيرّ   ـــ ــ ـــ ــ ــ تـ ــن  ــ ـــ ــ ــ ـــ فيمـ لي  ـــغيرّ   ــ ــ ـــ ــ ـــ ت

] نطــراَ ي : نظــرًا ج       ] عدنــه ح      ٧    نضــرًا ] حــلال ح    |    عذبــة ] ʪدع ي    |    وخــلال ] حمال ح    |    ʪرع ] مبتــدايها      ٦    جمال ٥    ميداĔا
] غيرته ح ح : بن ي      ١٤    غيّبتْه ] ابن ب ] خطْو ج      ١٢    أبي ] من ج      ١٠    خطوا ] ىقطف ي : يقطف ج    |    منه ٨    تقطف

a Metrum: ramal.
      b Metrum: basīṭ.

73 Ibn al-Muʿtazz, Abū l-ʿAbbās ʿAbdallāh (247–296/861–908): ʿabbāsidischer Kalifensohn 
und Dichter, Freund des Wesirs ʿUbaidallāh b. Sulaimān b. Wahb und dessen Sohn 
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Von einer Gazelle raubte den Fußring eine Frau mit schlanken Hüften.

Das Gedicht [stammt] von einem Unbekannten, und der Gesang dazu ist ein 
muṭlaq im sechsten Modus des hazaǧ.

Unter ihnen ist Tuḥfa, die Sängersklavin des Ibn al-Muʿtazz.73 Ibn al-Muʿtazz 
bildete sie literarisch aus, erzog und bildete sie. Er lehrte sie Grammatik und luġa. 5
Er überlieferte ihr Poesie und die aiyām der Leute, und er lehrte sie den Gesang 
und das Schlagen des ʿūd. Für sie versammelte er die Geschickten der Komponis-
ten, bis sie von ihnen überlieferte und eine der Ruhmvollen in der Komposition 
wurde. Sie wurde [von keiner] auf ihrem Gebiet eingeholt, • und [von keiner] 
wurde der Ausdruck ihrer Lauten bestritten • in ihrer ausgezeichneten Schönheit • 10
und den Süßwasserstellen [, die sich fanden, wenn man] bohrte, • in bewunderns-
werter Schönheit• und offenbarer Wohltat, • [dabei] mit einem Gesicht, das den 
Vollmond fortbewegte, • | und einem Blick, der Zauber aussandte, • und einer Y260
Figur, die einen feuchten Zweig hochhob, dies [alles] mit einer Stirne, die von den 
Weintrauben der Schläfe [-nlocken] die Trauben pflückte, • und Fingern, von 15
denen die Sammler der Schönheit Weintrauben lasen. • Unter den berühmtesten 
ihrer [Gedichte befindet sich das folgende]:

Die Männer schreiten zu dem Weinhändler eines Weinlokals74 • indem sie 
sich beeilen, rasch den Weinkrug 75zu öffnen.76

Seine Gestalt wankte vor Trunkenheit vom Wein,wie [jemand] wankt, der 20
nach weibischer Manier auf einer [Körper-] Seite geht.

Das Gedicht stammt von ihrem maulā, Abū l-ʿAbbās b. al-Muʿtazz, und der Ge-
sang dazu ist ein ṯaqīl auwal maḥmūl nach Art des [folgenden] Liedes von Isḥāq 
al-Mauṣilī:

Unter denen, die sich verändern, veränderte sich mir gegenüber Ḥāriṯ. • Wie 25
viele Brüder77 haben Unglücksfälle schon verschwinden lassen!78

al-Qāsim. In seinen Gedichten besang er den neuen Palast al-Muʿtaḍids aṯ-Ṯuraiya, er 
verfasste faḫr und madīḥ. Am Ende seines Lebens war er „Kalif für einen Tag“ (Lewin, 
„Ibn al-Muʿtazz,“ 892–893).

74 Für die verschiedenen Bezeichnungen der Verkaufsstellen für Wein s. Heine, Weinstu-
dien, 53–54.

75 Ein dann war ein dickbauchiger Weinkrug mit schlankem Hals. Die großen Exemplare 
wurden in der Erde eingegraben, damit sie nicht umfielen (vgl. Heine, Weinstudien, 85).

76 Um die mit Pech verschlossenen Krüge zu öffnen, bediente man sich eines Gerätes 
namens mibzal, bizāl oder išfā (ebenda).

77 Akkusativ!
78 Die Variante in al-Iṣbahānī, al-Aġānī x, 45 lautete: „Wie viele Brüder [Akks] haben die 

Unglücksfälle bereits verändert?“
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aلثʬ ــنك  ـــ ــ ــ ـــ وبي ــني  ــ ـــ ــ ــ بيـ وما   ʭـــر ـــ ــ ــ عمــ ــطالما ـــ فـــ ــيك  ــ ــ ــ ف ــوركِتُ   ــ ــ شُــ أن  أحارثُ  

| والشعر لإسحق أيضاً  ذكره ابن ʭقيا في كتاب المحدث في الأغاني وكذلك لتحفة جارية  ح١٩٦و

٣أبي العبّاس صوت في شعر مولاها وهو

ــيبِ  ــ ــــى حبـ علـ ـــيبٍ   ــ رق ــوفَ   خـــ ـــذارٍ  ــ ـــ حـ ــلا  ــ ــ ـــ ب ــراً   ــ ــ جهـــ ـــور  ــ ــ أجــ
ـــرقيب ـــ ال ـــر  ــ ـــن ʭظـ ــ ــفيتُ  عـ ــ خــ ـــتىّ  ــ ـــ ــ ــ ــ حـ ــــنيتُ   ــ ــ ــ ــ ــ ضـ أنيّ   وذاك 

٦والغناء فيه من محمول الرمل الذي يحصر ʪلسبّابة

ومنهم إســحق ابــن المنجّــم وكان بــدراً  لا يتأكّلــه المحاق • وجــواداً  لا يحاول بــه اللــحاق • 
وبحــراً  في كلّ  علــم لا يشبَّــه إلاّ  بسميّــه إســحق • وكان يتحفّــى ʪلــغناء تحفّــي المنهــمِك في 
٩طــلب المــطالب • ويتكتــّم تكتــّم المأمــون مــن أبيــه حبّ  آل أبي طالب • إلاّ  أنــّه كان تلــو 

أخيه في اتّساع الرواية وارتفاع الراية • ومن مشاهير أصواته

ــوا ــ ــ ـــهٍ  أو فضل ــ بوُيـْ ـــوكَ  آلُ   نضلـــ ــه ــدٌ  يــــقال لــ ــي أحــ | لا يستحــ ب١٢٩و

cbـــزلوا ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ن ــةً   ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ غاي أرادوا  فإذا  ـــوا ــماء وفـــوق ما طلب ـــوق السـ ١٢ف

والشعر لأبي الطيّب المتنبيّ  والغناء فيه في الهزج المزموم وكذلك صوته

] يتخفــى ج         ج      ٨    يتحفّى ] - ي ح      ٧    ابن ] حدار ي ] اجوز ي ج    |    حذارٍ  ] لتجفه ح      ٤    أجور ] ʪقيا ي ب    |    لتحفة ٢    ʭقيا
 [ ] فصلوا يبح      ١٣    المزموم ] فضلوك ي : فصلوك بح    |    فضلوا ] ما يبحج    |    نضلوكَ  ] في ح      ١١    لا ] تخفي ج      ٩    من تحفّي

ج والمزموم ي
a Metrum: ṭawīl. Vgl. al-Iṣbahānī, al-Aġānī x, 45:

ته الحوادثُ  غَيرَّ  لي فيمن تفيرَّ  حارثُ  وكم من أخ قد غيرَّ
.أحارثُ  إن شوركتُ  فيك فطالما غَنِينا وما بيني وبينك ʬلثُ 
      b Vgl. al-Mutanabbī, Šarḥ Dīwān al-Mutanabbī, ed. al-Barqūqī, 954.

c Metrum: kāmil.

79 Die Variante in al-Iṣbahānī, al-Aġānī x, 45 hat „solange wir singen“.
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Ist das Ḥāriṯ? Wenn ich dein Partner sein sollte, so gibt es, solange • wir 
leben,79 zwischen dir und mir keinen Dritten.

| Das Gedicht stammt auch von Isḥāq.80 Ibn Nāqiyā erwähnte es im Kitāb Ḥ196a
al-Muḥdaṯ fī l-aġānī; und ebenso stammt ein Lied über ein Gedicht ihres maulā 
von Tuḥfa, der Sängersklavin des Abū l-ʿAbbās, nämlich: 5

Ich frevele öffentlich, ohne auf der Hut zu sein • aus Angst vor einem 
Wächter über einen Geliebten.

Dies kommt daher, weil ich [dermaßen] ausgemergelt bin, dass • ich vor dem 
Auge des Wächters verborgen bin.

Der Gesang dazu ist ein maḥmūl ar-ramal, der [auf dem ʿūd-Griffbrett] mit dem 10
Zeigefinger abgegriffen wird.

Unter ihnen ist Isḥāq b. al-Munaǧǧim.81 Er war ein Vollmond, den das Schwin-
den des Mondes nicht zerfraß, • und ein edles Ross, das man nicht [erst] einzuho-
len versuchte, • und ein Meer in jeder Wissenschaft, das nur mit seinem Namens-
vetter Isḥāq [al-Mauṣilī] zu vergleichen war. • Er benahm sich liebevoll gegenüber 15
dem Gesang wie jemand, der ganz in der Suche nach [seinen] Wünschen aufging. • 
Er bewahrte Stillschweigen, wie al-Maʾmūn vor seinem Vater die Liebe zu den 
Nachkommen Abū Ṭālibs82 verschwieg. • Jedoch lag er hinter seinem Bruder, 
[wenn es um den] Umfang der Überlieferung und das Hissen der Fahne [ging].• 
Unter den berühmtesten seiner Lieder [ist das folgende]: 20

| Keiner muss sich schämen, wenn man ihm sagt: • Die Būyiden haben dich B129a
besiegt oder übertroffen.

[Egal, ob] über dem Himmel [oder] über dem, was sie wünschen: Wenn sie 
das Äußerste wollen, so steigen sie [dort] ab.

Das Gedicht [stammt] von Abū ṭ-Ṭaiyib al-Mutanabbī,83 und der Gesang dazu 25
[steht] in al-hazaǧ al-mazmūm; ebenso [verhält es sich mit] seinem Lied:

80 In al-Iṣbahānī, al-Aġānī x, 45 heißt es, das Gedicht würde Isḥāq al-Mauṣilī zugeschrie-
ben, es sei aber eigentlich von Ibrāhīm b. al-ʿAbbās aṣ-Ṣūlī.

81 Isḥāq b. al-Munaǧǧim wird bei Fleischhammer nicht aufgeführt. Vgl. Fleischhammer, 
„Munadjdjim.“

82 Mit den „Nachkommen Abū Ṭālibs“ spielt der Autor auf ʿAlī b. Abī Ṭālib und dessen 
Söhne an, auf die sich die späteren Schiiten berufen. Zum vierten Kalifen ʿAlī s. Veccia 
Vaglieri, „ʿAlī b. Abī Ṭālib,“ 381–386.

83 Abū ṭ-Ṭaiyib al-Mutanabbī (303–354/915–955) ist vor allem für seine Gedichte an Saif 
ad-Daula berühmt geworden. Ihn verließ al-Mutanabbī, als ihm wegen seiner Arroganz 
die Gunst entzogen wurde. Er versuchte sich am Hofe des Būyidenwesirs al-Muhallabī, 
wo Abū l-Faraǧ al-Iṣbahānī u. a. Dichter und Gelehrte ihm jedoch feindlich gegenüber-
traten. Schließlich dichtete er für den Būyiden ʿAḍud ad-Daula (Blachère, Pellat, 
„al-Mutanabbī,“ 769–772).
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وصــار طــويل الســلام اخــتصارا ــار ازوراراً  أرى ذلك القـــرب صـ
aــرارا ــ ـــ مـ ــيى  ــ ـــ وأحـ ـــراراً   ـــ مــ ـــــوت  أمـــ ــةٍ   ــ ـــوم في خجلـــ ـــ اليـ ــركتْني  ــ ـــ ت  | ج٢٨٥

ــرارا ــيل مُهـــري سـ ــر في الخـ وأزجـ ــفياً  ــارقك اللحــــظ مستخــ | أســ ٣ي٢٦١

bــذارا ـــ ــيك اعتـ ــ ــ إل ــذاري  ــ أراد اعتــ ــذرْتُ  ــ ــ ــ ـــ ــ اعتــ إمّا  أنيّ   ـــم  ـــ ــ ــ ـــ وأعلــ

| والشعر لأبي الطيّب المتنبيّ  والغناء فيه ثقيل أوّل محمول قال ابن ʭقيا وفي هذا المذهب ح١٩٦ظ

ــيرا ــ ــ المسـ ــوا  ــ ــّـ حث ـــلَبين  ــ ــ ل ــة  ــ ـــ عشيّ ــوى ــ ــ ــ للن ــوا  ــ ــ أزمعــ ـــد  ـــ وقــ ـــول  ــ ــ ٦أقـ

cوإن كان ســهلاً  عليكــم يســيرا ـــم ــ ــ ـــ لكـ ــراقي  ــ ــ ــ فـــ ــيّ   ــ ـــ ــ علــ ــزّ   ـــ ــ ــ ــ يع

ولإسحق المنجّم صوتٌ  هو من قلائده وفرائده وهو

ــة الــــعادي ــثل عُــــقاب السرحــ مــ ــةً  ــ ـــ خيْفانـ  dــداء ـــ للأعـــ ــددْتُ   ــ ـــ ٩أعـ

الصادي ــة  ــ ــ ــ ــ الحيّ لسان  ــثل  ـــ ــ ــ مـ أزرقٌ  ـــه  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ رأســ في  ـــراً   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ وأسمــ
eــغادي ـــ ال ــــرائح  الـ ـــقاك  ــبرّ  ســ ــ خـ ــغضا ــ الــ ــيّ  دون  ـــ الحـ ــن محلّ   ــ أيــ

١٢والشعر لدعبل والغناء فيه من الرمل المسرجّ وذكر ابن ʭقيا من أصواته في شعر أبي نواسٍ 

] ʯقيا  ] ما ي : [إذا] ما ج      ٥    ʭقيا ] وان جرى ح      ٤    إمّا ] مستحييا ج    |    وأزجر ] احيا حج      ٣    مستخفياً  ] ارا ح      ٢    وأحيى ١    أرى
ج ] يسير ي ج      ٧    يسيرا ] المسير ي ح      ٦    المسيرا

a Metrum: mutaqārib.
b Vgl. al-Mutanabbī, Šarḥ Dīwān al-Mutanabbī, ed. al-Barqūqī, 580–581.
c Metrum: mutaqārib.
d Vgl. Diʿbil, Šiʿr Diʿbil b. ʿAlī al-Ḫuzāʿī, ed. al-Ašturī, 130:  ِمُسْتَصْحِبٌ  للِحَرْب.
e Metrum: sarīʿ. Vgl. Diʿbil, Šiʿr Diʿbil b. ʿAlī al-Ḫuzāʿī, ed. al-Ašturī, 129, wo dieser Vers 

am Anfang des Gedichtes steht und daher auch einen anderen ersten Halbverse hat:  َــــن  أيَْ
.محََلُّ  الحَيِّ  ʮ وادي

84 asmaru und azraqu sind eigentlich diptotisch, sie werden hier aber triptotisch 
gebraucht. Die Schärfe der Lanze wird hier mit Zähnen verglichen, ihre Feinheit mit der 
schmalen Zunge einer Schlange.

85 Wörtlich handelt es sich bei ġaḍan um eine Euphorbienart, d. i. Tamariske.
86 D. h., es gibt zwar Schwierigkeiten im Leben, aber immer auch eine Lösung.
87 Diʿbil b. ʿAlī al-Ḫuzāʿī (148–246/765–860): abbasidischer Dichter. Er verbrachte seine 
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Ich sehe diese Nähe, wie sie sich abzuwenden beginnt, • und ein langer 
Friede beginnt, kürzer zu werden.

| Sie verließ mich heute in Verwirrung, wo ich [doch] • abwechselnd [viele Ǧ285
Tode] sterbe und [wieder] lebe.

| Im Verborgenen werfe ich einen verstohlenen Blick auf dich und vertreibe Y261 5
unter den Pferden mein Füllen mit einer [einzigen] Stirnfalte.

Ich weiß, dass ich, auch wenn ich mich [bisher] nicht entschuldigt habe, • 
mich bei dir entschuldigen will.

| Das Gedicht [stammt] von Abū ṭ-Ṭaiyib al-Mutanabbī, und der Gesang dazu ist Ḥ196b
ein ṯaqīl auwal maḥmūl. Ibn Nāqiyā sagte: Nach dieser Methode [ist auch das fol- 10
gende Lied komponiert]:

Ich sage, sie haben sich bereits • am Abend entschlossen fortzugehen, um 
sich zu trennen. Sie drängten zur Abreise.

Dass ich von euch getrennt bin, bereitet mir Kummer, • wenn es euch auch 
leichtfallen sollte, [ganz] leicht. 15

Von Isḥāq al-Munaǧǧim gibt es ein Lied, das zu seinen Halsbändern und seinen 
kostbaren Perlen [zählt], nämlich:

Ich bereitete ein flinkes Pferd für [den Angriff auf] die Feinde her • wie der 
alte Adler [auf] dem hohen Baum.

Eine Lanze in seinem Kopf ist glänzend • wie die durstige Zunge einer 20
Schlange.84

Wo ist ein Ort mit Leben ohne Schwierigkeiten?85 • Teile mit: Dich tränkt die 
hin- und herziehende [Wolke]!86

Das Gedicht ist von Diʿbil,87 und der Gesang dazu ist ar-ramal al-musarraǧ. Ibn 
Nāqiyā berichtet: Unter seinen Liedern über ein Gedicht von Abū Nuwās88 [ist 25

Kindheit in Kūfa und fand einen ersten Mäzen in Muslim b. al-Walīd (Zolondek, „Diʿ-
bil“).

88 Abū Nuwās al-Ḥasan b. Hāniʾ al-Ḥakamī Abū Nuwās (geb. zwischen 130/747 und 
145/762, gest. zwischen 198/813 und 200/815): berühmter ʿabbāsidischer Dichter der 
modernen Schule (muḥdaṯūn), mütterlicherseits persischer Abstammung. Unter seinen 
Lehrern befanden sich die Dichter Wāliba b. al-Ḥubāb und Ḫalaf al-Aḥmar und die 
Grammatiker Abū ʿUbaida und Abū Zaid. Außerdem studierte er Koran und ḥadīṯ. 
Über Baṣra und Kūfa gelangte er schließlich an Hārūn ar-Rašīds Hof nach Bagdad, wo 
seine Dichtung von den Barmakīden, später vom Kalifen al-Amīn wohlwollend rezi-
piert wurde. Als Erster hat er eine eigene Kategorie mit Jagdgedichten in seinem Diwan 
(Wagner, „Abū Nuwās,“ 143–144). Vgl. auch Meisami, „Abū Nuwās and the Rhetoric of 
Parody,“ 246–57. Berühmt ist er für seine Wein- und Päderastiegedichte, die von Selbst-
ironie gezeichnet sind. Vgl. hierzu Kennedy, „Perspectives of a Ḫamriyya: Abū Nuwās’ 
Yā Sāḥir al-Tarf,“ 258–76. Bekannt ist Abū Nuwās auch für seine Genusssucht. S. dazu 
Montgomery, „Abū Nuwās the Alcoholic,“ 15–26. In reuigen Momenten schrieb Abū 
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ــبْتَ  عــــن بصــــري ــلبي إذا ما غــ ــراك قــ يــَ إن كنتَ  لستَ  معي فالذكر منكَ  معي
a ِـــر النظــ ـــن  مــ ــو  ــ ـــلب لا يخلـ القــ ــر  وʭظـــ ــه ــ وتعدمـــ ـــــوي  ēــ ــن  ــ ـــ مَ ــرُ   ــ تبُصِـــ ــعين  ــ ـــ ال

٣والغناء فيه من الرمل المزموم ومن أصوات إسحق بن المنجّم أيضاً 

ــقينا ـــ ــ ــ واســـ ــزن  ــ ــ ـــ ــ المـ بماء  ـــها  ــ ـــ ــ ــ فشعشعي ــتطوينا ــ ســـ ــماً  أن  ــ علـــ ــليالي  ــ ــ الـ ـــوي  ــ نَطــ
bــدينا ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ أي ـــراح  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ للـ ـــقَت  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ خُلـِ فإنمّا  ــنا ــ ـــ راحَتـَ ــراح  ــ ـــ الـ ـــؤوس  ــ بكـــ ـــي  ــ ــ ونوحـ  | ب١٢٩ظ

٦والشعر للسري بــن أحمــد بــن الســري الــرفاء الموصــلي والــغناء فيــه مطلــق مــن الطريقــة الرابعــة 

مــن الــرمل | وكان الســري مــن شــعراء ســيف الدولــة فحســده |  الخالــدʮن. فارتحل إلى  ج٢٨٦
ــظَ  ح١٩٧و ــلباه فلـــم يحـْ ــلّبي وثـ ــرةَ  الوزيـــر المهـــلّبي فارتحـــلا وراءه ودخـــلا علـــى المهـ ــداً  حضـ ــداد قاصـ بغـ

٩بطائلٍ. فأقام وراّقاً  ببغداد إلى أن مات وسيأتي ذكره إن شاء الله تعالى في موضعه

 ذكر أبو بكر الخطيب قال أنشدني أبو الحسن علي بــن محمّــد بــن عبــد الجــبّار قال رأيتُ  
ــى  ــكبيرة الــــتي علــ ــة الــ ــ ــلتُ  إلى الصفّ ــة ووصــ ــلتُ  | دار عضــــد الدولــ ــي كأنيّ  دخــ في منامــ ي٢٦٢

البستان. فرأيتُه جالساً  في صدرها | وبين يديه أبو عبد الله بن المنجّم وهو يغنيّ. فقال لي  ١٢ح١٩٧ظ

عضد الدولة كيف تراه يغنيّ  طيّباً. فقــلتُ  نعــم. فــقال فإعــمل لــه قطعــة يغنّيــها. فانصــرفتُ  

] للشــري ح         ] والعشــر ي    |    للســري ح      ٦    والشعــر ] خلــفت ي ] فعسعسيــها ي      ٥    خُلــِقَت ح      ٤    فشعشعيــها ] يخلــوا يب ٢    يخلــو
] قد كتب نسّاخ خطّ  ح هذا المتن وإنمّا حذفه في الحال. وأتبعه خبر  …١٢ يديه ] بغذاذ ي      ١٠    ذكر ] الشري ح      ٨    بغداد السري

] كان ح ] ارىت ح      ١١    كأنيّ  ] ابن ح    |    رأيتُ  ابن العلاف.    |    بن1
a Metrum: basīṭ.
b Metrum: basīṭ.

Nuwās auch asketische Stücke. Ewald Wagner hat eine Monographie über Abū Nuwās’ 
Leben und Werk geschrieben: Wagner, Abū Nuwās.

89 as-Sarī b. Aḥmad b. as-Sarī ar-Rifāʾ al-Kindī al-Mauṣilī (gest. 362/972-3): arabischer 
Dichter, blieb bis zum Tode Saif ad-Daulas 333/945 am Ḥamdanidenhof in Aleppo, zog 
dann weiter nach Bagdad und schrieb Lobgedichte auf den Būyidenwesir al-Muhallabī 
(Heinrichs, „al-Sarī al-Raffāʾ,“ 55–56).

90 Abū l-Ḥasan ʿAlī b. Abī l-Haiǧāʾ Saif ad-Daula (303–356/916–967): Emir von Aleppo 
und Nordsyrien. Er kämpfte zeit seines Lebens ritterlich gegen die Byzantiner, war 
selbst Poet und unterstützte großzügig das literarische Leben an seinem Hof (Bianquis, 
„Sayf al-Dawla,“ 103–110).
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das folgende]:

Wenn du nicht bei mir bist, so ist doch die Erinnerung an dich bei mir. • 
Mein Herz sieht dich, wenn du meinem Blick entschwunden bist.

Das Auge sieht, wen es liebt und wen es entbehrt. • Wer mit dem Herzen 
sieht, ermangelt nicht des Blicks. 5

Der Gesang dazu ist ar-ramal al-mazmūm. • Unter den Liedern des Isḥāq b. 
al-Munaǧǧim [befindet sich] auch [das folgende]:

Wir verheimlichen die Nächte, denn wir wissen, dass sie uns verheimlichen 
wird. • So verdünne [den Wein] mit dem Wasser der Regenwolken, und 
gib uns zu trinken! 10

| Wir offenbaren mit unseren Weinbechern unsere Bequemlichkeit, • und B129b
doch wurden unsere Hände für den Wein erschaffen.

Das Gedicht ist von as-Sarī b. Aḥmad b. as-Sarī ar-Raffāʾ al-Mauṣilī,89 und der Ge-
sang dazu ist ein muṭlaq im vierten Modus des ramal. As-Sarī war einer der Dich-
ter des Saif ad-Daula.90 Die beiden Ḫālidīs | beneideten ihn, da reiste er nach Bag-Ḥ197a 15
dad zu seiner Majestät, dem wazīr al-Muhallabī.91 Darauf reisten beide hinter ihm 
her, traten zu al-Muhallabī und sprachen schlecht über jenen. Daher hatte jener 
keinen Erfolg [bei al-Muhallabī]. Und so arbeitete er als Kopist in Bagdad, bis er 
starb. Seine Überlieferung wird hoffentlich an [anderer] Stelle [in diesem Buch] 
kommen. 20

Abū Bakr al-Ḫaṭīb92 berichtete, er sagte: Abū l-Ḥasan ʿAlī b. Muḥammad b. 
ʿAbd al-Ǧabbār93 rezitierte mir und sagte: Ich träumte, ich beträte das Haus | des Y262
ʿAḍud ad-Daula.94 Ich erreichte die große Bank, die auf den Garten hinauslief. 
Darauf sah ich ihn, wie er an ihrem Anfang saß, | während Abū ʿAbdallāh b. Ḥ197b
al-Munaǧǧim vor ihm sang. Da sagte ʿAḍud ad-Daula zu mir: „Was meinst du, 25
singt er gut?“ Darauf sagte ich: „Ja.“ Da sagte er: „Dann mach ein qiṭʿa, das er 

91 Abū Muḥammad al-Ḥasan bin Muḥammad b. Hārūn al-Muhallabī (291–352/903–963) 
war der Wesir des Būyidenfürsten Muʿizz ad-Daula im Irak. Außerdem war er für offi-
zielle Korrespondenz und Steuereinnahmen zuständig. Bekannt war er für seine literari-
sche Tätigkeit (rasāʾil) und als Mäzen. Seine maǧālis wurden z. B. von der Familie 
al-Munaǧǧim und Abū l-Faraǧ al-Iṣbahānī besucht (Zetterstéen, Bosworth, „al-Mu-
hallabī,“ 358). Vgl. auch Busse, Chalif und Grosskönig, 503–504.

92 Abū Bakr Aḥmad b. ʿAlī b. Ṯābit al-Ḫaṭīb al-Baġdādī (392-/1002-): studierte ḥadīṯ, fiqh 
und andere Wissenschaften. Berühmt ist er für seine biographische Enzyklopädie, Taʾrīḫ 
Baġdād, eine Stadtgeschichte, in der das kulturelle und politische Leben Bagdads 
beschrieben wird und in der sich auch Frauenbiographien befinden (Sellheim, 
„al-Khaṭīb al-Baghdādī,“ 1111–1112).

93 Das folgende ḫabar findet sich so in der tarǧama des ʿAlī b. Muḥammad b. ʿAbd 
al-Ǧabbār bei aṣ-Ṣafadī, al-Wāfī bi-l-wafayāt xxii, 61–63 (Nummer 15).

94 ʿAduḍ ad-Daula (324–372/936–983), buyidischer amīr al-umarāʾ, reg. 338/944 bis zu 
seinem Tod (Bowen, „ʿAḍud al-Dawla,“ 211–212).
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من حضرته وجلستُ  على طرف البستان ومعي دواة وكاغد لأعــمل. وبــدأتُ  لأفكــر فإذا 
 ƅالشيخ قد وافاني من عنده وعليه رداء. فقال ماذا تصنع؟ قلتُ  أعمل قطعة لأبي عبد أ
٣بن المنجّم يغنيّ  đا. قال فنتعاون عليــها. فقــلت إفــعل. فــقال إن شــئتَ  أنْ  تعــمل الصــدور 

وأعمل الأعجاز فإفعل. فبدأتُ  وقلتُ 

ـــمٌ  ــ ــ ـــ ــ ـــ ومعصــ ذراعٌ    ʭــادا ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ وسـ ـــنا  ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ فبت
٦ فقال في الحال

ــدِّ  ــى خــ ــدّ  علــ ـــدٍ  وخــ ــدٌ  علــــى عضـ وعضْــ
فقلتُ 

ــه ــ ــ ــّ كأن ــديثٍ   ــ ــ حــ في  ـــي  ــ ــ التشاكـ ــرّ   ــ ـــ ٩تكـ

 فقال في الحال
ــدِ  ــ ــ الهنـ ــعنبر  ــ ــ الـ أو  ــد  ـــ العقــ درّ   ـــط  ــ تساقــ

١٢فقلتُ 

ــقٌ  ــ ـــ ــ مضيّ ــناقٌ   ـــ ـــ عِـ  ʭَــد ــ ــ جِيـــ ـــــفّ   ـــ لـ ــد  ــ ــ ــ وقـ
 فقال في الحال

ــدِ  ــ العقـــ ــــس  ــ ــيًا لابـ ــ ــ أنـ ـــــين  عــ ــدْرِ   ــ ــ تـ ـــم  ــ ١٥فلــ

| فقلتُ  ج٢٨٧

ـــــوجهها ــ ب ـــماء  ــ الســ ــدر  ــ ــ بـ ـــى  ــ علــ ــنّ   ــ ــ أضِـ
١٨فقال

ـــدي ــ ــ جهـ ـــه  ــ يلاحظـــ أن  ـــن  ــ مـــ ـــتره  ـــ وأســ
ــها  ــتىّ  تحفظـ ــرّرْها حـ ــقال كـ ــلتُ  بلـــى. فـ ثمّ  قال أ لستَ  تعلـــم انّ  قـــولَك هـــذا في النـــوم؟ فقـ
| حتىّ  تثبتَها إذا انتبهتَ  ولا تنساها. وأخذ الرقعة بيده. وطفقتُ  أقرأها عليه مــراّت حــتىّ   ٢١ب١٣٠و

حفظتُها. ثمّ  انتبهتُ|  فعملتُ  لها أوّلاً  مصرَّعًا وهو ح١٩٨و

] قــد اســتبدل نسّاخ خــطّ  ح حــذين شــطرين ʪلشطــرين  …١١ الهنــدِ  ] ابــن ب      ٨    فقــلتُ  ] لا افكــر ي : أفكــر ج      ٣    بــن ١    لأفكــر
] والــعنبر  ] ذو ي    |    أو الــعنبر ] تشاكــر ج      ١١    درّ  ج    |    التشاكــي ] بكــر ي التاليَين (“فقلت وقد لفّ... لابس العقــد”).      ٩    تكــرّ 
] ولا  ج      ٢٢    أوّلاً  ] وتثبتها ي ] أيُّنا ج لنيا      ٢١    حتىّ  تثبتَها ] يدر ي    |    أنيًا ] جِنْدَينا ج      ١٥    تدْرِ  ʭَالهندي ج      ١٣    جِيد [ ج    |    الهندِ 

] ـ ح ج    |    وهو ] مصوغًا ي ح    |    مصرَّعًا
a Metrum: ṭawīl.
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singe!“ Daraufhin ging ich von seiner Majestät weg und setzte mich an den Rand 
des Gartens, wobei [ich] ein Tintenfass und Papier bei mir hatte, damit ich [es] 
machte. Ich fing an und hatte [noch] nicht nachgedacht, da plötzlich kam der šaiḫ 
von ihm zu mir, bekleidet mit einem Mantel. Er sagte: „Was komponierst du?“ Ich 
sagte: „Ich mache ein qiṭʿa für Abū ʿAbdallāh b. al-Munaǧǧim, dass er es singe.“ Er 5
sagte: „Lass uns zusammen daran arbeiten!“ Da sagte ich: „Tue [das]!“ Darauf 
sagte er: „Wenn du die ṣudūr machen möchtest, mache ich die aʿǧāz. So tue [es]!“

Da begann ich und sagte:

Da verbrachten wir die Nacht [zusammen], und über uns herrschten 
Unterarm und Handgelenk. 10

Darauf sagte er auf der Stelle:

Und Oberarm auf Oberarm und Wange an Wange.

Da sagte ich:

Das Klagen kehrt in einem Gespräch zurück, als ob...

Darauf sagte er auf der Stelle: 15

...die Perlen des Halsbandes oder des Ambers aus Indien herabfielen.

Da sagte ich:

Eine enge Umarmung umwand unseren Hals.

Darauf sagte er auf der Stelle:

Das Auge kennt keinen geeigneten Zeitpunkt, um eine Halskette zu tragen. 20

| Da sagte ich:Ǧ287

Ich gönne dem Mond am Himmel nicht sein/ihr Gesicht.95

Darauf sagte er auf der Stelle:

Ich verhülle es vor dem, was meine Mühe betrachten will.

Dann sagte er: „Weißt du nicht, dass dies, was du sagst, im Schlaf [geschieht]?“ 25
Daraufhin sagte ich: „Doch!“ Da sagte er: „Wiederhole es, bis du es auswendig 
weißt | und bis du es sicher weißt, wenn du aufwachst, und damit du es nicht ver-B130a
gisst.“ Er nahm das Stück Papier in seine Hand, und ich begann, es ihm [einige] 
Male zu rezitieren, bis ich es auswendig konnte. Dann wachte ich auf | und machte Ḥ198a
dafür einen Anfang mit zwei sich reimenden Halbversen, nämlich: 30

95 Da der Mond im Arabischen feminin ist, ist das Possessivpronomen hier ambig, was auf 
die Schönheit des Gesichtes der Geliebten hinweist, das oft mit dem Mond verglichen 
wird.
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ـــدِ  ــة الأسـ ـــين في غايــ ــن الواشـ ــير مــ تســ ــي الـــتي للشـــوق زارت بـــلا وعـــد بنفسـ

وبعد الأبيات

ــدِ  ــ ــلا حمــ ــ بــ ــها  ــ ــه منــ ــ منــ ــى  ــ أđــ ــر  ـــ فأبصـ ــن خمارها ــحُ  الصــــبا مــ ــنتْ  ريــ ٣إلى أن ثــ

ــدِ  ــ ـــن الوجـ مــ ــنّ  đا إما في حشاي  ــ تحـ ـــماً  ــ ــ ـــ متيّ ـــى  ـــ ــ أمســ ــدر  ـــ ــ ــ البـ انّ   أدرِ   ولم 
ــح مَـــن عنـــدي ــدر يفضـ ولم أدرِ  انّ  البـ ʭّـــر ــ ســ ـــــح  يفضــ ـــه  ـــ فيـ ـــروعاً   ـــ مَـ ـــنتُ   ـــ وكـ

٦ومنهم ابن العلاّف نديم المعتضد وهو أبو بكر الحسن بن علي بــن أحمــد بــن بشّار نــديم 

ــلك  ــ ــــس تـ ــة • ومجالـ ــ ــلك العريكـ ــ ـــعاب تـ ــن صــ ــ ــد وملايـ ــ ــــس ذلك الأسـ ــد • ومسايـ ــ المعتضـ
الصمصاميّة على الأريكة • وكان | ممنّ أجاد في الــغناء • وجاء في ألحانــه بقطــع الروضــة  ج٢٨٨

العنّاء • وكان لا يغنيّ  إلاّ  للمعتضد | منفردًا • ولا يُسمع منه صوتٌ  إلاّ  كالماء مطّرداً  •  ٩ي٢٦٣

ولم تنُقل أصواته إلاّ  من دفترٍ  كان له دوّن فيه غناءَه • وعرف به مَن بعده اعتناءَه

ـــمِ  ــ ــ حكيـ أمَّ   ــقَ   ــ ــ ــ أل لم  ما  ـــش  ــ ــ العيـ وفي  ـــدٌ  ـــ ـــ ـــ ــ لزاهـ ــياة  ــ ــ ـــ ـــ الحـــ في  إنيّ   ـــرك  ــ ــ ـــ ـــ لعمــ
ـــمِ  ــ ــ ـــ ــ لسقيـ ولا  بَثٍّ   ــــذي  ــ ــ ــ ــ لـ ــفاءً   ــ ــ ـــ ــ شــ ــها ــ مثلـــ أرَ   لم  ــض  ــ ــ البيـ ــرات  ــ ــ الخفَِـ ــن  ـــ ١٢مــ

ـــمِ  ـــ ذمي ـــــير  ــرب غـ ــ الحــ ـــتىً  في  فـــ ـــعّان  طـــ ــرتْ  ــ ــوم دولاب أبصــ ــ يــ ــهدتْنا  ــ ــو شــ ــ ــ ول

ج       ] - ي ] - ج    |    بـــلا ] تـــبت ح    |    أđـــى ] الواســـين ح      ٣    ثـــنتْ  ــير ح    |    الواشـــين ] ىشـ ج    |    تســـير ] وزارت ي ١    للشـــوق زارت
ــغناء ج       ] الـ ــة ج      ٩    الـــعنّاء ] الصمصامـ ــة ] ومشايـــش ح      ٨    الصمصاميـّ ] ان ادر ح      ٧    ومسايـــس ] ينضـــح ج    |    أدرِ  ٥    يفضـــح1
] اعتناؤه ج : اعتناء ح وضع نسّاخ خطّ  ح خبر منام أبو الحســن علــي بــن  ] غناؤه ج : غناءٌ  ح    |    اعتناءَه ] ينقل ح    |    غناءَه ١٠    تنُقل

محمّــد بــن عبــد الجــبّار (“ذكــر أبــو بكــر الخــطيب قال... مَــن عنــدي”) في هــذا الموضــع وأضــاف إلى ذلك: “ولــه أيضا في هــذا عــمل.”      
] دميم ي ١٣    ذميمِ 

a Metrum: ṭawīl.
      b Metrum: ṭawīl.
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Bei meiner Seele, die aus Sehnsucht einen Besuch machte, ohne [dass] ein 
Versprechen [vorausgegangen wäre], während die Verleumder auf der 
Höhe ihrer Schmähungen anreisen.

Und nach den Versen [schrieb ich folgende]:

Bis der Ostwind von ihrem Schleier [ein wenig beiseite-] gefaltet hatte, so 5
dass er sah, was schöner von ihr [war] als er [d. i. der Schleier], ohne 
Übertreibung!96

Ich weißt nicht, ob der Vollmond blindlings vernarrt die Nacht über von 
Liebe zu ihr bewegt ist, wenn in meinen Eingeweiden ein Liebesschmerz 
[tobt]. 10

Ich war erschrocken darüber, unser Geheimnis könne enthüllt werden. Ich 
weiß nicht, ob der Vollmond überstrahlt,97 wer bei mir ist.

Unter ihnen ist Ibn al-ʿAllāf,98 der nadīm des Muʿtaḍid. Er [war] Abū Bakr 
al-Ḥasan b. ʿAlī b. Aḥmad b. Baššār, der nadīm des Muʿtaḍid.99 • Er war derjenige, 
der jenen Löwen bändigte • und jenes [Mannes] schwierige Charakterzüge besänf- 15
tigte • und der jenem Schwertträger auf dem Thron Gesellschaft leistete. • Er war 
| einer von denen, die gut sangen. • Er brachte in seinen Melodien kurze qiṭaʿ eines Ǧ288
sehr interessanten Gartens. • Er pflegte einzig für al-Muʿtaḍid zu singen. • | Man Y263
hörte von ihm nur Lieder, die frei dahinflossen wie das Wasser. • Seine Lieder wur-
den ausschließlich aus einem Heft überliefert, das ihm gehörte und in dem er seine 20
Gesänge vereinigte. • Dadurch kannte, wer nach ihm [kam], seine Sorgfalt.

Bei deinem Leben! Ich bin im Leben enthaltsam, • und im Leben traf ich 
keine Mutter eines Weisen [wie sie],

und von den weißhäutigen Schüchternen sah ich [noch] keine wie sie, • eine 
Heilung für den Kummervollen, nicht für den Kranken. 25

Wenn sie am Tage [des Kampfes in] ad-Dūlāb bei uns gewesen wäre, dann 
hätte sie • die tüchtig stechende [Lanze] eines jungen Mannes im Krieg 
gesehen, [und zwar eines] nicht tadelnswerten.

96 Wörtlich: „ohne Lob!“
97 faḍaḥa kann „enthüllen, aufdecken,“ aber im Zusammenhang mit dem Mond „die 

Sterne überstrahlen“ heißen.
98 Ibn al-ʿAllāf, Abū Bakr al-Ḥasan b. ʿAlī b. Aḥmad b. Baššār b. Ziyād an-Nahrawānī 

(218–318/833–930): Dichter in Bagdad unter al-Muʿtaḍid und Ibn al-Muʿtazz. Vgl. 
al-Ḫaṭīb al-Baġdādī,Taʾrīḫ Baġdād vii, 379–380 (Nr. 3908); aṣ-Ṣafadī, al-Wāfī bi-l-waf-
ayāt xii, ed. Ramaḍān ʿAbd-aṭ-Ṭauwāb, 169–173 (Nr. 150); Pellat, „Ibn al-ʿAllāf.“

99 al-Muʿtaḍid bi-llāh (reg. 279–289/892–902): Kalif nach al-Muʿtamid. Er hatte gute Ver-
bindungen zum Heer mit Badr als oberstem Heerführer. Sein Wesir war ʿUbaidallāh b. 
Sulaimān b. Wahb (Kennedy, „al-Muʿtaḍid bi’llāh,“ 759–760).
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والشعر لقطري بــن الفُــجاءة وروى لعمــرو الــقنا • وروى لحبــيب بــن ســهمٍ  وقــيل بل لعُبيْــدة 
بن هلال اليشكــري ودولاب اســم قريــة مــن أعــمال الأهــواز كانت đا حــرب الأزارقــة وبــن 
٣عنبــس بــن كــريز أʮّم ابــن الــزبُير والــغناء فيــه ثــقيل أوّل مــزموم. وذكــره ابــن خرداذبــه ونسب 

صنعتَه إلى المعتضد وقد نسب إليه عدة أصواتٍ  كثيرةٍ  منها في شعر عمر بن أبي ربيعة

ـــرُ  ــ ــ فيحْصَـــ ــيِّ   ــ ـــ ʪلعَشِـــ وإمّا  ــى  ــ ـــ ــ فيضحـ | رأتْ  رجلاً  إمّا إذا الشمس عارضتْ  ب١٣٠ظ

ـــرُ  ــ ــ ــ أغْبـَ ــعثُ   ــ ـــ أشــ ــوَ   ــ ـــ فهــ ــواتٌ   ـــ ـــ فلـ ـــه  ــ ــ ــ ب ـــقاذفتْ  تــ ــوّابَ  أرضٍ   ــ ــفرٍ  جـ ــ | أخا سـ ح١٩٨ظ
ج٢٨٩

٦

ـــرُ  ــ المحبـَّـ ــرداءُ   ــ ــ ال ــــه  ــ ــى عن ــ نفــ ما  ــوى  ـــ سـ ـــه ــ ــ ظلُّــ ــة  ــ ــ ــ المطيـّ ـــر  ــ ـــ ظهـ ـــى  ــ ــ علــ ــــلاً   ــ ــ قليـ

وكان الأصمعي يقول كان جرير إذا أنشد شعر عمر ابــن أبي ربيعــة قال هــذا شــعر ēامــيّ  
٩إذا أنجد وجد البرد حتىّ  سمع قوله هــذا فــقال ما زال هــذا القرشــي يهــذي حــتىّ  قال الشعــر 

عدʭ إلى ابن العلاّف • ومن أصواته في شعره

ــودُ  ــ ــ ــ ـــ رق ــلاة  ــ ـــ ــ ʪلفــ ـــحبي  ـــ ــ ــ وصـ   ًʪــو ــ ــ ــ ـــ هي ســرى طيــفُ  سُــعدى مَــوهِناً  فاســتفزّني
ـــدُ  ــ ــ ـــ بعيـ ــزار  ــ ـــ ـــ والمـ ـــــرى  ـــ ـــ قَـفْ ــدارُ   ــ ـــ ـــ الـ إذا  ــرى ــذي ســـ ــ الـ ــخيال  ــ ـــهينا للـ ــ انت ــمّا  ــ ١٢ول ـ

ــيعودُ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ســـ طارقاً   ــيالاً   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ خــ ــعلّ   ــ ــ ــ ـــ ــ ـــ لــ ــي ــومَ  وإهجعـ ــعيني عاوِدي النـ ــلتُ  لـ فقـ

والبيت الثاني منسوب إلى المعتضد • وʪقيه لابن العلاّف وكان ينادم المعتضد ويُشرف في 

ح : تفاذت ج       ] تقادفت ي ج      ٦    تقاذفتْ  ] فيحضر ي ] - ح      ٥    فيحْصَرُ  ربيعة … ] خرادذبه ج : خردادبه ي      ٤    عمر ٣    خرداذبه
 [ ] هبــوʪً  ج      ١٤    الــثاني  ًʪج    |    هيــو ] فاستقر بي ي ب      ١١    فاستفزّني ] عندʭ ي ʭسمع  انشد ي : جمع أنشد ج      ١٠    عد [ ٨    أنشد

] وسرف ح التاني ح    |    ويُشرف
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.

100 Qaṭarī b. al-Fuǧāʾa (gest. ca. 78 oder 79/zwischen 697 und 699): Poet, Redner und der 
letzte Anführer der Azāriqa-Hāriǧiten (vgl. Levi Della Vida, „Ḳaṭarī b. al-Fudjāʾa “). 
Diese Sekte sah alle Muslime, die nicht ihrer eigenen Doktrin folgten, als Feinde an, die 
man einschließlich ihrer Frauen und Kinder töten müsse (istiʿrād), Angehörige der 
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Das Gedicht [stammt] von Qaṭarī b. al-Fuǧāʾa,100 und er überlieferte dem ʿAmr 
al-Qanā. • Und er überlieferte dem Ḥabīb b. Sahm, man sagte: vielmehr dem 
ʿUbaida b. Halāl al-Yaškurī, und Dūlāb ist der Name eines Dorfes [in einer] der 
Provinzen von Ahwāz. Dort war der Krieg der Azāriqa und des Ibn ʿAnbas b. 
Karīz, zur Zeit des Ibn az-Zubair. Der Gesang dazu ist ein ṯaqīl auwal mazmūm, 5
und ihn überlieferte Ibn Ḫurdāḏbih. Er führte seine Komposition auf al-Muʿtaḍid 
zurück. Er hatte auf ihn eine große Anzahl Lieder zurückgeführt, darunter eines 
über ein Gedicht von ʿUmar b. Abī Rabīʿa:101

| Sie sah einen Mann, der entweder [gerade dann] in die Sonne trat, • wenn B130b
die Sonne störte, oder am Abend, [dann nämlich] legte er dem Kamel das 10
Sattelkissen auf [, um loszureiten].

| [Sie sah] einen Reisenden, einen Weltenbummler. Die Wüsten überhäuften Ḥ198b
ihn • mit Schmähungen. [Dabei] war er doch zerzaust und staubig.

[Sie sah] einen, der wenig Schatten auf dem Rücken eines Reittieres [warf], • 
es sei denn [einen Schatten], den sein verzierter Mantel von ihm wegtrieb. 15

Al-Aṣmaʿī pflegte zu sagen: Wenn Ǧarīr102 ein Gedicht von ʿUmar b. Abī Rabīʿa 
rezitierte, pflegte er zu sagen: Dies ist ein Gedicht eines [Mannes] aus der Tihāma, 
der, wenn er ins Hochland reist, [nur] Kälte findet, bis er diese seine Worte hört. 
Darauf sagte er: Dieser [Mann vom Stamme der] Quraiš redet so lange irre, bis er 
Poesie aufsagt. [Nun] kehren wir [aber wieder] zu Ibn al-ʿAllāf zurück. Unter 20
seinen Liedern über seine Poesie befindet sich [das folgende]:

Es erschien ein Gespenst einer Glücklichen um Mitternacht, da beunruhigte • 
der Schlaf einen Furchtsamen und meine Freunde in der Wüste.

Als wir wegen des Phantoms aufwachten, das des Nachts umhergeisterte, • 
da war plötzlich das Haus eine Wüste und der Ort, den man besuchen 25
wollte, weit weg.

Ich sagte zu meinem Auge: Wende dich wieder dem Schlaf zu und 
schlummere ruhig! • Vielleicht wird ein Gespenst zur Nachtzeit 
zurückkehren.

Der zweite Vers wird auf al-Muʿtaḍid zurückgeführt, und der Rest stammt von 30
Ibn al-ʿAllāf. Er pflegte al-Muʿtaḍid als nadīm Gesellschaft zu leisten und in der 
Versammlung durch ihn geschätzt zu werden. Er machte keine Gedichte. • Er 

Schriftreligionen, die den Schutz der ḏimma genießen, dürften dagegen nicht getötet 
werden (vgl. Rubinacci, „Azāriḳa“ ).

101 ʿUmar b. ʿAbdallāh b. Abī Rabīʿa (vielleicht 23/644): umaiyadischer Dichter des ḥiǧāzī 
ġazal, der mal Verse wie Imruʾ al-Qais verfasste, mal parodierte (Montgomery, „ʿUmar 
b. Abī Rabīʿa,“ 822–823).

102 Ǧarīr b. ʿAṭīya b. al-Ḫaṭafa (Huḏaifa) b. Badr (geb. Mitte des ersten/siebten Jahrhun-
derts): arabischer Dichter der Umaiyaden, neben al-Aḫṭal und al-Farazdaq einer der 
größten Spott- (hiǧāʾ-) dichter jener Zeit. – (Schaade, Gaetje, „Djarīr,“ 429–480).
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الاجتماع به ولا يقتصد • وقد حُكي أنّ  المعتضــد بــعث إليــه بخادمٍ  مــن خاصّــته في بعــض 
الــليالي فــقال أنّ  أمــير المــؤمنين يقــول لك أرقتُ  الليلــةَ  فعمــلتُ  بيــتاً  مــن الشعــر وأرتــجّ  علــيّ  
تمامه قال | وأنشد البــيت قال فأجزتــه لــه فمضــى وعاد فــقال أحســنتَ  ووقــع قــولك علــى  ٣ي٢٦٤

غرض أمير المؤمنين وقد أمر لك بجائزةٍ  وها هي فدفعها إليّ  فقلتُ 

ـــمُ  ــ ــ ʭئ ــو  ــ وهـــ ــهُ   ــ ــ رزقـ ـــر ϩتي  ـــ وآخـ

قال ثمّ  أمرني فغنّيتُ  فيه والغناء فيه خفيف الثقيل المزموم | ومن الأصوات المنسوبة إليه ٦ح١٩٩و

ــهِ  ـــ ــ ــ محاقِ ـــد  ــ ــ ــ عن ــه  ــ ــ ــ يحكيـ ـــتىً   ـــ ــ فـ ــم  ـــ ــ إرحــ ــه ــ تمامـــ ــد  ـــ ــ عن ــدر  ــ ـــ الب ــي  ــ ــ يحاكـ ـــــن  ــ مَ  ʮ
ــهِ  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ فراقِ ـــد  ـــ ــ ـــ ــ بعــ ـــقيتُ   ـــ ــ ــ ـــ وبــ ــه  ـــ ــ ـــ ــ ــ فارقتـُ ـــني ــجائب أنـّ العــ ــدى  ـــن إحــ ـــس مـ أَوَليـ

٩والشعر له ويرُوى لغيره. والغناء فيه من الهزج المحمول • ولغيره فيه غناء. وكذلك صوته

ــلبِ  ــوش الصبــــح في الطــ ــةً  وجيــ مهزومــ ــرهُ ــد ولّت عساكــ ــليل قــ ــرى الــ | أما تــ ب١٣١و

ــربِ  ـــحازاً إلى الهــ ـــة منـ ـــوق دِجلـ ـــن فـ مـ ـــه ـــ ــ ــ مطلعُ ـــربي  ــ ـــ الغــ ــق  ــ ـــ ــ أفـ في  ـــدرَ   ــ ـــ ــ والب
قد مرّ  جسراً على الشطَّين من ذهبِ  đا ـــويّ   ـــ ــ ــ الســـ ـــطّ   ـــ ــ ــ ʪلخـــ ــو  ــ ـــ ــ ــ هــ ١٢كأنمّا 

| والشعر لبعض الهاشميّين والغناء فيــه في الهــزج اĐــنّب • وللمتأخّــرين فيــه غــناء في الــزريقي  ج٢٩٠

المطلق وفي هذا ذكره ابن ʭقيا قال وغنَّوا في هذا المذهب

] لا يقُرأ في ي ولكنّ  الصحيح في الحاشية.      ٩    وكذلك  ] عرض ح      ٨    بعد ] فاحبر ىه ح      ٤    غرض ] ارقب ي      ٣    فأجزته له ٢    أرقتُ 
 [ ] الرقي ج      ١٤    ʭقيا ج    |    الزريقي ] وللمختارين ي ] حسرا ي      ١٣    وللمتأخّرين ج    |    جسراً ب ] ʪلحط ي ] ـ يج      ١٢    ʪلخطّ  صوته

ب ʪقيا ي
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: basīṭ.

103 Meist mit „Fürst der Gläubigen“ übersetzt, meint dieser Terminus ursprünglich „Herr-
scher“ oder „Anführer“ der Gläubigen gegen die Ungläubigen im ǧihād. In diesem 
Sinne trug ʿUmar b. al-Ḫaṭṭāb den protokollarischen Titel als erster und nach ihm alle 
übrigen Kalifen bis zum Ende des Kalifats als Institution (Gibb, „Amīr al-Muʾminīn,“ 
445).
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berichtete, dass al-Muʿtaḍid in einer gewissen Nacht einen Diener aus seinem pri-
vaten Besitz zu ihm schickte. Dann sagte er: „Der amīr al-muʾminīn103 sagt dir: Ich 
bin schlaflos in dieser Nacht.“ Da machte ich einen [weiteren] Vers des Gedichts 
und war aufgeregt, weil ich ihn beenden musste. Er sagte: | Er rezitierte den Vers. Y264
Er sagte: Da erlaubte ich es ihm [, den Vers vor al-Muʿtaḍid zu rezitieren]. Darauf- 5
hin ging er und kehrte zurück und sagte dann: „Gut gemacht! Deine Rede ent-
sprach dem Wunsch des amīr al-muʾminīn. Er hat dir schon ein Geschenk [zu 
geben] befohlen. Hier ist es!“ Da schob er es mir zu. Daraufhin sagte ich:

Ein anderer kommt zu seinem Lebensunterhalt, während er schläft.

Er sagte: Dann befahl er mir [zu singen], also sang ich dazu, und der Gesang dazu 10
war ein ḫafīf aṯ-ṯaqīl al-mazmūm.• | Unter den Liedern, die auf ihn zurückgehen, Ḥ199a
[befindet sich das folgende]:

Oh, wer dem Mond ähnelt, wenn er voll ist! • Erbarme dich eines jungen 
Mannes, der ihm ähnelt, wenn er gänzlich verschwunden ist!

Ist es nicht ein einziges Wunder, dass ich • ihn verlassen habe, [aber] nach der 15
Trennung [doch bei ihm] bleibe?!

Das Gedicht stammt von ihm und wurde von einem anderen überliefert. Der Ge-
sang dazu ist ein hazaǧ al-maḥmūl. • Von einem anderen gibt es [ebenfalls] einen 
Gesang dazu. Ebenso [stammt das folgende] Lied von ihm:

| Siehst du nicht die Nacht? Ihre Soldaten fliehen sie, • in die Flucht B131a 20
geschlagen [, wie sie sind], und [siehst du nicht] die Heere des Morgens, 
[wie sie sie104] verfolgen?

Und den Mond [, wie er] am westlichen Horizont aufgeht, • über dem Tigris, 
[wie er105] sich ganz auf die Flucht konzentriert?

Als wäre er eine ebenmäßige Schrift auf ihm,106 • die über eine Brücke 25
entlang zweier Ufer aus Gold verläuft.

| Das Gedicht stammt von einem der beiden al-Hāšimīs,107 und der Gesang dazu Ǧ290
[steht] in al-hazaǧ al-muǧannab. • Von den Späteren gibt es dazu einen Gesang in 
az-zuraiqī al-muṭlaq. Dazu überlieferte es Ibn Nāqiyā. Er sagte: Sie sangen nach 
dieser Methode [das folgende Lied]: 30

104 D. i. die Soldaten der Nacht.
105 D. i. der Mond.
106 Hier wird der Mond als Schrift auf dem Tigris beschrieben.
107 Hiermit sind wohl die beiden Söhne des Isḥāq b. Faḍl b. ʿAbd ar-Raḥmān b. al-ʿAbbās 

b. Rabīʿa b. al-Ḥāriṯ b. ʿAbd al-Muṭṭalib al-Hāšimī gemeint (dessen tarǧama s. aṣ-Ṣafadī, 
al-Wāfī bi-l-wafayāt viii, ed. Muḥammad Yūsuf Naǧm, 460 (Nummer 3888)). Der Vater 
wurde mit seinen beiden Söhnen, Muḥammad und ʿAbdallāh, 11 Jahre lang vom ʿAbbā-
sidenkalifen al-Manṣūr (reg. 136–158/754–775) eingesperrt, nachdem er zuvor in dessen 
Diensten stand. 
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ــهارِ  ــ ــ ـــ الن ـــن  ـــ مـــ ــعِبنَْ   ــ ــ ـــ ت ــد  ــ ــ ــ قـ ـــص  ـــ ـــ قلائ ـــلاً  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ليــ ـــه  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ إليــــ أنختُ   وخماّر 
ـــمارِ  ــ ـــ ــ ــ ــ الخـ ألم  ـــكا  ــ ـــ ــ ــ ــ شـ ــــور  ــ ــ ــ ــ ــ كمخمـ ـــه ــ ــ ــ ـــ ــ مقلتي في  ـــرى  ــ ــ ـــ ــ والكــ ــم  ــ ــ ــ ـــ ــ فجمجـ
ــقارِ  ــ ــ ـــ ــ بـِ ــحل  ــ ـــ ــ ــ مكتـ ــليل  ــ ـــ ــ ــ الـ ـــن  ــ ــ ـــ وجَفــ ـــريمي ــ إلى حـ ــرْتَ   ــ ــف صــ ــ ــ ــــنْ  لي كي ــ ٣أبِ

ـــدʮرِ  ــ ـــ ال ـــلل  ــ ــ خـ ــن  ــ ــ مــ ـــح  ــ ـــ الصب رأيتُ   فإنيّ  بي  ـــرفَّقْ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ت ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ لـ ـــلتُ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ فق
ــقارِ  ـــ ـــ ــ العُ ــوء  ـــ ـــ ضــ ـــــوى  ـــ ســ ــبحٌ   ـــ ــ ــ صـ ولا  ـــبحٌ  ـــ ــ ــ ـــ صـ قال  أن  ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ جوابـ ـــكان  ــ ـــ ــ ــ فــ

ومنهــم مــؤدِّب الراضــي مـــؤدِّب ذلك الخلـــق السمـــح • ومـــؤدّي ذلك | الكـــرم الجـــمّ  إلى  ٦ح١٩٩ظ

الصفح • كان بقربه محَظيّاً  • وبحبّه الراضي مَرضيّاً  • ولم يخَُف أفق جمالٍ  هو كوكبه • ولا 
شرف سماءٍ  به|  مَوكْبه وكانت ديمة تسحّ  عليه سجالا • وتمرّ  إليه عجالي • وكان في علم  ج٢٩١

٩النغم عَلما لو اهتدتْ  إليه الأوائل لَما ذكر قائل • ومن أصواته

ــعاراَ  ـــ ــ والـ ــنار  ــ ــ ــ ال ــى  ـــ ــ أخشـ ـــوِّكَ   ــ ــ دنـ وفي  ــرّبني ــ ـــ ــ ـــ يقـ ربىّ   ـــــن  ــ ــ ـــ مِـ ـــعادُكَ   ــ ـــ ــ ــ بـِ قالت 
ــفّاراَ  ـــ ــ ــ ـــ غـ الله  ـــــى  ـــ ــ ــ تلْقـ الله  ــتغفر  ــ ــ ـــ ـــ فاسـ ـــه ــ ـــنكَ  Ϩملـ ــ مـ ما  ــنا  ــ ــ ل ــيْتَ   ــ قضــ إذا   | ي٢٦٥

b َــدارا ــدَ  الـ ــن تستبعـ مـــن عالج الشـــوق لـ ـــلتُ  لها ـــرى فقــ ــ سْ
َ
ـــدَ  الم بَـعـُـ ــد  ــ ١٢قالتْ  لقـ

والشعر فيه قديم والــغناء فيــه مــن خفيــف الــرمل المــزموم • ولــه صــوت في شــعر الواثــق وكان 
قد صنع فيه الواثق لحناً  ولم ينُقلْ  محفوظاً  وهو هذا

ــي ي في الحاشـــية.       ] ومنهـــم مـــؤدب الراضـ الراضـــي … ] الم  خـــلل      ٦    ومنهـــم ج    |    خـــلل ] لي ي ج      ٤    بي ] فحمحـــم ي ٢    فجمجـــم
] لم ح  ج    |    لن ] عاجل ي ] اهتدى ج      ١٢    عالج ج    |    اهتدتْ  ] عالما ي ] عليه ج      ٩    عَلما ج    |    إليه ] يده ي ] هو ح    |    ديمة ٨    به

ح ] - ب ج      ١٤    هذا ح ] يستبعد ي ج    |    تستبعدَ  : ان ي
a Metrum: wāfir.

      b Metrum: basīṭ.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


47

Bei einem Weinhändler verweilte ich eines Nachts, • die jungen Kamelinnen 
waren müde vom Tage.

Da stammelte er, den Schlummer in seinen beiden Augäpfeln. • Wie ein 
Trunkener klagte er den Schmerz des Katzenjammers.

Erkläre mir! Wie bist du in meinen ḥarīm geraten, während dem Augenlid 5
der Nacht Pech aufgelegt wurde?

Da sagte ich ihm: Sei mild und gütig gegen mich! Denn • ich habe zwischen 
den Häusern den Morgen gesehen.

Seine Antwort war, dass er sagte: Es ist Morgen, • [aber] ohne das Licht des 
Weines ist es [doch] nicht Morgen!108 10

Unter ihnen ist Muʾaddib ar-Rāḍī.109 Er war derjenige, der jene großherzigen 
Sitten lehrte. • Er war derjenige, der jenen | unerschöpflichen Edelsinn zur Verge-Ḥ199b
bung führte. • [Wenn man] ihm nahte, war er ein Geliebter, • und in seiner zufrie-
denen Liebe war er angenehm. • Er fürchtete nicht den Horizont der Schönheit, da 
er doch sein Stern war, • auch nicht die Größe des Himmels, da er doch sein Geleit 15
war. • Lang andauernder Regen pflegte sich über ihm zu ergießen • und eilige 
[Wolken] an ihm vorbeizuziehen. • Er war eine Koryphäe [auf dem Gebiet] der 
Wissenschaft über die Melodie. Wenn sich die Altvorderen zu ihm führen ließen, 
dann hätte niemand überliefert. Unter seinen Liedern [befindet sich das folgende]:

Sie sprach: Die Distanz zu dir bringt mich meinem Gott näher, • und in 20
deiner Nähe fürchte ich mich vor dem Feuer und der Schande.

| Wenn du uns bescheidest, was wir uns von dir erhoffen, • dann bitte ich Y265
Gott um Verzeihung, du mögest Gott begegnen, dem viel Verzeihenden.

Sie sagte: Der Weg ist weit. Da sagte ich zu ihr: • [Du, die du] die Sehnsucht 
heilen möchtest, wirst das Haus nicht für zu weit entfernt halten! 25

Das Gedicht darüber ist alt, und der Gesang dazu ist ein ḫafīf ar-ramal al-maz-
mūm. • Von ihm stammt [auch] ein Lied über ein Gedicht von al-Wāṯiq,110 über 
das schon al-Wāṯiq eine Melodie komponiert hatte, [aber] es wurde nicht vollstän-
dig überliefert. Das ist es:

108 Zu den Gesprächen zwischen Weinhändler und Kunden vgl. Heine, Weinstudien, 57 und 
Anm. 32.

109 ar-Rāḍī bi-llāh (297–329/909–940, reg. ab 322/934): 20. ʿAbbāsidenkalif. Seine Regent-
schaft war von Machtstreitigkeiten zwischen seinen Wesiren und Fürsten geprägt, er 
selbst hatte immer weniger Machtbefugnisse. Er wird als einer der letzten beschrieben, 
der Poeten und Gelehrte am Hof förderte (Zettersteen, „al-Rāḍī bi’Llāh,“ 368).

110 al-Wāṯiq bi-llāh, Abū Ǧaʿfar Hārūn b. al-Muʿtaṣim (reg. 227–232/842–847): ʿabbāsidi-
scher Kalif muʿtazilitischer Gesinnung, der selbst Gedichte schrieb und komponierte. 
Muḫāriq war sein favorisierter Sänger, sein Hofpoet ad-Ḍaḥḥāk al-Bāhilī, genannt 
al-Ḫalīʿ. Sein Wesir hieß Ibn az-Zaiyāt (Zettersteen, Bosworth, van Donzel, „al-Wāthiḳ 
bi’llāh,“ 178; Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 58).
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ــاربهُ ــدُرّ  شــ ــوق حــــجاب الــ ــرّ  فــ واخضــ ـــه ــ ــ ــ ـــ ــ تجُاذبـُ ϥردافٍ   ــتقلّ   ــ ــ ــ ــ ـــ اســ ــمّا  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ل 
aــه ــ ــ ـــ ــ حاجبـُ قال  ما  ردّها  ـــن  ــ ــ ـــ مــ وكان  ـــةٍ  ـــ ــ ــ ʭطقـ ـــير  ــ ـــ ــ غـ ـــونٍ   ــ ــ ـــ بجفـ ــه  ــ ــ ــ ـــ كلّمت  | ب١٣١ظ

٣والغناء فيه من الهزج المزموم

ــذه  ــن بشــر العــطاّر الطنبــوريّ  المعــروف بغــلام الــديلمي • وإمام هـ ومنهــم أبــو ســعد ب
الصناعة • وكم من كميٍّ  كاد به الطنبور أن يبيت يحزق العود • ويــزمّ  المــزمار وإن أعطــى 
٦نغمةً  من آل داود • كان لا يعدل طرب صوت وَترهِ الفصيح • وصــوب ترتيبــه الصحيــح 

• وشــدو أوʫره الــتي لــو جــئتَ  đا القُســيّ  لــكانت لها تناهــز • ول ــمّا قــيل فيــها وقــد تــرنمتْ  
ثَكلى أوجعَها الجنائز • | ومن أصواته ح٢٠٠و

ـــرِ  ـــ ــ ــ والوت ـــناي  ــ ــ ــ الـ ـــطلاح  ــ ــ واصـــ ــــر ــ ــ السَحَـ في  ــدولاب  ــ ــ ــ الـ ــة  ــ ــ ــّـ ٩رن

ــــكريّ  ــن سـ ــ ــدهر مـ ــ الـ ــقُ   ــ لا أفيـ ــرةٍ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ مِعصَـ جارَ   ـــركتْني  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ تـ

والشعــر لأبي الحســين عاصــم بــن الحســن بــن عاصــم والــغناء فيــه مطلــق مــن الطريقــة الرابعــة 
١٢وهي الرمل

ــرمار ح       ] الـ ] ويـــزمر ج    |    المـــزمار ــود ح    |    ويـــزمّ  ] العقـ ــود ــرق ج    |    العـ ــزق ح : بحـ ــرق ي : ىحـ ] ىحـ ــزق ج      ٥    يحـ ] درها ي ٢    ردّها
 [ ] ابن ح    |    الحسن ] الحسن ج    |    بن1 ] رقه ح      ١١    الحسين ] فكلى ح      ٩    رنةّ ] ترسه ج      ٨    ثَكلى ] صوت ج    |    ترتيبه ٦    وصوب

الحسين ح :الحسن ح في الحاشية.
a Metrum: basīṭ.

      b Metrum: madīd.
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Wenn er die Nachfolgenden verachtet, trittst du in Wettstreit mit ihm, • und 
über einem Schleier aus Perlen wird sein Schnurrbart dunkel.111

| Ich sprach mit dir durch schweigende Augen. • Und die Antwort auf sie B131b
war, was seine Augenbraue sagte.

Der Gesang dazu ist ein hazaǧ al-mazmūm. 5

Unter ihnen ist Abū Saʿd b. Bašar al-ʿAṭṭār aṭ-Ṭunbūrī, bekannt als ġulām112 
ad-Dailamīs.113 • Er war Meister dieser Kompositionskunst. • Wie viele Gewapp-
nete114 überlistete ein ṭunbūr, so dass sie weiter die [Saiten des] ʿūd fest anzogen • 
und die mizmār zurückhielten! [Selbst] wenn [ein Instrument davon] eine Melodie 
vom Instrument Davids [wieder-] gäbe, • käme es doch nicht dem Genuss der 10
Stimme seiner beredten Saite gleich • [und ebenso wenig dem Genuss] der voll-
kommen richtigen Anordnung [seiner Melodien], • sowie des melodiösen Gesan-
ges seiner Saiten, die sich, falls du sie zu einem Bogen brächtest, gegenseitig [im 
schönen Singen] überträfen. • Wenn man über sie spricht, so [ist das, als ob] eine 
ihres Kindes beraubte Mutter singe, weil die Leichenzüge ihr Schmerz verursach- 15
ten. | Unter seinen Liedern [befindet sich das folgende]:Ḥ200a

Der Klang des daulāb115 in der Morgenröte • und die Aussöhnung der nāy116 
mit der Saite!

Sie ließ mich Nachbar einer Heiratsfähigen sein. • Ich werde niemals aus 
meinem Rausch [erwachen und] wieder zu mir kommen. 20

Das Gedicht stammt von Abū l-Ḥusain ʿĀṣim b. al-Ḥasan b. ʿĀṣim, und der Ge-
sang dazu ist ein muṭlaq im vierten Modus, nämlich ein ramal.

111 iḫḍarra l-lailu, wörtlich: „Die Nacht wird grün,“ bedeutet, dass die Nacht dunkel wird. 
Analog dazu wird hier nicht, wörtlich, „der Bart grün,“ sondern er erscheint dunkler als 
sonst, weil er sich von den strahlend weißen Zähnen (den „Perlen“) abhebt.

112 ġulām, „junger Mann,“ im engeren Sinne jedoch Sklave. Die ġilmān (Pl.) bildeten die 
Heere des Kalifen (Sourdel, „Ghulām. i. The Caliphate,“ 1079–1081).

113 Wahrscheinlich ist hier der Wesir Muḥammad b. Aḥmad, Abū l-Faḍl ad-Dailamī (auch: 
aš-Šīrāzī aṣ-Ṣāḥib) gemeint. Er diente unter dem ʿabbāsidischen Kalifen al-Qādir bi-llāh 
(reg. 381–421/991–1031) und war „Nachfolger des Ibn Ḥāǧib an-Nuʿmān (?) im No-
vember 991. Abgesetzt im Nov. 992“ (Busse, Chalif und Großkönig, 249; zu al-Qādir s. 
Sourdel, „al-Ḳādir bi-llāh,“ 378–379). Oder es handelt sich um den Dichter Mihyār 
ad-Dailamī (gest. 482/1036), konvertiert 394/1003-4 vom Zoroastrismus zum Islam, war 
befreundet „mit dem alidischen Adelsmarschall ar-Raḍī“ (Busse, Chalif und Großkönig, 
496; GAL, S I, 132).

114 Akkusativ!
115 Hierbei handelt es sich um eine musikalische Form, nämlich die instrumentale Einlei-

tung vor dem Gesangsteil einer Art Suite.
116 Zur Bauweise arabischer und türkischer Bambusflöten (nāy bzw. ney) s. ʿĀṭif Imām 

Fāhimī, Dirāsa muqārana li-ahamm asālīb al-ʿazf ʿalā ālat an-nāy fī Miṣr wa-Turkiyā.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


50

ومنهم|  مسكين بن صدقة المديني مــولى قــريشٍ  • ومكــمّل طــيّب كل عيــشٍ  كان مــن  ج٢٩٢

صــفو الحــياة وطيبــها • ولــذاذة أʮّم العمــر ونصيبــها • لــو ʪت يسمــع السليــم لألهاه • أو 
٣يُشغِلُ  الكئيب لأسلاه • كان أنساً  للجليس • ونفساً  للخَنْدَريس • وشمسًا للندماء • بل 

أين الشمس منه لمن يقيس ومن أصواته

ــهِ  ــ ــــين مماتـ ــبل حـ ــ ــن قـ مـــ ــه  ــ فأماتـَ ʮ وَيــْح مَــن لــعب الهــوى بحياتــه
ــه ـــ ــ بحيات   ًʪكاذ ــف  ــ ــ ــداً  لأحلـ ـــ ــ أب ٦وحــياة مَــن أهــوى فإنيّ  لم أكــنْ 

aـــه ــ ــ لذّاتـ في  ــيّ   ــ ــ أخــ ــــعدنّ   ــ ولأســ ــذّتي ــ ــ ــ ل في  ــواذلي  ــ ــ عــ ــنَّ   ـــ ــ لأُخالِفَـ

والشعــر لأبي العتاهيــة • والــغناء فيــه مطلــق مــن الــرمل وقــد ذكــر ابــن ʭقــيا في هــذا المــذهب 
٩صوʫً  وهو

ـــدُ  ــ ــ تشهــ ــواذلُ   ـــ ــ والعــ ـــفُ   ــ ــ يحلــ ـــدمعُ   ــ ـــ الـ ــوةٍ  ــ ـــ ــ ــ بسلـ ــمتُ   ــ ــ ــ ـــ همـ ما  ـــم  ــ ـــ ــ ــ يعل الله   | ي٢٦٦

b ُـــد ــ ــ ويبُعِ ـــوّ   ـــ السلـ ـــن  ــ عــ ــؤادَ   ـــ الفــ ـــي  ــ ينهــ ـــرٌ  ــودك آمــ ــ ـــرى عهـ ـــن ذكــ مــ ـــيّ   | وعلــ ب١٣٢و

قال والشعــر لأبي محمّــد بــن معــروف القاضــي ثم قال وحُكــي أنّ  بعــض الرؤســاء | عتبــه  ١٢ح٢٠٠ظ

على قول الغزل فحجّه ذلك فقال له منَ  الذي يقول

ــد ــ ــ ــ تشهـــ ــواذل  ـــ ـــ والعـــ ــف  ــ ـــ ـــ يحلـ ـــــدمع  ـــ ــ الـ

١٥غيرك؟ فإنّ  هذه صفة مجلس الحكم

ومنهم بديع بن محسن بن عبد الرحمن من ولــد عبــد الله بــن عمــرو بــن عثــمان بــن عــفّان 
العــرجي الشاعــر كجــدّه السارع ســبيلاً  | لــِودّه • كان مــع نظــم القــريض • وعظــم شــرفه  ج٢٩٣

] الهوى  ح والسحيح  ] الكيبب ي      ٥    الهوى ح : ولذادة ج      ٣    الكئيب ] ولدادة ي ] الحيوة ح    |    ولذاذة ] وكان ج      ٢    الحياة ١    كان
] - ح  ] يقــول الحكــم ح      ١٥    الحكــم ] والعــوادل ح      ١٣    يقــول ج      ١٠    والعــواذلُ  ] - ي ] ʪقــيا ي      ٩    وهــو في الحاشــية.      ٨    ʭقــيا

] العرىض ح الظاهر أنّ  النسّاخ خلط بين السطرَيْن.      ١٧    القريض
a Metrum: kāmil.
b Metrum: kāmil.
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Unter ihnen ist Miskīn b. Ṣadaqa al-Madīnī, maulā eines Quraiš.117 • Er vervoll-
kommnete das Beste jedes Lebens. • Er war die Reinheit des Lebens und dessen 
Wohlgeruch • und der Wohlgeschmack der Lebenstage und ihres Schicksals. • 
Wenn es dazu käme, dass der Gesunde [ihn] hörte, dann nähme er seine Gedanken 
ein, • oder falls er einen Schwermütigen ablenkte, zerstreute er ihn. • Er war dem 5
Tischgenossen Unterhaltung • und altem Wein eine Seele• und den nudamāʾ eine 
Sonne. • Aber was ist [schon] die Sonne für jemanden, der [ihn] beurteilt?! • Unter 
seinen Liedern [befindet sich das folgende]:

Wehe dem, der in seinem Leben mit der leidenschaftlichen Liebe spielt. • Sie 
tötet ihn vor dem Zeitpunkt seines [vorherbestimmten] Todes. 10

Das Leben desjenigen, der liebt! Ich pflegte • nie einen Lügner bei seinem 
Leben schwören zu lassen.

Ich widerspreche [aus tiefster Seele] meinen Tadlerinnen in meinem 
Vergnügen, • und ich unterstütze meinen Bruder [aus vollem Herzen] in 
seinen Vergnügungen. 15

Das Gedicht stammt von Abū l-ʿAtāhiya, • und der Gesang dazu ist ein muṭlaq 
min ar-ramal. Ibn Nāqiyā erwähnt ein Lied nach dieser Methode, nämlich:

| Gott weiß, [wie sehr] ich nach Trost strebte, • während die Tränen schwuren Y266
und die Tadlerinnen Zeugen waren.

Ich muss mich an deine Schwüre erinnern, [denn] ein Befehlshaber • 20
verbietet dem Herzen zu vergessen und macht [dies auch] unmöglich.

Er berichtete: Das Gedicht stammt von Abū Muḥammad b. Maʿrūf al-Qāḍī.118 
Dann berichtete er, dass ihm einer der Meister | wegen eines ġazal zürnte. Da über-Ḥ200b
zeugte er jenen. Er sagte: Wer ist es, der sagte:

Die Tränen schwuren, und die Tadlerinnen waren Zeugen 25

außer Dir? Wahrlich, dies ist eine Eigenschaft des Sitzes der Vernunft.

Unter ihnen ist Badīʿ b. Muḥsin b. ʿAbd ar-Raḥmān, ein Nachkomme ʿAbdal-
lāhs b. ʿAmr b. ʿUṯmān b. ʿAffān al-ʿAraǧī, der Dichter, wie sein Großvater, der 
sich auf den Weg zur Liebe [für die Poesie] einließ. • Er war trotz des Verfassens 
von Versen • und trotz seines großen und weit verbreiteten Ruhmes • hervorra- 30
gend im Komponieren des Gesangs, ausgezeichnet im [Komponieren] der Melo-

117 Miskīn b. Ṣadaqa, Abū Ṣadaqa (al-Iṣbahānī, al-Aġānī xix, 289–299).
118 Er war qāḍī l-quḍāt (Zettersteen, Bosworth, „al-Muhallabī,“ 358) und Oberrichter in 

Bagdad (Flanagan, „al-Rummānī,“ 614).
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المستفيض • مبرزّاً  في صناعة الغناء قيِّماً  ϥلحاĔا • مُنعــِماً  في صــنوف ريحاĔا • كأنمّا جاء 
في عصر أردشير• وأخذ عــن الموابــذة الزمزمــة ʪلأســاطير • أو تعلــّم ما يقــرب بــه كيــقُباذ • 
٣وزمزم به أنو شروان حــول كــروم طــيزʪʭذ• فســلب حُلــيّ  فارس• وجــنى مــن شــجر لم يكــن 

له بغارس• ومن أصواته

ـــدُ  ـــ ــ ــ ــ ــ ــ تنفـــ أĔّا  đا  ـــي  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ لعلمـ ــال ــيالي الوصـ ــنام لـ ــهرتُ  اغتـ سـ
ـــدُ  ــ ـــ ــ ــ ــ مُكمَ ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ بـ أنيّ   ـــنَ   ـــ ــ ــ ـــ وأيقـ ـــه ــ ــ ــ ــ قلبُ لي  رقّ   ــد  ــ ــ ـــ وقــ ـــقال  ــ ــ ــ ٦فــ

a ُـــد ــ ــ تَـرْقـ ـــــتي  مـــ ــدود  ــ ــ الصــ ــيل  ــ ــ ــ ول إذا كـــنتَ  تَسْهـــرُ  لـــيل الوصـــال

والشعر مجهول والغناء فيه مطلق من الرمل. ومن أصواته

ــراتُ  ــ ـــ ــ ــ ـــ الفُ ـــبارد  ــ ـــ ــ ــ ــ ال ــقُك  ــ ــ ــ ـــ ــ وريـ ــفُتات ــ ــ ـــ ــ الـ ـــعنبر  ـــ ــ ــ الــ ــهَتُك  ــ ـــ ــ ــ ٩نكْـ

ــباتُ  ــ ـــ ـــ الن ـــما  ــ ــ فيهـــ ــدا  ــ ــ ـــ بـ ــمّا  ـــ ـــ ل ــ راقا ـــذان  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ الل ــاك  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ وعارضـ
b ُـــفات ـــ ـــ الت ــهِك  ـــ ـــ وجـ إلى  ـــــي  ـــ فَلـِ ــلادٍ  ــ بـ ـــن  مــ ــنتَ   ــ ــيثُ  ما كـ وحـــ

والشعر يرُوى للشريف الرضي والثالث معروفٌ  له والغناء فيه مــن محمــول |  الــرمل الــذي  ١٢ح٢٠١و

يحُصَرُ  ʪلسبّابة ومن أصواته

ـــونُ  ـــ مصــ ـــعٌ   ــ ــ دمـ ـــواه  ــ ــ هـ في  لي  ــس  ـــ ــ ليـ ــون ــ ــ ــ الظنـ ــه  ــ ـــ ــ في ــيء  ــ ــ تُســـ ــيبٌ   ــ ــ ــ حبـ لي 
c ُـــون ــ ـــ ــ يكــ حالٍ   ϥي  ــي  ــ ــ ــ ـــ مثلـ ــلتُ   ــ ـــ ــ ــ قـ ـــــدي بعــ كان حالك  ـــف  ــ ــ كي ١٥قال لي 

 [ ] أبو شروان يب    |    حــول ] المزمومة ح      ٣    أنو شروان ] ضنوف ي : صوف ح      ٢    الزمزمة ] المستىفض ح    |    صنوف ١    المستفيض
] الــفارت ح       ] Ĕــتك ح    |    الفُــراتُ  ] مكبــد ح      ٩    نكْــهَتُك ] قال وقــف ح    |    مُكمَــدُ  ] الوصــاي ح      ٦    رقّ  لي جــول ي      ٥    الوصــال

] تَسوءُ  ج ] مجهول يج : لا يقُرأ في ح      ١٤    تُسيء ١٢    محمول
a Metrum: mutaqārib.
b Metrum: basīṭ.
c Metrum: ḫafīf.
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dien. • Er war freigebig in allen Bereichen seines Lebensunterhalts, • als befände er 
sich im Zeitalter Ardašīrs.119 • Er überlieferte von den Priestern der Feueranbe-
ter120 den Gesang der Fabeln. • Oder er lernte das, woran sich Kaiqubāḏ121 
näherte. • Anūširwān122 summte [ein Lied] über den Wein von Ṭīzanābāḏ.123• Er 
[Badīʿ b. Muḥsin] raubte persischen Schmuck • und pflückte von einem Baum, den 5
keiner gepflanzt hatte. • Unter seinen Liedern [befindet sich das folgende]:

Ich durchwachte die Nacht, indem ich die [Gelegenheit] zu Nächten der 
Liebesvereinigung nutzte, • weil ich über sie wusste, dass sie verschwinden 
würden.

Er sagte: Sein Herz war von zärtlichen Empfindungen gegen mich ergriffen, • 10
und er wusste, dass ich darüber betrübt war.

Wenn du die Nacht der Liebesvereinigung durchwachtest • und die Nacht 
der Zurückweisung [ebenso], wann gingest du schlafen?

Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu ist ein muṭlaq ar-ramal. Unter 
seinen Liedern [befindet sich das folgende]: 15

Der Geruch deines Atems ist zerbröckelter Amber • und dein kühler 
Speichel der Euphrat.

Die beiden zeigen dich, [sie,] die beide schimmern, • wenn in ihnen die 
Pflanzen erscheinen.

In welchem Land auch immer du bist, • ich kann mich zu deinem Gesicht 20
umwenden.

Das Gedicht wird von aš-Šarīf ar-Raḍī überliefert, der dritte [Vers] ist von ihm 
bekannt, und der Gesang dazu ist ein unbekannter maḥmūl | ar-ramal, der mit Ḥ201a
dem Zeigefinger gedrückt wird. Unter seinen Liedern [befindet sich das folgende]:

Ich habe einen Geliebten, von dem man eine schlechte Meinung hat. • In der 25
Liebe zu ihm besitze ich keine aufbewahrte Träne.

Er fragte mich: Wie geht es dir nach [der beendeten Liebesbeziehung zu] mir? 
Ich sagte: Wie soll es mir schon gehen?

119 Ardašīr I (reg. 226–241): Begründer des Sassanidenreiches. Auch andere Perserkönige 
trugen diesen Namen, doch die Araber beziehen sich zumeist auf Ardašīr I, der ein Tes-
tament mit politischen Ratschlägen für seine Nachkommen hinterlassen hat. Es über-
lebte z. B. in der Version von Miskawaihi (Massé, „Ardashīr“).

120 Vgl. Morony, „Madjūs.“
121 Kaiqubād I ʿAlāʾ ad-Dīn (reg. 618–634-5/1220–1237): berühmtester Herrscher der Rum-

Seldschuken. Er hinterließ ein reiches architektonisches Erbe, das sich teilweise bis 
heute erhalten hat, z. B. in Alanya und Antalya (Cahen, „Kaiḳubād“).

122 Ḫusraw I (reg. 531–579): regierte als Šāhān Šāh über das Sasanidenreich. Er ist bekannt 
unter dem Namen Anūšīrwān (Morony, „Kisrā,“ 184–185).

123 Dieser Ort liegt in der Nähe von Kufa am Euphrat (zu den unterschiedlichen Schreib-
weisen s. Heine, Weinstudien, 3 und Anm. 16).
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| والشعر مجهول والغناء فيه من خفيف الرمل المعلّق ب١٣٢ظ

| ومنهم غضوب جارية المتّقي شمس كلل • وطراز حلل • ورضــىً  وإن سمُــّيتْ  بغضــوب  ي٢٦٧

• وبــدراً  وإن عُــوجلتْ  | بغــروب • ولم تعُــرَف إلاّ  بعــد المتّقــي • وامتــداد أجلــها الشقــي •  ٣ج٢٩٤

وكانتْ  علــى عهــده لا يتُعــرّف عنــها مخــبراً  • ولا يبلــغ ريــح الصــبا عنــها خــبراً • وكانت مــن 
المهرة الحذاق • والجواري اللائي لم يخُلَقْن إلاّ  فتنة للعشّاق • ومن أصواēا

زها إذ  ــيرة  ــ ـــ المن ـــــس  الشمــ ــى  ــ علـــ وزها  ــه ــ ـــ ــ بحسن ــماء  ـــ ــ الســ ــدر  ـــ ـــ بـ ــى  ــ ـــ ــ عل ٦أوْفى 

ـــنزّها ــ ــ ــ ــ ـــ فتـ ــه  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ بكفّ ــرآة  ــ ــ ــ ـــ ــ المــ ــذ  ــ ــ ــ ــ ـــ أخــ ـــةٍ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ روضــ في  ـــنزّهًا  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ تـ أراد  وإذا 
aــرزَها ــ طــُ ــة  ــ الملاحــ ــلل  ــ حُــ ـــن  ــ مـ ــــباه  وحَــ ـــنى ــ ـــ ــ ــ المـ ـــه  ــ ـــ ــ ــ خالقُـ ــطاه  ـــ ــ ــ ــ أعــ ـــكأنمّا  ـــ ــ ــ ــ فـ

٩والشعر مجهول والغناء فيه من الرمل المنسرح ومن أصواēا الطائرة

ـــطالِ  ـــ ــ ــ ـــ ــ المـِ ذَوو  ــغارمين  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ال ــرُّ   ـــ ــ ــ ـــ ــ وشَــ ـــني ــ ــ دَيـــ ـــلتِ   ـــ ـــ مطـ ـــوم  ـــ ـــ ظلـ لها  ــلتُ   ــ ــ ـــ فقـ
b ِبمال ــه  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ل ــبتُ   ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ذهــ ما  ــريماً   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ غــ ــي ــ ـــح نفســـــي كيـــــف أقضـ ـــقالت ويــ فــ

١٢والشعر لكُثير بن عبد الرحمن صاحب عزةَّ  والغناء فيه من الرمل المزموم وكــذلك صــوēا في 

شعر ابن المعتزّ 

ــباحُ  ــ ـــ الصــ ـــرق  ـــ ــ بـ إذا  ـــرني  ــ ـــ يباكـ | شجاني صوتُ  مُسمِعةٍ  وراحُ  ح٢٠١ظ

 [ ] فلــكانما ي      ٩    المنســرح ح      ٨    فــكأنمّا ] الحــداق ي ] وامتــدادًا جلــها ي      ٥    الحــذاق ج      ٣    وامتــداد أجلــها ] غصــون ي ٢    غضــوب
] بن ي ] المرمل ح      ١٣    ابن ] غزةّ ج    |    الرمل المسرح يح      ١٢    عزةَّ 

a Metrum: kāmil.
b Metrum: wāfir.

124 Abū l-Isḥāq al-Muttaqī li-llāh (gest. 357/968, reg. 329–333/940–944): ʿabbāsischer Kalif, 
Sohn al-Muqtadirs und einer Sklavin namens Ḫalūb. Obwohl eine Reihe an Wesiren für 
ihn arbeitete, darunter bewährte, wie Sulaimān b. al-Ḥasan b. Maḫlad und der Sohn des 
Ibn Muqla, Abū l-Ḥasan ʿAlī Ibn Muqla, hatte das Wesirat längst seine Bedeutung ein-
gebüßt. Die wahre Macht lag beim amīr al-umarāʾ, also zunächst bei Bačkam (so pers., 
türk. Bečkem), dann bei Tuzun (Zettersteen, Bosworth, „al-Muttaḳī li-llāh,“ 800). Inter-
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Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu ist ein ḫafīf ar-ramal al-muʿal-
laq.

| Unter ihnen ist Ġaḍūb, die Sängersklavin al-Muttaqīs.124 Sie war die Sonne Y267
[unter] den Kugeln • und die modisch am besten Gekleidete. • Sie war ein Wohlge-
fallen, auch wenn sie ġaḍūb125 genannt wurde, • und ein Vollmond, auch wenn 5
man sie rasch untergehen ließ. Man kannte sie nur ab al-Muttaqī[-s Regierungs-
zeit], • und [auch] ihre Lebenszeit [war nur bekannt für] die Ausdehnung [der 
Lebenszeit dieses Unglücklichen]. • Sie [wirkte] zu seiner Zeit, in der keiner 
bekannt war, der von ihr überlieferte. • Kein Ostwind erreichte von ihr Nachricht. 
• Sie war unter den Geschickten [und] Gescheiten • und unter den Sängersklavin- 10
nen, die nur geschaffen wurden, um unter den Verliebten Zwietracht zu säen. Un-
ter ihren Liedern [befindet sich das folgende]:

Er ging in seiner Schönheit über den Vollmond am Himmel hinaus • und 
strahlte über die leuchtende Sonne, wenn sie strahlte.

Wenn er in einem Garten spazieren gehen wollte, • nahm er einen Spiegel zur 15
Hand, und dann gingen sie spazieren,

als gäbe ihm sein Schöpfer sein Geschick • und schenkte ihm von den 
eleganten Gewändern den Stil.

Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu ist ein ramal al-munsariḥ. Unter 
ihren in Umlauf befindlichen Liedern [befindet sich das folgende]: 20

Da sagte ich zu ihr: Grausame! Du verlängerst meine Schuld • und die 
Bosheit der Schuldner, die hinausschieben.

Da sagte sie: Wehe mir! Wie urteile ich über • einen Schuldner, zu dem ich 
kein Geld gebracht habe?

Das Gedicht ist von Kuṯair b. ʿAbd ar-Raḥmān,126 dem Gefährten ʿAzzas. Der Ge- 25
sang dazu ist ein ramal al-mazmūm. Ebenso [befindet sich] ihr Lied über ein Ge-
dicht von Ibn al-Muʿtazz [darunter]:

| Die Stimme einer Sängerin macht mich traurig, während eine Handfläche • Ḥ201b
in der Frühe zu mir kommt, wenn der Morgen schimmert.

essant ist, dass der als fromm geltende al-Muttaqī ganz offensichtlich eine Sängersklavin 
besaß.

125 ġaḍūb, arab. der „viel Erzürnte.“ Namen mit pejorativer Bedeutung sollten vor dem 
bösen Blick schützen und Neider abhalten.

126 Kuṯaiyir b. ʿAbd ar-Raḥmān al-Mulaḥī, Ibn Abī Ǧumʿa, bekannt als Kuṯaiyir ʿAzza 
(gest. 105/723): umaiyadischer Dichter, der nach Art der ʿUḏrā seine unerreichbare Ge-
liebte ʿAzza besang. Er folgte ihr und ihrem Mann ca. 67/686 nach Ägypten, wo sein 
Freund ʿAbd al-ʿAzīz Marwān regierte (vgl. Iḥsān ʿAbbās, „Kuthayyir b. ʿAbd 
al-Raḥmān,“ 551–553). Edition: Dīwān Kuṯaiyir ʿAzza, ed. Iḥsān ʿAbbās.
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ــه ســــلاحُ  ــنى قتلــــى وليــــس لــ جــ ــريّ  ــمائلِ  عسكــ ــوقُ  الشــ ومعشــ
ـــاحُ  ــ وشــ ـــؤ رطبٍ   ـــ لؤلـ ـــن  ــ مــ لها  ــروسٌ  ـــده عــ ــكأس في يـ ــ كأنّ  ال

a ُـــــلاح ــ المـ ــني  ــ ـــ فـ إذا  لها  ــلتُ   ـــ ــ فقـ ــواه ــ ــ ــ هــ ــــفنى  ــ ــ ــ ي ــتى  ــ ــ ـــ مـ ــةٍ   ـــ ــ ــ ٣وقائلـ

وكذلك صوēا

ــنْ  لي فــــدتْك النفــــس ƅʪ ما ذنــــبي ــِ أبَ ــربي ــن قــ ــظبي الــــذي ملّ  مــ ــها الــ ألا أيــّ
b ِــبي ــ ــ ذن ــن  ـــ مـ ــرحمن ذلك  ــ ــ ال ــر  ـــ ــلا غفـ ــ ــ ف ـــنىً  ـــني بك ذا ضـ ــبي أنـّ | فإن كان ذنــ ٦ج٢٩٥

| والشعر مجهول والغناء فيه من الزُرَيقي المطلق وđذا ذكرتُ  شعراً  كنتُ  قلته وهو ب١٣٣و

ـــبا ــ ــن ودادك راغـ ــ ــوماً  عــ ــ يــ ــنتُ   ــ وما كــ ــذَّبٌ  ــ ــ ــ معـــ ــؤاد  ـــ ـــ والفـــ ــنيّ   ـــ ـــ عـــ ــدّين  ــ ـــ ــ تصــ
cـــبا ـــ ʫئ ــئتُ   ــ ــران إن جــ ــ ــذّبتُ  ʪلهجــ ـــ فعـُ ـــقٌ  ـــ لك عاشـ ـــني  ـــ أنـّ ــبي  ــ ـــ ذن ــن كان  ــ ــ ٩لئَـ

| ومنهم معمّر بــن قطامــي بــن خالــد الــدمشقي. كان بــدمشق مــن أطــرب شــحاريرها •  ي٢٦٨

وأطيب على مجاري تلك المياه من أصوات خريرها • أقام طــول عمــره يؤخــذ عنــه الــغناء • 
١٢وϦليف ضروبه• وتصنيف غريبه • وإتقانه على حسن ترتيبه • فكان لا يثبت سامعُه ولا 

يماثل به معبد ولا أبو الفرج, وما حواه جامعه • ومن أصواته

ـــــي ــ ــ التلاقــ ـــببَ   ــ ـــ ــ سـ ـــده  ــ ــ ـــ لبعـ ــراق  ــ ــ ــ الفـــ ــعل  ــ ــ ـــ جــ ـــلا  ــ ــ ـــ راحـ  ʮ
ــراقي ــ ــ ــ ـــ للفـ ــودعِّ  ــ ــ ـــ ــ المـ ـــمَّ   ــ ــ ـــ ضــ ـــمّني  ـــ ــ ــ فضــ ـــاهٍ   ــ ـــ ــ ســ كان  ـــد  ـــ ــ ــ ١٥قــ

ــفاقِ  ــ ــ ــ اتـّ ـــير  ــ ـــ غـ ــى  ــ ـــ علــ ــلني  ـــ ــ واصــ ـــــحين  ــ ــ ف ــدّ   ــ ــ ــ صـ كان  ــد  ــ ــ ــ قـ

] حـــريرها ح       ــريرها ] - ح      ١١    خـ ــبَا ح      ١٠    معمّـــر ] راعـ ــبا ــومًا ح    |    راغـ ] راعـــبَا  يـ ــوماً  ] ذنبِ  ب      ٨    يـ ــبيِ  ــن ح      ٦    ذنـ ] مـ ٥    ما
] ساة ب ] خاف الوشاه ح    |    ساهٍ  جح      ١٥    قد كان ساهٍ  ] لبعده ي ١٤    لبعده

a Metrum: wāfir.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: ṭawīl.
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Der Geliebte der Nordwinde ist ein Soldat, • der Getötete sammelt, ohne 
Waffen zu haben.

[Es war,] als wäre der Kelch in seiner Hand eine Braut, • die aus feuchten 
Perlen eine Schärpe besitzt.

Sie sagt: Wann schwindet seine Liebe? • Da sagte ich ihr: Wenn der Wind 5
schwindet, der ein Schiff treibt.

Ebenso [befindet sich] ihr [folgendes] Lied [darunter]:

Oh, du Gazelle, die in meiner Nähe Langeweile empfindet. • Erkläre mir – 
die Seele möge dich durch Gott loskaufen –, was meine Schuld ist!

| Wenn meine Schuld die ist, dass ich [vor Verliebtheit] in dich siech bin, • Ǧ295 10
dann verzeihe [Gott,]der Erbarmer, jenen [Teil] meiner Schuld!

| Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu ist ein zuraiqī muṭlaq. Und mit B133a
diesem zusammen überlieferte ich ein Gedicht, das ich aufgesagt hatte, nämlich:

Du wandtest dich von mir ab, während das Herz gepeinigt war. • Nicht einen 
Tag verschmähte ich deine Liebe! 15

Wenn meine Schuld die war, dass ich in dich verliebt war, • dann würde ich 
durch Trennung gefoltert, wenn ich als Reuiger käme.

| Unter ihnen ist Muʿammar b. Qaṭāmī b. Ḫālid ad-Dimašqī. Er war unter den Y268
melodiösesten Amseln von Damaskus. • Er war der Beste unter den Stimmen des 
murmelnden Wassers in den Läufen jener Gewässer. • Sein ganzes Leben lang wur- 20
den sein Gesang überliefert • und seine rhythmischen Kompositionen • und seine 
ġarīb-Werke127 • und seine Perfektion der schönen Anordnung. • Wer ihm 
zuhörte, pflegte nicht am Platze zu bleiben. Weder Maʿbad128 noch Abū l-Faraǧ 
waren mit ihm zu vergleichen. Was [dieser zuletzt Genannte] sammelte, stellt sein 
Gesamtwerk dar. Unter seinen Liedern [befindet sich das folgende]: 25

Oh, Reisender, der die Trennung von seinem Knecht zum Grund für das 
Wiedersehen machte!

| Er hatte [mich] längst vergessen, da umarmte er mich wie jemand, der Ḥ202a
Abschied nimmt, um sich zu trennen.

Er hatte sich bereits abgewandt, doch als er ohne Verabredung die 30
Liebesvereinigung mit mir genoss,

127 ġarīb, Pl. ġarāʾib. Hiermit sind in der Philologie und den Wissenschaften der Überliefe-
rung seltene Wörter gemeint. Sie wurden in speziellen Werken erklärt (Bonebakker, 
„Gharīb,“ 1011).

128 Maʿbad b. Wahb, Abū ʿAbbād (gest. 126/744 oder 127/744): einer der großen vier um-
aiyadischen Musiker und Vertreter der Schule von Medina. Er war ein maulā der 
Maḫzūm und sang für die Kalifen Walīd b. ʿAbd al-Malik und Yazīd b. ʿAbd al-Malik 
(Farmer, Neubauer, „Maʿbad b. Wahb,“ 936–937).
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a ِــعناق ــ ــ ــ الـ ـــدَ   ــ ــ ــ بعَ ــما  ـــ ــ ــِ ل ـــزعي  ــ ــ جــ ــن  ــ ــ ــ مـ ـــكيتُ   ـــ ــ وبـ ــه  ــ ــ ـــ عانقتُ

والشعر لأبي القاسم المطرّز والغناء فيه من المطلق في الرمل ومن أصواته

ومكتــــحل الطــــرف لم يكتــــحلْ  ــةٍ  ــ ــ ــ علـّ ــلا  ــ ــ ــ بـ ــون  ـــ ــ ــ الجف ــريض  ـــ ــ ٣مــ

ــجلْ  ــ ـــ ــ الخــَ ــه  ـــ ــ ـــ وجنتيْـ في  ـــر  ــ ـــ ــ فأثـّ ــه ــ ـــ أفعالـِ ــح  ــ ـــ قبـ ــه  ـــ ـــ حسنُ ـــــكا  ــ شـ
b ْــزل ــزال يــــطيب الغــ ففــــي ذا الغــ ـــذَلي ـــ ــ ــ تَـعْــ ولا  ـــلامَ   ــ ـــ ــ المــ ــي  ــ ــ ــ ـــ أقِلـّ

والشعر لنصر بن أحمد الأرُزّي والغناء فيه في رابع الرمل |  وكذلك صوته ٦ج٢٩٦

ــهودُ  ــ ــ شــ ـــنساء  ــ ــ والـ ـــينٌ   ـــ ــ أم ــولٌ   ـــ ــ رسـ ــه  ــ ـــ زينـ ــنتِ   ــ ـــ كـ ــــسٍ   ــ ــ مجل ـــن  ـــ عــ ــبرّني  ــ ـــ وخـ
c ُــد ــ ــديث أريـ ــ ـــين الحـ بــ ـــن  ــرَك مــ ـــذي مضـــــى وذكـــ ــ ــرّي الحـــــديث ال ــلتُ  لها كـــ ــ فقـ

والشعــر للــعبّاس بــن الأحنــف والــغناء فيــه خفيــف الــرمل المــزموم قال|  ابــن ʭقــيا وفي هــذا  ٩ب١٣٣ظ

المذهب

ــعُ  ــيك مَطمَــ ـــوُدّ  لي فــ ــيّ  ورُخــــص الـ علــ ـــةٌ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ رخيـ ــزارِ   ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ المــ وأʮمُ   ـــنتُ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ وكـــ
ــقّ  يمنـــعُ  ــى مـــع الحـ ــر والمعطـ ــن الشكـ مـ ـــه ـــيك حقَّـ ـــي الهــــوى فـ ــزُّ  فــــلا أعُطـ ١٢أعِــ

ــعُ  ــ ــوايَ  تقطَّــ ـــ هـ ـــن  ــ مـ ــعابٌ   ــ وكادت شــ ـــطاءَه ــ عــ ــنيّ   ــ ــ مـ ـــدهر  ــ ــ ال ــــتردّ   ــ اسـ ـــمّا  ـــ فلـ
d ُــرجع ـــ ــ يـ ـــف  ـــ ــ كي فائتٍ   ــن  ـــ عـــ ــأله  ــ ــ وأســ فعدتُ  مع الهجران أبكــي علــى الهــوى

] قال ومنهم  وفي … ] مرسولٌ  ح      ٩    قال ] خيرني ي    |    رسولٌ  ] ذي ح      ٧    وخبرّني ] تعدلي ح    |    ذا ] المطرّزي ج      ٥    تَـعْذَلي ٢    المطرّز
] من ح         ] رَجيَّهٌ  ح      ١٢    مع ] في ي : - ح      ١١    رخيةٌ  ] ʪقيا ب : ʯقيا ي    |    وفي بن ʯقيا في ي : قال ابن ʭقيا ومنهم في ج    |    ʭقيا

] الجو ي الحقّ 
a Metrum: kāmil.
b Metrum: mutaqārib.
c Metrum: ṭawīl.
d Metrum: ṭawīl.
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da umarmte ich ihn und weinte darum, was nach der Umarmung [käme].

Das Gedicht ist von Abū l-Qāsim al-Muṭarriz, und der Gesang dazu ist ein muṭlaq 
ar-ramal. Unter seinen Liedern [befindet sich das folgende]:

Der an den Augenlidern Erkrankte hat kein Leiden, • und der das Auge mit 
Kollyrium schminkt, hat sich nicht geschminkt. 5

Seine Schönheit beklagt die Hässlichkeit seiner Taten, • darauf [beklagt] der 
Glanz auf den Wangen die Scham.

Verringere den Tadel, und schilt nicht, • denn in dieser Gazelle befinden sich 
Liebesverse wohl.

Das Gedicht stammt von Naṣr b. Aḥmad al-Aruzzī,129 und der Gesang dazu steht 10
im vierten ramal. | Ebenso [befindet sich] sein [folgendes] Lied [darunter]:Ǧ296

Es benachrichtigte mich von einem maǧlis, dessen Schmuck du warst, ein 
treuer Gesandter. Die Frauen sind [meine] Augenzeugen!

Da sagte ich zu ihr: Wiederhole den ḥadīṯ, der gerade [vorgetragen wurde]. 
Ich möchte deine Erinnerung an einen Teil des ḥadīṯs [hören]. 15

Das Gedicht stammt von al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf, und der Gesang dazu ist ein ḫafīf 
ar-ramal al-mazmūm. Ibn Nāqiyā sagte: Nach dieser Methode [ist auch das fol-
gende Lied komponiert]:

Ich war [da], als die Tage des Besuches sorglos waren. • Auf mir lastete 
Schuld, als die Nachsicht [mit] meiner Liebe zu dir etwas Begehrenswertes 20
war.

Ich liebte sehr, doch ich gab der Liebe zu dir nicht ihr Recht • [und zwar] aus 
Dank, und dem Empfänger ist [es] zu Recht verboten.

Doch wenn das Geschick sein Geschenk von mir zurückverlangt • und Teile 
meiner Liebe zu zerbrechen im Begriff sind, 25

dann weine ich trotz der Trennung wieder über meine Liebe • und frage sie, 
wie die vergangene [Zeit] wiederkehren könne.

129 Abū l-Qāsim Naṣr b. Aḥmad al-Ḫubzaʾaruzzī (gest. wahrscheinlich 327/938): Reisbrot-
bäcker und Dichter aus Baṣra, der auch eine Zeit lang in Bagdad gelebt hat. Er war 
bekannt für seine Liebesgedichte an Jungen (Pellat, „al-Khubzaʾaruzzī,“ 43).
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ومنهم تحفة جاريــة أبي محمّــد | الحســن بــن عيســى بــن المقتــدر • | وكانت تــغنيّ  غــناء  ي٢٦٩
ــلب ح٢٠٢ظ ــرع أوّل المـــغاني وتبتـــدر • وتـــذهب في أصـــواēا مـــذهب الأوائل • وتجـ ــدر • وتُسـ المقتـ

ــن هـــوى مـــي ذا الرمّـــة • وتنســـي هـــوى زيـــنب بشّاراً   ٣القلـــوب بلباقـــة الشـــمائل • تسلـــي عـ

الأكمه • يعاود đا لهرم شبابهَ • ويعيد حبّها زمان زيد وحُبابه ومن أصواēا

ʮ بــديعاً  ألبــِسَ  السقــمُ  بــه جســماً  بــديعا
aــعا ــيك جميـ ـــكا فـ ــزائي هَلَ ٦إنّ  صـــبري وعـ

والشعر مجهول والغناء فيه في الطريقة الرابعة من الرمل. | وكــذلك صــوēا في بحــر المنســرح  ج٢٩٧

وهو

ــها لشارđِا ـــ ــــحك في كأسـ تضــ ـــةٍ  ـــ مشعشعـ ـــرةٍ   ــ لك في خمــ ٩هل 

bــوانبِها ــ ــ ــ جـ في  ـــدرّ   ــ ـــ ʪلـ ــعب  ــ ـــ يلــ ــها ــ ـــ ــ ــ خالطـ ـــــين  ــ ــ حـــ الماء  كأنمّا 

وكذلك صوēا

ـــرِ  ــ ـــ ʬئ ـــطوةَ   ـــ ســ مُتُّ   إن  ــني  ــ ــ ــ Ϧَْمَ ــلا  ــ ــ ــ ف ـــةً  ــ كريمــ ـــفساً   ــ ــ ن ــناكِ   ـــ ــ عي ــــلتْ   ــ قتـ ــد  ــ ــ ١٢لقـ

c ِـــر ــلَب طائـ ـــني بمخــ ـــبتِ  عــــن عيـ إذا غـ ــقٌ  ــ ـــ ـــ معلـّ ـــماء  ـــ ـــ الســ في  ــؤادي  ــ ـــ ـــ فـ كأنّ  

] الهرم ح :  ج    |    لهرم ] تعاود ي ب : بلقائه ج      ٤    يعاود ] بلقابة ي ] وتبتذر ح : وتنتدر ب      ٣    بلباقة ] وتسرعّ ح    |    وتبتدر ٢    وتُسرع
 [ ] ʪلرد ي : ʪلنرد ج      ١٢    عيناكِ  ] المسرح ب : السروح ح      ١٠    ʪلدرّ  ] وحبابة ج      ٧    المنسرح ] يزيد ج    |    وحُبابه ج    |    زيد لهزم ي

] فبتَ  ي ج ] ʫير ح      ١٣    غبتِ  ] Ϧًَمَنَنْ  ج    |    ʬئرِ  عيناكَ  ي ج    |    Ϧَْمَني
a Metrum: maǧzūʾ ar-ramal.
b Metrum: munsariḥ.
c Metrum: ṭawīl.

130 Abū l-Faḍl Ǧaʿfar al-Muqtadir bi-Llāh (295–320/908–932): ʿabbāsidischer Kalif, der mit 
zwei kurzen Unterbrechungen durch die Regierungszeiten von Ibn al-Muʿtazz und 
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Unter ihnen ist Tuḥfa, die Sängersklavin des Abū Muḥammad | al-Ḥasan b. ʿĪsā Y269
b. al-Muqtadir. | • Sie pflegte den Gesang al-Muqtadirs130 zu singen. • Sie führte Ḥ202b
den Anfang der Melodien rasch durch und eilte [durch ihn hindurch]. Sie folgte in 
ihren Liedern der Methode der Alten. • Sie gewann die Herzen durch [ihre] Klug-
heit [und ihren] feinen Charakter. • Sie tröstete über die Liebe Maiys131 zu Ḏū 5
r-Rumma132 hinweg • und ließ Baššār den Blinden133 die Liebe zu Zainab verges-
sen, • der in seinem Alter durch sie [noch einmal] zu seiner Jugend zurückkehrte. • 
Ihre Liebe brachte die Zeit Zaids und seiner [großen] Liebe zurück. Unter ihren 
Liedern [befindet sich das folgende]:

Oh, Wunderbares, womit die Magerkeit eingekleidet wurde an einem 10
wunderbaren Körper!

Meine Geduld und meine Gefasstheit vernichteten alles in dir!

Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu ist ein ramal im vierten Modus. 
| Ebenso ist [das folgende] ihr Lied, [es steht] im Versmaß al-munsariḥ, nämlich:Ǧ297

Behagt dir ein gewässerter Wein, der in seinem Becher den Trinkenden 15
anlacht?

Als ob das Wasser, wenn es sich mit [dem Wein] vermischte, mit den Perlen 
an seinen Seiten spielte!134

Ebenso [ist das folgende] ihr Lied:

Deine Augen töteten bereits eine edle Seele. So fühle dich nicht sicher, wenn 20
ich beim Angriff eines Rächenden sterbe.

Als wäre mein Herz am Himmel aufgehängt, wenn du dich von meinem 
Auge entferntest, [und zwar] an einer fliegenden [Vogel-] Kralle.

seinem späteren Nachfolger Muḥammad al-Qāhir 24 Jahre regierte. Allerdings wurde er 
eher von seinen 14 Wesiren und seiner Mutter Šāġib (as-Saiyida) dominiert, von denen 
letztere zahlreiche Eunuchen und Sängersklavinnen unterhielt (Zettersteen, Bosworth, 
„al-Muḳtadir,“ 541–542).

131 Die Geliebte Ḏū r-Rummas hieß Maiya (Blachère, „Dhū’ l-Rumma,“ 245).
132 Ḏū r-Rumma, Ġailān b. ʿUqba (gest. 117/735-6): Stammesdichter, der dadurch, dass er 

im Dichterstreit zwischen Ǧarīr und al-Farazdaq die Poesie des letzteren schätzte, 
Ǧarīrs Unmut auf sich zog (vgl. Blachère, „Dhū’ l-Rumma,“ 245–246). Editionen: Ḏū 
r-Rumma, a) ed. Carlile Henry Hayes MacCartney; b) šarḥ Abī Naṣr Aḥmad b. Ḥātim 
al-Bāhilī; riwāyāt Abī l-ʿAbbās Ṯaʿlab, ed. ʿAbdalquddūs Abū Ṣāliḥ; aṣ-Ṣanaubarī, Abū 
Bakr Aḥmad b. Muḥammad (273–334), Šarḥ bāʾīyat Ḏī r-Rumma, ed. Maḥmūd Muṣṭafā 
Ḥillāwī.

133 Baššār b. Burd, Abū Muʿāḏ (geb. wahrscheinlich 95/714 oder 96/715): blinder arabischer 
Dichter aus dem Irak. Er schrieb Panegyrik, Elegien und Satire, wahrscheinlich am Hofe 
umaiyadischer Gouverneure wie Ibn Ḥubaira, Salm b. Quṭaiba oder Sulaimāns, des Soh-
nes des Kalifen Hišām (Blachère, „Bashshār b. Burd,“ 1080–1082). 

134 Durch das Mischen des hier wahrscheinlich sirupartigen Weines mit Wasser beginnt es 
zu sprudeln (vgl. Heine, Weinstudien, 81).
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والشعر لابن المعتزّ  والغناء فيه في خفيف الرمل المحمول فيه

ومنهم نحُبة جارية أبي يعقوب وكانت تخلف القمــر إذا غاب • وتخــلب السالي وقــد فارق 
زمان الشباب • تبتسم عن سمِطــي جمان • وتقــرن تــفاحَ  |  خــدودها مــن النهــود بــرمانِ  •  ٣ب١٣٤و

وكان | حسنها المفرِط ϩبي أن يصان • وصوēا المطرب لا تحكيه الحمائم على الأغصانِ   ح٢٠٣و

• ومن أصواēا

ــراحْ  ــ بـ ــه لا  ــ ــبّك آح آح منـ ــ ــن حـ ــ ٦آح مـ

a ْـــاح ـــ ــ ووشــ درٍّ   ــدُ   ــ ـــ عقـــ ـــلبي  ـــ ــ قــ ــم  ـــ ــ ــ تيـّ إنمّا 

والشعر للوليد بن يزيد والغناء فيه مطلق في الطريقة الرابعة من الرمل وكذلك صوēا

ـــحابِ  ـــ الســـ ـــلب  ـــ حـــ ـــه  ـــ مزاجـــ ــروم  ـــ ــ الكــ ـــلب  ــ ــ حــ إلى  ــوا  ــ ــ ــ ٩هبـ

ــبابِ  ــ الشــ ــيب إلى  ــ المشــ ـــض  ـــوا ركـــ ــ ـــركض فاركُضُـ يـــ ـــــدهر  فالـ
b ِـــعتاب ـــ ــ ـــ ــ ال ـــن  ــ ـــ ــ عـــ لُّ   يجَِ وقتٌ   ــه  ــ ــ ـــ ــ فإنــّ ــعتاب  ــ ـــ ــ ــ ــ ال ـــوا  ـــ ــ ــ ودعـــ

| والشعر مجهول والغناء فيه في خفيف الرمل المسرَّج ١٢ي٢٧٠

ومنهم| أبو العزّ  العوّاد واسمه نصــر الله بــن أحمــد ويعُــرف ʪلبصــري. وكان شــاعراً مــغنّيا •  ج٢٩٨

ونديماً معيـّنًا • حاذقاً في صناعته • ʭفقًا في سوق بضاعته • جيد الصوت • مليــح النغــم 

] تصان  ] ʪي ح    |    يصان ] نــفاح ي      ٤    ϩبي ] وتقرظ ي    |    تــفاحَ  ] شمطي ح    |    وتقرن ] ادَا ح      ٣    سمِطي ] بحبه ج    |    وقد ٢    نحُبة
] وللـــلل ح       ــωل ح    |    وكـــذلك ] ىـ ــمَ  ج      ٨    الـــرمل ــم ي : يَـتَّـ ] يتـ ــم ] آخِ  ج      ٧    تيـّ ] آخ ج    |    آح3 ] أخِ  ج    |    آح2 ح      ٦    آح1 ب

ح ] حادقا ي ] ʪلبقري ح      ١٤    حاذقًا ] المسرَّح ي ب ح ج      ١٣    ʪلبصري ] زكض ح      ١٢    المسرَّج ] الكرم ج      ١٠    ركض ٩    الكروم
a Metrum: ramal.
b Metrum: kāmil.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


63

Das Gedicht stammt von Ibn al-Muʿtazz, und der Gesang dazu steht im ḫafīf 
ar-ramal im maḥmūl.

Unter ihnen ist Nuḥba, die Sängersklavin Abū Yaʿqūbs.135 Sie pflegte die Stelle 
des Mondes einzunehmen, wenn er unterging. • Sie umgarnte as-Sālī, [obwohl] er 
sich schon zur Jugendzeit [von ihr] getrennt hatte. Sie lächelte über die Vierzeiler 5
Ǧumāns. • Sie vereinte den Apfel |  ihrer Wangen mit der Erhebung eines Granat-B134a
apfels.136 • Ihre | übermäßige Schönheit pflegte Schutz zu verweigern und ihrer Ḥ203a
entzückenden Stimme kein [Gurren der] Turteltauben auf den Zweigen zu glei-
chen. Unter ihren Liedern [befindet sich das folgende]:

Ach über deine Liebe, ach, Ach darüber, gewiss! 10
Indessen machten mein Herz eine Perlenkette und ein juwelenbesetzter 

Frauengürtel blind ergeben.

Das Gedicht stammt von al-Walīd b. Yazīd,137 und der Gesang dazu ist ein muṭlaq 
im vierten Modus des ramal. Ebenso [ist das folgende] ihr Lied:

Flieht zum Saft der Trauben, dessen Wasser der Saft der Wolken ist! 15
Die Zeit läuft davon, also lauft im Galopp eines Grauhaarigen zur Jugend!
Und lasst das Tadeln, denn es ist eine Zeit, die zu erhaben für Tadel ist!

| Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu steht im ḫafīf ar-ramal al-mus-Y270
arraǧ.138

Unter ihnen ist | Abū l-ʿIzz al-ʿAuwād. Sein Name ist Naṣrallāh b. Aḥmad, und Ǧ298 20
er ist bekannt als al-Baṣrī. Er war ein Dichtersänger • und ein ernannter nadīm, 
geschickt im Komponieren. • Er hatte guten Absatz auf dem Warenmarkt, • und er 
hatte eine treffliche Stimme. • Sein melodiöser Gesang war lieblich und sein 
Instrumentenspiel vollkommen. • Seine Methode bestand im Summen kurzer Vo-

135 Abū Yaʿqūb war ein arabischer Dichter aus Sogdien, der am Hofe Hārūn ar-Rašīds 
wirkte und zur Zeit al-Maʾmūns starb (ca. 206/821) (Pellat, „Abū Yaʿḳūb al-Khuraymī,“ 
159–160).

136 Eine bekannte Metapher ist der Granatapfel, der für den schwellenden Busen eines 
Mädchens steht. Vgl. z. B. ein Vers von an-Nābiġa: Wagner, Grundzüge ii, 100.

137 al-Walīd b. Yazīd b. ʿAbd al-Malik (reg. 125–126/743–744): Kalif, Dichter und Kompo-
nist, der besonder ġazal-Verse an die Schwester seiner Frau, Salmā, und Weingedichte 
(ḫamrīya) verfasste (Kennedy, „al-Walīd (II),“ 128, und Jacobi, „al-Walīd (II) as a poet,“ 
128–129).

138 Zum musarraǧ s. Wright, The Modal System, 150–151.
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صحيح الضرب • مذهبه مذهب الزطّ  في الحركــة والخفّــة في المقاطــع وصــحّة الإيــقاع. قال 
ابن ʭقيا وله غناءٌ  في عدّة قطاع من شعري• ومن أصواته في شعر نفسه

ـــما ــ ــ منهــ ـــرفَ   ـــ أشـــ ــوُدّ   ـــ ـــ الـ ـــعين  ـــ ــ بـ أراك  ـــني ــ ـــ ــ ــ لأنـّ   ًʭُوأذ ـــنًا  ــ ـــ ــ ــ عيـ لي  ــلتُك  ــ ــ ــ ـــ ٣جعــ

aــرْحمَا ــ ـــ ــ فتـَـ ــنّ   ــ ـــ ــ تجـ ما  ــدري  ــ ــ ـــ لتـ ــواك  ــ ـــ ــ سـ ــه ــ لـّ ـــذي لا يحَِ الــ ـــلب  ــن القــ ــ ــأل عـ ــ وأسـ

والغناء فيه في الرمل المزموم

ومنهم عين الزمان أبو القاسم | مطــربٌ  لــو غــنىّ  للجــهام لهــتن • أو لــلسالي الغــرام لأʬر  ٦ح٢٠٣ظ

لــه الــفِتنَ  • بصــوتٍ  أشــجى مــن الــورقاء • وأشــدّ  حنيــنًا مــن قــلب المحبّ  للــقاء • لــو سمعتْــه 
صخرة الوادي لتفجّرتْ  • أو مقلة القاسي لجرتْ  • وله أصوات منها

ــناđا ـــ ــ ــ عـــ ــن  ــ ـــ ـــ مــ ــريف  ـــ ــ ــ ʪلتطـــ ـــه  ـــ ـــ ـــ وحمتْ ــقاđا ــ بنــ ــدغِها  ــ صُــ ــجَ   ــ بنفســ ــــترتْ   | ســ ٩ب١٣٤ظ

أنساđا ـــــى  ــ ــ ـــ ــ عل ـــولى  ـــ ــ ــ ـــ تستـ ــروم  ــ ــ ـــ ــ ـــ وال ــها ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ولحاظـ ــها  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ألفاظـ ــة  ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــّ بدوي
bاđــبا ـــ شــ ماءُ   ــض  ــ ــ يفيـ ـــكاد  ـــ فـ ــلاً   ــ خجـــ ــدّها ـــ ـــ خـ في  ــرةٍ   ــ ــ ــ بحمـ ــمالَ   ـــ ـــ الجـ ــرق  ـــ ـــ سـ

ــيا  ــرمل قال ابـــن ʭقـ ــزموم الـ ــها مـ ــغناء فيـ ــد البـــخاري والـ ــر لأبي الوليـــد أحمـــد بـــن محمّـ ١٢والشعـ

ــه أبــو محمّــد الحســن بــن ســهل بــن خلــفٍ  شــيخٌ  مــن مشايخــنا مليــح العارضــة  أنشــدʭَه عن
والمحاضرة قد لقي جماعة من العلماء وروى عنهم الأحاديث والأسانيد • وكان قد صحب 
١٥الإخــوان • وعــرف الــزمان • وحــلب الــدهرَ  أشــطرَه • وأتلــَفَ  ʪللــذة ʫلــدَه في معاشــرة مَــن 

عاشَره • حتىّ  سلب الشيبُ  غرامه • وجلّله ثغامه فأيقظ حِلمَه • وألقي بين عينيْــه عزمَــه 

 [ ] ىحن ي : تحن ح      ٦    القاسم ] ادنى ي      ٤    تجنّ   ًʭُشعره ج      ٣    وأذ [ ] ʪقيا ي : ʯقيا ب    |    شعري ] الابقاع ح      ٢    ʭقيا ١    الإيقاع
] انشدني  ] - ج      ١٣    أنشدʭَه ] ولحاضها ي      ١٢    الرمل ] الفاضها ي    |    ولحاظها ج      ١٠    ألفاظها ] بضربٍ  ي القَسِم ب      ٧    بصوتٍ 
ج ] غرمه ي ] حتى حتى ح    |    عزمَه ] ʪلده ʯلده ح      ١٦    حتىّ  ] والاسناد ي      ١٥    ʪللذة ʫلدَه ج : انشَدʭَْهُ  ب      ١٤    والأسانيد إʮه ي

a Metrum: ṭawīl.
      b Metrum: kāmil.
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kale, [sie lag in] der Leichtigkeit in den Pausen und der Fehlerlosigkeit des Rhyth-
mus. Ibn Nāqiyā sagte: Er sang über zahlreiche [Verse]139 meiner Dichtung, • und 
unter seinen Liedern [befindet sich das folgende] über sein eigenes Gedicht:

Ich mache mir dich zu Auge und Ohr, weil ich • dich mit den Augen der 
Liebe sehe, edler als sie beide. 5

Ich frage nach einem Herzen, in das keiner einkehrt • außer dir, damit du 
weißt, was du verbirgst, und du dann barmherzig bist.

Der Gesang dazu steht im ramal al-mazmūm.

Unter ihnen ist ʿAin az-Zamān Abū l-Qāsim. | Er war so ein Sänger, dass, wenn Ḥ203b
er einer regenlosen Wolke vorsänge, sie beständig regnete, • oder jemandem 10
[sänge], der sich über eine Liebessehnsucht hinwegtröstete, er ihn in Versuchung 
führte, • mit einer Stimme, die betrübter als eine Wölfin war • und sehnsüchtiger 
als das Herz eines Liebenden, das sich nach einem Treffen sehnt. • Falls ein Felsen 
in der Wüste ihn hörte, spaltete er sich, oder [falls] das Auge eines Fühllosen [ihn 
hörte], dann flösse es [vor Tränen über]. • Er hat Lieder [komponiert], darunter 15
[befindet sich das folgende]:

| Sie bedeckt das Veilchen ihrer Schläfe mit ihrem Schleier, • und sie schützt B134b
sich mit hennagefärbten Fingerspitzen vor der Jojoba.

Eine Beduinin [ist sie], ihre Worte und Blicke • und die Byzantiner herrschen 
über ihre Verwandten! 20

Die Schönheit stiehlt die Röte von ihren Wangen • aus Scham. Und fast 
strömt das Wasser ihrer Jugend über.

Das Gedicht stammt von Abū l-Walīd Aḥmad b. Muḥammad al-Buḫārī, und der 
Gesang dazu ist ein mazmūm ar-ramal. Ibn Nāqiyā sagte: Abū Muḥammad al-Ḥa-
san b. Sahl b. Ḫalaf140 trug es uns [in der Fassung] jenes [al-Buḫārī] vor. Einer 25
unserer šuyūḫ von angenehmer Beredsamkeit und Unterhaltung traf einmal eine 
Gruppe von Gelehrten und tradierte von ihnen aḥādīṯ und asānīd. • Er pflegte die 
Sufibrüder zu begleiten. • Er kannte die Zeit • und hatte Glück und Unglück 
erfahren. • Er vernichtete mit seinem [erlesenen] Geschmack sein Erbe • in der 
Gesellschaft desjenigen, der mit ihm Umgang hatte, • bis das Greisenalter seine 30
Leidenschaft raubte • und sein weiß[-es Haupt] ihn ehrte. Da weckte es [d. i. das 
Alter] seine Sanftmut und warf zwischen seine Augen seine Entschlossenheit. • Er 

139 Wörtlich „eine Zahl an [Tier-] Scharen“.
140 al-Ḥasan b. Sahl (gest. 236/850–851): Sekretär und Gouverneur des ʿabbāsidischen Kali-

fen al-Maʾmūn und Bruder des Wesirs al-Faḍl b. Sahl. Seine Tochter Būrān war mit 
al-Maʾmūn verheiratet (Sourdel, „al-Ḥasan b. Sahl,“ 243). Vgl. auch al-ʿUmarī, Masālik 
al-abṣār [Faksimile] xi, 57–60.
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ــة  ــه في غـــير الســـماع والمشاهـــدة والمحادثـ ــلاً  لا حـــظّ  لـ ــر مجالـــس الأنـــس تعلـّ ــكان يحضـ • فـ
ــناء الأدب |  حضــورٌ  عنــد بعــض الرؤســاء علــى  ــنا أʭ وجماعــةٍ  | مــن أب والمناشــدة • فبي ي٢٧١

٣مذاكرة ومعاقرة والشيخ قد انتظم في سلك اجتماعنا ونــثرت الأغاني عقــودها في أسماعــنا. ج٢٩٩

قال الشيخ عهدي بيوم مــن أʮم الشبيبــة وقــد حضــرتُ  مجــلسًا كمجلسكــم هــذا آهِــلاً  مــن 
الأدب | والطرب وطرأ إلينا أبو الوليد البخاري فأخــذ في شــأننا ولم ϩلُ  في إنشادʭ وكان  ح٢٠٤و

٦مطبوع الخلق محتملاً  للدعابة فقلتُ  له مازحًا دعنا من أقطاعك الباردة. فقال هل لك في 

الإنصاف فقــلت أجل فأنشــد أبياتــه المــذكورة وقال أمِــن الشعــر الــبارد هــذا قــلتُ  لا والله 
ــها علـــى بعـــض  ــغفًا đا واقترحـ ــرين شـ ــةُ  الحاضـ ــها جماعـ ــه وتعاطـــى روايتـَ ــذر إليـ ــلتُ  أعتـ وجعـ
٩المــغنّيين فــغنىّ  فيــها وتصــرّم يــومنا بسماعــها حــتىّ  أخــذ مــنّا الشــرابُ  فيــئًا لــه يــومًا كأʮمٍ  ثمّ  

نطقتْ  إشارته ʪلتأسّف على ما مضى من زمانه فقلنا له نحن نتمّم لك الخلََف من يومك 
السالف ʪقتراح الغناء في الأبيات وإليك ما يقتضيه سماعُــها وتقــدّمنا إلى أبي القاســم عــين 
الزمان وهو |  حاضرٌ  وكان له مذهب في حسن الإيقاع • جودة الاختراع • فغنىّ  đا في  ١٢ب١٣٥و

هذا اللحن فطار اĐلس ϥهله سرورًا وطرʪً  وقام الشيــخ الخلفــي يصفــق بيديــْه ثمّ  قال والله 
لأؤَدِّيَنَّ  حقّ  هذا الصوت بنقض التوبة. وتناول كاسًا فشرđا فداخلَنا العجبُ  مماّ رأينا من 

١٥ارتياحه وطربه وصار الصوت من قلائد عين الزمان وخاصّ  غناءه يسمّيه ʭقض التوبة

] - ح  ج      ٥    والطرب ] حضر ي ج    |    حضرتُ  ] - ي ] استماعنا ي      ٤    عهدي ] ونترت ح    |    أسماعنا ] فعللا ح      ٣    ونثرت ١    تعلّلاً 
ج : فبا  ] فيا له يب ] مجتملاً  ي      ٩    فيئًا له ] الحلق ي    |    محتملاً  ] ابوا الادب  ي      ٦    الخلق لاكنّها موجودة في التعقيبة.    |    أبو الوليد

] من ما ي ] فدخلنا ج    |    مماّ ج    |    فداخلَنا ] - ي ج      ١٤    حقّ  ] بيده ي ج      ١٣    بيديهْ ] الحلف ي له ح      ١٠    الخلََف
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pflegte zur Zerstreuung an den maǧālis des geselligen Lebens teilzunehmen. Er 
verspürte kein [größeres] Vergnügen als beim samāʿ oder der Anwesenheit [bei 
einem maǧlis], bei einer Plauderei oder Schwüren. • Inzwischen waren ich141 und 
eine Gruppe | von Literaten | bei einigen Meistern anwesend, um zu disputieren Y271

 | Ǧ299 und zu verspotten, während sich der šaiḫ den Reihen unserer Versammlung 5
anschloss. Die Lieder streuten [gerade] ihre Halsketten in unsere Ohren. Der šaiḫ 
sagte: Ich erinnere mich an einen Tag meiner Jugend, da nahm ich an einem maǧlis 
wie diesem, dem euren, teil, voller Literatur und Musikgenuss. | Da erschien plötz-Ḥ204a
lich Abū l-Walīd al-Buḫārī bei uns. Er begann, sich mit unserer Angelegenheit [zu 
beschäftigen], und er scheute keine Mühe, uns [Gedichte] zu rezitieren. Er hatte 10
einen trefflichen Charakter und duldete Späße. Da sagte ich ihm aus Scherz: „Lass 
uns ein schwaches deiner aqṭāʿ hören!“ Darauf sagte er: „Willst du Gerechtigkeit 
widerfahren lassen?“ Ich sagte: „Gewiss.“ Da zitierte er seine [oben] erwähnten 
Verse und sagte: „Ist dies ein schwaches Gedicht?“ Ich sagte: „Nein, bei Gott“, 
und ich begann, mich bei ihm zu entschuldigen. Die Menge der Anwesenden über- 15
nahm die Überlieferung [der Verse], [weil sie] sie leidenschaftlich liebten. Er trug 
sie einem Sänger vor, so dass er dazu sang. Unser Tag verging, indem wir ihnen 
zuhörten, bis der Wein an einem Tag wie an [anderen] Tagen [auch] seinen Tribut 
nahm.

Daraufhin drückte seine Mimik Bedauern darüber aus, was seit seiner Zeit [d. h. 20
seit der Zeit, zu der er dort war,] passiert war. Da sagten wir ihm: „Wir bringen dir 
dadurch Ersatz für deinen vergangenen Tag, dass wir den Gesang über die Verse 
erklingen lassen, und du darfst das, was es erfordert, [nämlich] sie anhören.“ Wir 
traten an den anwesenden Abū l-Qāsim ʿAin az-Zamān | heran. Er hatte eine Me-B135a
thode, die von schönem Rhythmus • und vortrefflicher Kreativität [gekennzeich- 25
net war]. • Da sang er sie [, nämlich die Verse,] zu dieser Melodie, und das gesamte 
maǧlis war vor Vergnügen und Musikgenuss außer Rand und Band. Der šaiḫ 
al-Ḫalafī begann, in seine Hände zu klatschen. Dann sagte er: „Bei Gott, ich 
bezahle den Preis für diese Stimme ganz bestimmt mit fehlender Reue!“ Er griff 
nach einem Becher [Wein] und trank ihn aus. Da befiel uns Erstaunen über seine 30
Heiterkeit und seinen Musikgenuss, die wir sahen. Die Melodie wurde zu einem 
[aus der Sammlung] der alten, herrlichen Gedichte von ʿAin az-Zamān und zum 
besonderen [Lied] seiner Sanges[-kunst]. Er nannte es nāqiḍ at-tauba.

141 Hierbei ist nicht ganz klar, ob es sich um den genannten Ibn Sahl handelt und wer der 
šaiḫ genau ist, der an der Versammlung teilnahm, in der wiederum al-Buḫārī und der 
Sänger ʿAin az-Zamān anwesend waren.
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ومنهم أبو العُبـَيْس ابن حمدون متقنٌ  للألحان • مؤثرّ في الألــباب Ϧثــير بــنت ألحان • لــو 
تــغنىّ  ل مُــعنىَّ  لأزال عنــه الــنَصَب • أو عاد | بِعُــوده ل مُشْــفٍ  لأزال عنــه الوصــب • أو وقــّع  ح٢٠٤ظ

٣على دفٍّ  لأغناه عن موْصُول القصب • يطُرِب السمع • ويرُقِص في اĐلس حتىّ  الشمع 

• يعرض دونه العريض • ويرى علوية وقد انخفض لكسر جناحيه المهيض

ــليلُ  ــ ـــ ــ ــ ــ قـ ـــديك  ــ ــ ــ ـــ ــ ل وأنصاري  ــدٌ   ـــ ــ ــ ــ ــ بعيـ ــقّتي ــ ـــ ــ وشـ ــيرٌ   ـــ ـــ كثــ ــدائي  ـــ ــ ــ أعـ ــدَيْـتُك  ـــ ــ ــ فـَ
ــولُ  ــ ــ ـــ ــ أق ـــف  ـــ ـــ ــ فكي ـــلاّتي  ـــ ــ ــ عـ ــيتُ   ـــ ـــ ـــ فأفن ــةٍ  ــ ــ بعلـّ ــئتُ   ـــ جــ ــئتُ   ــ جـــ ما  اذا  ــنتُ   ــ ــ ٦وكـ

a ُــول ــ ــ ـــ رســـ ـــيك  ـــ ــ ــ ــ إل لي  ــومٍ   ـــ ـــ ـــ يـ كلّ   ولا  ــةٌ  ــ ــ ــــك حاجـ ــ ــومٍ  لي ϥرضـ ــ ــ يـ ــما كلّ   ــ ــ فـ

ــزموم  ــغناء فيـــه ثـــقيل أوّل مـ ــدمينى والـ ــن الـ ــروى لابـ ــر ليـــحيى بـــن طالب الحنفـــي ويـُ | والشعـ ي٢٧٢

| وكذلك من قلائد أصواته ٩ج٣٠٠

ــــظاّ ــــظباء عنـــــدي حـ ــدعْ  للـ ــ لم تـ ــظاّ ــ ـــ ــ ــ ف بي    ًʭــاد ــ ــ ــ شـــ أنت  ϥِبي 
bــد عنـــدي وتحظـــى ــوم تزيـ كلّ  يـ لستُ  أنساك ما حييتُ  ولكــن

 ًʫنّب وقد روى له المأموني صوĐني ثقيل اʬ ١٢والشعر مجهول لا يعُرف قائلُه والغناء فيه

ــنامُ  ــ ـــ تـ ـــيب  ـــ ــ الحب ــد  ــ ــ فقــ ـــــى  علـــ ــني  ــ ـــ وعيـ لقد جعلتْ  نفسي على الناي تنطوي
c ُــرام ــ ــ ـــ ــ ــ كِـ ـــيّ   ــ ــ ـــ ــ ــ عل ــيرانٌ   ــ ـــ ــ ــ ــ جـ ʪن  وإنْ   ـــــوى ــ الن ــن  ــ ــ مـ أʪلي  ما  ــتىّ   ـــ حــ وفارقتُ  

] ىعنى ح :  ج      ٢    تغنىّ  ح ] الحان يب ج    |    ألحان ] الالقاب ي ] موتر ح    |    الألباب ] متفن ح    |    مؤثرّ ج    |    متقنٌ  ح ] بن ي ١    ابن
] انكســر لحفــض ي : انكســر لخفــض ج         ] ترقص ح      ٤    انخفــض لكســر ج      ٣    ويرُقِص ] لمعنى ح : لمعىى ب لمغنى ي عنىَّ 

ُ
ىعىى ب    |    لم

] صــوʫً  وهــو ح        ًʫالمامــون ي : المأمــون ج    |    صــو [ ] إليــكا ح      ١٢    المأمــوني ] شــقني ح    |    لــديك ج      ٥    وشــقّتي ] جناحــه ي جناحيــه
] وفارق ح ١٤    وفارقتُ 

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ḫafīf.
c Metrum: ṭawīl.
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Unter ihnen ist Abū l-ʿUbais b. Ḥamdūn. Er beherrschte die Melodien auf voll-
kommene Weise. • Er erregte im Innersten [etwas], das [sonst nur] die Sängerinnen 
erregen. • Falls er einem Müden ein Lied sänge, brächte er seine Ermüdung zum 
Schwinden, oder falls er | einen Todgeweihten mit seinem ʿūd besuchte, brächte er Ḥ204b
sein Leiden zum Schwinden, • oder [falls] er eine duff spielte, bedürfte sie nicht 5
einer Rohrflötensammlung [als Ergänzung]. • Er erfreute die Ohren , und er 
brachte im maǧlis sogar die Kerzen zum Tanzen. • Ohne ihn erschiene derjenige, 
der anderen hinderlich ist, • und man sah seine Erhabenheit, auch wenn der Kno-
chenbrecher sich herabsenken sollte, um seinen Flügel zu brechen.

Ich habe dich losgekauft, während meine Feinde zahlreich, meine Reise • 10
lang und meine Freunde bei dir wenige waren.

Ich war, jedesmal wenn ich kam, krank gekommen, • doch ich besiegte meine 
Krankheiten, wie soll ich sagen.

[Jetzt] habe ich weder jeden Tag das Bedürfnis nach deinem Land • noch 
danach, jeden Tag nach dir zu schicken. 15

| Das Gedicht stammt von Yaḥyā b. Ṭālib al-Ḥanafī und wurde von Ibn ad-Du-Y272
maina142 überliefert. Der Gesang dazu ist ein ṯaqīl auwal mazmūm. | Ebenso Ǧ300
befindet sich [das folgende Gedicht] unter den herrlichen Gedichten, [die er in] 
seinen Liedern [vertont hat]:

Bei meinem Vater, du bist ein Gazellenjunges, ungeschlacht zu mir, • du 20
bereitest den [erwachsenen] Gazellen bei mir kein Vergnügen!

Ich vergesse dich nicht, [und] was ich erlebte, • wo du dich doch jeden Tag 
mehr meiner Wertschätzung erfreust.

Das Gedicht ist unbekannt, seinen Dichter kennt man nicht. Der Gesang dazu ist 
ein ṯaqīl aṯ-ṯānī al-muǧannab. Al-Maʾmūnī überlieferte von ihm ein Lied: 25

Meine Seele begann, an die nāy zu denken, während mein Auge wegen des 
Verlusts des Geliebten schlief.

Ich nahm schmerzlich Abschied, bis ich wegen der Entfernung [vom 
Geliebten] nichts [mehr] Beachtung schenkte, auch wenn sich Nachbarn 
mir edelmütig zeigten. 30

142 Abū s-Sarī ʿAbdallāh b. ʿUbaidallāh b. Aḥmad Ibn ad-Dumaina lebte Ende der Umaiya-
den- und Anfang der ʿAbbāsidenzeit und war einer der unbedeutenderen Poeten arabi-
scher erotischer Liebesdichtung (Fück, „Ibn al-Dumayna,“ 756). Vgl. al-Iṣbahānī, 
al-Aġānī iv, 93–106. Zu einem Rätsel über eine Gedichtzeile von Ibn al-Dumaina s. das 
Gespräch zwischen Abū l-Walīd al-Waqqašī und Abū Marwān b. Sarrāǧ al-Quṭubī bei 
al-Maqqarī, Nafḥ aṭ-ṭīb iv, 163.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


70

| والشعر للطرمّاح فيرُوى لمؤرجِّ السَدوسي والغناء فيه من الممخّر من خفيف الثقيل ب١٣٥ظ

ومنهم جيداء جارية سيف الدولة بن حمدان وكانت أخت الغزالة محَاسن • وشبه الغزال 
في نظرٍ  فاتن • إلي سرٍّ  | فيها كامن • وسُــرى طــربٌ  يحُــرك كلّ  ســاكن • وخلائــق كأنّ   ٣ح٢٠٥و

نشــرَ  الصــبا دمّثــها • وكأنّ  هاروت أو ماروت نفّثــها• لــو اعترضــتْ  لسريــّة عَبْــسٍ  لأوقفتْــها 
ــها  ــو تلمّـــحتْ  مـــن وجهـ ــن الصـــرح • ولـ ــها أذن بلقيـــس لألهتْـــها عـ ــن الســـرح • أو سمعتْـ عـ

الأسارير • لقالت إنهّ صرح ممرّدٌ  من قوارير • | ومن مشاهير أصواēا ٦ج٣٠١

ـــدا ـــ ــ وفــ إذا  ــه  ـــ ــ ــ منـ ــي  ــ ـــ ــ بلائـ  ʮو ʮ طول شوقي إلى الرحيل غدا
aــدا ــ أحــ ـــذا  ـــتل الحبّ  هكـــ قـــ ما  ــرّض بي ــ تعــ إذا  ــناني الحبّ   ــ أضــ

٩والشعر لسيف الدولة ويقال لغيره والغناء فيه ثقيل أوّل مزموم وكذلك من أصواēا

ـــــدموعا ـــ الـــ ـــيك  ـــ ــ ــ فـ ــحّ   ــ ــ ــ نَسُـــ أن  ـــنا  ــ ــ ـــ ولـ ــوعا ـــ ــ ـــ الهجــ ــونَ   ــ ـــ ــ ــ الجفـ ـــع  ـــ ــ ــ ــ تمن أن  لك 
bــديعا ــ ـــ ــ ــ ب ــرتَ   ــ ـــ ــ صــ ـــواك  ــ ــ ـــ هـ في  ــما  ـــ ـــ كـــ ـــدّ  ــمال أبـــــدعتَ  في الصــ ــ ــديع الجـ ــ بـ  ʮ

١٢والشعر لعلي ابن محمّد العلوي • قال ابن ʭقيا ويغنىّ  في الرمل المطلق وحكى أĔّا كانت 

 [ ج    |    لأوقفتْــها ] نفســها ي ] الضــبا ي : الضــباء ج    |    نفّثــها ] - ح      ٤    الصــبا ] ابــن ي    |    بــن حمــدان ] لمــؤرخ يب      ٢    بــن ١    لمؤرجِّ
ج       ] ابدا ي ح    |    أحدا ] اضناى ب ] القواير ح      ٨    أضناني ] الاسارى ي : الإسارى ج    |    قوارير لاوفقتها ي : لاوقفها ح      ٦    الأسارير

] صرتُ  ج : صدت ي ج      ١١    صرتَ  ] فيها ي ] ـ ح والصحيح في الحاشية.      ١٠    فيك أصواēا … ٩    وكذلك
a Metrum: munsariḥ.
b Metrum: ḫafīf.

143 al-Ṭirimmāḥ b. Ḥakīm (gest. vielleicht 126/743), beduinischer Stammesdichter der Um-
aiyadenzeit (Krenkow, El Achèche, „al-Ṭirimmāḥ,“ 541–542).

144 Abū Faid Muʾarriǧ Ibn ʿAmr as-Sadūsī (gest. 204/819?): einer der frühen Philologen. Er 
soll ein Kitāb al-Amṯāl verfasst und seinem Schüler Abū ʿAlī al-Yazīdī diktiert haben 
(Sellheim, „Mathal. 1. In Arabic,“ 822). Mit Genealogie hat sich Muʾarriǧ ebenfalls aus-
einandergesetzt. Eines der frühesten erhaltenen nasab-Werke stammt von ihm (Muʾarriǧ 
Ibn ʿAmr as-Sadūsī, Kitāb Ḥaḏf min nasab Quraiš, ed. Ṣalāḥ ad-Dīn al-Munaǧǧid). Vgl. 
auch Abū l-ʿAbbās Aḥmad b. Muḥammad Ibn Ḫallikān, Wafayāt al-aʿyān wa-anbāʾ 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


71

| Das Gedicht stammt von aṭ-Ṭirimmāḥ143 und wurde von Muʾarriǧ as-Sadūsī144 B135b
überliefert. Der Gesang dazu ist ein mumaḫḫir von den ḫafīf aṯ-ṯaqīl.

Unter ihnen ist Ǧaidāʾ, die Sklavin Saif ad-Daula b. Ḥamdāns. Sie war in ihrer 
Schönheit die Schwester der Gazelle und den Gazellen ähnlich in ihrem verführeri-
schen Blick • auf ein Geheimnis. In ihr lag | etwas Verborgenes. • Es breitete sich Ḥ205a 5
des Nachts Verzückung [über ihren Gesang] aus, die jeden Sitzenden in Bewegung 
versetzte • und [ebenfalls alle] Geschöpfe, als ob das Wehen des Frühlingswindes 
sie besänftigt hätte und als ließe Hārūt oder Mārūt145 sie einen Zauber [über die 
Anwesenden] sprechen. • Wenn sie der Schar der ʿAbs [ihren Gesang] vorführte, 
dann hielte sie sie davon ab, ihre Gedanken [mit etwas anderem als ihrem Gesang] 10
zu zerstreuen, • oder wenn die Ohren von Bilqīs sie hörten, dann wären sie durch 
sie von dem Schloss [Salomons] abgelenkt.146 • Wenn sich auf ihrem Gesicht Falten 
andeuteten, dann sagte sie, das sei ein hohes Schloss aus langhalsigen Flaschen. • 
| Unter den berühmtesten ihrer Lieder [befindet sich das folgende]:Ǧ301

Oh, lange Sehnsucht nach der morgigen Reise! • Oh, Betrübnis darüber, 15
wenn [die Zeit der Reise] kommt!

Die Liebe zehrt mich auf, wenn sie mir begegnet. • Auf diese Weise hat die 
Liebe keinen [vor mir] getötet!

Das Gedicht stammt von Saif ad-Daula, man sagt [aber auch], es sei von einem 
anderen. Der Gesang dazu ist ein ṯaqīl auwal mazmūm. Ebenso [befindet sich das 20
folgende] unter ihren Liedern:

Dir steht es an, deinen schläfrigen Augenlidern [zu schlafen] zu verbieten, • 
und uns steht es an, in ihnen die Tränen zu vergießen.

Oh, wundervolle Schönheit! Du bist in Zurückweisung unerhört, wie du 
auch • in deiner Liebe unerhört bist. 25

Das Gedicht stammt von ʿAlī b. Muḥammad al-ʿAlawī. • Ibn Nāqiyā sagte: Es 
wurde im ramal muṭlaq gesungen. Er berichtete, dass sie die Gelehrten [mit einem 

abnāʾ az-zamān iv, ed. Iḥsān ʿAbbās, 304–307; al-Iṣbahānī, al-Aġānī xviii, 139–144; 
Fleischhammer, Die Quellen des Kitāb al-Aġānī, 125 (Nummer 63).

145 Nach Koran II, 102 die beiden gefallenen Engel, die die Menschen versuchen (Vajda, 
„Hārūt wa-Mārut,“ 236–237).

146 Bilqīs ist die legendäre Königin von Saba (Ullendorff, „Bilḳīs,“ 1219–1220; Bibel: 1. Kö-
nige 10, 1–10 und 13, Koran: 27, 15–44). Laut Koran wurde sie von König Salomo in 
sein Schloss geladen. Als sie es betreten wollte, schürzte sie ihr Gewand, weil sie glaubte, 
die spiegelglatten Fliesen seien Wasser, und entblößte so ihre Beine (Koran: 27, 44). Die-
ses Motiv wurde in den „Prophetengeschichten“ qiṣaṣ al-anbiyāʾ, z. B. von aṯ-Ṯaʿlabī 
(gest. 1035), gerne erweitert und ausgeschmückt (vgl. Aḥmad b. Muḥammad aṯ-Ṯaʿlabī, 
Qiṣaṣ al-anbiyāʾ al-musammā ʿarāʾis al-maǧālis, ed. ʿAbd-al-Laṭīf Ḥasan ʿAbd-ar-
Raḥmān, 274–284).
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تــُنافث العلــماء• وتــُطارح الشعــراء• وكانت لا تــزال تحضــر مجلــس ســيف الدولــة وراءَ  ســترٍ  
يُسْبَل دوĔا وهي ϵزاء عين سيف الدولة حيث ينظر | فلمّا أقام أبو الطيّب المتنبيّ  لديــه  ي٢٧٣

٣ماثلاً  وأنشد في مدحه قائلاً  قصيدة التي أوّلها

aوعادات سيف الدولة الطعن في العدى ــوَّدا ـــ ــ تَـعَ ما  ــره  ــ ــ دهـ ــن  ــ ــ مـ ــرئٍ   ــ ــ امـ ــكل  ــ ــ لـ

اهتزّتْ  لها من وراء الستر طرʪً  وصنعتْ  لحناً  في قوله منها

ــدا ــ ـــماك عسجــ ــ بنعـ ــي  ــ ــلتُ  أفراســ ــ وأنعــ | تـــركتُ  السُـــرى خلفـــي لمـــن قلّ  مالـــه ٦ب١٣٦و

ــدا ـــ تَـقَيَّــ ــداً   ــ ـــ قي ـــد الإحسان  ــ وجــ ــن  ــ ــ ومَـ ــةً  ــ ـــ محبّ ـــواك  ـــ هـ في  ــي  ــ ــدتُ  نفســـ ــ ـــ وقيّ  | ح٢٠٥ظ

bـــرّدا ــ ــ ــ تمــ ــم  ــ ــ ــ ـــ اللئي ـــرمتَ   ــ ـــ ــ أكـ أنت  وإن  ـــه ــ ــ ــ ملكتَ ـــريم  ـــ ــ الكـ ــرمتَ   ــ ــ ــ أكـ أنتَ   إذا 

٩والغناء فيه رمل مطلق فلم يفــرغ أبــو الــطيّب مــن إنشاده حــتىّ  فــرغتْ  مــن صــنعته ثمّ  بــعثتْ  

 ʪا صنعتْ  لحــناً  فيــه فصــرف الــناس إلاّ  خاصّــتَه وأبقــى أĔّلخادم إلى سيف الدولة تعلّمه أʪ
الطيّب منهم ثمّ  قال ʮ جيْداء هاتِ  ما صنعتِ  فاندفعتْ  تغنيّ  الأبيات | قال أبو الطيّب  ج٣٠٢

١٢فوالله ما ظننتُ  إلاّ  أنّ  اĐلس يرقص بنا فاستعادها ثمّ  لم يزل يستعيدها وهي تردّدها حــتىّ  

مضتْ  سحابةَ  يومنا وكأننّا في كلّ  مرةٍّ  أوّل ما سمعناه ثمّ  أمر لي سيف الدولة بجائزة جليلةٍ  
فقلتُ  هي والله ʮ أمير المؤمنين أحقّ  đا فسألتُكَ  ƅʪ إلاّ  ما جعلتَه لها فقال بل هي لك 

١٥ولها مثلها ومن أصواēا السيّارة في شعر ابن المعتزّ 

ــودا ــ ـــولي رقـ ـــرّعوا حــ صُــ ـــدامي  نــ ــه ــ ــ في ـــهرتُ  وʭم  ــد ســـ ـــ قـ ــيلٍ   ــ ــ ول
ــودا ــ ــ ـــ ــ ــ وعـ ـــلني  ــ ــ ـــ ــ ــ يعلّ ـــزماراً  ــ ـــ ــ ــ ومــ ــقناني ــ ـــ ـــ ال ــةَ   ــ ـــ قهقهـــ ــه  ــ ــ ـــ فيـ أʭُدمُ  

cـــدا ــ ــ ــ ــ ــ مري   ًʭـــيطا ـــ ــ ــ ــ شـ أراه  وقال  ـــمٍ  ــ بنجــ ــرجمني  ــ ــ يـ ــليل  ـــ ــ ال ــكاد  ــ ١٨فـــ

] ابو ي       ʪالخادم ح    |    أ [ ] الليم ي      ١٠    ʪلخادم ] لا يقُرأُ  ي      ٨    اللئيم ] امرءٍ  ب : امرٍ  ح      ٦    تركتُ  ح      ٤    امرئٍ  ] تنافت ي ١    تنُافث
] مريد ي ] - ج      ١٨    مريدا ] الدين ح      ١٤    ما ] وكانتا ح    |    الدولة ١٣    وكأننّا

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: wāfir.
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Zauber] anblies • und dass sie die Dichter zum Wettgesang aufforderte. • Sie 
pflegte dem maǧlis des Saif ad-Daula hinter einem Vorhang beizuwohnen, der vor 
ihr auf den Boden herabgelassen wurde, während sie vor den Augen Saif ad-Daulas 
stand, so dass er [sie] sehen konnte. | Einst erschien Abū ṭ-Ṭaiyib al-Mutanabbī Y273
vor ihm und rezitierte eine Lob-qaṣīda auf ihn, die also begann: 5

Jeder Mann seiner Zeit hat etwas, das er gewohnt ist. • Und die 
Gewohnheiten Saif ad-Daulas sind, die Feinde mit der Lanze zu 
durchbohren.

Da wurde sie hinter dem Vorhang vom Genuss seiner Poesie so sehr ergriffen, dass 
sie eine Melodie über seine Worte komponierte. Daraus [stammen die folgenden 10
Zeilen]:

| Ich überließ die Nachtreise hinter mir für denjenigen, der wenig hat, • und B136a
ich beschlug [die Hufe] meiner Pferde mit den Juwelen deiner Wohltaten.

| Ich fesselte mich selbst aus Liebe an deine Liebesleidenschaft. • Wer die Ḥ205b
Wohltat in Fesseln findet, der ist gefesselt. 15

Wenn du den Wohltätigen ehrst, beherrschst du ihn, • und wenn du den 
Geizigen ehrst, wird er nur unverschämt gegen dich.

Der Gesang dazu ist ein ramal muṭlaq. Sobald Abū ṭ-Ṭaiyib zu Ende zitiert hatte, 
hatte sie auch schon ihre Komposition beendet. Darauf schickte sie einen Diener 
zu Saif ad-Daula, der ihn wissen ließ, dass sie eine Melodie darüber komponiert 20
hatte. Da entließ er alle Leute außer seinen Vornehmen; darunter ließ er [auch] 
Abū ṭ-Ṭaiyib bleiben. Dann sagte er: „Ǧaidāʾ, lass hören, was du komponiert 
hast!“ Also ging sie daran, die Verse vorzusingen. | Abū ṭ-Ṭaiyib erzählte: Bei Ǧ302
Gott, es kam mir so vor, als ob das gesamte maǧlis tanzte. Da verlangte er, dass sie 
sie wiederhole. Und immerfort bat er sie um Wiederholung. Also wiederholte sie 25
sie den ganzen Tag über, bis er vergangen war. Und jedes Mal war es so, also hör-
ten wir sie zum ersten Mal. Dann befahl Saif ad-Daula, mir eine prächtige Beloh-
nung [zu übergeben], aber ich sagte: „Bei Gott, amīr al-muʾminīn, sie verdient es 
mehr als ich. Ich bitte dich, bei Gott, nur um das, was du für sie bestimmt hast.“ 
Da sagte er: „Aber dies ist für dich, und sie bekommt das Gleiche.“ Unter den Lie- 30
dern, die von ihr in Umlauf sind [, befindet sich das folgende] über ein Gedicht 
von Ibn al-Muʿtazz:

So manche Nacht verbrachte ich, in der meine Kumpanen • schliefen, vom 
Schlaf zu Boden geworfen.

Ich leistete in [jener Nacht] dem Gelächter der Glasflasche Gesellschaft • und 35
einer mizmār, die mich amüsierte, und einer Laute.

Fast steinigte mich die Nacht mit einem Stern • und sagte: Er kommt mir vor 
wie der widerspenstige Teufel!
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والــغناء فيــه مــن الــرمل المــزموم • وقــد ذكــر الثــعالبي في اليتيمــة لهــذه جيــداء خــبراً مــع ســيف 
ها قال وكان ســيف الدولــة قلّ  ما ينشــط  الدولة وأبي فراس بن حمدان قريبه غير أنهّ لم يسمِّ
Đ٣لس الأنس لاشــتغاله عنــه بتــدبير الجيــوش وملابســة الحــروب • وممارســة الخطــوب فــوافتْ  

حضرتَه إحدى المحسنات من قيان بغداد فتاقتْ  نفس أبي فراس إلى سماعها ولم ير أن يبدأ 
ʪستدعائها قبل سيف الدولة فكتب إليه يحثّه على استحضارها فقال

ـــعُ  أو أوســـ ـــدهناء  ــ الـ ــدرك  ــ وصــ ــع ــ ــ أرفـــ أو  ـــوزاء  ـــ ــ الجـ ــلُّكَ   ــ ـــ محــ  | ٦ب١٣٦ظ

ـــعُ  ــ ــ موضــ ــه  ــ ــ ــ بـ ــزل  ـــ ــ والهــ ــدّ   ــ ــ ــ للجـ | وقــلبك الــرحب الــذي لم يــزل ي٢٧٤

a ُـــع ــ ما تسمـ ــوالى جلّ   ــ العــ ــرع  ــ ــ ق ـــدا ـــعًا غــ ــود سمــ ــ العـ ــرع  ــ بقـ ــهْ   ــ رَفـِّ

ــر فأمــر الــقيان بحفظــها وتلحينــها وصــار لا يشــرب إلاّ   ــيات المهــلّبي الوزي ٩فبلــغتْ  هــذه الأب

عليها • انتهى ولعلّ  هذه جيداء وكان هذا قبل أن يشتريها سيف الدولــة أو لعلــّها جاريــة 
أخرى قدمتْ  عليه ولم تصر إليه

ج         ] فتــيان ي ] احــد ي : إحــد [ى] ج    |    قــيان ] يسمعــها ج      ٤    إحــدى ــها ] قريبــة ج    |    يسمِّ ] - ح      ٢    قريبــه ١١ إليــه … ١    وقــد
ج ] يصر ي ] و ي      ١١    تصر ] و ي    |    أو2 ] محلل ي    |    أو1 ] فتافت ي      ٦    محلُّكَ  ] بغداذ ب : بغذاذ ي    |    فتاقتْ  بغداد

a Metrum: sarīʿ.

147 Abū Manṣūr ʿAbd-al-Malik b. Muḥamad aṯ-Ṯaʿālibī (350–429/961–1038): geb. in 
Nīšābūr, lebte im islamischen Osten. Er war ein bekannter adīb und Literaturkritiker 
und Verfasser von arabischen Anthologien, in denen er Gedichte und das kulturelle 
Leben Nīšāpūrs vereinte. Außerdem schrieb er zwei Fürstenspiegel. Mit Abū l-Faḍl 
ʿUbaidallāh b. Aḥmad al-Mīkālī war er ebenso befreundet, wie mit dem Gouverneur 
von Buḫārā, Abū l-Muẓaffar Naṣr b. Sebüktegin, dem Bruder des regierenden Ġaznawi-
den Maḥmūd. Seine Reisen führten ihn nach Buḫārā und Ǧurǧān, von wo aus der 
Ḫwārazmšāh Maʾmūn b. Maʾmūn ihn auf seine Residenz in al-Ǧurǧānīya einlud. Hier 
lernte er Ibn Sīna und al-Bīrūnī kennen. Über Ġazna reiste er wieder zurück nach 
Nīšāpūr, wo er starb. Er hinterließ über 30 Werke (Rowson: „al-Thaʿālibī,“ 426–427). 
Vgl. auch die folgende Anm.

148 Yatīmat ad-dahr fī maḥāsin ahl al-ʿaṣr : bekanntestes Werk aṯ-Taʿālibīs. In dieser vier-
bändigen Anthologie kompiliert aṯ-Ṯaʿālibī das kulturelle Leben der arabisch-islami-
schen Welt in der zweiten Hälfte des vierten/zehnten Jahrhunderts. Die Anordnung ist 
nach geographischen Gesichtspunkten, der erste Band beginnt mit dem arabischen An-
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Der Gesang dazu ist ein ramal mazmūm. • aṯ-Ṯaʿālibī147 überlieferte von dieser 
Ǧaidāʾ in [seinem Werk] al-Yatīma148 eine Nachricht über Saif ad-Daula und Abū 
Firās b. Ḥamdān,149 seinem Verwandten, ohne sie [d. i. Ǧaidāʾ] namentlich zu nen-
nen. Er sagte: „Gar selten pflegte sich Saif ad-Daula einem geselligen Kreise zu 
widmen, da er durch die Organisation des Heeres und die Kriegsführung einge- 5
nommen war • und dadurch, dass er öffentliche Ansprachen hielt. Da kam eine der 
Schönheiten der Sängerinnen von Bagdad150 zu seiner Majestät. Die Seele des Abū 
Firās sehnte sich danach, sie [singen] zu hören. Er beschloss, sie nicht holen zu 
lassen, bevor Saif ad-Daula [dies getan hatte]. Da schrieb er ihm, indem er ihn dazu 
ermunterte, sie einzuladen. Also sagte er: 10

| Dein Platz ist [bei dem Sternbild der] Zwillinge oder höher, • und deine B136b
Brust ist die Wüste oder weiter.

| Dein Herz ist die Weite, die immer [Platz hat] • für das Glück, und der Y274
Scherz hat [ebenfalls] darin einen Platz.

Lasse es dir beim Schlagen der Laute gutgehen, • morgen, wenn es sich 15
anhören wird, [als] schlügen Lanzenspitzen [gegeneinander]. Erhaben ist, 
was du [dann] hören [wirst]!

Diese Verse erreichten al-Muhallabī, den wazīr. Daraufhin befahl er den Sänger-
sklavinnen, sie zu memorieren und zu vertonen. Er begann, ausschließlich auf sie 
zu trinken.“151 • [Hier] endet [der Bericht], und vielleicht war dies Ǧaidāʾ. • Das 20
war geschehen, bevor Saif ad-Daula sie kaufte. Vielleicht war es [aber auch] eine 
andere Sklavin, die vor ihn getreten war, und sie kam nicht zu ihm.

dalus, der vierte endet im Osten in Transoxanien. Dabei liegt der Schwerpunkt auf Poe-
sie und Prosa, weniger auf Biographie oder (Literatur-)Kritik (s. ebenda).

149 Abū Firās al-Ḥamdānī, al-Ḥāriṯ b. Abī l-ʿAlāʾ Saʿīd b. Ḥamdān at-Taġlibī (320–
357/932–968): arabischer Dichter und Gouverneur von Manbiǧ, später von Ḥims. Seine 
Schwester war mit seinem Cousin Saif ad-Daula verheiratet. al-Mutanabbī war sein poe-
tischer Rivale. Abū Firās lebte das Ideal eines arabischen Ritters und besang es in seinen 
Gedichten, qasāʾid. Außerdem schrieb er kleinere Werke über Freundschaft und schiiti-
sche Oden. Hervorzuheben sind die Gedichte, die er in Gefangenschaft schrieb, die 
Rūmīyāt, voller Sehnsucht nach zu Hause (Gibb, „Abū Firās,“ 119–120). Editionen: a) 
ed. Sāmī ad-Dahhān b) riwāyat b. Ḫālawaih wa-riwāyāt uḫar, ed. Muḥammad Altūnǧī.

150 Diese Stadt wird im Arabischen seit dem dritten/achten Jahrhundert mit dem Endbuch-
staben dāl gesprochen und geschrieben. Ursprünglich lautete er im Persischen jedoch 
ḏāl. Da ich in dieser Edition gemäß der drei Handschriften die neuere Schreibweise 
al-Iṣfahānī (statt al-Iṣbahānī) benutze, habe ich analog und konsequenterweise in der 
Edition Baġdād gegenüber Baġdāḏ den Vorzug gegeben, obwohl Ibn Nāqīyā oder des-
sen Quelle tatsächlich Baġdāḏ geschrieben haben mag. Vgl. zum Wandel der Aussprache 
bei den Persern Meier, „Aussprachefragen des älteren neupersisch,“ 70–176, insbeson-
dere 106–107; Lazard, La Langue des plus anciens monuments de la prose persane, 143–
144; Rempis, Beiträge zur Ḫayyāmforschung, 102.

151 Abū Manṣūr ʿAbd al-Malik b. Muḥammad b. Ismāʿīl aṯ-Ṯaʿālibi an-Naisābūrī, Yatīmat 
ad-Dahr fī maḥāsin ahl al-ʿaṣr i, ed. Muḥammad Muḥyī d-Dīn ʿAbd al-Ḥamīd, 49–50.
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ومنهم القاسم بن زرزور ذكــره ابــن ʭقــيا • وشــكره حقيقــةً  لا رʮء • وكأنّ  اذا غــنىّ  ســلّى 
ــثّل  ــة المشـــوق • ومـ ــمام ســـجعَه • وغـــرغر في المآقـــي دمعـ ــزين فجعَـــه • وســـلب | الحـ الحـ ج٣٠٣

| للمفارق طلعة المعشوق • كم هــزّ  غصــن ʪن • وأنســى المتيَّــم الشَغــِف مَــن ʪن • وكان  ٣ح٢٠٦و

يُـغْني عن رسيل وآلة • ومن أصواته المشهورة

ــهْ  ــ غَياهِبـُ ـــو  تَسْطــ ــليلُ   ـــ ــها وال ــ مِثْلـ ـــى  علــ ـــوا ــ ـــ عَرَّسـ ـــنّةِ   ــ ـــ aالأسِـ ـــرافِ   ــ ــ كأطــ وركَْبٍ  
b ْــه ــ ــ ــ ـــ عواقبُ ـــمَّ   ـــ ـــ ــ تتَِ أن  ــم  ــ ــ ــ عليهـــ ـــس  ـــ ـــ ــ ولي ـــدورهُ ـــ ــ ــ صـ ـــمَّ   ــ ـــ ــ تتَـِ أن  ــم  ــ ــ ـــ عليهــ ـــرٍ   ــ ــ ـــ ٦لأِمـ

والشعر لأبي تماّم في قصيدة يمدح đا عبد الله بن طاهــر وهــو علــى خراســان قال ابــن ʭقــيا 
وحكــى أنــّه ل ــمّا أنشــده إʮّها أمــر فنــثر عليــه ألــف ديــنار ثمّ  حمُــلتْ  إليــه الجائــزة بعــد ذلك 

٩والغناء فيه ثقيل مزموم • ثمّ  قال وفي هذا المذهب من بحر المديد

ـــدحا ــ ـــ ــ ـــ القــ ـــس  ــ ـــ ــ ــ ـــ تحب لا  فإدْرِ   ــد وضــــحا ــح قــ ــديمي الصبــ ʮ نــ
cــحا ــ ــ ـــ نفـ ــد  ــ ـــ ــ قـ المسك  ــم  ـــ ــ ــ بنسيـ ــقا ــ ــ ــ عب ـــــوى  ــ الهـ ـــرد  ـــ ــ ب ـــرى  ــ ــ تـ ما 

١٢وهذا البيت الثاني في نحوه ما ϩتي من شعر قلتُه ونحــن في مجلــس قــد ركُّب علــى Ĕــرٍ  مطــرّدٍ  

كأنـّـه أيمٌ  فــرّ  مــن يــد قاتلــه • أو اضــطرب مــن خــوف مخاتلِــه • والــدوح قــد مالت ذوائبــُه • 
والنسيــم قــد رقّ  ولان جانبــُه • والــليل قــد جــلّل الأفــقَ  مسكــيُّ  | ردِاتــِه • وبــلّل مــطارف  ب١٣٧و

] وعــزعز ي :  ] شــجعه ح    |    وغــرغر ح    |    ســجعَه ] فحعــه ب ] ʪقــيا ي      ٢    فجعَــه ] زرزر و    |    ʭقــيا ] القســم ب    |    زرزور ١    القاســم
] صــدورهــم  ي       ح      ٦    صــدورهُ ] يسطــوا ي ج      ٥    تَسْطــو ] في ي ] غــض ح      ٤    عــن ج    |    غصــن ] طعنــه ي وعــزعر ح      ٣    طلعــة
] مديــد ح       ] حمل و      ٩    المديــد ] فنــتر ح    |    حمُــلتْ  ] ʭقــيآء ب      ٨    فنــثر ] لا يقُــرأ لاكنــها صــحّت في حاشــية ح    |    ʭقــيا ٧    خراســان
ج       ] في ي ] لايقُرأ ح      ١٣    من2 ج    |    بنسيم ] عبق ح : عقبا ي ] القدح ي      ١١    عبقا ] تنحس ي : تَـبْخَسِ  ج    |    القدحا ١٠    تحبس

] - ح 78,١ ϥندائه … ١٤    والليل
a Abū Bakr Muḥammad b. Yaḥyā aṣ-Ṣūlī, Šarḥ aṣ-Ṣūlī li-dīwān Abī Tammām, hrsg. von 
Ḫalaf Rašīd Nuʿmān, Bagdad [ca. 1976], 291:  ِكأَمْثَال

b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: madīd.
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Unter ihnen ist al-Qāsim b. Zurzūr.152 Ibn Nāqiyā berichtete von ihm.• Er 
dankte ihm ehrlich, ohne zu heucheln. • Wenn er sang, [war es,] als ob er den Trau-
rigen sein Unglück vergessen machte, • [als ob] er | den Tauben ihr Gurren raubte Ǧ303
• [oder als ob] die im inneren Winkel der Augen des Sehnsuchtsvollen in Tränen 
schwämmen. • Er beschrieb | demjenigen, der sich [vom Geliebten] trennte, das Ḥ206a 5
Gesicht des Geliebten [im Lied]. • Wie oft bewegte er die Gerte einer Weide und 
ließ den verliebten Hörigen vergessen, wer derjenige war, der die Ehe vollzogen 
hatte! • Er pflegte Hilfssänger und Instrument überflüssig zu machen. • Unter 
seinen berühmten Liedern [befindet sich das folgende]:

Sie gewähren sich am Ende der Nacht kurze Rast nach dem Vorbild eines 10
Reitertrupps, [der so scharf] wie die Spitzen von Zähnen [geritten ist], 
während die tiefe Finsternis der Nacht [sie] überfällt [i. e. einhüllt].

Ihnen obliegt es, dass der Anfang einer Sache vollkommen ist, und nicht, dass 
ihr Ende vollkommen ist.

Das Gedicht stammt von Abū Tammām und ist aus einer qaṣīda, in der er ʿAbdal- 15
lāh b. Ṭāhir153 lobpreist, als er bei Ḫurāsān war. Ibn Nāqiyā berichtete: Als er sie154 
ihm vortrug, befahl er, tausend Denare über ihn zu streuen. Danach trug man das 
Geschenk zu ihm. Der Gesang dazu ist ein ṯaqīl mazmūm.• Dann sagte er: Nach 
dieser Methode [sind auch die folgenden Verse] im Versmaß madīd [geschrieben]:

Mein Kumpane! Der Morgen ist schon angebrochen. • Wisse, du sollst den 20
Trinkbecher nicht [von mir] abhalten.

Siehst du nicht die [jetzige] Kälte der Liebesleidenschaft, die • einer 
Moschusbrise anhaftet, die [einst] Wohlgeruch verbreitet hatte?!

Dieser zweite Vers war von der Sorte Poesie, wie ich sie rezitiert habe, wenn wir in 
einem maǧlis waren. Er wurde auf einen frei dahinfließenden Fluss gesetzt, als ob 25
er eine Schlange wäre, die vor der Hand desjenigen flöhe, der sie töten [will], • 
oder [die] vor Angst zitterte, von ihm überlistet zu werden. • Die Locken des gro-
ßen Baumes neigten sich. • Die Brise war fein und milde. • Der moschusfarbige 
Mantel der Nacht bedeckte | den Horizont • und benetzte mit seiner Feuchtigkeit B137a
die Kleider der Erde. • Der Mond näherte sich im Halsband seines Halos, • und 30

152 al-Qāsim, der Sohn von Zurzūr aṣ-Ṣagīr. Er komponierte nach der alten Kompositions-
weise (Neubauer, Musiker, 210, al-Iṣbahānī, al-Aġānī vi, 180; ix, 40, 323; x, 70; xiii, 229; 
xxii, 178; zu seinem Sohn s. Fleischhammer, Die Quellen des Kitāb al-Aġānī, 52 (Num-
mer 97)).

153 ʿAbdallāh b. Ṭāhir (182–230/798–844): Dichter und Musiker, Gouverneur von Ḫurāsān 
und Vertrauter mehrerer Kalifen. Sein Vater gründete die Dynastie der Ṭāhiriden. Er 
wird als weiser Herrscher beschrieben, der die Bildung seines Volkes unterstützte und 
Regeln für die Wasserverteilung aufstellte. Außerdem war er Gönner des Dichters Abū 
Tammām (Marin, „ʿAbd Allā b. Ṭāhir,“ 52–53).

154 D. i. die Verse.
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الثرى ϥندائه • والقمر قد أقبل في طوق هالتِه • وجلا ضوءه المنير حالكَ  حالتِه وهو

ــربِ  ــ ـــ الهـ في  ــدّ   ــ ـــ جـ ـــد  ــ ــ قـ ـــن  ــ ممُعِـــ ــه  ــ ــ ــّ كأن ـــرّد ــ ــ ـــ ــ ــ مطــ ـــر  ــ ـــ ــ ــ ـــ والنهـ ــلسُنا  ـــ ــ ــ ـــ ــ مجــ  ƅ  | ي٢٧٥

ــربِ  ــ الطــ ـــوة  ـــه نشـــ ـــ ـــو حركت ـــ ل ــف  ــ فكيــ ــرب ــ ـــلا طـ ــ ــتزاّ ب ــد مال مهـــ ــ قـ ـــدوح  ــ ٣وال

ـــــدبِ  ـــ ʪلهــ ــنان  ــ ــ ـــ الوسـ ـــذة  ــ ــ أخـــ ـــه  ــ ــ ــّـ كأن ــه ــ ـــ ـــ ــ ب ــذّ   ـــ ــ ــ ـــ نل ــذ  ـــ ــ ــ أخـــ ـــنا  ــ ــ ـــ ــ ب ــم  ـــ ـــ ــ ــ وللنسي
ــطبِ  ــ ــ ــ ي لم  ــليل  ــ ــ ــ ال في  ــه  ـــ ــ نوافجـ ــولا  ــ ــ ــ ل | هذا وقد ذرى مسكُ  الليل جُنحَ  دُجىً  ح٢٠٦ظ

ـــعنبِ  ـــة ال ـــدعْ  عـــنك ابن هـــو الســـرور فَ ـــه ـــ ــ ــ ــ ب ــرُّ   ــ ــ ـــ ــ نُسَـ ودّ   ذي  كلّ    ʭــد ــ ــ ــ ـــ ٦وعنـ

a ِــيضاء في طـــوق مـــن الـــذهب ــمثل بـ كـ ــه ــ ـــ ـــ ـــ đالتـ ـــوفًا  ــ ــ ـــ ـــ محفـ ـــــدر  ـــ ـــ ـــ الب ـــبل  ـــ ـــ ــ ــ وأقـ

عدʭ إلى ذكر ابن زرزر ومن أصواته

ـــعِ  ــ ــ ـــ الصنيـ في  ــدّى  ــ ــ ـــ تعــ وما  ــؤاد  ــ ــ ــ الفـــ ـــم  ــ ـــ ــ ظلـ ما  ـــين  ــ ــ ـــ عـ  ʮ٩

b ِــدموع ــ ــ ـــ ــ ــ ʪلـــ ــوادك  ـــ ــ ــ ـــ ــ ســ ــحا  ــ ـــ ــ ــ ـــ فمــ ــوى  ــ ـــ ــ ــ ـــ الهــ ألمَ   ــه  ــ ــ ـــ ــ ــ ذوّقتـــ

والشعر مجهول والغناء فيه من الممخّر من ʬني ثقيل | ومن أصواته في شعر نفسه ج٣٠٤

ـــي ـــ ــ وروحــ ـــدي  ـــ ــ جســ لي  دام  ما  ـــتي  ـــ ـــ راحـ ــرُ   ـــ ـــ أعمــ ــراح  ــ ـــ ʪ١٢لـــ

c ِـــح ــ ــ ــ النصي ــيانُ   ــ ــ ــ عصـ ـــيَّ   ــ ــ وعلــ ـــلامتي  ـــ ــ مـ ــح  ــ ــ ـــ النصي ــى  ــ ــ ــ وعلـ

والغناء فيه من مزموم الرمل

١٥ومنهم علي بن منصور الهاشمي إمامٌ  من أئمّة الغناء • وتمامٌ  من البدور الكاملة السنّاء • 

ϩخــذ القلــوب أخــذة الوســن الوســنان • ويمــلك الألــباب ملكــة الجــواد ʪلــعنان • فلــم يفُتــَح 

 [ ] احد ح    |    نلذّ  ج      ٤    أخذ ] مهتز ي ] مض طرد ح      ٣    مهتزاّ ج      ٢    مطرّد ] - ي ] ي وحلاي    |    وهو ج    |    وجلا ] على ي ١    في
ج       ] نوافحــه ي ] درا يب : دراّ ح : ذرّ  ج    |    نوافجــه ] وهــذا ي    |    ذرى ] احــده ح      ٥    هــذا ] كأنمّا ج    |    أخــذة نلــد ح    |    كأنــّه

] النضيــح ي         ] ظلّ  ج      ١٣    النصيــح ج      ٩    ظلــم ب ] - ي ] طــرق ي      ٨    ابــن ] محفــوظًا ج    |    طــوق ] مــنك ج      ٧    محفــوفًا ٦    عــنك
ج ] الوسان ي ] النضيح ي      ١٦    الوسنان النصيحِ 
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a Metrum: basīṭ.
b Metrum: kāmil.
c Metrum: kāmil.
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sein leuchtendes Licht offenbarte [nur umso mehr] seine [d. i. des Mantels] tief-
dunkle Schwärze, nämlich [folgendermaßen]:

| Gottes ist unsere Sitzung, während der Tag dahingeht, • als ob er eifrig darin Y275
bemüht wäre, schnell zu fliehen.

Die Baumkrone neigt sich schwankend ohne Musik. • Wie wäre es [erst], 5
wenn der Rausch der Musik sie bewegte?!

Der Windhauch ergreift uns auf eine Weise, an der wir Vergnügen finden, • 
so wie uns die Wimpern des Schlafenden gefangennehmen.

| Dies [war so, denn] der Moschus der Nacht verstreute die finstere Ḥ206b
Dunkelheit. • Wenn es in der Nacht die Behälter des Moschus nicht gäbe, 10
röche es nicht so gut.

Bei uns sind alle Liebenden, an denen wir uns erfreuen, • eine Freude. Also 
lass ab vom Wein!

Der Mond nähert sich eingekreist von seinem Halo • wie das weiße 
[Funkeln] an einem Halsband aus Gold. 15

Wir berichten wieder von Ibn Zurzūr. Unter seinen Liedern [befindet sich das fol-
gende]:

Oh, Auge! Wieviel Unrecht fügt das Herz zu! Wie ungerecht es in der 
Wohltat handelt!

Du ließest ihn den Liebesschmerz kosten, da verwischte [dieser] das 20
Schwarze deiner [Augen] mit Tränen.

Das Gedicht ist unbekannt, und der Gesang dazu ist ein mumaḫḫir des ṯānī ṯaqīl. 
| Unter seinen Liedern über [eines] seiner eigenen Gedichte [befindet sich das fol-Ǧ304
gende]:

Mit Wein lebe ich [in] meiner Bequemlichkeit, solange ich Körper und Seele 25
besitze.

Den aufrichtigen Berater tadele ich, denn ich muss mich dem Berater 
widersetzen!

Der Gesang dazu ist ein mazmūm ar-ramal.

Unter ihnen ist ʿAlī b. Manṣūr al-Hāšimī. Er war führend im Gesang • und voll- 30
kommen unter den vollkommenen, hell glänzenden Vollmonden. • Er nahm die 
Herzen ein wie der Schlummer den Schläfrigen. • Er beherrschte den Geist so wie 
der Zügel das Rennpferd. • Nie öffnete sich ein Auge über seinesgleichen, noch 
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على مثله طرف • ولا مُنح شبيه فضلهِ  صاحبُ  ظرف • كان في فنّه غريبًا • وعلى بعُده 
إلى النفوس قريبًا • وله أصوات منها

ــدامُ  ــ ــ ــ وم ــدٌ   ــ ـــ ونـ مسكٌ   ــه  ـــ ــ ريقَتـُ ــن  ـــ ــ لمـ ٣قُل 

| والــذي حــلّل قتلــيّ  وهــو مخظــورٌ  حــرامُ  ب١٣٧ظ

a ُري فــيكَ  بــردٌ  وســلامʭ ر غــيرʭ  ّكل | ح٢٠٧و

والشعــر لابــن الحــجّاج والــغناء فيــه في الــرمل المــزموم |  قال ابــن ʭقــيا وفي هــذا المــذهب  ٦ج٣٠٥

صوت

ـــهِ  ــ ــ ــ ــ ـــ معذِّب إلى  ــــنّ   ــ ــ ــ ــ يحــ ــدًا  ــ ــ ـــ ــ ــ أبـ ـــه ـــ ــ تقلُّبـِ ـــن  ــ ــ مــ ـــلبي  ـــ ــ قـ ــح  ــ ــ ـــ وي  ʮ
bــه لبَـُـــحْتُ  بــ ــدًا  ــو أنّ  لي جلــ ولــ ــواه عـــن جلـــدٍ  ــوا كتـــمتَ  هـ ٩قالـ

| ومنهــم كــردم بــن معبــد بــن الوليــد بــن محمّــد بــن عبــد بــن معبــد بــن كــردم بــن معبــد  ي٢٧٦

المــديني أحــد المــغاني الــفصاح • وأوحــد أهل المــباني الصــحاح • لــه نسبٌ  معــرقٌ  لا يــُداني 
١٢ذلك الأب أبوه • وذلك النسب ʪلطــرب يحبــوه • لكنــّه لم تنُــقل عنــه أعــمال • ولم تُـنْــحَل 

ال مُنى آمال • وله صوت وهو

ــوʭ علــــى احتــــمال المــــلالِ  درّجــ ـــدًا ــ ـــ روي ـــفاة  ــ ــ الجـُ ـــنا  ـــ ــ لأحباب قل 
ــى كلّ  حالِ  ــ ــدمناكم علـ ــ لا عـ لمحبّ  ــنيعكم  ـــ ــ صــ في  ــوا  ــ ــ ــ ١٥احسِنـ

ـــقالِ  ـــ للمـ ــعًا  ــ فيَّ  موضـــ ــدعْ   ــ يـــ لم  إنّ  هذا الصــدود مــن غــير جُــرمٍ 

ج       ] - ي ] ابن ي    |    بــن عبــد ] ʭقياء ح : ʪقيا ي      ١٠    بن1 ج      ٦    ʭقيا ] ندام ي ] فصله ح      ٣    ومدامُ  ] شبه ح    |    فضلهِ  ١    شبيه
] حرم ح ] الملالي ح      ١٦    جُرمٍ  ح : يبخل ج      ١٤    الملالِ  ] ىنحل ي ج      ١٢    تُـنْحَل ] وواحد ي ١١    وأوحد

a Metrum: ramal.
b Metrum: kāmil.
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wurde einem Feinsinnigen ein ähnliches Talent gewährt. Er war in seiner Kunst 
außergewöhnlich • und trotz seiner Exzellenz den Seelen nahe. • Er hatte Lieder 
[komponiert], darunter [das folgende]:

Sag zu demjenigen, dessen Speichel Moschus, Parfüm und Wein ist
| und der für erlaubt erklärt, mich zu töten, selbst [aber] unverletzlich und B137b 5

unantastbar ist:
| Jedes Feuer, das nicht dasjenige ist, was ich für dich empfinde, ist kalt, weiter Ḥ207a

nichts!

Das Gedicht stammt von Ibn al-Ḥaǧǧāǧ,155 und der Gesang dazu steht im ramal 
mazmūm. | Ibn Nāqiyā sagte: Nach dieser Methode ist [auch das folgende] Lied Ǧ305 10
[geschrieben]:

Oh, wehe über mein Herz in seiner Wankelmütigkeit! • Immerfort sehnt es 
sich nach seinem Peiniger.

Sie sagen: „Du versteckst seine [d. i. des Herzen] Liebe vor der Ausdauer.“ • 
Wenn ich Ausdauer hätte, dann offenbarte ich sie [d. i. die Liebe]. 15

| Unter ihnen ist Kurdum b. Maʿbad b. al-Walīd b. Muḥammad b. ʿAbd b. Y276
Maʿbad b. Kurdum b. Maʿbad al-Madīnī. Er war einer der Sänger, die auf fuṣḥā 
sangen, • und einzigartig unter denen, die [die Kunst] der vollkommenen Formen 
[beherrschten]. • Er hatte eine alte Abstammung, [doch] jenen Vater erreichte sein 
Vater nicht. • Jene Abstammung schenkte ihm den ṭarab. • Allerdings wurden von 20
ihm keine Werke überliefert, • dem Wunsch [danach] wurde keine Hoffnung 
geschenkt. • Von ihm [stammt] ein Lied, nämlich:

Sag zu unseren ungeschlachten Freunden: Gemach! • Gewöhnt uns daran, 
Verdruss zu ertragen!

Seid wohltätig in eurem Handeln gegenüber dem Geliebten! • [Denn] wir 25
werden euch nicht in jedem Fall vermissen.

Wahrlich, dass ihr euch abwendet ohne [den Grund] einer Sünde, • lässt in 
mir keinen Platz zu, um [darüber] zu reden.

155 Ibn al-Ḥaǧǧāǧ, Abū ʿAbdallāh al-Ḥusain b. Aḥmad b.Muḥammad b. Ǧaʿfar b. Muḥam-
mad (330–391/941-2–1001): schiitischer Dichter am Būyidenhof, schrieb traditionelle 
Panegyrik. Viel bedeutender ist allerdings seine Poesie, die er mit suḫf umschrieb. Hier-
bei handelt es sich um obszöne und zynische Dichtung ohne religiöse oder gesellschaft-
liche Tabus (Margoliouth, Pellat, „Ibn al-Ḥaǧǧāǧ,“ 780–781). Zeilen eines Gedichtes 
über den Wesir Abū l-Faḍl aš-Širāzī (Wesir des Kalifen al-Qādir bi-Llāh (reg. 381–422/
991–1031) finden sich bei Šihāb ad-Dīn Aḥmad b. Muḥammad al-Maqqarī at-Tilimsānī, 
Azhār ar-riyāḍ fī aḫbār ʿiyāḍ i, ed. Muṣṭafā as-Saqā, Ibrāhīm al-Abyārī und ʿAbd 
al-Ḥafīẓ Šalabī, 94.
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والشعر لأبي فراس بن حمدان والغناء فيه من الرمل اĐنّب

ومنهم أحمد بن أسامة البصنيّ  كان من أسباب الطرب • وأشتات الأرب • لا يعدله في 
ــلبيب • يســـلب الضاحـــي رداءَ  الـــوَقار •  ــربه ضـــريب • ولا في نظرائـــه مَـــن يصبـــو بـــه الـ ٣ضـ

ويلبــس الصاحــي خيــلاء العُــقار• ويفــعل طربـُـه ʪلألــباب • ما يفعلــه قــرعُ  المــزاج ʪلحــباب • 
إلى أدبٍ  ما قلّ  | له منه نصيب • | وطربٍ  ليس هو من مثله بعجيب • ومن مشاهير  ح٢٠٧ظ

٦أصواتهج٣٠٦

ـــفُ  أَرسُــ ــم  ــ ـــبِحُ  في الأداهـ ــي وأُصــ ــ أمُسـ ـــلاً  ــ ــ ــ مكبَّـ ــــداة  ــ ــ ــ للعُ ـــنًا  ــ ــ ــ رهـ ـــبحتُ   ــ ــ ــ أصـ
b ُــــف ــ ــ ــ وآنـَ ـــامَ   ــ ـــ ــ أُضـ أن   aآبى ــذلانَ   ــ ـــ ــ جُــ ــــمًا ــ ــ ــ ــ ʭعـ ذلك  ـــبل  ــ ــ ــ ــ قــ أراني  ـــد  ــ ـــ ــ ــ ولقـ

| والشعــر للأعشــى أعشــى همــدان والــغناء فيــه مُطلــَق مــن الطريقــة الثالثــة وهــي مــن خفيــف  ٩ب١٣٨و

الثقيل والبيتان من قصيدةٍ  أوّلهُا
d ُـــدَف يجُـــ ـــسَ   ــ تقاعـ إذا  ـــفينِ   ــ السـ ـــومِ   ــ عـ c ُــزحُّف ــ ـــ ـــ تـ رُهنّ   ـــيـْ ـــ ـــ ســ ــنُ   ــ ــ ـــ الظعائــ ــن  ــ ـــ ـــ لمـ
e ُــــف ــ ــ ــ ــ ــ متصفَّ ــه  ــ ــ ــ ــ ــ ــ طلْعُ ــــرِبَ   ــ ــ ــ ــ ــ بيـَثْ نخلٌ   ــولها ــ ــ حمـــ كأنّ   خُشُبٍ   ــــذي  ــ ــ بـ ــرّتْ   ــ ـــ ١٢مــ

ـــفُ  ـــ ـــ دُلَّـــ ــوادجِ   ـــ ـــ ـــ ʪلهـ ــرافِق  ـــ ـــ ـــ ال مَـ ـــتلُ   ـــ ــ ــ ــ فُ ــرامسٌ  ــ عــ ــــراق  الفــ ــومَ   ــ ــ ي ـــم  ــ ـــدَتْ  đـ ــ وغَـ
f ُـــف ـــ تشغـ ــلبكَ   ــ ـــ لقِ ــرتْ   ــ ــ ذكُـ إذا  ــودٌ   ـــ خَــ ـــه ــ ـــ ــ ــ ــ ــ برحيل ـــني  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ وفاتَ ــط  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ الخليـ ʪن 

] البصنىّ  ح : البص(ت؟)نى ي : النصبي ج وعلّق الجبوري عليها الاسم أحمد بن أسامة النصيــبي (العمــري: مسالك الأبصار،  ٢    البصنيّ 
] الصاحــي  ] تصبــو ي    |    الضاحــي ج      ٣    يصبو ] يعد له ي ج    |    يعدله ] الادب ي تحقيق الجبوري، الجزء العاشر, ٣٠٥).    |    الأرب
] رانى ي : رآني  ] اهله ح      ٨    أراني ج    |    مثله ] من ي ] المراح ح      ٥    منه ] الالباب ي    |    المزاج ج    |    ʪلألباب ] جلا ي ح      ٤    خيلاء

] ذلـــفّ  ب       ــوادج يب    |    دُلَّـــفُ  ] الهـ ــوادجِ  ج      ١٣    ʪلهـ ] يحـــذف ح ــدَفُ  ــن ي    |    يجُـ ] طعايـ ــنُ  ــام ح      ١١    الظعائـ ] اصـ ــامَ  ج    |    أُضـ
] يشغف ح ] جودٌ  ي : خودًا ج    |    تشغفُ  ١٤    خَودٌ 

a Geyer, al-Aʿṣā, 335:  ِأبي
b Metrum: kāmil.
c Geyer, al-Aʿšā, 334 und Aʿšā Hamdān, Dīwān Aʿšā Hamdān wa-aḫbārihi ḥaula 30–83 

h., taḥqīq Ḥasan ʿĪsā Abū Yāsīn, Riyāḍ 1983, 138:  ُتَـرَجُّف
d Geyer, al-Aʿšā, 334, und Aʿšā: Dīwān, 138:  ُمجِْذَف
e Geyer, al-Aʿšā, 334:  ُمُتـَعَطَّف ; Aʿšā, Dīwān, 138:  ُمُتَضَعِّف
f Metrum: kāmil.
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Das Gedicht stammt von Abū Firās b. Ḥamdān, und der Gesang dazu ist ein ramal 
muǧannab.

Unter ihnen ist Aḥmad b. Usāma al-Baṣannī. Er war einer der Anlässe für musi-
kalischen Genuss • und mannigfaltige Wünsche. • Weder kam ihm [irgendein] 
Lautenspieler in seinem Spiel gleich, • noch gab es unter seinesgleichen jemanden, 5
durch den sich ein mit Verstand begabter [Mann] [mehr als durch ihn] mit Sehn-
sucht erfüllte. • Derjenige, der [öffentlich] sichtbar war, trug den Mantel der 
Bescheidenheit, • und derjenige, der [nach einem Rausch] langsam zu sich kam, 
zog sich den Hochmut des Weines an. • Sein ṭarab machte mit dem Herzen das, • 
was das Schütteln der [Säfte-] Mischung mit dem Geliebten macht. • Was den adab 10
angeht, so war | sein Anteil daran nicht wenig! | • Und was den ṭarab angeht, so Ḥ207b

 | Ǧ306 war keiner so wunderbar wie seiner. • Unter seinen berühmtesten Liedern [befin-
det sich das folgende]:

Ich wurde zur Geisel für die Feinde, zum Gefangenen, • während ich abends 
und tags durch die finstere Dunkelheit in Fesseln ging. 15

Er hatte mir zuvor jemanden gezeigt, der ein Leben in Wohlstand führte. • 
[Doch ich,] ein Fröhlicher! Ich verabscheute, dass mir Unrecht getan 
wurde, und verschmähte ihn.

| Das Gedicht stammt von al-Aʿšā , Aʿšā Hamdān,156 und der Gesang dazu ist ein B138a
muṭlaq im dritten Modus, nämlich ein ḫafīf ṯaqīl. Die beiden Verse [stammen] aus 20
einer qaṣīda, deren Anfang [folgendermaßen lautet]:

Wer [verheiratete] Frauen [in Tragsänften] hat [, der merke Folgendes:] Ihr 
Gang ist das Voranschreiten • eines Schiffes [auf] Fahrt. Wenn es [seine 
Fahrt] abbricht, muss es gerudert werden.

Sie passierte Ḏū Ḫušub,157 als ob ihre Tragesänften • Palmen aus Madīna 25
wären, deren Blütenblätter, Blüten und Fruchtknöpfe aufgereiht wären.

Und mit ihnen kamen abgehärtete Kamele am Tage des Abschieds • mit weit 
auseinanderstehenden Beinen und schwer beladenen Kamelsänften.

Der Gefährte entfernte sich [von mir], und mit seinem reisefertigen Kamel 
verließ er mich. • Wenn deinem Herzen eine junge, hübsche Frau in 30
Erinnerung zurückgerufen würde, wäre es leidenschaftlich verliebt.

156 Aʿšā Hamdān, ʿAbd ar-Raḥmān b. ʿAbdallāh (gest. 83/702): kūfischer Dichter, lebte in 
der zweiten Hälfte des 1./7. Jahrhunderts und war in den Kämpfen des Wesirs 
al-Ḥaǧǧāǧs (vgl. Dietrich, al-Ḥaǧǧāǧ 39–43) gegen die Türken involviert. Dabei wurde 
er gefangengenommen, konnte aber mit Hilfe einer Türkin entkommen (Wensinck, von 
Grunebaum, „Aʿšā Hamdān,“ 690). Vgl. auch die folgende Episode im Text.

157 Ein wādī in der Nähe von al-Madīna (vgl. Aʿšā Hamdān, Dīwān Aʿšā Hamdān 
wa-aḫbārihi ḥaula 30–83 h., ed. Ḥasan ʿĪsā Abū Yāsīn, 138, Anm. 2).
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| وسبب قول الأعشــى هــذه القصيــدة أنّ  الحــجّاج كان قــد أغــزاه بلــد الــديلم فأُسِــرَ  ثمّ  أنّ   ي٢٧٧

بنتًا للعِلج الذي أسره هويتْه وصارت إليه ليلاً  ومكّنتْه من نفسها فأصــبح قــد واقعــها ثماني 
٣مراّتٍ  فقالت ʮ مُعاشر المسلمين أهكذا تفعلون بنسائكم فقال هكذا نفــعل كــلّنا فــقالت 

đذا الفعل نُصِرتم ثمّ  عاهدتْه أن يصطفيها لنفسه إن خلّصتْه فلمّا كان الليل حلّتْ  قيوده 
وأخذتْ  طرقاً تعرفها حتىّ  نجا فقال شاعر من أسرى المسلمين يعرّض به

aـــورها ـــ ــ ايـ ــداة  ــ ــ ـــ الغ ــديها  ــ ـــ تفــ ــدان  ـــ ــ فهمــ ــه ــ ــر مالـُ ــ ـــن الأسـ ــه مــ ــ ـــن كان يفديـ ٦فمــ

| ومن أصوات البصنيّ  ح٢٠٨و

ـــيلُ  ـــ نحـــ ـــــفٌ   ـــ وإلـ ـــليلٌ   ـــ عـــ ــؤادٌ   ــ ـــ ــ ف ــيلُ  ـــلك ماذا جمــ ـــر وَيـْ | أʮ دهـ ج٣٠٧

b ُــبيل ـــ ـــ ســ ــه  ــ ــ ــ ــ إلي لي  وما  ـــوح  ــ ــ يلـــ ــرآة ـــ المـ ــــخصه في  ٩كأنيّ  أرى شــ

والشعر لأبي الحسن محمّد بن محمّد البصروي والغناء فيه من الطريقة الرابعة من الرمل

ومنهــم دســتجة جاريــة مــن أهل منبــج محسنــة وʭطقــة لَسِنــة • كأنّ  أʭملــها علــى مخضــرّ  
ــها أحِــدّة الكُــرَّى  ١٢العــود سوســنة • لطيفــة تعُشــق • وظريفــة بســهام النواظــر ترُشَــق • لغنائ

 [ ] بخــيل ج      ٩    وما لي ] ىفــديها ي : يفــديها ج      ٨    نحــيلُ  ] يقــدمها ي : يفــديها ج    |    تفــديها ج      ٦    يفديــه ب ] - ي ٢    مــن نفســها
ح ] النواطر ي ج : محضرٍ  ح      ١٢    النواظر ] محضر ي ج    |    مخضرّ  ] وشيحة ي ] - ج      ١١    دستجة ومالي ج      ١٠    الرابعة

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: mutaqārib.

158 al-Ḥaǧǧāǧ b. Yūsuf b. al-Ḥakam b. ʿAqīl aṯ-Ṯaqafī, Abū Muḥammad (ca. 41–95/661–
714): berühmtester umaiyadischer Wesir unter den beiden Kalifen ʿAbd al-Malik (reg. 
65–86/685–705) und dessen ältestem Sohn al-Walīd (reg.705–715). Er bekämpfte erfolg-
reich den mekkanischen Gegenkalifen ʿAbdallāh b. az-Zubair (ʿām al-ǧamāʿa 73/692) 
und soll maßgeblich bei der Vereinheitlichung des Korans und dessen Vokalisierung 
beteiligt gewesen sein (vgl. Dietrich, „al-Ḥaǧǧāǧ,“ 39–43).
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| Der Grund dafür, dass al-Aʿšā diese qaṣīda aufgesagt hatte, war der, dass Y277
al-Ḥaǧǧāǧ158 ihn aufgefordert hatte, gegen das Land ad-Dailam159 einen Angriff zu 
führen. Da wurde er gefangen genommen. Darauf verliebte sich ein Mädchen des 
Ungläubigen, der ihn gefangen genommen hatte, in ihn. Sie ging nachts zu ihm 
und gab ihm Macht über sie. Da begann er, achtmal mit ihr zu schlafen. Dann sagte 5
sie: „Freund der Muslime, verhaltet ihr euch auf diese Art gegenüber euren 
Frauen?“ Er sagte: „Auf diese Art machen wir es alle.“ Sie sagte: „Durch diese Tat 
wurde euch geholfen.“ Und sie schloss ein Bündnis mit ihm, dass er sie für sich [als 
Ehefrau] auswähle, wenn sie ihn freiließe. Als es dann Nacht wurde, löste sie seine 
Fesseln und nahm Wege, die sie kannte, bis er gerettet war. Ein Dichter der musli- 10
mischen Gefangenen, der auf ihn anspielte, sagte:

Wer sie aus der Gefangenschaft befreite, war sein Vermögen. • [Und wer] 
Hamdān [hier: fem.!] heute Morgen befreite, [war] sein [bzw. ihr] 
mehrmals [aktiver] Penis.160

| Unter den Liedern al-Baṣannīs [befindet sich das folgende]:Ḥ208a 15

Oh, Zeit! Wehe dir! Was ist schön? • Ein krankes Herz und ein 
ausgemergelter Freund?

Als sähe ich seine Person im Spiegel • erscheinen, aber dürfe mich nicht auf 
den Weg zu ihm [machen]!

Das Gedicht stammt von Abū l-Ḥasan Muḥammad b. Muḥammad al-Baṣrawī, und 20
der Gesang dazu steht im vierten Modus des ramal.

Unter ihnen ist Dastaǧa. Sie war eine Sklavin aus dem Volk von Manbiǧ.161 Sie 
war schön, mit Vernunft begabt und beredt. • [Es war,] als wären ihre fleischigen 
Fingerspitzen auf dem dunklen [Griffbrett?]162 eines ʿūd Lilien. • Sie war anmutig, 
[so dass] man sich in sie verlieben konnte. • Sie war schlagfertig, [so dass] man mit 25
den Pfeilen der Blicke [auf sie] schoss. • Ihr Gesang hatte scharfe Kugeln [unter] 

159 Gegend auf den Golanhöhen und entsprechender Stamm (s. Minorsky, „Daylam,“ 189–
194).

160 Dadurch, dass der Dichter im Femininum steht, bleibt einerseits offen, ob hier nicht in 
der ersten Vershälfte auch die Frau aus der Gefangenschaft, d. h. den Verhältnissen ihrer 
Familie gerettet wurde. Im zweiten Halbvers wird jedoch deutlich, dass Hamdān hier 
die Frau ist. Wahrscheinlich wurde dieser Kunstgriff verwandt, um den Dichter bloßzu-
stellen, weil er sich nicht wie ein Krieger mit dem Schwert befreit hat.

161 Manbiǧ war eine antike Stadt in Syrien nordöstlich von Aleppo (s. Elisseeff, „Manbidj,“ 
377–383). Hārūn ar-Rašīd machte sie zur Hauptstadt der Grenzregion ʿAwāṣim, von der 
aus Razzien gegen die Byzantiner erfolgten (Omar, „Hārūn al-Rashīd,“ 233–234).

162 In Sawas Index zu den Aġānī steht leider auch nur, dass die Wurzeln ḫ-ḍ-r „schwarz“ 
bedeuten (Sawa, An Arabic Musical and Socio-Cultural Glossary, 104).
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ʪلهدُُب • وهبّة الصبا ʪلكُثُب • لم يسعــد đا جَــدُّ  البــحتري | حــيث خاطب وإلى منبــج  ب١٣٨ظ

ʪلتأمير • وحلّ  منه بعد المتوكّل محلّ  السمير • ولا قُـيِّضَ  له هواها فكان لا يذكر علــوه • 
٣ولا يتبصّر طيفها ولو من غلوه • ويمنع برقها أن يشام وجانب هواها ولم يقل

a ِالشام ـــن أعالي  ــ مـ ــوَة  ـــ عِلْـ دار   ʮ

 ومن أصواēا المشهورة

ـــظْنني ــ ــ ــ ـــ ــ أيقـ ــج  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ التبلّ ــيْل  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ قبُ ـــنّ  ــ ــ ــ ـــ ــ ϥوʫرهـ ـــن  ــ ــ ــ ـــ ــ عبثـْ ـــمّا  ــ ــ ـــ ــ ــ ٦ول ـ

bـــدْنني ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ وأفســ ــلحنَهنّ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ فأصـ ـــداĔِنّ  ــ ــ ــ عي ـــــلاحِ   ـــ لإسـ ــدْن  ــ ـــ ــ عَمَ

والشعــر لأبي الفتــح كشاجــم • والــغناء فيــه مطلــق مــن الطريقــة الثالثــة وهــي مــن خفيــف 
٩الثقيل

ومنهــم إســرائل اليهــودي أثــرى في أهل صــناعته وتخــوّل • وخلــف منهــم إســرائيل الأوّل • 
إلاّ  أنّ  ضــعة دينــه وضــعتْه• وضــائقة دينــه ما وسِــعتْه • فــكان عنــد | اليهــود محــرّمًا • وفي  ح٢٠٨ظ

المشهــود لــديهم متجــرّمًا • لكنــّه أدام درس | الــزبور • ولبُْــس الحبــور • حــتىّ  أصــلح عــوج  ١٢ي٢٧٨

] مىىح ح  ج    |    منبج ] حاطب ح : حاطت ي ] التجري ي : الىحري ح    |    خاطب ج : الكىب ح    |    البحتري ] الكتب ي ١    ʪلكُثُب
] لمنــع ح         ] علــو ي : علــوه ج    |    ويمنــع ] علويــه ي : علويــة ج      ٣    غلــوه ج : ʪلىامــين ح    |    علــوه ] التأمــير ي ج      ٢    ʪلتأمير : منهج ي

] ʪوʬرهــنّ   ] عتــبن ح    |    ϥوʫرهــنّ  ] دارة ج : داو ح      ٦    عبثــْن ] مــواها ح      ٤    دار ] وحانت ح    |    هــواها ] يشأم ج    |    وجانب يشام
ج         ح ] صـــنعة ي ح      ١١    ضـــعة ] حلـــف ي ] اتـــرى ي    |    وخلـــف ] عمـــدت ح      ١٠    أثـــرى ] أيقـــظتَني ج      ٧    عَمَـــدْن ي    |    أيقـــظْنني

] مجترما ح ج      ١٢    متجرّمًا ] - ي …١٢ متجرّمًا ] مجرمًا ح    |    وفي ] وكان ح    |    محرّمًا ] ملته ح    |    فكان ] طابقه ح    |    دينه2 وضائقة
a Metrum: kāmil.
b Metrum: mutaqārib.

163 Abū ʿUbāda al-Walīd b. ʿUbaid al-Buḥturī (206–284/821–897): ʿabbāsidischer Dichter 
und Schüler Abū Tammāms, der auch Anthologien zusammenstellte. Er wurde von 
al-Mutawakkil und dessen Sekretär (kātib) al-Fatḥ b. Ḫāqān protegiert (Pellat, al-Buḥ-
turī 1289–1290; GAS, II, 560–564; GAL, G 1, 80; zu letzterem s. Pinto, „al-Fatḥ b. 
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den Augenwimpern • und das Wehen des Ostwindes an Sandhügeln [zur Beglei-
tung]. • Der Vorfahre al-Buḥturīs163 | war ihrer nicht würdig, wo er [sie] doch B138b
ansprach, • [da er] nach Manbiǧ [kam], weil er in den Stand eines amīr erhoben 
werden sollte. Von [da] aus nahm er nach al-Mutawakkil164 den Platz eines nächtli-
chen Unterhalters ein. • Ihm war ihre Liebe nicht bestimmt. Weder nannte er seine 5
Erhabenheit [darüber], • noch betrachtete er ihre Erscheinung [im Traum], und sei 
es nur, um zu übertreiben.• Er vermied es, ihren Blitz zu betrachten,165 und er 
mied ihre Liebe. Er sagte nicht:

Oh, höchstes Haus auf den Höhen von Syrien!

Unter ihren berühmten Liedern [befindet sich das folgende]: 10

Als [die Frauen] kurz vor der Dämmerung • mit ihren Darmsaiten spielten, 
weckten sie mich.

Sie nahmen sich vor, ihre Lauten zu stimmen, • dann stimmten sie sie und 
verstimmten [dabei] mich!

Das Gedicht stammt von Abū l-Fatḥ Kušāǧim, • und der Gesang dazu ist ein 15
muṭlaq im dritten Modus, nämlich einem ḫafīf aṯ-ṯaqīl.

Unter ihnen ist Isrāʾīl al-Yahūdī. Er war der Fruchtbarste unter den Leuten 
seiner Kunst, und er verwaltete [sein Kapital gut]. • Unter ihnen folgte Isrāʾīl [nur] 
dem ersten, [denn] nur die Niedrigkeit seiner Religion erniedrigte ihn. • Das Ein-
engende seiner Religion bot [ihm] nicht [genügend] Raum. • So war er bei | den Ḥ208b 20
Juden verboten und bei der Versammlung166 fälschlich angeklagt. • Aber er nahm 
dauernd am Unterricht |  der Psalmen Davids teil • und pflegte Umgang mit jüdi-Y278
schen Gelehrten. • Er brachte sogar seinen Sprachfehler in Ordnung • und erläu-
terte die Methode, wie [man die Sprache] verbessern kann. • So erduldete er die 

Khāḳān,“ 837–838). Vgl. auch Papoutsakis, „Šakwā and ḏamm az-zamān in Abū Tam-
mām and Buḥturī,“ 95–139.

164 al-Mutawakkil ʿalā llāh, Abū l-Faḍl Ǧaʿfar b. Muḥammad (206/822 – 247/861): Von We-
siren und türkischen Generälen anstelle des (minderjährigen) Sohnes al-Wāṯiqs einge-
setzt, zeigte er schon bald, dass er sich nicht so leicht beeinflussen ließ wie sein Vorgän-
ger und Bruder. Er übernahm die Minister nicht, sondern ersetzte sie durch neue und 
ernannte seine Söhne zu Gouverneuren über die großen Provinzen (bis auf Bagdad und 
Ḥurāsān, die er unter der Verwaltung der Ṭāhirīden ließ), die bisher von türkischen Ge-
nerälen verwaltet wurden. Von der muʿtazila distanzierte er sich und hing stattdessen 
den Traditionariern an. Aufgrund dieser Neuerungen und der Ernennung seines Sohnes 
al-Muntaṣir zum Nachfolger wurde er unter maßgeblicher Beteiligung der Generäle, 
u. a. Waṣīf, ermordet (Kennedy, „al-Mutawakkil ʿalā ‘llāh,“ 777–778).

165 Man betrachtet Blitze, um herauszufinden, ob es regnen wird.
166 Mit dieser Versammlung kann sowohl die Versammlung an einem Feiertag oder am 

Freitag/Sabbat als auch die Versammlung am Jüngsten Tag gemeint sein.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


88

لسانـــه • وأوضـــح منهـــج إحسانـــه • فصـــبر لمـــعاداة أهل دينـــه واحـــتسب • وألهاه كـــثرة ما 
اكتسب • ومن أصواته

ـــي ــ ئلـ ــا  ـــ رسـ ـــلتِ   ــ ـــــوى إلاّ  حمـ الهـ ــقّ   ـــ بحـ ــن أرص ʪبل ــريحِ  مــ | أʮ نَـفَــــحاتِ  الــ ٣ج٣٠٨

ـــنازلِ  ـــ ــ مــ ـــن  ــ ــ مـــ đا  ــرمِ  ـــ ــ ــ أكـ ــنا  ــ ـــ ــ لأحبابـ ــنازلاً  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ مَ ـــر  ــ ــ ـــ ــ ــ الغُوَيـْ ـــراء  ــ ــ ـــ ــ ــ لصحـ فإنّ  
ــطائلِ  ــ بــ ــــها  ــ من ـــظَ   ــ يحـ لم  ـــائلٍ   ــ ــم سـ ــ وكــ ــها ــ ـــ ــ ــ بحبّ ـــؤاد  ــ ـــ ــ الفـ هام  ــتي  ــ ــ ــ ـــ ال ــها  ــ ــ ـــ ــ وفي

a ِــاغل ــ ــن كلّ  شـ ــ ــوم عـ ــــغلتْه اليـــ ــد شـ فقـــ ــوى ــ ــن الهــ ــ مــ ــوًا  ــ خِلــ ـــــس  ـــها ʪلأمـ ــ ٦تعلّقـ

والشعــر لأبي بكــر الــعنبري والــغناء فيــه خفيــف الثــقيل المعلّــق وكــذلك صــوته في شــعر أبي 
الهندي

ــها أبــدا فــيكَ  الشمــول لما فارقتَ ــلتْ  ــو عمـ ٩أʪ الوليـــد أما والله لـ

bـــدا ولا عــــدلتَ  đا مالاً  ولا ولـ ــذēّا ـــ ــيّاها ولـ ـــ حمُـ ــيتَ   ــ ــلا نســ ــ ــ ف

[كتاب الإماء لأبي الفرج الإصفهاني]
١٢ب١٣٩و | ومنهم تجنيّ  جارية أبي محمد المهُلَّبي وكانت جارية تملأ العين وتفُــرغّ الــعين لــو رآها ابــن 

عُيـَيْنة لما لبث بلحظــة إن | رشــقها • أو أبــو يزيــد البِسطامــي لما زاد علــى أن بســط عــُذرَ   ج٣٠٩

مَن عشقها • هَيفاء رود • بيضاء تصول بحدقٍ  سود • مخُصَّرة تَزانُ  đا عقودها • وتــرفّ  

 [ ] شــعلته ح    |    شــاغلِ  ح      ٦    شــغلتْه ] مــنازلي ي ] لاحبايــنا ي    |    مــنازلِ  ] لصحــراى ي    |    لأحبابــنا ح      ٤    لصحراء ] ىحقّ  ي ٣    بحقّ 
] ىلحظه ي :  ] ليث ي    |    بلحظة ] ىحيى ي تحنى ح : يحيى ج      ١٣    لبث ] لدēا ي      ١٢    تجنيّ  ] قلا ي    |    ولذēّا ساعل ح      ١٠    فلا
] وكان رؤد  ] في ان ي : في ج      ١٤    رود ] يرشـــقها ج    |    علـــى أن ــقها ح : أن ج    |    رشـ ب ] ان ي ج : لحظـــه ح    |    إن بلحظـــه ب

] - ج ] زان ح    |    تَزانُ  đا ج    |    تَزانُ  ] تطول ي صحيحًا.    |    تصول
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: basīṭ.

167 Vgl. Awad, „Bābil,“ 846.
168 Edition: Abū l-Hindī, Ġālib b. ʿAbd al-Quddūs, Dīwān Abī l-Hindī wa-aḫbāruhū, ed. 

ʿAbdallāh al-Ǧubūrī.
169 al-Iṣbahānī, al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 131 hat ebenfalls Taǧannī punktiert.
170 In den Aġānī scheinen die Ibn Abī ʿUyainas miteinander vermischt worden zu sein 

(Guidi, Tables Alphabétiques, 529–530). Vgl. auch Pellat, „Muḥammad b. Abī ʿUyayna,“ 
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Feindseligkeit seiner Religionsgenossen und hoffte [auf Lohn im Jenseits]. • Er 
unterhielt sie soviel, [wie] er [daran] verdiente. • Unter seinen Liedern [befindet 
sich das folgende]:

| Oh, Windstöße über der Erde von Babel!167 • Was die Liebe betrifft – nur Ǧ308
meine Botschaften sandtest du. 5

Eine Wüste hat eine kleine Höhle als Unterkunft • für unsere Liebsten. Fühle 
dich geehrt durch sie unter den Wohnungen!

Unter ihnen sind welche, nach deren Liebe das Herz dürstet. • Wie viele 
Bittsteller hatten keinen Erfolg bei ihnen.

Er verliebte sich gestern in sie, [zuvor] frei von Liebe, • aber heute lenkt sie 10
ihn von allen Beschäftigungen ab.

Das Gedicht stammt von Abū Bakr al-ʿAnbarī, und der Gesang dazu ist ein ḫafīf 
aṯ-ṯaqīl al-muʿallaq. Ebenso [befindet sich das folgende] Lied [darunter] über ein 
Gedicht von Abū l-Hindī:168

Abū Walīd, bei Gott! Wenn sie sich mit dir • vereinigte, verließest du sie nie. 15
Und weder vergäßest du ihr Feuer und ihren Geschmack, • noch stelltest du 

Reichtum oder einen [Lust-] Knaben mit ihr auf eine Stufe.

[Abū l-Faraǧ al-Iṣfahānīs Kitāb al-Imāʾ („Buch der Sklavinnen“)]

| Unter ihnen ist Taǧannī,169 die Sklavin des Abū Muḥammad al-Muhallabī. Sie B139a
war eine Sklavin, die das Auge [mit Zufriedenheit) füllte und es [auch wieder] 20
leerte. • Falls Ibn ʿUyaina170 sie sähe, so würfe er ihr alsbald Blicke | wie Pfeile zu; Ǧ309
• oder [wenn] Abū Yazīd al-Bisṭāmī171 [sie ansähe], dann ließe er [dafür] nur die 
Entschuldigung dessen zu, der sie leidenschaftlich liebte. • Sie war ein schlankes 
schönes Mädchen, • eine Strahlendschöne,172 die mit [ihren] schwarzen Pupillen 

395 oder die beiden Brüder und Poeten des zweiten/achten Jahrhunderts mit Namen 
„Ibn Abī ʿUyaina“ (Ghedira, „Ibn Abī ʿUyayna,“ 694), was zum poetischen Umfeld 
passte. Vielleicht ist hier auch folgender gemeint: Sufyān b. ʿUyaina b. Maimūn al-Hilālī 
(107–196/725–811), Korankommentator und Jurist in Mekka, bekannt als Traditionarier. 
Er war Zeitgenosse von Mālik b. Anas und Muḥammad b. Idrīs aš-Šāfiʿī (s. Spectorsky, 
„Sufyān b. ʿUyayna,“ 772). In diesem Fall wäre die Bedeutung etwa die: Selbst ein Tradi-
tionier hätte sie länger angesehen, als ihm zugestanden hätte.

171 Abū Yazīd al-Bisṭāmī, Ṭaifūr b. ʿĪsā b. Surūšān (gest. 261/874 oder 264/877-8): Er war 
einer der prominentesten islamischen Mystiker und lebte fast sein ganzes Leben in 
Bisṭām (Provinz Qūmis). Seine ca. 500 Aussprüche sind hauptsächlich von seinem Nef-
fen Abū Mūsā ʿĪsā b. Ādam überliefert worden. Al-Ǧunaid, ṣūfī in Bagdad, übersetzte 
einiger dieser persischen Schriften ins Arabische. Er vertrat die These, dass der ṣūfī im 
fanāʾ identisch mit Gott würde (Ritter, „Abū Yazīd al-Bisṭāmī,“ 162–163).

172  Wörtlich: „eine Weiße“, was natürlich auch auf die Hautfarbe hinweisen könnte.
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إليها رفيق الخزُامى ʪت طلّ  يجودها • ومن أصواēا

ـــمْ  ـــ ــ ــ الظلَُ في  ــرَقتْ   ــ ــ ـــ طـ ــةٍ   ــ ـــ ــ لطارقـ ألمَّ  ــــفٌ   ــ ـــ ـــ طيـ ــني  ــ ــ ـــ ـــ عيـ Ϧوَّبَ    | ح٢٠٩و

ــمْ  ــ ــذاك الحلُـُ ــي بـــ ــ ــــلُبَ  حلمـ لتسْـ ــرى ــ ــ ــ سَـ ــيالٌ   ــ ـــ خــ ــها  ـــ ــ منــ ـــيّلَ   ــ ـــ ٣تخـ

ــدِيمَْ  ــ ــ ال ــقَتْه  ــ سَــ ــنٍ   ــ ــــس كغصــ تميــ ــلتْ  فــــما أنــــسَ  لا أنــــسَ  إذْ  أقبــ
a ْــرم ــ بــ ـــن  مـــ ــبَحٌ   ــ سُــ ـــدها  ـــ وفي جي ـــر ــ ــرٌ  أخضـ ــ ــها مِعجَــ ــ ــى رأســ ــ علــ

٦والشعرُ  لأبي الفرج الإصفَهاني • والغِناء فيهِ  من خفيف الثقيل المزموم • وحكىَ  أبو الفرج 

قال أنفذ إليّ  الوزير أبــو محمّــد المهَــلَّبي ذات ليلــةٍ  خمســة آلاف درهــم صِــلةً  لا أعــرف ســببَها 
فلمّا حضرتُ  مجلسَه من الغد علــى الــعادة في المنادَمــة قــلتُ  لقــد خــفْتُ  أن يكــونَ  الرســول 
٩قد أخطأ القَصدَ  فيما حملَه إليّ  وإن كانت لا تنُكَر خطرات كرم الوزير فقال إنيّ  جلسْتُ  

البارحة على الشُرب وخرجتْ  إلىّ  تجنــّيى وفي يــدها عــوُدها وعليــها قــِناعٌ  أخضــرُ  وفي عنقــها 
مخَانــق الــبرُم فــذكرتُ  أبــياʫً  في قصيــدةٍ  | أنشــدēَْا مُعِــزّ  الدولــة وذكــر | هــذه الأبــيات قال  ج٣١٠

١٢فأنشــدēُْا إʮها فــغنَّتْ  فيــها وتقــدّمتُ  ϵنــفاذ الــدَراهِم إلــيكَ  فقــلتُ  هــي الآن صــلة أخــرى ي٢٧٩

ʪلسكون إلى علمِ  سببِها وشكرتهُ على فعله

] الم  ] عــنى ي : عــني ج    |    ألمَّ  ] ىجــودها ي: بحــورها ج      ٢    عيــني ج    |    يجــودها ] كل ي ] ʯت ح : ʯب ي : ʪب ج    |    طلّ  ١    ʪت
 [ ح      ٩    كانت ] انفد ب ح      ٧    أنفذ ] الاصبهاني ب ] ىرد ح      ٦    الإصفَهاني ] معجز ي    |    برمْ  ] إذا ج      ٥    مِعجَرٌ  ح : ألمْ  ج      ٤    إذْ  ي

] - ح ] احرى  اʮها ح    |    فيها ] ىحنى ي : يحيى ج      ١٢    إʮها ج      ١٠    تجنّيى ح ] ينكر ي ج    |    تنُكَر ح كان يب
a Metrum: mutaqārib.

173 miʿǧar, arab. „Unterhaube der Weiber.“
174 „Buram/Burm: A certain thing which women wear upon their arms, like the bracelet“ 

(Lane: An Arabic-English Lexicon i, 195).
175 In der arabischen Poesie werden zumeist polythematische Gedichte einer bestimmten 

Länge qaṣīda genannt, wobei die genaue Länge nicht eindeutig definiert ist (vgl. Wagner, 
Grundzüge der klassischen arabischen Dichtung i, 60). Im Allgemeinen besteht eine 
qaṣīda aus drei Teilen: a) einer Einleitung, die aus dem bukāʾ ʿalā l-aṭlāl (dem Beweinen 
der verlassenen Lagerstätte) und dem nasīb (Beschreibung der Geliebten) besteht, 
b) dem raḥīl (der Reise des Lyrischen Ich) und c) dem faḫr (Stammes- oder Selbstlob), 
madīḥ (Preis eines Oberhauptes oder Stammes) oder hiǧāʾ („Spott,“ zum hiǧāʾ vgl. Wag-
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angriff. • Sie war an der Taille geschnürt, wodurch ihre Halsbänder als Schmuck 
[noch mehr zur Geltung kamen]. • Das Schimmern des Lavendels kam zu ihr. Der 
feine Regen spendete ihr immerzu. • Unter ihren Liedern [befindet sich das fol-
gende]:

| Mich sucht ein Traumbild heim, das betroffen ist • vom Unglück, welches Ḥ209a 5
[einen] im Dunklen überfällt.

Eine Einbildung von ihr erscheint mir, die des Nachts umherkreist, • um 
meinen Verstand mit jenem Phantasiebild zu rauben.

Was ich auch vergessen möge, nicht vergessen werde ich, dass, wenn sie mich 
küsste, • sie sich in den Hüften wiegte wie ein Zweig, den Nieselregen 10
tränkten.

Auf ihrem Kopf war eine grüne Haube,173 • und an ihrem Schwanenhals ein 
Rosenkranz aus Buram.

Das Gedicht stammt von Abū l-Faraǧ al-Iṣfahānī. Der Gesang dazu ist ein ḫafīf 
aṯ-ṯaqīl al-mazmūm. Abū l-Faraǧ berichtete: Der Wesir Abū Muḥammad al-Mu- 15
hallabī hatte mir eines Nachts 5000 Dirham als Geschenk angewiesen, wobei ich 
den Grund hierfür nicht kannte. Als ich dann am folgenden Tag nach der Ge-
wohnheit in seinem maǧlis zur Zechgenossenschaft zugegen war, sagte ich: „Ich 
fürchtete schon, dass der Bote das Ziel verfehlt habe, als er es zu mir trug, auch 
wenn man die großzügigen Einfälle des Wesirs [natürlich] nicht ablehnt.“ Darauf 20
sagte er: „Ich saß gestern beim Trank, als Taǧannī zu mir heraustrat, die in ihrer 
Hand ihr ʿūd [hielt] und einen grünen Kopfschleier [trug]. Um ihren Hals waren 
Buram174-Ketten. Da erinnerte ich mich an [einige] Verse in [Form] einer qaṣīda,175 
| die du Muʿizz ad-Daula176 vorgetragen hattest.“ Er zitierte | diese Verse. Er sagte: Ǧ310

 | Y279 „Ich trug sie ihr also vor, und sie sang dazu. [Daher] trat ich mit einer Sendung von 25
Dirhams zu dir.“ Ich sagte: „Das ist jetzt ein weiteres Geschenk, [nämlich] dass 
[ich] die beruhigende Nachricht über den Grund [für das Geschenk] kenne.“ Ich 
dankte ihm für das, was er getan hatte.

ner, Grundzüge i, 111–112; Pellat, „Hidjāʾ,“ 352–355). Weitere Kennzeichen einer qaṣīda 
sind Monoreim (qāfiya) und ein uniformes Metrum (ʿarūḍ) (Krenkow, Lecompte, 
„Ḳaṣīda,“ 713–714). Zu Aufbau, Stil, Motiven und der Metaphorik vgl. auch Jacobi, Stu-
dien zur Poetik. Einen Überblick über die altarabische Dichtung gibt Jacobi, „Die alta-
rabische Dichtung,“ 20–31. Zur ʿabbāsīdischen Dichtung s. auch Jacobi, „Abbasidische 
Dichtung,“ 41–63.

176 Muʿizz ad-Daula, Abū l-Ḥusain Aḥmad b. Abī Šuǧāʿ Fanāḫusrau Būya (303/915-16–
356/967): Er war der Gründer der Būyidendynastie in Bagdad. Zunächst diente er unter 
seinem Bruder ʿAlī (später ʿImād ad-Daula), der über Zentral- und Südiran herrschte. 
334/945 marschierte Aḥmad auf Bagdad zu und übernahm schließlich als Oberemir 
(amīr al-umarāʾ) die Stadt Bagdad; den Kalifen degradierte er zur Marionette. Über die 
Politik und Kultur Bagdads hatte er so gut wie kein Wissen. Religiös stand er den Zaidi-
ten nahe, verkehrte auch mit der muʿtazila und erlaubte der Zwölfer-šīʿa ihre Feste (Zet-
terstéen, Busse, „Muʿizz ad-Daula,“ 484).
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ومنهم عنان جارية النطاّف مهاترِة أبي نوُاس • ومظهِرة غرائب الأنفاس • لم تبلغ مبلغَها 
في المولـّــدين امـــرأةٌ  مـــن الـــنساء • ولا حظِـــيَ  بمثلـــها أحـــدٌ  مـــن الرؤســـاء • ولا | سمُـــع مـــثل  ح٢٠٩ظ

ــنساء • وغـــلبَتْ  علـــى هـــوى الرشـــيد غلبـــةً  | أوهـــنَتْ  عرقـــه • وأوهتْ   ــن الخـ شـــعرها إلاّ  مـ ٣ب١٣٩ظ

حِذقــه • حــتىّ  كاد يــنضب đا جــدول أمّ  جعفــر • وتمــرّ  ماردة وتُكفــر • فنصــبَتْ  لها أمّ  
جعفــر أشــراك الحــِيَل • ومــدّتْ  لها طــوائل الــطِيَل • وأقام مــن أبي نــواسٍ  لها قِــرʭً  منابــذاً  • 
٦ورامياً  إليها سهماً  ʭفذًا • مقبــِّحاً  لحُسنــها • ومُبــغِّضاً  لاجنــها • حــتىّ  ســفّه رأي الرشــيد • 

ونكد فيها عليه عيشه الرغيد •
قال أبو الفرج نشأَتْ  ʪليمامة وϦدَّبَتْ  وهمّ  الرشيد أن يبتاعها ثم منعَه هــجاءُ  الشعــراء لها 
٩وكان ذلك بِكَيْدٍ  من زبيدة دخلَتْ  عليه وهي تتبختر فقال لها أتحُبّين أبتاعكِ  قالت ولمَِ  لا 

أحبُّ  ذلك ʮ أحسن الناس خَلقاً  وخُلقاً  قال أمّا الخلَق فظاهر وأمّا الخلُق فــما عِلــمكِ  بــه 
قالت رأيتُ  شَــرارة قــد | طاحَتْ  مــن المجِمَــرة حــين جاء الغــلامُ  ʪلبخــور إلــيكَ  فسقــطَتْ   ج٣١١

ج         ] حدقــه ي ج      ٤    حِذقــه ] وأوحــنتْ  ي ] المولــودين ح      ٣    وأوهتْ  ] يبلــغ يب ج      ٢    المولّــدين ] الناطفــي ج    |    تبلــغ ١    النــطاّف
] مبعضا ح       ح    |    ومُبغِّضاً  ] ʭفدًا ي ج      ٦    ʭفذًا ] وأقامت ي ] حدول ح      ٥    وأقام ج    |    جدول ] ينصب ي ] كان ج    |    ينضب كاد

] أعلمك ج ج      ١٠    عِلمكِ  ] علّة ي ٧    عليه

177 ʿInān an-Nāṭifīya (st. 226/841): Dichtersängerin des Abū Ḫālid an-Nāṭifī. Nach dessen 
Tod gehörte sie Hārūn ar-Rašīd, unter dem sie einen Dichterzirkel unterhielt. Mit Abū 
Nuwās trat sie in poetischen Wettstreit (Bencheikh, „ʿInān,“ 1202–1203; GAS, II, 623). 
Vgl. auch al-Iṣbahānī, al-Aġānī, xi, 286–287; az-Ziriklī, al-Aʿlām v, 80 (sub nomine ʿInān 
an-Nāṭifīya); al-Heitty, The Role of the Poetess, 113- 128, 256–273; Caswell, The Slave 
Girls, 56–81.

178 So in allen drei mir zugänglichen Handschriften; sowohl der Herausgeber al-Ǧubūrī als 
auch Bencheikh nennen ʿInāns ersten Besitzer an-Nāṭifī (Bencheikh, „ʿInān,“ 1202).

179 al-Ḫansāʾ, Tumāḍir bt. ʿAmr (ca. 575 n. Chr. bis Ende des Kalifats von ʿUmar 632–34 
oder Beginn des Kalifats von Muʿāwiya 661–80): berühmte altarabische muḫaḍram-
Dichterin (zu muḫaḍram vgl. Jacobi, „Mukhaḍram,“ 516). Ihre beiden Brüder 
Muʿāwiya und Ṣaḫr, die bei Stammeskämpfen getötet wurden, beweinte sie in ihren 
marāṯī. Wie keine andere verstand sie, die Intensität des Gefühls durch Neuerungen in 
Ausdruck, Stil und Metrik darzustellen. Ihre Elegien wurden in ʿabbāsīdischer Zeit, 
wahrscheinlich von Ibn as-Sikkīt, in einem dīwān zusammengestellt (Gabrieli, „al-Ḫan-
sāʾ,“ 1027). Zum Genre der marāṯī vgl. auch Wagner, Grundzüge i, 116–134. Ein Beispiel 
für eine marṯīya von al-Ḫansāʾ findet sich in Übersetzung, ebenda, 118.
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Unter ihnen ist ʿInān,177 die Sklavin von an-Naṭṭāf.178 Sie war diejenige, die Abū 
Nuwās beschimpfte, • und die, die besondere Stilrichtungen bekannt machte. • 
Unter den muwalladūn erreichte keine einzige Frau ihr Ausmaß [an Kunst]. • Kei-
ner der Meister stand [so sehr] in Gunst wie sie. • Kein | Gedicht wie das ihrige Ḥ209b
wurde [je] gehört, es sei denn von al-Ḫansāʾ.179 • Sie bemächtigte sich der Liebe 5
ar-Rašīds180 auf solche Weise, dass | seine Venen ermatteten • und sein Geist B139b
schwach wurde, • bis ihretwegen beinahe der Plan der Umm Ǧaʿfar181 [, gegen 
Konkurrentinnen zu intrigieren,] versiegte, • als sie sich [ihr] widersetzend vor-
überging und [sie] gottlos nannte. • Da stellte ihr Umm Ǧaʿfar Fallen der List • 
und breitete ihr die Feindschaften der Zeit aus. • Es stand in Abū Nuwās ein ihr 10
gewachsener Gegner, • indem er durchdringende Pfeile auf sie warf, indem er ihre 
Schönheit für hässlich erklärte • und den ihr Zugeneigten verhasst machte, • so 
dass er ar-Rašīd blamierte • und ihm ihretwegen sein angenehmes und sorgenfreies 
Leben schwer machte.

Abū l-Faraǧ sagte: Sie wuchs in al-Yamāma182 auf und war wohl erzogen. 15
Ar-Rašīd trug sich mit dem Gedanken, sie zu kaufen. Dann verboten es ihm aber 
die Spottgedichte der Dichter auf sie. Dies war eine List von Zubaida. Sie183 trat zu 
ihm, indem sie sich stolz hin- und herwiegte. Er sagte zu ihr: „Soll ich dich kau-
fen?“ Sie sagte: „Warum sollte ich das nicht mögen wollen, oh vortrefflichster der 
Menschen an körperlicher Konstitution und innerer Veranlagung?“ Er sagte: „Was 20
die körperliche Konstitution anlangt, so ist sie offenkundig, und was die innere 
Veranlagung betrifft: Was für ein Wissen hast du über sie?!“ Sie sagte: „Ich sah 
einen Funken, der | von dem Kohlenbecken fiel, als der Junge mit Räucherwerk zu Ǧ311

180 Hārūn ar-Rašīd (149/766-): FünfterʿAbbasidenkalif, reg. 170–193/786–809). Die ersten 
17 Jahre seiner Regierungszeit übernahmen Yaḥyā b. Ḫālid und seine beiden Söhne als 
Wesire die Regierungsgeschäfte. Nach deren Fall waren die Eunuchen und mawālī 
ar-Rašīds engste Vertraute. Das Reich wurde zwar von politischen Unruhen heimge-
sucht, die ar-Rašīd nötigten, Kampagnen und Kriege zu unternehmen, die er teilweise 
selbst anführte. Dies war umso mehr der Fall beim ǧihād gegen die Byzantiner. Doch 
erlebte das Reich unter ihm auch eine kulturelle Blüte, am Hof wurden Unmengen für 
Kunst und Musik ausgegeben (Omar, „Hārūn ar-Rašīd,“ 232–234).

181 Zubaida bt. Ǧaʿfar b. Abī Ǧaʿfar al-Manṣūr, Umm Ǧaʿfar (145–216/763?–831-2): Sie war 
die Ehefrau Hārūn ar-Rašīds und Mutter seines Sohnes al-Amīn. Dessen späteren Riva-
len im Thronfolgestreit, al-Maʾmūn, zog sie nach dem Tod seiner Mutter ebenfalls groß. 
Sie war berühmt für ihre Schönheit und große Intelligenz. Neben der Tätigkeit als groß-
zügige Mäzenin für Literaten und Musiker setzte sie mit der Organisation und dem Bau 
der Wasserversorgung Mekkas ein Denkmal (Jacobi, „Zubayda bt. Djaʿfar,“ 545–546. 
Vgl. auch Kaḥḥāla, Aʿlām an-nisāʾ ii, 17–30. Ebd., 25 findet sich auch die Anekdote, wie 
Ibn Ǧāmiʿ für Zubaida und ar-Rašīd für sie unsichtbar singt, während die beiden ihre 
Liebesnacht genießen.). Vgl. auch Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 56, Anm. 
355; Cooperson, Classical Arabic biography, 27.

182 Region im Naǧd mit dem Zentrum Ḥaǧr (Smith, „al-Yamāma,“ 269).
183 D. i. die Sängersklavin.
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على ثوبكَ  فأحرقَـتْه فوالله ما قطبتَ  لها وجهاً  ولا راجعَت في جنايتها حرفاً  فــقال لها والله 
لــولا أنّ  العيــون قــد ابتــذلتَْكِ  لاشــتريـْتُكِ  ولكــن لا يُصلــَح للخليفــة ما هــذا ســبيلة فاشــتراها 

٣طاهر ابن الحسين

وروى الأصمعي قال بعثَتْ  إليّ  أمّ  جعفر أنّ  أمير المؤمنين قد لهــج بــذكر عــنانٍ  فإنْ  صــرفتَه 
عنها فلَكَ  حُكمُكَ  قال فالتمستُ  وقتاً  لخطابــه فأعــوز وكــنتُ  أهابـُـه فــلا أقــدمُ  عليــه ابتــداءً  
ــرَ  الـــغضب فانخـــزلتُ  فـــقال | ما لك قـــلتُ  رأيتُ  في وجـــهِ  أمـــير  ــوماً  في وجهـــه أثـ فـــرأيتُ  يـ ٦ح٢١٠و

المؤمنين أثر الغضب فقال هذا الناطفي مولى عنان أما والله لولا إنيّ  لم أجُرْ  في حكــمٍ  قــطّ  
مُتعمدًا لجعلْتُ  على كل حــبلٍ  منــه قِطعــة وما لي في جاريتــه أرَبٌ  غــير الشعــر فقــلتُ  أجل 
٩ما فيــها غــير الشعــر أَوَيســرّ  أمــير المــؤمنين أن يجامــع الفــرزدق فضــحك حــتى اســتلقى وتــرك 

ذكرها
وحكى يعقوب بن إبراهيم أنّ  الرشيد طــلب مــن الناطفــي جاريتــه فأبى أن يبيعــها ϥقلّ  مــن 
مائــة | ألــف دʭرٍ  فــقال لــه أعطيتُكَــها علــى صَــرْف ســبعة دراهــم بــدينار فأمــر أن تحضــرَ   ١٢ي٢٨٠

فأُحضِــرتْ  ثمّ  لم يمــض البيــع ولم يــزلْ  في قــلب الرشــيد | حــتىّ  مات مــولاها الناطفــي فبــعث  ب١٤٠و

بمسرور الخادم فأخرجها إلى ʪب الكرخ ووقّفها على سريرٍ  وعليها ردِاء رشيدي قد جلّلها 

] للحلافه ي : للخلافة ج       ح    |    للخليفة ] ابتدلتك ي ] - ح      ٢    ابتذلَتْكِ  ] رجعت ج    |    والله ج    |    راجعَت ح ] قبضتَ  ي ١    قطبتَ 
] درهم  ي والصحيح مضاف  ] جارية يج      ١٢    دʭرٍ  ] جبل ب      ١١    جاريته ج    |    حبلٍ  ح ] مُعتمَداً  ي ] ظاهر ح      ٨    مُتعمدًا ٣    طاهر

] ووقها ي ] تزل ج : ىزل يح      ١٤    ووقّفها ] ذراهم ي      ١٣    يزلْ  فوق السطر.    |    دراهم

184 D. i. wegen des Funkens.
185 Wörtlich: „mit einem Buchstaben.“
186 Ṭāhir b. al-Ḥusain, genannt Ḏū l-yamīnain („der mit den zwei rechten [Händen]“) 

(159–207/776–822): Gründer der Ṭāhiridendynastie, die zur Zeit der ʿAbbāsiden über 
Ḫurāsān herrschten. Er kämpfte im Nachfolgestreit der beiden Söhne Hārūn ar-Rašīds 
erfolgreich aufseiten al-Maʾmūns und erlangte dadurch das Gouverneursamt in den 
westlichen Provinzen mit ar-Raqqa als wichtigster Stadt, später auch in Ḫurāsān und 
den östlichen Provinzen. Der Polizeiposten in Bagdad (ṣāḥib aš-šurṭa) brachte ihm und 
seiner Familie großen Reichtum. Ṭāhir war sowohl des Arabischen als auch des Persi-
schen kundig, und seine Epistel an seinen Sohn ʿAbdallāh wurde wegen ihrer kunstvol-
len Eloquenz berühmt (Bosworth, „Ṭāhir b. al-Ḥusayn b. Muṣʿab b. Ruzayḳ,“ 102).
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dir kam. Da fiel er [der Funke] auf dein Gewand und verbrannte es. Also bei Gott, 
weder runzeltest du seinetwegen184 deine Stirne, noch kamst du auf sein Vergehen 
mit nur einem Wort185 zurück!“ Da sagte er zu ihr: „Bei Gott, wenn nicht die Au-
gen dich missbraucht hätten, hätte ich dich gekauft. Aber diese Art und Weise 
passt nicht zum Kalifen.“ So kaufte sie Ṭāhir b. al-Ḥusain.186 5

Es überlieferte al-Aṣmaʿī:187 Umm Ǧaʿfar schickte nach mir, dass der amīr 
al-muʾminīn inbrünstig an ʿInān dachte. „Wenn du ihn von ihr abbringst, hast du 
[damit] deinen Befehl.“ Er sagte: Also erbat ich mir [von ihm] Zeit, um ihn anzu-
sprechen, doch sie mangelte. Ich pflegte ihn zu respektieren und trat anfangs nicht 
vor ihn hin. Da sah ich eines Tages in seinem Gesicht eine Spur von Zorn, und ich 10
blieb fern. Darauf sagte er: | „Was hast du?“ Ich sagte: „Ich sah im Gesicht des Ḥ210a
amīr al-muʾminūn eine Spur Zorns.“ Er sagte: „Das ist wegen an-Nāṭifī, des Besit-
zers von ʿInān. Wenn ich, bei Gott, auch nie beabsichtigt vom Urteil abwiche, 
machte ich aus jedem Seil ein Stück.188 Ich finde kein Bedürfnis nach seiner Sklavin 
außer der Poesie!“ Ich sagte: „Gewiss, es ist nichts an ihr außer der Poesie. Erfreut 15
es etwa den amīr al-muʾminīn, mit al-Farazdaq189 geschlechtlich zu verkehren?“ 
Da lachte er, bis er hintenüberfiel190 und unterließ, an sie zu denken.

Yaʿqūb b. Ibrāhīm191 berichtete, dass ar-Rašīd von an-Nāṭifī eine Sklavin 
wünschte. Er weigerte sich, sie für weniger als hundert- |  tausend Dirham zu ver-Y280
kaufen. Da sagte er ihm: „Ich gebe sie dir für einen Wechsel von sieben Dirham für 20
einen Dinar.“ Darauf befahl er, dass sie anwesend sein solle, so wurde sie herbeige-
holt. Dann kam der Verkauf nicht zustande, [aber] er war in ar-Rašīds Sinn, | bis B140a
ihr Herr, an-Nāṭifī, starb. Er schickte nach Masrūr, dem Diener,192 und [dieser] 
brachte sie zum Karḫ193-Tor heraus. Er ließ sie auf einem Thron verweilen, an ihr 

187 Abū Saʿīd ʿAbd al-Malik b. Quraib al-Asmaʿī (123?-213/741?-828): neben Abū ʿUbaida 
und Abū Zaid al-Anṣārī berühmter Philologe, Lexikograph und Dichter. Er soll zu den 
Beduinen in die Wüste geritten sein, um von ihnen Gedichte und luġa zu lernen. Abū 
Naṣr Aḥmad b. Ḥātim al-Bāhilī war einer seiner Schüler und sein rāwī (Lewin, „al-As-
maʿī,“ 717–719).

188 Vermutlich handelt es sich hier um ein Sprichwort, das jedoch nicht nachgewiesen wer-
den konnte. Je nach Interpretation kann es auch heißen: „[...] machte ich aus jedem Un-
glück ein (kurzes) Gedicht“ (dann müsste es ḥibl oder ǧabal heißen) oder: „machte ich 
aus jedem (Liebes-)Band einzelne Stücke.“

189 al-Farazdaq (gest. 110 oder 112/728 oder 730): umaiyadischer hiǧāʾ-Dichter, der im 
Dichterstreit mit Ǧarīr stand (Blachère, „al-Farazdaḳ,“ 788–789).

190 Zur dieser Redewendung vgl. Müller, „Und der Kalif lachte, bis er auf den Rücken fiel.“ 
Ein Beitrag zur Phraseologie und Stilkunde des klassischen Arabisch i, ii.

191 Yaʿqūb b. Ibrāhīm, Abū Yūsuf, Ṣāḥib Abū Ḥanīfa: Er war qāḍī, faqīh, Gelehrter und 
ḥāfiẓ und kam ursprünglich aus Kūfa. In Bagdad arbeitete er unter drei Kalifen als qāḍī: 
al-Mahdī, al-Hādī und ar-Rašīd. (Ibn Ḫallikān, Wafayāt al-aʿyān vi, 378–90).

192 Masrūr war der berühmte Eunuch und Diener des Hārūn ar-Raṣīd (Sourdel, „Ghulām 
(i. – The Caliphate),“ 1079).

193 Stadtteil von Baġdād (Streck, Lassner, „al-Karkh,“ 652–653).
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فنُودِيَ  عليها بعد أن شاور الفقهاء فيها وقال علــى مالكــها دَيــن فأفتــَوا في بيعــها فانتــهتْ  
إلى مائتين وخمسين ألف درهم فأخذها مسرور ولم يكن فيها ما يعابُ  فطلبوا لها عيباً  لئَِلاّ  
٣يصيبها العين فأوقعوا بخنصر رجْلها شــيئاً  في ظفُــرها فأولــدها الرشــيد ابنــين ماʫ صــغيريَْن ثمّ  

خرج đا إلى خراسان فمات هناك وماتَتْ  بعده بمدّة يَســيرة وروى ابــن عَــمّار أĔّا خــرجتْ  
إلى مِصْر وماتَتْ  đا حين أعتقها النطاف ورثتْه بقَولها

aــطاّفا ــ ــ ــ ــ الن ــمكَ   ــ ـــ ــ بسهـ ــيتَ   ــ ــ ـــ رمـ ـــتى  ـــ ــ حــ ـــزل ـــ ت ولم  ــرون  ــ القــ ـــيْتَ   ــ أفنـ ــر  ــ دهــ  ʮ | ٦ح٢١٠ظ

ــواسٍ   ــة وأʪ نــ ــن أبي حفصــ ــروان ابــ ــغناء• جارَتْ  مــ ــرة في الــ ــ ــر مُقصِّ ــ ــدةً  في الشعْ وكانت مجيِّــ
ــن ابـــن أبي  ــعباسُ  بـــن الأحنـــف• حكـــى رجلٌ  عـ ــها الـ ــعباس بـــن الأحنـــف وكان يتعشّقـ والـ
ــتُكِ   ٩حفصــة قال لــقيَني الناطفــي فــدعاني إلى عــنان فانطلــقْتُ  معــه إليــها فــقال لها قــد جئـْ

ϥشْعر الناس مروان وكانَتْ  عليلة فــقالتْ  إنيّ  عنــه لَفــي شُــغلٍ  فأهــوَى إليــها بصوتــه فضــرđا 
به فبكتْ  فرأيْتُ  الدموع تتحدّر من عَينـَيْها | فقلتُ  ج٣١٢

bــه ــن خَيْطِــ ــنسلُّ  مــ ــدرّ  إذ يــ كالــ ــها ــ ــرى دمعُـ ــ ــنان فجـ ـــكتْ  عـــ ــ ١٢ب

فقالت مُسْرعة بديهة
cِـــوته ــ ــ صـ ــــى  ــ علــ ـــناهُ   ــ ــ يمُـْ ــسُ   ــ ــ ــ بَ تَـيـْ ظالماً  ـــرđا  ـــ ـــ يَضــ ــن  ــ ـــ ـــ مَـ ـــليتَ   ـــ ـــ ــ فَ

١٥فقُلْتُ  للنطاف أعتق مروان ما يملك إن كان في الإنس أو الجنّ  أشعرَ  منها

] مــرون  ] محيــده ح    |    مــروان ] أفـْتـَــيْتَ  ج      ٧    مجيــِّدةً  ] ورتتــة ح      ٦    أفنــيْتَ  ج    |    ورثتْــه ] الناطفــي ي ج      ٥    النــطاف ] لئــن لا ي ٢    لئَِلاّ 
 [ ] يسَُلُّ  ج      ١٥    مروان ] مرون يب      ١٢    ينسلُّ  ج      ١٠    مروان ] ان ي ] - ج      ٨    عن ج    |    ابن أبي حفصة ح ] بن ي ب    |    ابن ي

] و ج مرون يب    |    أو
a Metrum: kāmil.
b Metrum: sarīʿ.
c Metrum: sarīʿ.

194 Ibn ʿAmmār, Aḥmad b. ʿUbaidallāh (gest. 314/926 oder 319/931): schiitischer Verfasser 
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ein Obergewand aus Rosette, das sie umhüllte. Man rief sie zum Verkauf aus, 
nachdem die Rechtsgelehrten sich über sie beraten hatten. Er sagte: „Auf dem 
Besitzer lastet eine Schuld.“ Darauf gaben sie ein Rechtsgutachten ab, dass sie zu 
verkaufen sei. Es lief [schließlich] darauf hinaus, dass sie 250 000 Dirham [wollten]. 
So nahm sie Masrūr, wobei an ihr nichts auszusetzen war. Da verlangten sie von 5
ihr einen Fehl. Fürwahr, wenn er nicht das Auge treffen sollte, so mussten sie 
etwas in den Nagel des kleinen Zehs ihres Fußes schlagen. Sie schenkte ar-Rašīd 
zwei Söhne, die klein starben. Dann zog er mit ihr aus nach Ḫurāsān und starb 
dort. Sie starb kurze Zeit nach ihm.

Ibn ʿAmmār194 berichtete, dass sie nach Ägypten auszog und dort starb, als 10
an-Naṭṭāf sie freiließ, den sie mit den Worten beerbte:

| Oh, Schicksal! Du zerstörst die Jahrhunderte. Sie bleiben, bis du deinen Ḥ210b
Pfeil auf an-Naṭṭāf geworfen hast.195

Sie war ausgezeichnet im Dichten, [aber] nachlässig im Singen. • Sie folgte Mar-
wān b. Abī Ḥafṣa,196 Abū Nuwās und al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf. al-ʿAbbās b. al-Aḥ- 15
naf machte ihr [schon lange] den Hof. • Ein Mann berichtete von Ibn Abī Ḥafṣa, 
der sagte: Es traf mich an-Nāṭifī, und er lud mich ein zu ʿInān. Ich eilte mit ihm zu 
ihr, da sagte er zu ihr: „Ich komme zu dir mit dem poetischsten der Menschen, 
[nämlich] Marwān, und sie ist krank.“ Sie sagte: „Ich stehe nur im Arbeit [-
sverhältnis] zu ihm.“ Da ließ er seine Stimme auf sie herabfallen und schlug sie mit 20
ihr [d. h. der Stimme]. Sie weinte. Ich sah die Tränen aus ihren Augen rinnen | und Ǧ312
sagte:

ʿInān weinte, so dass ihre Tränen flossen • wie die Perle, die sich von ihrem 
Faden davonstiehlt.

Sie sagte in einer schnellen Eingebung: 25

Ach, möge doch, wer sie grausam schlägt, • dessen Rechte [Hand] wegen 
seiner Stimme vertrocknen!

Ich sagte zu an-Nāṭifī: „Möge Marwān seine [Sklaven] freilassen, wenn es unter 
den Menschen oder Ǧinnen jemanden geben sollte, der poetischer als sie ist!“

von aḫbār-Werken (Fleischhammer, Die Quellen des Kitāb al-Aġānī, 37–38 (Nummer 
42); al-Iṣbahānī, al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 91).

195 Nach Ibn ʿAmmārs Überlieferung wurde sie also von an-Nāṭifī freigelassen. Doch nach 
Yaʿqūb b. Ibrāhīm starb an-Nāṭifī, ohne sie freizulassen, so dass sie zur Begleichung 
seiner Schulden verkauft werden musste.

196 Marwān al-Akbar b. Abī Ḥafṣa: großer, klassischer Dichter gegen Ende des 2./8. Jahr-
hunderts. Klare Syntax und starke Rhythmik zeichnen seine poetischen Werke aus, die 
er von Grammatikern auf sprachliche Fehler überprüfen ließ. Zu seiner Zeit war er der 
beste Vertreter von šiʿr minbarī (Bencheikh, „Marwān b. Abī Ḥafṣa and Marwān b. Abī 
‘l-Djanūb,“ 624–625).
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 وأنشدها أبو نواس
aــدِما ــ ــ ــ ــَ ن ما  ــرينَ   ـــ ـــ ــ والغاب ــينَ   ــ ــ ــ الماضــ ــــس  ــ ـــ أنفـ ــى  ـــ ـــ ــ عل ـــــى  ـــ ــ أت ــو  ـــ ـــ ــ ل ـــن  ــ ــ ـــ مَ ـــقْتُ   ـــ ـــ عُلـِّ

| فقالَتْ  ٣ب١٤٠ظ

cــقما ــ ــ ــ ــ سَ ــورُها  ــ ــ ـــ فتـ ــه  ــ ــ ــ ــ في ـــدَ   ـــ ــ وَلَّــ ـــرٍ  ــهb إلى حجــ ــ ــرتْ  عينـُ ــ ــو نظـَ ــ لـ

ــدْتُ   ــتاً  جهـ ـــها بيـ ــرأيتُ  في ــباً  فـ ــة قال قال لي رجلٌ  تصفّـــحْتُ  كتـ ــن مُعاويـ وحكـــى أحمـــد بـ
تــُها  جهدي |  أنْ  أجد أحداً  يجيزه لي فلم أجده فقال لي | صديقٌ  لي عليْكَ  بعنان فأتيـْ ي٢٨١

ح٢١١و
٦

فأنشدēُْا وهو
dـــما ــ ــ ـــ وتكلّ ــها  ــ ـــ ــ أحشائـ ـــن  ــ ــ ــ مـ ـــس  ــ ــ ــ تنفّـ ــه ــ ـــ رأيت ــتىّ   ــ حـــ ـــوا الحبّ   ـــ يشكـ وما زال 

٩فقالت بديها

e إذا ما بكى دَمْعاً  بكيتُ  له دَما ــكاءه ــةً  لبـُ ــي فأبكـــي رحمتـ ويبكـ

وحكــى الحســن بــن وهبٍ  قال دخــلتُ  علــى عــنان يــوماً  فسألتَْــني أنْ  أقيــم عنــدها ففعــلتُ  
ــني فــكان غــناؤها دون شــعْرها فشــربتُ  ســتة  ١٢وأتتْــنا ʪلطــعام والشــراب فأكــلنا وشــربنا وغنـّتْ

أرْطال ونكتُّها خمسةً  وضجرتُ  فقالَتْ  لي ما أنصفْتَ  شربتَ  ستّةً  ونكتَّ  خمسةً  فتغافلتُ  
وقلتُ  غنيّ  صوتي

ـــوبُ  ــ ــ ـــ ــ ذنــ ـــرات  ــ ـــ ــ ــ الناظــ ـــون  ــ ـــ ــ ـــ للعيـ ولا  ــوبُ  ــ ـــ ــ ــ ـــ قلـ ــقين  ــ ــ ـــ ــ ــ للعاشــ ما  ــيّ   ـــ ــ ــ ـــ ــ ١٥خليلـ

f ُــيب ــ ــ ـــ ــ حب المحبَّ   ـــــى  ـــ يلقـــ لا  كان  إذا  ــعُشّاق ما أبغـــض الهـــوى ــرَ  الـ وʮ معشـ

] تعاقـــلت ح       ــلتُ  ــنا يج      ١٣    فتغافـ ] أتيـ ــنا ] لبكاىـــها ح      ١٢    وأتتـْ ــكاءه ــبره ي      ١٠    لبـُ ] يخـ ــيزه ح      ٦    يجـ ب ] معويـــة ي ٥    مُعاويـــة
] - ح ٢,100 سُرورُ  … ʮ١٦    و

a Metrum: munsariḥ.
b Abū Nuwās, Dīwān iv, 103: نُها .عَيـْ
c Metrum: munsariḥ.
d Metrum: ṭawīl.
e Metrum: ṭawīl.
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f Metrum: ṭawīl.
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Abū Nuwās trug ihr vor:

Ich werde an diejenigen geknüpft, die, wenn sie die Seelen der Vergangenen 
und Verflossenen erwähnen, nicht bereuen.

| Sie sagte darauf:B140b

Falls sein Auge einen Stein betrachtete, • so brächte seine [d. i. des Auges] 5
Mattheit in ihm [d. i. dem Stein] Krankheit hervor.

Es berichtete Aḥmad b. Muʿāwiya: Ein Mann sagte zu mir: Ich blätterte in Bü-
chern, da sah ich darin einen Vers. Ich tat mein Möglichstes, |  um jemanden zu fin-Y281
den, der es mir in ähnlicher Weise fortsetze, [aber] ich fand niemanden. Es sagte 
mir | ein Freund von mir: „Halte dich an ʿInān.“ So ging ich zu ihr und trug ihn Ḥ211a 10
[d. h. den Vers] ihr vor, nämlich:

Er klagte so lange über die Liebe, bis ich ihn sah, • wie er aus ihrem [d. i. 
seiner Liebsten] Inneren Atem holte und sprach.

Sie sagte aus dem Stegreif:

Er weinte, da weinte ich [auch] aus Mitleid mit seinem Weinen. • Wenn er 15
aber keine Tränen weinte, so weinte ich für ihn Blut.

Al-Ḥasan b. Wahb197 berichtete: Eines Tages kam ich zu ʿInān herein. Sie bat mich, 
bei ihr zu bleiben. So tat ich [dies], und sie brachte uns Essen und Getränke, wor-
auf wir aßen und tranken, und sie sang für mich. Sie sang, ohne dass sie [den Text 
dazu] gedichtet hätte. Ich trank sechs arṭāl;198 [dabei] würfe ich sie [bereits] mit 20
fünfen zu Boden, und ich ärgerte mich. Da sagte sie zu mir: „Du handeltest nicht 
gerecht, [als] du sechs trankst, [während] du [mich] mit fünfen [schon] zu Boden 
warfst!“ Da überrumpelte ich sie und sagte: „Sing mein Lied!“

Meine beiden Freunde! Dass die Verliebten Herzen haben, ist nicht ihre 
[Schuld]! • Und die Augen haben keine Schuld an ihren Blicken. 25

Oh, ihr Verliebte! Wie verhasst ist doch die Liebesleidenschaft, • wenn dem 
Liebenden kein Geliebter begegnet!

197 al-Ḥasan b. Wahb: Er war der Bruder des Wesirs Sulaimān b. Wahb und Sekretär des 
Wesirs Ibn az-Zaiyāt (unter dem Kalifen al-Wāṯiq) (Bosworth, „Wahb (1. Sulaymān b. 
Wahb, Abū Ayyūb),“ 33–34). Ritter nennt statt Ibn az-Zaiyāt als Namen des Wesirs 
Muḥammad b. ʿAbd al-Malik az-Zaiyāt (Ritter, „Abū Tammām,“ 153).

198 Im ʿabbāsidischen Bagdad entsprach der Wert einem Gewicht von 130 dirham, im me-
trischen System sind dies 406,25 g (Hinz, Islamische Maße und Gewichte, 31). Der Arti-
kel „r-ṭ-l“, in Lane, An Arabic-English Lexicon iii, 1102 vergleicht das Maß mit dem 
englischen pint.
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فغنّتْ 

ـــرورُ  ــ ـــ ــ ــ ــ سُـ ــناكُ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــُ ي لا  ـــيبٍ   ــ ــ ــ ـــ ــ لحبـ ولا  ــورُ  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ أيـ ـــقين  ـــ ــ ــ ـــ ــ للعاشــ ما  ــيّ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ خليلـ
a ُــور ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ فتـ المحبّ   ـــر  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ أيـ في  كان  ــعُشّاق ما أبغـــض الهـــوىإذا  ــر الـ ٣وʮ مَعشـ

وخجلتُ  وانصرفتُ  • وكتبتْ  عنان على عصابتها ʪللؤلؤ إذا لم تستحْيِ  فإصنعْ  ما شئتَ 
وقال هبة الله بن إبراهيم بن المهدي أنشدني أبي لعنان

ــراتِ  ــع الحســ ـــرجتْ  مــ ــو خـ ــوددتُ  لــ ــ ف ـــةٌ  ــ ــ ــ موقوفـ ـــراēا  ــ ــ حســـ ـــى  ــ ــ علـــ ــي  ــ ـــ ــ ٦نفسـ

ـــوفاتي ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ لـ ــلاً   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ تعجـ ـــن  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ أنفقتهـــ إذاً  ـــي  ــ أʮّمـ ــديَّ  حسابُ   ــ يــ ــو في  ــ ــ ل  | ب١٤١و

bـــياتي ــ ــ حــ ــــولَ   ــ ــ تطـ أن  ــة  ــ ـــ ــ مخاف ـــي  ــ ــ أبكــ وإنمّا ـــياة  ــ ــ ــ الحــ في  ـــدك  ــ ـــ ــ بعـ ــير  ــ ــ ـــ خــ لا 

| ومنهم دʭنير جارية محمد بن كناسة • جاريــة لا تُسامُ  ϥلــوف • ولا تنْفِــر عــن ألــوف •  ٩ح٢١١ظ

أجادَتْ  في الشعــر كلّ  الإجادة • وزادتْ  فيــه علــى الشعــراء حــتى اســتعبدتْ  أʪ عُــبادة • 
وشــدَتْ  مــن الــغناء شــدْواً  • وقنــعَتْ  منــه بما جاء عفــواً  • وكانَتْ  مُلهيّــة النــوادر • مُسرعــة 
١٢البوادر • تشدّ  إزارَها على الكثيب • وتَعدِلُ  قوامَها إلاّ  على الكئيب • كانتْ  مولّدة من 

مولّدات الكوفة | رđّا ابن كناسة وأدđّا فخرجتْ  شاعرةً  أديبة فصيحة وقيل إĔّا كانتْ   ي٢٨٢

] وسدت ي : وشدّت  ] الشعر ح      ١١    وشدَتْ  ] الحيوة ح      ١٠    الشعراء ] تستحى ي : تستجبي ح : تستح ج      ٨    الحياة ٤    تستحْيِ 
] النواذر ي ح    |    النوادر

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: kāmil.

199 Um eine fröhliche Atmosphäre zu evozieren, schrieben ǧawārī oft entsprechende Verse 
auf ihre Kleidungsstücke oder sogar auf ihre Haut (al-Heitty, „The Contrasting Spheres 
of Free Women and Jawārī,“ 39).
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Und sie sang:

Meine beiden Freunde! Die Verliebten haben keine Penisse dafür, • und die 
Geliebten haben kein Vergnügen daran, nicht beschlafen zu werden.

Oh, ihr Verliebte! Wie verhasst ist doch die Liebesleidenschaft, • wenn im 
Penis des Liebenden Schlaffheit [herrscht]! 5

Ich schämte mich und ging davon.
ʿInān schrieb auf ihre Stirnbinde aus Perlen: „Wenn du dich nicht schämst, 

mach, was du willst!“199

Hibatallāh b. Ibrāhīm b. al-Mahdī200 sagte: Mein Vater rezitierte von ʿInān:

Meine Seele beschäftigt sich mit ihrem Kummer. • Ich wünschte, dass sie 10
zusammen mit dem Kummer [aus ihrem Zelt] herausträte.

| Wäre dann in meinen Händen die Rechnung meiner Tage, • [so] gäbe ich B141a
[jeden einzelnen von] ihnen aus, damit ich schneller dahinscheiden möge.

Es gibt nach dir kein Wohl [mehr] im Leben! Indessen • weine ich aus 
Furcht, dass mein Leben lange dauern [könnte]. 15

| Unter ihnen ist Danānīr,201 die Sklavin des Muḥammad b. Kunāsa.202 Sie war Ḥ211b
eine Sklavin, die für Tausende nicht hergegeben [d. h. verkauft] wurde. • Sie hatte 
[auch] keine Abneigung gegen einen Vertrauten. • Sie war wirklich ausgezeichnet 
im Dichten und überstieg darin die Dichter, bis sie [sogar] Abū ʿUbāda203 unter-
jochte.204 • Sie erlangte einige musikalische Bildung, • und sie war es zufrieden, 20
was davon an Wohltat [zu ihr] kam. • Sie war diejenige, die mit ihren originellen 
Geschichten [prächtig] unterhielt. • Sie beschleunigte die Regungen [der Gemüter] 
• und band ihren Überwurf fest um den Sandhügel.205 • Sie wandte ihre Gestalt 
nur dem Betrübten zu. • Sie war eine der muwalladāt von Kūfa. | [Ibn] Kunāsa Y282
zog sie auf und bildete sie. So zog sie aus als literarisch gebildete Dichterin, die 25
gewandt im Gebrauch der korrekten Hochsprache war.

200 Sohn des Ibrāhīm b. al-Mahdī (Sourdel, „Ibrāhīm b. al-Mahdī,“ 987–988).
201 GAS ii, 624. Caswell, The Slave Girls, 135 nennt wahrscheinlich eine andere Danānīr, 

denn deren Herr soll Yaḥyā b. Ḫālid al-Barmakī gewesen sein.
202 Abū Yaḥyā Muḥammad Ibn Kunāsa (123–207 oder 209/741–823 oder 824): weniger 

bedeutender ʿabbāsidischer Dichter, Philologe und Überlieferer von Gedichten (rāwī) 
z. B. von al-Kumait (Pellat, „Ibn Kunāsa,“ 843; GAS, Bd. 2, 533). Für Editionen von 
Gedichten Muḥammad Ibn Kunāsas s. ʿAbdalmaǧīd al-Isdāwī, „Muḥammad Ibn Kun-
āsa: ḥayātuhū wa-mā tabqā min šiʿrihī,“ 496–508; Nachtrag von ʿAbbās Hānī al-Čarrāḫ, 
„Naẓarāt fī ‘Muḥammad Ibn Kunāsa: ḥayātuhū wa-šiʿruhū,“ 389–397.

203 Abū ʿUbāda al-Walīd b. ʿUbaid al-Buḥturī (206–284/821–897).
204 Da Danānīr vor Ibn Kunāsa starb, kann sie Abū ʿUbāda al-Buḥturī nicht gekannt haben, 

da dieser später geboren ist (Pellat, „Ibn Kunāsa,“ 843). Der Vergleich zwischen ihrer 
Poesie und der al-Buḥturīs ist also aus der Retrospektive zu sehen.

205 D. h., sie verbarg ihre Brust.
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تغنيّ  وكان ابن كناسة ديناً  صالحاً  وهو ابن خالة إبراهيم بن أدْهم
| وذكر علــي بــن عــثام الكِــلابي قال كان لابــن كناســة صــديق لــه يـُـكنى أʪ الشــعثاء وكان  ج٣١٤

٣عفيــفًا مــزاّحًا فــكان يــدخل علــى ابــن كناســة يسمــع غــناءَ  جاريتــه دʭنــير ويعــرّض لها ϥنــّه 

يهواها فقالَتْ  فيه شعراً  منه

ـــمْ  ــ للمتّهــ ــن  ــ ــ مطعَـ ــه  ــ ـــ في ــس  ــ ليـــ ــرٌ   ـــ فاطــ ـــعثاء حبٌّ   ــ الشــ لأبي 
a ْــم ــدْ  وقــ ــه فاقعــ ـــبثَ  الحبّ  بــ ــه وʮ عـ ـــرْ  عنــ ـــؤادي فازدجـ ʮ٦ فـ

ومنهم فضل اليَماميّة جارية المتوكِّل وهى المعروفــة بــفَضْل الشاعــرة أجلّ  أن تكــون أخت 
الخنساء • أو تقَع في تخت أحد من الرؤساء • جارَتْ  الفحول • وجرّت وقيَّدēَْم الوحول 
٩• ومهرَتْ  في القريض • وحبرّتْ  منه الروض الأريض • وعلِقتْ  ʪلغناء • وعلتْ  فيه على 

ــدات البصـــرة وđا  ــرها صـــاحب كـــتاب الإماء قال كانَتْ  مـــن مولـّ ــرʭء • وقـــد |  ذكـ القـ ح٢١٢و

| نشأتْ  • ج٣١٥

١٢وذكــر محمّــد بــن داود أĔّا عبديــة وكانَتْ  تــزعم أنّ  أمّــها علــقَتْ  đا مــن مــولى لها مــن عبــد 

القيس وأنهّ مات وهى حامل đا فباعها ابنُه فولدَتْ  بعد بيعــها واســترُقَِّتْ  • وكانَتْ  سمــراء 

] الــعثاء ي         ] الــعشثاء ي      ٥    الشــعثاء ] هشام ج    |    الشــعثاء ح      ٢    عــثام ] ابــن ي ] ىــن خالت ي : ابــن حالــه ح    |    بــن ١    ابــن خالــة
] ىــخت ي : ىـَـحت ح : بخت  ] - ح      ٨    تخت ] وهــو ح    |    أخت ] - ح    |    وهــى ] عــتب ي      ٧    فضل ] ظاهر ج      ٦    عــبثَ  فاطرٌ 
] ʯلــعناء ح : منــه  ] الوجــول ج      ٩    ʪلــغناء ح : وجبــدت ي : وجبــذت ج    |    الوحــول ] وجــرت ب ] حارت ح    |    وجــرّت ج    |    جارَتْ 

ج ] - ي على … القرʭ ي : فيه القرʭء ج    |    ʪلغناء
a Metrum: ramal.

206 Ibrāhīm b. Adham b. Manṣūr b. Yazīd b. Ǧābir al-ʿIǧlī, Abū Isḥāq (gest. wahrscheinlich 
161/777-8): Er war einer der berühmtesten ṣūfīs des 2./8. Jahrhunderts und stammte aus 
Balḫ. Nachdem er vor 137/754 nach Syrien ausgewandert war, lebte er als Asket und 
Wanderer. Anstatt zu betteln, arbeitete er auf dem Feld oder zog auf Kriegszüge, von 
denen einer gegen die Byzantiner ihm den Tod brachte (Jones, „Ibrāhīm b. Adham,“ 
985–986).

207 Eine ausführliche Biographie dieser Persönlichkeit gibt Stigelbauer, Sängerinnen am Ab-
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Man sagte, dass sie zu singen pflegte. Ibn Kunāsa war aufrechten Glaubens, und 
er war der Sohn der Tante mütterlicherseit des Ibrāhīm b. Adham.206

| Es berichtete ʿAlī b. ʿIṯām al-Kilābī: Ibn Kunāsa hatte einen Freund, der mit Ǧ314
Beinamen Abū š-Šaʿṯāʾ benannt wurde. Er war tugendhaft und ein Witzbold. Er 
trat gerade ein zu Ibn Kunāsa, da hörte er den Gesang von dessen Sklavin Danānīr 5
und deutete ihr gegenüber an, dass er sie liebe. Darauf sagte sie darüber ein Ge-
dicht auf; daraus [stammt Folgendes]:

Abū š-Šaʿṯāʾ hatte eine [herz-]zerreißende Liebe; in dem Beschuldigten liegt 
nichts, wofür man ihn tadeln könnte.

Oh, mein Herz! Werde zurückgehalten von ihm! Oh, frivoles Spiel der Liebe, 10
lass ab, und steh auf [, um zu gehen]!

Unter ihnen ist Faḍl al-Yamāmīya, die Sklavin des Mutawakkil, wobei sie als 
Faḍl aš-Šāʿira207 bekannt war. Er verehrte sie, indem [er sagte,] sie sei die Schwester 
al-Ḫansāʾs, • oder sie säße auf dem Thron eines der Meister. • Sie konnte mit guten 
Poeten Schritt halten, • und zog [sie] hinter sich her, [bis] der Schlamm sie fesselte. 15
• Sie war geschickt in der Poesie • und fasste daraus einen schön bewachsenen 
Garten ab. • Sie liebte den Gesang • und überragte darin [ihre] Kollegen. • Der 
| Autor des Kitāb al-Imāʾ erwähnte sie und sagte: Sie war eine der muwalladāt aus Ḥ212a
Baṣra, und dort | ist sie aufgewachsen. •Ǧ315
Es berichtete Muḥammad b. Dāwūd,208 dass sie aus Sklavengeschlecht sei. Sie 20
[jedoch] pflegte zu behaupten, dass ihre Mutter sie von deren Herrn aus [dem 
Stamme der] ʿAbd-al-Qais209 empfangen hatte und dass er starb, als sie mit ihr 
schwanger war. Da verkaufte sie sein Sohn. Sie gebar, nachdem sie verkauft worden 
war.210 Sie wurde zur Sklavin gemacht.211 • Sie war braun [bezüglich der Haare 

basidenhof, 31–34. Sie starb 257/871 oder 260/874. Sie wurde zunächst die Sängersklavin 
al-Mutawakkils, dann ließ er sie frei. Sie war mit Saʿīd b. Ḥumaid befreundet und lud oft 
Dichter und Sänger in ihr Haus. Berühmt war sie mehr für ihre Poesie als für ihren Ge-
sang (GAS ii, 623–624). Vgl. al-Iṣfahānī, al-Aġānī xix, 301–313; Ibn as-Sāʿī, Consorts of 
the Caliphs, 64–73; al-Heitty, The Role of the Poetess, 101–108, 235–250; Caswell, The 
Slave Girls, 81–96.

208 Abū Bakr Muḥammad b. Dāwūd b. ʿAlī b. Ḫalaf al-Iṣbahānī, bekannt als aẓ-Ẓāhirī: Er 
war faqīh, adīb, Dichter und ẓarīf (Ibn Ḫallikān, Wafayāt al-aʿyān iv, 259–261).

209 ʿAbd-al-Qais: seit ca. dem sechsten Jahrhundert alter, arabischer Stamm in Ostarabien 
(Caskel, „ʿAbd al-Ḳays,“ 72–74).

210 Demnach wäre Faḍls Mutter umm walad gewesen, d. h. eine Sklavin, die ihrem Herrn 
ein Kind gebiert. Zwar ist ihr Rechtsstatus nach dem Tode ihres Herrn unter den 
Rechtsgelehrten nicht unumstritten gewesen, aber die meisten kamen darin überein, dass 
sie nicht verkauft werden dürfe, sondern frei sei. Demnach wäre Faḍl in Freiheit gebo-
ren worden und deshalb zu Unrecht eine Sklavin gewesen. Vgl. Schacht, „Umm al-Wa-
lad,“ 857–859.

211 Vgl. zur Faḍls Herkunft auch Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 32–33.
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ــر  ــريعة الهاجـــس حادّة الخاطـ ــكِلة حلـــوة أديبـــة فصيحـــة سـ ــم شَـ ــدّ  والجسـ ــه والقـ ــةُ  الوجـ حسنـَ
مطبوعــة | في الشعــر متقدّمــة فيــه وكانت تجلــس في مجلــس المتــوكّل علــى كرســي وتــقارض  ب١٤١ظ

٣الشعراء الشعر بحضوره فألقى عليها يوماً  أبو دُلف

أشـــهى المطـــيّ  إلىّ  ما لم يـُــركبِ  قالــوا عشــقتَ  صــغيرةً  فأجبتُهــم
a ِــقب ــــؤٍ  لم تثُـــ ــة لؤلـ ــ ــبسَتْ  وحبـّ ــ لـُ ــةٍ  ــ ــؤٍ  مثقوبـ ــ ــة لؤلـ ـــ حَبّ ـــين  ــ ـــم ب كــ

٦فأجابَـتْه بديها

وهَواه في الأمر الذي لم يَصْعُبِ  ــــم ــذّةُ  بعضِهـ ـــ ــــواءٌ  ول أهـ ــلناس  ــ لـ
b ِكم بين بِكرٍ  في القياس وثَـيّب ويـــرى ســـواه يحبّ  بِكـــراً كاعـــبًا

٩وكتب إليها بعض مَن كان يحضرها

ــيبُ  ــ ــ ــ ــ ــ حب إليّ   ــدنيا  ــ ــ ــ ـــ الـ في  ـــذكركِ   ـــ ــ ــ ــ ف ــذكرينني ــ ــعري أنتِ  هل تـ ــ ــيت شـ ــ لـ ألا 
ــيبُ  ـــؤاد نصــ الفـ ـــدي في  ـــما لكِ  عنـ كـ ــؤادك ʬبتٌ  ــ فــ ــيبٌ  في  ــ نصــ | وهل لي  ي٢٨٣

c ُولا النفـــس عنـــد الـــيأس عـــنكِ  تـــطيب ـــزورةٍ  ــ ــ ــ ـــ ب ــيا  ــ ــ ــ ـــ فأحـ ـــتروكٍ   ــ ــ ــ بمـــ ــلستُ   ـــ ــ ــ ــ ١٢فـ

فكتبَتْ  إليه

ــدمْتُ  مُثــــيبُ  ــن لا عــ ــهلْ  أنتَ  ʮ مَــ فــ ــبّةٌ  ــ ــ ــ ــ صـــ بك  ــني  ــ ــ ــ ــ ــ إنـّ ــي  ــ ــ ــ ـــ ــ وإلهٰ ـــمْ   ــ ــ ــ ــ ــ نعَ
ـــعين نصبُ  الـــعين حـــين تـــغيبُ  وفي ال ــوَّرٌ  ـــ ــ مصـ ــؤاد  ــ ــ الفــ في  ـــه  ـــ ــ من أنتَ   ـــنْ   ـــ ١٥لمــ

] وتــيب ح : ونــيبُ  ي       ح : وتــرى ج    |    وثَـــيّبِ  ] وىــرى ي ] تثُــقَبُ  ي      ٨    ويــرى ] يركبُ  ي      ٥    تثُقبِ  ] حادت ي      ٤    يرُكبِ  ١    حادّة
] متيب ي : منيب ج ] والهوى يحج    |    مُثيبُ  ] - ح      ١٤    وإلهٰي ١,106 طبيبُ  … ] أحيا جفاحظي ح      ١٣    فكتبَتْ  ١٢    فأحيا

a Metrum: kāmil.
b Metrum: kāmil.
c Metrum: ṭawīl.

212 Abū Dulaf al-ʿIǧlī, al-Qāsim b. ʿĪsā b. Idrīs (gest. 225/840 oder 226/841): Unter Hārūn 
ar-Rašīd diente er als Statthalter im persischen Hochland. Er unterstützte al-Amīn gegen 
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und/oder Augen], von schönem Gesicht, Wuchs und Körper. Sie [war] kokett, 
reizend, gebildet und gewandt im Gebrauch der korrekten Hochsprache. Sie hatte 
spontane Einfälle und einen scharfsichtigen Geist. Sie war trefflich | im Dichten, B141b
[sogar] führend darin. Sie pflegte in der Sitzung des Mutawakkil auf einem Thron 
zu sitzen. Die Dichter wetteiferten im Rezitieren von Gedichten in seinem Beisein. 5
Da trug ihr eines Tages Abū Dulaf212 vor:

Sie sagten: Liebst du eine Kleine? Da antwortete ich ihnen: • Ich wünsche ein 
Reittier herbei zu mir, das [noch] nicht geritten wurde.

Wieviel [Unterschied liegt doch] zwischen einer einzelnen durchbohrten 
Perle, die [bereits] getragen wurde, • und einer einzelnen Perle, die [noch] 10
nicht durchbohrt wurde!

Sie antwortete ihm spontan:

Die Menschen haben Leidenschaften. Der Geschmack eines von ihnen • und 
seine Liebe [konzentrieren sich] in einer Sache, die nicht unangenehm ist.

Hat man jemanden außer ihm gesehen, der eine vollbusige Jungfrau liebt? • 15
Wieviel [liegt] zwischen einer Jungfrau im Vergleich zu einer, die nicht 
mehr Jungfrau ist?

Es schrieb ihr einer derer, die anwesend waren:

Ach, wüsste ich doch, ob du dich an mich erinnerst! • Denn die Erinnerung 
an dich ist mir in der Welt eine Geliebte. 20

| Hinterließ ich eine feste Spur213 in deinem Herzen, • wie du eine Spur in Y283
meinem Herzen [hinterließest]?

Ich bin nicht verlassen worden, denn ich durchlebe [ja immer noch] einen 
[gewissen] Besuch. • Der Seele geht es nicht gut, wenn sie die Hoffnung 
auf dich aufgibt. 25

Da schrieb sie ihm:

Ja, bei meinem Gott, ich bin heftig in dich verliebt. • Bist du, oh, der, dessen 
ich nicht mangelte, derjenige, der [mich] entlohnt214?

Wer stellt sich in [seinem] Herzen vor, [wie] du dazu [stehst], • wenn [mein] 
Auge matt wird, sobald du fort bist? 30

al-Maʾmūn, doch wurde er nach dem Bruderstreit dennoch zu al-Maʾmūn gerufen. 
Auch unter al-Muʿtaṣim erfüllte er militärische Aufgaben. Daneben war er ein Mäzen 
von Literatur, Dichtung und Musik. Unter al-Wāṯiq und al-Muʿtaṣim gehörte er zu den 
nudamāʾ am Hofe (GAS i, 632–633).

213 Mit naṣīb wird die Einleitung einer qaṣīda bezeichnet. Diese Art Poesie beginnt mit 
Weinen über den Überresten bzw. Spuren eines abgebrochenen Zeltlagers, in dem die 
Geliebte gelagert hatte.

214 Falls man die Lesung von Ǧ bevorzugte, hieße es „[...] reuig?“
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a ُــيب ــ ــ ــ طب وأنتَ   ـــقمًا  ـــ سُــ بي  أنّ   ـــــى  علـــ ـــه ـــ ــ ــ مثلـ ــر  ــ ـــ ــ مُظهــ أنتَ   ــؤادٍ   ــ ــ ــ بفـــ ــقْ   ـــ ــ ــ فثـِـ

| وقال علي بن يحيى دخلتُ  على المتوكّل يوماً  فدفع إليّ  رقعة وأمرني بقراءēا قإذا فيها ح٢١٢ظ

٣قد بدا شبهُكَ  ʮ مولايَ  يحــدو ʪلظــلامِ 

| فأجِبْ  نقــضَ  لــُباʭتِ  اعتــناقٍ  والــتزامِ  ج٣١٦

b ِــيام ــ ـــودة أرْواح النِ ـــحَنا عَـ ـــبل أن تفضـ قـ

قلتُ  ملّح والله قائلها لمن هو قال وعدتْني فضل البارحة على أن أبيتَ  معها | فسكــرتُ   ٦ب١٤٢و

سكراً  شديداً  منعني من التيقّظ لها فلمّا أصبحتُ  وجدتُ  رقعتَها في كُمّي والشعرُ  لها وهو 
بخطّها.

٩وروى أبو هفّان عن رجل قال خرجَتْ  قبيحــة علــى المتــوكّل في يــوم نــيروز وفي يــدها كأس 

من بلّور فيه شراب صافٍ  فقال ما هذا فقالَتْ  هديتي إليكَ  في هذا اليوم عــرفك الله يمُنَــه 
فشربه وقبّل خدّها فقالتْ  فضل

ــزاهرِ  ــ الـــ ــــوكب  ــ ــدَح كالكـ ــ ــ قـَ في  ـــرِ  ــ ــ ـــ ــ الباهـ ــر  ـــ ــ ــ ـــ كالقمـ ـــــلافةٌ   ــ ــ ـــ ١٢سُـ

ـــرِ  ـــف ʭضــ ــ أهيَ ــيبٍ   ــ ـــوق قضـ ــ ف يــُديرها خِشــفٌ  كبــدر الــدُجَى

] خسف ح ج      ١٣    خِشفٌ  ] مَلح ب : مليح ي ج      ٦    ملّح ] يفضحنا ي ] والتثام ج      ٥    تفضحَنا ج      ٤    والتزامِ  ] تظهر ي ١    مُظهر
aMetrum: ṭawīl.

b Metrum: ramal.

215 Diese Zeilen über die fingierte Liebe zwischen den Vortragenden bzw. Schreibenden soll 
Faḍls Fähigkeiten im spontanen Dichten unterstreichen. Die Dichter wetteiferten zur 
Unterhaltung des Kalifen oder zum eigenen Vergnügen darin, ein im bestimmten Me-
trum wazn mit bestimmtem Reimbuchstaben qāfiya angefangenes Gedicht im Wechsel 
fortzusetzen und den Inhalt möglichst originell weiterzuspinnen (vgl. Goldziher, Bone-
bakker, „Idjāza,“ 1022).

216 ʿAlī b. Yaḥyā al-Munaǧǧim.
217 Wörtlich: „die Rückkehr der Seelen der Schlafenden“.
218 Abū Haffān ʿAbdallāh b. Aḥmad b. Ḥarb al-Mihzamī (gest. 255/869 oder 257/871): Er 

war rāwī von Gedichten und aḫbār, vor allem von Abū Nuwās, und Dichter zweiten 
Ranges (GAS i, 372–373).
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So vertrau einem Herzen, dem du ähnlich zu sein scheinst, • dass, wenn ich 
krank bin, du der Arzt seist!215

| ʿAlī b. Yaḥyā216 sagte: Eines Tages trat ich zu al-Mutawakkil. Er übergab mir Ḥ212b
ein kurzes Schreiben und befahl mir, es zu lesen. Siehe, darauf [stand]:

Dein Ebenbild, mein Herr, schien Dunkelheit zu veranlassen. 5
| So antworte auf [den Vorwurf], dass [du] das große Verlangen nach Ǧ316

Umarmung[-en] zerstört hast,
bevor [am Morgen] das Wieder[-erwachen] der schlafenden Seelen217 unser 

[Vergehen] enthüllen [könnte]!

Ich sagte: „Schönes hat hervorgebracht, bei Gott, wer diese [Verse] gesagt hat. Von 10
wem ist es?“ Er sagte: „Faḍl versprach mir gestern, dass ich mit ihr die Nacht ver-
bringen würde. | Da war ich sehr betrunken, was mich daran hinderte, für sie wach B142a
zu bleiben. Als ich aufwachte, fand ich ihren Zettel in meinem Ärmel; das Gedicht 
ist von ihr, und es ist ihre Handschrift.“

Es berichtete Abū Haffān218 von einem Mann, der sagte: Qabīḥa219 trat am 15
Neujahrstag220 hinaus zu al-Mutawakkil, während sie in ihrer Hand eine Tasse aus 
Kristall mit ungemischtem Wein [hielt]. Da sagte er: „Was ist das?“ Sie sagte: 
„Mein Geschenk für dich an diesem Tag! Möge dich Gott als sein Glück anerken-
nen!“ Daraufhin trank er ihn und küsste ihre Wange. Da sagte Faḍl:

Edler Wein, wie der leuchtende Mond, • in einem Trinkbecher, wie ein 20
strahlender Stern!

[Edler Wein,] um den eine grüne Fliege ihre Runden dreht, wie der Vollmond 
der Finsternis • über einer schlanken, glänzenden Gerte

219 Qabīḥa war die Lieblingssklavin al-Mutawakkils und die Großmutter des Poeten und 
Kalifensohnes Ibn al-Muʿtazz (Lewin, „Ibn al-Muʿtazz,“ 892–893). Ihre Ausbildung 
erhielt sie bei der berühmten Šārīya (zu dieser s. Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasi-
denhof, 39–49). Außerdem soll sie intrigant gewesen sein: Ihren Sohn hätte sie vor Mord 
retten könne, hätte sie einen Teil ihres Vermögens hergegeben, was sie unterließ. Sie 
starb 264/877 (ebenda, 48, Anm. 283). Hier fehlt wohl ein Teil des Textes, der den Bezug 
zwischen Qabīḥa und Faḍl herstellt. Denn dieses Gedicht wird neben Qabīḥa auch Faḍl 
zugeschrieben, weshalb Qabīḥas Geschichte Eingang in das hiesige ḫabar über Faḍl 
fand (ebenda, 70). Vgl. al-Iṣbahānī, al-Aġānī xix, 310, wo Qabīḥa den Trank reicht, aber 
Faḍl das Gedicht dazu ersinnt.

220 Das ist der Beginn des persischen Sonnenjahres, pers. naurūz, das zur Zeit der Achai-
meniden (bis 330 v. Chr.) mit dem Frühjahrs-Äquinoktium (21. März) anfing. Aus anti-
ker Zeit ist auch das Sommer-Solstitium als naurūz bekannt. Beide Tage wurden gefeiert, 
wobei der letzte populärer war. Der Kalif al-Mutawakkil setzte den Tag ab dem Jahr 
245/859 auf den 17. Juni. Im Jahre 1079 zur Zeit der Seldschuken legten persische Astro-
nomen im Zuge der Malik-Šāh-Reform wieder die Frühjahrs-Tagundnachtgleiche fest 
(Freeman-Grenville, „Nawrūz,“ 1047–1048).
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a ِـــر ــ البات ــرهَف  ــ ال مُـ ــثل الحُسامِ   ــ مـ ـــمٍ  ـــن هاشـــ ــ مـ ــتىً  أروعََ   ـــ فـ ــى  ـــ علـ

وحكى أحمد ابن أبي طاهر قال ألقى بعض أصحابنا على فضل
b ِــزوّدَ  منـــها قلبـُــه حَســـرةَ  الـــدهر تـ ــرةٍ  ــ ــلاءِ  بنظـ ــ ــــح ʪبَ  البـ ٣ومستفتـِ

| فقالَتْ  ح٢١٣و

cـــــدري ــ ي وما  ــه  ــ ـــ أهلكتْ أَمْ   ــه  ـــ ــ قلب ــى  ــ ــ علـ ــنَتْ  ـــ ــدري بما جـ ــ ــ أي ـــــدري  يـ ـــــواللهِ  ما  فـ

| وحكـــى أبـــو يوســـف الضـــرير قال صِـــرْتُ  أʭ وأبـــو منصـــور الباخـــرزي إلى فضل الشاعـــرة  ٦ي٢٨٤

فحجبنا عنها وما علمَتْ  بنا ثمّ  بلغها خبرʭ بعد انصرافنا فكتبَتْ  إلينا تعتذر

ــرَبُ  ـــ ـــ مَهْـ ــه  ــ ـــ ــ عن ما  الله  ــرَ   ــ ـــ ــ أمْ ــنّ   ــ ـــ ولكــ ــةٌ  زَلــّـ ــرى لي  ــ تـُ ــى أنْ   ــ ــنتُ  أخشـ ــ وما كـ
d ُـــذْنِب ــ ــ مُــ ـــوَّد  ــ ــ تعــ ما  ــفْحٍ   ــ ـــ وصــ ــوٍ   ــ ــ ـــ بعف ـــلنا ــ ـــم وقب ــح منكــ ــ ــن الصفْـ ــ ـــوذ بحسـ ٩أعــ

فكتب إليها أبو منصور

ـــعتبُ  ــ ـــ يـ ـــــفضائلِ   ــ الــ فضْلَ    ʮ ـــلكِ   ـــ ــ لمثـ ـــــوتي ــناكِ  لي ولإخــ ـــ ــ عي ـــــديتْ   ــ أهُ ــنْ   ـــ ــ لئ
e ُـــذنِب ــ مُ ــذرَ   ـــ العُ ـــقبل  يــ ــرئٍ  لا  ــ امـ وكلّ   ــه ــ ـــ ذنبـَ ـــذرُ   ـــ ــ العُ محَا  الجاني  ـــذر  ـــ ــ اعت ١٢إذا 

وحكى علي بن الجهم قال كنت يوماً  عند فضل الشاعرة فلحظتُها لحظةً  | استرابَتْ  đا  ج٣١٧

فقالَتْ 

] الهجم ح ج      ١٣    الجهم ] تعوّذ ي ج    |    تعوَّد ] قلبنا ي ] فجبنا ح      ٩    وقبلنا ] بن يحج      ٧    فحجبنا ٢    ابن
a Metrum: sarīʿ.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: ṭawīl.,
d Metrum: ṭawīl.
e Metrum: ṭawīl.
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an einem Jüngling, wunderbarer als etwas, das [zuschlagen und Knochen] 
brechen [kann], • wie ein schneidend scharfes Schwert.

Aḥmad b. Abī Ṭāhir221 berichtete: Einer unserer Freunde trug der Faḍl vor:

Wer das Tor zur Heimsuchung mit einem Blick eröffnet, • dessen Herz wird 
von [diesem Blick] zeit seines bedauernswerten Lebens zehren. 5

| Sie sagte:Ḥ213a

Denn, bei Gott, von dem, was er weiß, weiß er auch, was sie aus seinem • 
Herzen erntet, oder zerstört sie ihn und was er weiß?

| Es berichtete Abū Yūsuf aḍ-Ḍarīr: Abū Manṣūr al-Bāḫarzī und ich gelangten zu Y284
Faḍl, der Dichterin. Wir schirmten uns gegen sie ab, sie wusste nicht von uns. 10
Dann erreichte sie Nachricht von uns, nachdem wir fort gegangen waren. Sie 
schrieb uns, [dass] sie sich [bei uns] entschuldigte:

Wie habe ich mich davor gefürchtet, dass an mir ein Fehler gesehen würde! • 
Aber es gibt kein Entkommen vor Gottes Befehl!

Ich nehme meine Zuflucht vor euch bei der schönsten Entschuldigung. An 15
uns liegt es, • [uns zu] entschuldigen und um Vergebung zu bitten, wie der 
Schuldige es gewohnt ist.

Darauf schrieb ihr Abū Manṣūr:

Wenn deine Augen mir und meinen Brüdern geschenkt würden, • dann 
tadelte [uns] eine wie du, oh, Vorzug222 aller Vorzüge! 20

Wenn der Täter sich entschuldigt, tilgt die Entschuldigung seine Schuld. • 
Jeder Mensch, der die Entschuldigung nicht annimmt, ist ein Sünder.

ʿAlī b. al-Ǧahm223 berichtete: Eines Tages war ich bei Faḍl, der Dichterin. Ich 
betrachtete sie einen Augenblick, | worüber sie Argwohn hegte. Sie sagte:Ǧ317

221 Aḥmad b. Abī Ṭāhir Ṭaifūr (204–280/819/820–893): Literat und Historiker, der vor 
allem für sein Werk Taʾrīh Baġdād berühmt ist. Dieses ging bis zur Regierungszeit 
al-Muhtadī, jedoch ist nur der Teil über al-Maʾmūn überliefert. Von seiner literarischen 
Anthologie Kitāb al-Manṯūr wa-l-manẓūr sind nur noch die Bde. 11–13 erhalten (Ro-
senthal, „Ibn Abī Ṭāhir Ṭayfūr,“ 692–693).

222 Es handelt sich hier um ein Wortspiel. Der Name Faḍl bedeutet u. a. „Vorzug, Vorrang.“
223 ʿAlī b. al-Ǧahm (ca. 188–249/ca. 804–863): Poet aus dem Stamme der Sāma b. Luʾaiy in 

Baḥrain und Bruder des Gouverneurs von Damaskus (von al-Muʿtaṣim 225 eingesetzt) 
Muḥammad b. al-Ǧahm (Ritter, „Abū Tammām,“ 153; Gibb, „ʿAlī b. al-Ǧāhm,“ 386). 
Mit Abū Tammām war er befreundet, doch Abū Tammāms Schüler al-Buḥturī war ihm 
gegenüber feindlich gesinnt. Sein Vater hatte verschiedene Ämter unter al-Maʾmūn und 
al-Wāṯiq inne. Wohl wegen seiner Unterstützung des Aḥmad b. Ḥanbal (in Opposition 
zur muʿtazila) wurde Ibn al-Ǧahm erst unter al-Mutawakkil zum Hofpoeten und zum 
nadīm, bis er bei diesem in Ungnade fiel und nach Ḫurāsān verbannt wurde (ebenda).
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a ْــه ــ غَرَضُــ ــر أنيّ   ـــ ـــرمي ولا يشعـُ ــ يـ ـــهْ  ــ ــ ــ تعرُّضُـ ـــنٍ   ـــ ــ حســ رامٍ   رُبَّ    ʮ
| فقلتُ  ب١٤٢ظ

b ْــه ــ ــ لاينقِضُـ ــمٍ   ــ ــ محُكَـ ـــدٍ   ــ عهــ وأي  ـــه ــس يمُرْضُِـ ـــدُكِ  ليــ ـــتىً  عهـ ٣إنيّ  فـ

فضحكَتْ  وقالتْ  خُذ في غير هذا الحديث
ومن شعرها مما كتبتْ  إلى سعيد بن حميد فكان منهما ما كان

ـــدُ  ـــ ــ بعيــ وأنتَ   ـــةٌ   ــ ــ دانيـــ ــدار  ـــ ـــ ــ وال ـــد ـــقامُ  يزيـ ــص والسَـ ــ ـــبر ينقُ ٦الصـ

c ُــود ــ ــ اĐهـ ــواهما  ــ ــ ــع سـ ــ ــ لا يستطيـ | أشكوكَ  أمْ  أشكو إليكَ  فإنهّ ح٢١٣ظ

وكتبَتْ 
ــياء في الجـِــدّ  والهـــزْلِ  لأقصـــرتُ  عـــن أشـ ٩وعيشكَ  لو صرّحتُ  ʪسمكَ  في الهوى

ــبلِ  ــنكَ  خَلــــوةَ  ذي خــ ــوا مــ وذاك وأخلــ ـــودّةً  ـــ ــ ــ ــ مــ ـــذا  ــ ــ ــ ـــ لهــ ـــدي  ــ ــ ــ ــ ـــ أبُ ـــكنّني  ــ ــ ــ ـــ ــ ول
d ِلصــدود علــى الوصــلʪ ا فيسعــىčعــدو ــحٍ  ـــ ـــولُ  كاشـ قـــ ـــنا  ـــ ب ـــري  ـــ يغُ ــةَ  أن  ــ مخافــ

١٢فكتبتُ  إليها

ــدي ــ ــثَّكِ  ما عنـ ــ ــوني أن تبـُـ ــ ــى جفـ ــ وأĔـ ــدي ــ ــهرهُ وحـ ــي وأســـ ليلـــ ــــن  ــين عـ ــ تنامـ
e ِــد ــ ــى قاتلِ  العمـ ــ ــري ماذا علـ ــ ــــنا فانظـ بـ ـــه ـــد فعلتـِـ قــ ــدرين ما  ـــ ت ـــنتِ  لا  فإن كــ

 ʭلتَْــه فسألتَْــني فضل أن أســاعدَها أʭ وحكــى القاســم بــن زُرزور قال فُصِــدَ  ســعيد لحمُّــى | ١٥ي٢٨٥

وعــريب في المضــي إليــه للســلام عليــه وأهــدَتْ  إليــه هــداʮ فيــها ألــف جــدْي وألــف دجاجــة 

] أشــكوا يبح       ] ما كتــبت ي : ما كتــبت بــه ج      ٧    أشــكو ] ىحكــم ح      ٥    مما كتــبتْ  ج    |    محُكَــمٍ  ] ليــس عهــدك ي ٣    عهدُكِ  ليس
ــح في الحاشــية.         ] ح لا يقُــرأ لاكــنّ  الصحي ] فــكتب ج      ١٣    تنامــين ج      ١٢    فــكتبتُ  ] حــبل ي ج    |    خــبلِ  ح ] واخلــو ي ١٠    وأخلــوا

ح : قصدتج ] قصد ي ] زرزر يبحج    |    فُصِدَ  ] القسم يب    |    زُرزور ] ح لا يُقرأ لاكنّ  الصحيح فوق الكلمة.      ١٥    القاسم وحدي
a Metrum: raǧaz.
b Ibn al-Ǧahm, [Dīwān], 153:  ْقُضُه .Metrum: raǧaz .أَيُّ  فَتىً  لحَْظُكِ  ليس يمُرِْضُهْ  وَأَيُّ  عَقْدٍ  محُْكَمٍ  لاَ  يَـنـْ
c Metrum: kāmil.
d Metrum: ṭawīl.
e Metrum: ṭawīl.
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Gar manch trefflicher Werfer trat [mir schon] entgegen, der [Blicke] warf und 
nicht merkte, dass ich sein Ziel war.

| Ich sagte:B142b

Ich bin ein Jüngling, den dein Anblick nicht krank macht, [doch] welchen 
festen Liebesbund zerstört er [wohl] nicht?! 5

Da lachte sie und sagte: „Beginne doch ein Gespräch über etwas anderes als 
das!“224

Unter ihren Gedichten war [auch], was sie Saʿīd b. Ḥumaid225 schrieb. Und die 
beiden [Verse] waren [das], was [hier] steht:

Die Geduld geht zur Neige, und die Krankheit nimmt zu. • [Dein] Haus ist 10
nahe, doch du bist fort!

| Soll ich mich über dich beklagen, oder soll ich dir klagen? Denn • die Ḥ213b
Anstrengung vermag nur dies beides.

Sie schrieb:

Bei deinem Leben! Falls ich in deinem Namen die Liebe bekanntgäbe, • ließe 15
ich ab von [allen] Dingen, [seien es] ernste [oder] scherzhafte.

Aber ich offenbare deswegen [meine] Liebe, • damit sie [mich] von dir 
befreien, [befreien von] der Zurückgezogenheit geistiger Verwirrung.

Aus Angst, gegen uns könne die Rede eines geheimen Feindes • einen Feind 
hetzen, so dass er danach strebt, [unsere] Vereinigung zu verhindern. 20

Da schrieb ich ihr:226

Du stellst dich schlafend in der Nacht, während ich alleine wache • und 
meine Augenlider davon abhalte, dir kundzutun, was ich habe.

Wenn du nicht wüsstest, was du gemacht hast • mit uns, so betrachte, was 
demjenigen auferlegt ist, der die Absicht tötet! 25

| Al-Qāsim b. Zurzūr berichtete: Saʿīd wurde wegen eines Fiebers zur Ader gelas-Y285
sen, das von ihm Besitz ergriffen hatte. Da fragte mich Faḍl, ob ʿArīb und ich ihr 
helfen [könnten], indem wir zu ihm gingen, um ihn zu grüßen. Sie [Faḍl] gab ihm 
Geschenke, darunter 1000 Zicklein und 1000 vorzügliche Hühner, 1000 Teller mit 

224 Die Übersetzung der beiden Gedichtzeilen bis hierher habe ich Stigelbauer, Sängerinnen 
am Abbasidenhof, 149 entnommen.

225 Saʿīd b. Ḥumaid war persischer Literat und lebte in Bagdad und Sāmarrāʾ. Außerdem 
war er einer von Faḍls Liebhabern (Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 34, 
Anm. 189. Vgl. auch GAL, G I, 79.

226 Vom Sinn her müsste hier, wie Ǧ korrigiert, „Da schrieb er ihr“ stehen. Vermutlich hat 
al-ʿUmarī die Gedichtzeilen einem ḫabar entnommen, das der Dichter selbst erzählt.
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ــعيد إنّ   ــها سـ ــراب وتحُـَــف حِسان فـــكتب إليـ ــيرٌ  وشـ ــيب كثـ ــة وطـ ــق فاكهـ ــة وألـــف طبـ فائقـ
سروري لا يتــمّ  إلاّ  بحضــوركِ  فجاءتــْه في آخــر النــهار وجــلسنا نشــرب واســتأذن غلامُــه بــنان 
فأذن له فدخل إلينا وهــو يومئــذٍ  شــابٌّ  طــرير | حســنُ  الوجــه حســنُ  الــغناء سَــريّ  الملبــوس  ٣ج٣١٨

كثير العطر شَكِلَ  فذهب بفضل كلّ  مذهب وʪن ذلك في إقبالها عليه وتحقُّقها به فتنمّر 
ها ʫرةً   سعيد واسبطرّ  غضباً  وتبينّ  ذلك | لبنان فانصرف وأخذ سعيد يعذلها ساعةً  ويُـوَبخِّ ح٢١٤و

ويزيد | في Ϧنيبها وهي تعتذر منه ثم سكت فكتبَتْ  إليه فضل ٦ب١٤٣و

ـــي ــ ــ ـــ ــ ــ وتنفُّسـ ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ وجهــ في  ــي  ــ ــ ـــ ــ ــ تفرُّســ ــلتُ   ــ ــ ـــ ــ ــ أطــ ـــن  ــ ــ ـــ ــ ــ مـ  ʮ
ـــسِ  ـــ ــ ــ ـــ الأنفُـ ـــقتل  ــ ــ ـــ ــ ــ ب ــزهى  ـــ ــ ــ ـــ ــُ ي ـــدلِّل  ــ ـــ ــ ــ متــ ــن  ــ ــ ـــ ــ ــ مـ ـــديكَ   ــ ـــ ــ ــ أفــ
ــي ـــ ــ ــ المســـ  ʭّـــرأ ــ ـــ ــ ــ أقَـ ــى  ــ ــ ــ ـــ بلـ ـــأْتُ   ـــ ــ ــ أســ وما  ــأْتُ   ــ ــ ـــ ــ أسـ ــني  ــ ـــ ــ ــ ٩هَبْـ

ــسِ  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ مجلـ في  ـــرةً   ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ نظــ ـــارقَِ   ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ أُســ لا  أن  ــفتَني  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ أحل
ــرُّسِ  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ بتفـ ـــها  ــ ـــ ــ ـــ ــ ــ ـــ أتـْبَعتُ ـــئ  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ مخطـــ ــرةَ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ نظــ ـــرتُ   ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ فنظـ
aـــي ــ نَســـ ــن  ـــ ــ مَـ ــةُ   ــ ــ ــ عقوب ــما  ــ ــ فــ ـــفتُ   ـــ ــ حَلَ ــد  ــ ــ ــ ق أنيّ   ــيتُ   ـــ ــ ١٢ونَسـ

فقام سعيد لوقته وقبّل رأسَها وقال لا عقوبة عليكِ  بل نحتمل هَفْوَتَكِ  ونتجافي عن زَلتِّكِ  
وغــنّتْ  عــريب في الشعــر رمــلاً  وشــربوا عليــه بقيــة يــومهما ذلك ثمّ  افــترقا وقــد أثــر بــنان في 
١٥قلبها أثراً  وعلقَتْه ولم تــزل تواصــله ســراًّ  حــتىّ  ظهــر أمــرها ثمّ  غضب بــنان علــى فضلٍ  في أمــر 

أنكره فاعتذرَتْ  فلم يقبل فكتبَتْ  إليه كأĔّا تخاطب نفسها

والصادقُ  ـــكاذبُ   ـــ ــ الـ ـــرَعُها  ــ ـــ يجـ ـــةٌ  ــ ــ ــ ـــ مِيتـ إĔّا  ـــبراً  ـــ ــ ــ ــ صـ فضلُ    ʮ
b ُروحي إذنْ  من جسدي طالــق ــه ــ ـــ ـــ ــ تُ خُنـْ ـــني  ـــ ـــ ــ أنـّ ــنانٌ   ــ ــ ـــ ـــ ب ــنّ   ــ ــ ـــ ١٨ظــَـ

] عُتوبةُ  ج ] سكىت ي      ١٢    عقوبةُ  ] استطار ج      ٦    سكت ] بك وىحضورك ح      ٥    واسبطرّ  ح : إن ج      ٢    بحضوركِ  ] ان ي ١    إنّ 
a Metrum: kāmil.
b Metrum: sarīʿ.
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Obst, viel Parfum, Wein und schöne Kostbarkeiten. Saʿīd schrieb ihr: „Wahrlich, 
meine Freude ist nur in deiner Anwesenheit vollkommen.“ Sie kam zu ihm am 
Ende des Tages, wir saßen beim Trank, und sein Diener Bunān bat um Einlass. Da 
erlaubte er es ihm, und er trat zu uns, wobei er damals ein junger Mann war mit 
keimendem Schnurrbart, | mit schönem Gesicht und gutem [Talent für den] Ge-Ǧ318 5
sang; von edler Kleidung und wohl parfümiert, kokett.227 Er begleitete Faḍl die 
ganze Zeit. Dies wurde darin deutlich, dass sie ihm entgegenkam und ihn freund-
lich empfing und dass sie sich über ihn vergewisserte. Da wurde Saʿīd zornig, 
streckte sich aus und legte sich vor Wut hin. Dies wurde | Bunān klar. Darauf ging Ḥ214a
er. Saʿīd begann, sie eine Stunde [lang] zu beschuldigen und ihr ein ums andere Mal 10
Vorwürfe zu machen. Er tadelte sie sehr, | obwohl sie sich bei ihm entschuldigte. B143a
Dann schwieg sie.
Faḍl schrieb ihm:

Oh, du, vor der mein Blick und mein Seufzen lang werden!
Ich kaufe dich los von einem Koketten, der sich rühmt, die Seelen zu töten. 15
Gesetzt den Fall, ich hätte schlecht gehandelt, worin hätte ich schlecht 

gehandelt? Ja, der Abend lässt uns grüßen.
Du hast mich schwören lassen, dass ich keinen verstohlenen Blick in einem 

maǧlis werfen darf.
Doch ich betrachtete und verfolgte [den Gegenstand meiner Betrachtung] mit 20

eingehender Musterung, was falsch war.
Ich vergaß, was ich geschworen hatte, doch was ist die Strafe für jemanden, 

der vergisst?!

Saʿīd erhob sich sogleich und küsste ihren Kopf. Er sagte: „Es wird keine Strafe für 
dich geben, sondern wir lassen deinen Fehltritt durchgehen und sehen über deinen 25
Fehler hinweg. ʿArīb sang ein Gedicht im [melodischen] ramal[-Metrum]. Sie 
beide tranken darauf zum Rest jenes, ihres Abends. Dann trennten sie sich. Bunān 
hatte Eindruck auf ihr Herz gemacht, und sie liebte ihn. Sie stand weiterhin heim-
lich in enger Beziehung zu ihm, bis ihre Sache zutage trat. Dann [aber] zürnte [ein-
mal] Bunān der Faḍl in einer Angelegenheit, von der er nichts wissen wollte. Sie 30
entschuldigte sich, [aber] er nahm [die Entschuldigung] nicht an. Also schrieb sie 
ihm, als ob sie sich selbst anspräche:

Oh, Faḍl, Geduld! Sie ist eine Todesart, • die sowohl der Lügner als auch der 
Aufrichtige schluckt.

Bunān glaubte, dass ich ihn betrog. • Nun ist meine Seele von meinem 35
Körper geschieden.

227 Mit šakila wird eine kokette Frau bezeichnet. Im Zusammenhang mit der Beschreibung 
Bunāns könnte das Wort hier auf einen Mann angewandt worden sein. Andererseits 
bedeuten die Wurzeln š-k-l auch „rote Augen haben,“ was allerdings weniger Sinn 
macht.
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ومنهــم تيــماء خزيمــة بــن خازم وكانتْ  مدنيّــة | شــاعرة جريــة ذاعــرة • ضَــحوك لعــوب •  ح٢١٤ظ

كسلــى دلالٍ  لا يعــريها | لغــوبٌ  • | تجــرّ  علــى الغــواني ذيــلا • وتخُســف البــدور ليــلا •  ج٣١٩
٣وتحظى المتيَّم الذي يقولي٢٨٦

aــــي ــ لليلــ ـــنزل  ـــ مــ ـــماء  ــ ــ تَـيْـ أنّ   ـــبرّتمُاني  ـــ وخــ

وأجادَتْ  في الشعر ولم تقصّر في الغناء • ولم تَدع لمن بعدها غير العناء ومن شعرها

ـــرُ  ــ ـــ والبصـ ـــعُ   ــ ــ والسمــ ـــها  ــ ــ مُهجتـُـ فأنتَ   تحاذره ــوءٍ   ـــ ــ سـ ـــــن  ــ مـ ــماءُ   ــ ـــ تيـ ــديك  ــ ـــ ٦تفـ

ـــرُ  ــ ـــ وطــ ــذّةٍ   ــ ــ ـــ لـ في  ــه  ــ ــ ــ معــ لي  ــق  ــ ــ ــ ــ يب لم   ًʭَــــز ـــقيت لي حَـ ــ ــد أب ــ ـــلتَ  لقـ ـــنْ  رحــ ــ لئ
b ُــر ــ والفِكَــ ــزانُ   ــ ـــمُّ  والأحــ ــ الهـ ــفّني  ـــ شَـ ــد  ــ قــ فــهل تــذكّرت عهــدي في المــغيب كــما

| وحكَتْ  أĔّا عُرضَِتْ  على خُزَيمة هي ووصيفة بكر حلــوة الوجــه فــمال إليــها وأقــبل علــيّ   ٩ب١٤٣ظ

كالمعتذر فقال
cــم ــ ــ ــ تُهــ فأجبـْ ــغيرةً   ـــ ــ ــ صـ ــقتَ   ــ ـــ عَشِـــ ـــوا  ـــ ــ ــ قال

١٢البـَيْتان فقلتُ 

ــركبُ  ــ ـــزمام وتــُ ــ ʪلـ ـــذلَّل  ــ تـُ ــتى  ــ حــ ـــوđُا ــ ـــ ركــ ـــذّ   ـــ ــ ــ يل لا  ــة  ــ ـــ ــ المطيـ إن 

] ي  ج    |    ضَحوك ] ذا عورة ي ] مدينيّة ح    |    ذاعرة ح    |    مدنيّة ] حارم ب ح    |    خازم ] حريمة ب ] - ي    |    خزيمة خازم … ١    ومنهم
 - [ ] وىخطّى ب : وىحطــى ح      ٤    أنّ  ] تخشف ح      ٣    وتحظى ] ي لا يُقرأ : ىعترىها ح : يعمر đا ج    |    وتخُسف لا يقُرأ      ٢    يعريها

] يحاذره ج       ج    |    تحاذره ] يفــديكِ  ي ج      ٦    تفــديك ح ] الــغناء ي ] ي لا يُقــرأ : للبلــى ج      ٥    الــعناء ] مــترك ح    |    لليلــي ح    |    مــنزل
ح ] شقني ي ] المعيب ح    |    شَفّني ٨    المغيب

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: basīṭ.
c Metrum: kāmil.

228 al-Heitty, The Role of the Poetess, 183–184, 310–311; Caswell, The Slave Girls, 134–135.
229) Ḫuzaima b. Ḫāzim (gest. 203/819): berühmter Feldherr unter den Kalifen Hārūn 

ar-Rašīd, al-Amīn und al-Maʾmūn (az-Ziriklī, al-Aʿlām ii, 305 (sub nomine Ḫuzaima b. 
Ḫāzim)).
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Unter ihnen ist Taimāʾ,228 die Sängersklavin des Ḫuzaima b. Ḫāzim.229 Sie war 
zivilisiert230 und | eine Dichtersklavin. • Sie war furchtsam. • Sie war sehr zum Ḥ214b
Lachen geneigt, tändelnd • und von träger Koketterie. Ermüdung befiel sie nicht. • 
| Sie zog den hübschen Mädchen die Schleppe • und ließ des Nachts die Vollmonde Y286
untergehen. • Sie erfreute sich der Gunst al-Mutaiyams,231 der sagte: 5

„Ihr beide habt mir geschrieben, dass die Wüste232 eine Absteige für meine 
Nacht ist.“

 Sie verstand sich auf das Dichten und blieb [auch] im Singen nicht zurück. • Sie 
ließ demjenigen, der nach ihr [an der Reihe] war, nichts anderes als Mühe. Von 
ihren Gedichten [stammt folgendes]: 10

Taimāʾ kauft dich los von dem Bösen, vor dem sie auf der Hut ist. • Denn du 
bist ihr Herzblut, Ohr und Auge.

Wenn du abreist, bleibst du bei mir als Kummer. • Mit diesem zusammen 
verspüre ich keinen Wunsch nach Freude.

Erinnerst du dich in der Abwesenheit233 an mein Versprechen, • wie mich der 15
Kummer, die Trauer und die Gedanken mager machen?!

| Sie berichtete, dass sie Ḫuzaima zum Verkauf angeboten wurde, sie und eine B143b
jungfräuliche Dienerin, von hübschem Gesicht: Er hatte Sympathie für sie und 
näherte sich mir [daher] wie entschuldigend und sagte:

Sie sagen: Liebst du eine Kleine? Da antwortete ich ihnen: 20

[Darauf] zwei Verse [bitte]! Ich sagte:

Wahrlich, das Reiten auf einem Reittier ist so lange nicht angenehm, • bis es 
mit dem Zügel bezwungen und geritten wird.

230 Legte man die Lesung H zugrunde, könnte Taimāʾ auch aus Madyan stammen, einer 
Stadt mit folgenden Koordinaten: 28’15’’/34’45’’, die auch al-Badʿ genannt wird (Kopp, 
Rölling (ed.), TAVO ii, 181).

231 Muḥammad b. Aḥmad al-Ifrīqī, Abū l-Ḥasan, bekannt als al-Mutaiyam (gest. ca. 
400/1010): adīb und Dichter afrikanischen Ursprungs. Er lebte in Isfahan und versuchte 
sich auch in Medizin und Astronomie, lebte aber von der Poesie. Unter seinen Werken 
befinden sich ein Dīwān, al-Intiṣār al-munabbī ʿan faḍl al-Mutanabbī und Ašʿār an-nu-
damāʾ (az-Ziriklī, al-Aʿlām v, 313 (sub nomine al-Mutaiyam al-Ifrīqī)). Da dieser Dich-
ter nach Ḫuzaima lebte, kann die hiesige Aussage nur ein Vergleich ihrer Dichtung mit 
der späteren Dichtung al-Mutaiyams darstellen, und zwar im Sinne von: Hätte al-Mu-
taiyam sie erlebt, hätte sie in seiner Gunst gestanden.

232 Hierbei handelt es sich um ein Wortspiel: Der Name der Sängerin Taimāʾ bedeutet 
„Wüste.“

233 Diese Übersetzung rekurriert auf die Gegenwart des Lyrischen Ichs. Hat man die Ver-
gangenheit im Auge, als das Versprechen gegeben wurde, mag man „bei Sonnenunter-
gang“ übersetzen.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


116

a ُــقب ــ ــظام ويثُ ــتى يؤُلـّـــفَ  ʪلنــ حــ ــحابه ــ ــع أصـ ــ ــس بنافـ ــ ليـ ــدر  ــ والـ

هكذا رواهما أبو الفرج في كتاب الإماء قالَتْ  تيماء فضحك واشتراʭ معاً  ثمّ  غلبتُها عليه
٣ولها غناء فيهما

ومنهم سكون جارية طاهر بن الحسُينْ  وكانَتْ  بيضاء مولّدة ʪدية السناء • حسنة الوجه 
ــه وبناتــه  ــِّيَتْ  في دار بــن | كســحير بــن محمّــد وأخــذَتْ  الــغناء عنــه وعــن أبي والــغناء • ربُ ج٣٢٠

| وجواريه • وتلقَّتْ  عــن إســحاق وطبقتــِه • واســتحسنها إبــراهيم الموصــلي وســائر رفْقتــِه •  ٦ح٢١٥و

وأعُجِبَ  đا ابن المهدي • واهتزّ  لصوēا النديّ  • وكانتْ  مبرزّة في الشعر تُـعَدّ  من الشعراء 
• وتلَحَــق منهــم ʪلــرجال لا ʪلــنساء • وسمعــها إبــراهيم الموصــلي فاســتحسن طبعــها وقال 
٩لــيت شــعري هــذا السيــفُ  لمــن يُشحَــذ • وحَــظِيَتْ  عنــد طاهــر بــن الحسَــينْ  ثمّ  غلبـَتْــها عليــه 

جاريــة أخــرى انقطــع إليــها مــدّةً  ثمّ  جاز بحُحــرة ســكون فــوثبَتْ  إليــه وقبـّــلَتْ  يــده فاســتحيا 
منـــها وقال الليلـــةَ  أزوركِ  فتأهّـــبَتْ  لـــذلك وتـــزينّتْ  وتعطـّــرَتْ  وأنســـى طاهـــر فلـــم ϩْتِ  إليـــها 

١٢فكتبَتْ  إليه

ذمامُ  ــنا  ــ ـــ ــ ــ ول ــةٌ   ــ ـــ ـــ طاعـ ــركِ  ـــ ــ ــ لأمــ ـــمامُ  ــ ــ الهـُـ ـــلِكُ   ــ ـــ ـ
َ
الم ـــها  ــ ـــ أيـّ  ʮ ألا 

b ُــلام ـــذرٍ  والســ ــير عـُ ــم يكُ  غــ فلــ ــي ــ ـــ والتلاقـ ــزʮرةِ   ـــ ــ الـ في  ــعْنا  ــ ــ ــ طَمِ

] ظاهــر ح       ] ارواهما ي      ٤    طاهــر ] ىىــقب ي : ثثــقب ج      ٢    رواهما ج    |    ويثُــقبُ  ] تؤلــف ي ج    |    يؤُلــّفَ  ] اصــحاēا ي ١    أصــحابه
] ابرهيم  ح    |    إبراهيم ] اسحق ب ] وجواره ي    |    إسحاق ج      ٦    وجواريه ] ابنه ي ] لسحر ج    |    أبيه ] دارين ج    |    كسحير ٥    دار بن

] السي ح : نسي ج       ] ترينت ح : تربت ي    |    وأنسى ج      ١١    وتزينّتْ  ] يديه ي ] فوتبت ح    |    يده ] حار ح    |    فوثبَتْ  ب      ١٠    جاز
] ي لا يقُــرأ الحــرف الأخــير         ] الــزʮدة يب    |    والتلاقــي ] دمام ي      ١٤    الــزʮرةِ  ] الاϙءَيــهَا ب    |    ذمامُ  ] - ح      ١٣    ألا ʮ أيــّها ١٢    إليــه

] (بسبب ضرورة الشعر) : يكن ي يكُ 
a Metrum: kāmil.

      b Metrum: wāfir.
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Die Perlen haben für ihre Besitzer [so lange] keinen Nutzen, • bis sie in Reih 
und Glied vereinigt und durchbohrt wurden.

So überliefert sie beide Abū l-Faraǧ im Kitāb al-Imāʾ. Taimāʾ sagte: Da lachte er 
und kaufte uns [beide] zusammen.

Dann entriss ich sie ihm. 5
Von ihr stammt ein Gesang über diese beiden [Verse].

Unter ihnen ist Sukūn,234 die Sängersklavin des Ṭāhir b. al-Ḥusain. Sie war 
weiß, muwallada der Beduinen vom Sinai, • von schönem Gesicht, und sie konnte 
gut singen. • Sie wurde im Hause des Ibn | Kasḥīr b. Muḥammad aufgezogen. Sie Ǧ320
hörte den Gesang von ihm, seinem Vater, seinen Töchtern | und seinen Sängerskla-Ḥ215a 10
vinnen. • Sie erhielt von Isḥāq und seiner [Musiker-] Generation Unterricht. • 
Ibrāhīm al-Mauṣilī und die übrige Schar [um ihn herum] fanden an ihr Gefallen. • 
Ibn al-Mahdī235 bewunderte sie, und [seine] Versammlung war von ihrer Stimme 
gerührt. • Sie war überlegen im Dichten und zählte zu den [großen] Dichtern. • Sie 
erreichte unter ihnen [in ihrem Können] die Männer, nicht [nur] die Frauen. • 15
Ibrāhīm al-Mauṣilī hörte sie und fand Gefallen an ihrem Wesen. Er sagte: „Ach, 
wüsste ich doch, von wem dieses Schwert geschärft wurde!“ • Sie erfreute sich der 
Wertschätzung Ṭāhir b. al-Ḥusains. Dann entriss ihn ihr eine andere Sklavin, der 
er sich eine Weile ausschließlich widmete. Daraufhin passierte er Sukūns Gemach; 
sie sprang auf, eilte auf ihn zu und küsste seine Hand. Da schämte er sich vor ihr 20
und sagte: „Heute Nacht werde ich dich besuchen.“ Deswegen bereitete sie sich 
vor, schmückte sich und parfümierte sich. [Doch] es kam, dass Ṭāhir vergesslich 
wurde, und so kam er nicht zu ihr. Da schrieb sie ihm:

Oh, du großherziger König, • deinem Befehl gehört der Gehorsam, wobei 
mir aber doch ein gewisses Recht zukommt. 25

Wir begehren [deinen] Besuch und die Begegnung mit dir. • Dir bleibt nichts 
anderes übrig, als dich zu entschuldigen! Und damit gut!

234 al-Heitty, The Role of the Poetess, 175–176, 305, wo sie Sakan genannt wird. Caswell, 
The Slave Girls, 123–131.

235 Ibrāhīm b. al-Mahdī (162/779–224/839): Sohn des Kalifen al-Mahdī. Als al-Maʾmūn, der 
zu der Zeit in Marw residierte, ʿAlī al-Riḍā zum Nachfolger bestimmte, revoltierten die 
Aristokraten in Bagdad und setzten 202/817 Ibrāhīm auf den Thron. Zwei Jahre später 
musste er jedoch nach Revolten und al-Maʿmūns Beschluss, nach Bagdad zurückzukeh-
ren, diesem das Kalifat zurückgeben. Nach kurzer Gefängnisstrafe wurde ihm verzie-
hen. Ibrāhīm war ein Dichtermusiker, und als solcher war er am Hofe tätig (Sourdel, 
Ibrāhīm b. al-Mahdī 987–988). Er sang unter den Kalifen Hārūn ar-Rašīd bis al-Muʿ-
taṣim in deren maǧālis und vertrat im Gegensatz zu Isḥāq al-Mausilī einen modernisti-
schen Kompositionsstil entsprechend seinem Lehrer Ibn Ǧāmiʿ (Neubauer, Musiker, 
184).
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فلمّا أتَـتْه رقعتُها حركَّتْه وهاجَتْ  دَواعيه وأطربَـتْه فــقام إليــها ودخل مُسارعاً  عليــها | فأقام  ي٢٨٧

عندها ثلاʬً  وأبرم لها حبله الذي كان أنكاʬً  • وعادلها إلى ما كان عليه وعلى ما لم يزل 
٣لديه

ومنهم فنون جارية يحيى بن معاذ وكانَتْ  كاتبة شاعرة • حلوة | الوجه والنادرة • ʪرعة  ب١٤٤و

في الغناء • عزيزة لا تُسامُ  | ʪلغلاء • وهى القائلة ج٣٢١

ــدنيا علــى رأســي كــم مــرّ  مثــلكَ  في ال ـــريقِ  قرطاســـــي ــــذي لامَ  في تحــ الـ ʮ٦ ذا 

ــناسِ  ــ ــ ــ ʪلـ ـــنّ   ــ ــ الظــ ــوءُ   ـــ ــ ســ ــزْمُ   ــ ــ ــ الحـَ وإنمّا  ذا أدبٍ  ــنتَ   ــ كــ إن  ــة  ـــ ــزَم تحريقـ ـــ الحـَ  | ح٢١٥ظ

ــواسِ  ــ ـــاطره عـــــن كلّ  وسـ أســ ــظْ   ــ فاحْفـ ـــه ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ أمانتَ أدّى  ــد  ــ ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ ــ وقــ أʫك  إذا 
a ِــرطاس ــ ــ قـ ــظ  ــ حِفـــ في  ــحٍ   ــ مفتضِـــ ـــرُبّ   ـــ فـ ــدًا ــواه معتمِــ ــذي ēَــ ــتابَ  الــ ــقُقْ  كــ ٩واشــ

ــة •  ــة مليحـ ومنهــم صــرف جاريــة أمّ  حُصَــين مــولى جعفــر بــن ســليمان • وكانَتْ  جاريـ
وشــاعرة فصيحــة • ومغنّيــة حسنــة الوجــه والــغناء كأنّ  الشمــس مــن أخَــواēا • والــورق في 
١٢لهــواēا • مــن مولــّدات البصــرة • وموكّــدات الحســرة • ولها في الــغناء صــنعة بديعــة • ذكــر 

الهاشمي منه هذا الصوت

ــرمِاح دَوانِ  ــ ـــرافُ  ال ويــــدنو وأطـ كريمٌ  يغضُّ  الطرف فرطَ  حيائه

] [ما] الحــزم ج       ] - ح      ٧    الحزََم ] تزل ب : ىرل ح      ٦    في الدنيا ] وعاد لها ج    |    يزل ] ثلثًا ب : ىلثا ح : ثلنا ي    |    وعادلها  ًʬ٢    ثلا
 [ ] سليمن ب      ١٢    وموكّدات ] ابن خضير ج    |    سليمان ] صرح ي    |    أمّ  حُصَين ج : وساوسه ح      ١٠    صرف ] اساطيره ي ٨    أساطره

] دواني ج ج      ١٤    دَوانِ  ومتوكات ب
a Metrum: basīṭ.

236 Hierbei handelt es sich offenbar um ein Sprichwort, das ich bisher noch nicht nachwei-
sen konnte. Doch ist die Bedeutung wohl in der deutschen Wendung ‚etwas mit doppel-
ter Münze heimzahlen’ zu suchen, wenn auch in positiver Konnotation.
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Als ihr Zettel zu ihm kam, bewegte [dieser] ihn, rief seine Motive wach und 
ergötzte ihn. Also machte er sich zu ihr auf und wohnte ihr geschwind bei. | Er Y287
brachte [die Angelegenheit] dreimal in Ordnung, und er drehte ihr den Strick 
zweifach, der aufgedreht war.236 • Er wog für sie auf, was ihm und dem auferlegt 
war, was er noch immer hatte. 5

Unter ihnen ist Funūn, die Sklavin des Yaḥyā b. Muʿāḏ237. Sie war eine Dichte-
rin (und) Schriftstellerin. • [Sie war] von hübschem | Gesicht und eine außerge-B144a
wöhnliche Persönlichkeit. • [Sie war] ausgezeichnet im Singen, [sie war] angese-
hen, und sie wurde [noch nicht einmal] | zu einem hohen Preis verkauft [, sondern Ǧ321
gar nicht]. Sie ist diejenige, die sagte: 10

Du, der du wegen der Verbrennung meines Papiers schiltst! • Wie viele auf 
der Welt wie du kamen [schon] an mir vorbei!

| [Es ist nur] das Verbrennen der Verpackung, wenn [in] dir [drinnen] Bildung Ḥ215b
sitzt. • Doch über die Menschen, die sich klug entscheiden,238 hat man eine 
schlechte Meinung! 15

Wenn sie zu dir kommen und [dich] dazu bringen [wollen], ihnen zu 
vertrauen, • so bewahre seine239 Zeilen vor jeglicher Einflüsterung,

und zerreiße das Buch, das du liebst, entschlossen! • Oft liegt die Schande im 
Bewahren eines Papieres.

Unter ihnen ist Ṣarf,240 die Sklavin der Umm Ḥuṣain, maulā des Ǧaʿfar b. Su- 20
laimān.241 • Sie war eine anmutige Sklavin und eine des korrekten Hocharabischen 
mächtige Poetin, • eine Sängerin von schönem Gesicht und Gesang, als wäre die 
Sonne eine ihrer Schwestern • und die Blätter deren Gaumenzäpfchen. • Sie war 
eine der muwalladāt aus Baṣra, eine derjenigen, die Kummer verstärken. • Im Ge-
sang besaß sie einen einzigartigen Stil. • Al-Hāšimī überliefert von ihr dieses Lied: 25

Ein Edler senkt den Blick aus übermäßiger Scham • und nähert sich, während 
die Speerspitzen sehr nahe sind.

237 Yaḥyā b. Muʿād b. Ǧaʿfar ar-Rāzī, Abū Zakariyā (gest. 258/872 in Nīsābūr): ṣūfī aus 
Raiy, lebte in Balḫ (vgl. Ibn Ḫallikān, Wafayāt al-aʾyān vi, 165–168; az-Ziriklī, al-Aʿlām 
viii, 172). Interessant ist, dass er als ṣūfī und Weltentsager eine Dichtersklavin besaß.

238 Es handelt sich hier um ein Wortspiel: ḥazm kann „Verpackung,“ aber auch „Klugheit“ 
und „feste Entschlossenheit“ bedeuten.

239 D. i. des Papiers.
240 al-Heitty, The Role of the Poetess, 180–181, 307, wo sie Ṣirf genannt wird. Da der Name 

in Y, B und Ḥ unvokalisiert ist, sind beide Möglichkeiten der Aussprache möglich.
241 Guidi, Tables alphabétiques, 269. Gaʿfar war mit Abū Tammām bekannt. S. Ibn Ḫalli-

kān, Wafayāt al-aʿyān ii, 25.
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a ِــنان ــ ــنتَه خَشِـ ــدّاهُ  إنْ  خاشـــ ــ وحـ نُــه وكالسيــف إنْ  لاينتَــه لان متـْ

ولحنه في خفيف الرمل • | وكتب إليها عبد الصمد بن المعذّل ج٣٢٢

ــــرفِ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ الظـ ــة  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ غايـ في  لأĔّا  ــرفِ  ــ ــ ــ ــ صِــ ــوًى  ـــ ــ ــ ــ đـ ــرفًا  ــ ــ ـــ ــ صـ ـــوتُ   ــ ــ ـــ ــ ٣حَبَ

bـــي ـــ ــ ــ ــ يخُفـ ـــذي  ــ ـــ ــ ــ الـ ــدي  ــ ــ ــ ــ ـــ يبُ ــكاؤه  ــ ــ ــ ــ ـــ ب ــقٍ  ـــ ـــن عاشــ ــ مــ ــقضين  ــ تـــ ما  ــرفُ   ــ ــ ʮ صـ

فكتبَتْ  إليه

ـــفِ  ــ ــ ـــ ــ ــ الحتْ ــن  ـــ ــ ــ ـــ مــ ـــدنيني  ــ ــ ـــ ــ يــُ ــبُّكَ   ـــ ــ ــ ـــ حــ ـــمٍ  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ قاسـ  ʪأ داعٍ   ـــن  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ مـ ـــيكَ   ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ٦لبَـّ

c ِـــف ــ ــ ـــ ــ الوصـ ــن  ـــ ــ ــ ـــ عـ ــلّتْ   ــ ــ ــ ـــ جــ ـــةً   ــ ـــ ــ ــ وحُلـّ صـــرفُ  الـــذي يصـــفيك صِـــرف الهـــوى

ومنهم نسيم جارية أحمد بن يوسف الكاتب • | شــاعرة مغنّيــة • زاهــرة عــن الكــواكب  ح٢١٦و

مغنية • مولّدة مولّدة لكلّ  صبابةٍ  طبعَتْ  عليها| النفوس • وكآبة خُلعَتْ  عليها فلا ينزع  ٩ي٢٨٨

لها لبوُس • وهي القائلة في سَيّدها وقد مات

ـــوبُ  ـــ ـــ ـــ ــ هي ــو  ــ ــ ــ ـــ ـــ وهْ جاء  أو  جاءه  لما  ــه ــ ـــ قبلـَ ـــــوتُ   المـــ ــه  ــ ــ ــَ هاب ـــيًا  ـــ حــ أنّ   ــو  ــ ـــ ولـ
d ُــيب ــ ـــه نصــ ــ فيـ ـــــلأرض  لـ ــن  ـــ يكـ لم  إذنْ   ــى ــ البِلــ ـــانهَ  ــ ــه صـ ــ ــيًا قبلــ ــ ــوْ  أنّ  حــ ــ ــ | ول ١٢ب١٤٤ظ

وكذلك هي القائلة فيه

ــوا ــوا أĔّــــم ماتــ ــليكَ  تمنّــ ما بي عــ نفسي فِداؤكَ  لو ʪلناس كلّهم

] حلت ح ج    |    جلّتْ  ] وحليةٌ  ي ح    |    وحُلّةً  ] تصفيك ب ] يدينى ي      ٧    يصفيك ٦    يدُنيني
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: sarīʿ.
c Metrum: sarīʿ.

      d Metrum: basīṭ.

242 ʿAbd-aṣ-Ṣamad b. al-Muʿaḏḏal, Abū l-Qāsim (gest. ca. 240/854): Er stammte von den 
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[Er ist] wie ein Schwert: Wenn du es mit Güte und Milde behandelst, sind 
seine Schläge [ebenfalls] milde. • Wenn du seine beiden Schneiden derb 
behandelst, sind beide [ebenfalls] derb.

Seine Melodie ist ein ḫafīf ar-ramal. • ʿAbd aṣ-Ṣamad b. al-Muʿaḏḏal242 schrieb ihr:

Ich beschenke Ṣarf mit reiner Liebe, • denn sie ist in höchstem Grade 5
charmant und geistvoll.

Oh, Ṣarf! Wie urteilst du über einen leidenschaftlich Verliebten, • dessen 
Weinen zeigt, was er verheimlicht?

Darauf schrieb sie ihm:

„Zu deinen Diensten“ von dem,243 der Abū Qāsim244 einlädt! • Deine Liebe 10
bringt mich nahe an den Tod.

Ṣarf, die245 aufrichtig in reiner Liebe gegen dich handelt, • ist ein Gewand, 
das die Eigenschaft enthüllt.

Unter ihnen ist Nasīm,246 die Sklavin des Aḥmad b. Yūsuf al-Kātib.247 | Sie war Ḥ216a
eine singende Dichterin. • Wenn sie sang, strahlte sie über die Sterne hinaus. • Sie 15
war eine muwallada, geboren für jede heftige Liebe, die|  die Seelen auf sie geprägt Y288
haben. • Sie wurde mit dem Gewand der Schwermut bekleidet, [doch] man zog ihr 
keine Kleidung aus.248 • Sie ist diejenige, die über ihren Herrn sagte, als er gerade 
gestorben war:

Falls der Tod den Lebendigen fürchtete, bevor dieser [den Tod fürchten 20
könnte], • so käme er nicht zu ihm, oder er käme voller Furcht.

| Falls der Lebendige ihn freundlich empfinge, verteidigte ihn [vor dem Tod] B144b
der Verfall; • dann hätte die Erde daran keinen Anteil.

Ebenso ist sie diejenige, die darüber sagte:

Meine Seele ist dein Lösegeld, wenn sämtliche Leute das hätten, • was ich 25
gegen dich habe, wünschten sie, dass sie [ebenfalls] stürben.

ʿAbd-al-Qais und lebte als Satiriker in Baṣra. Seine Familie brachte mehrere Dichter her-
vor (GAS ii, 508).

243 D. i. sie selbst.
244 D. i. ʿAbd-aṣ-Ṣamad bin al-Muʿaḏḏal.
245 Ṣarf wird hier mit maskulinem Relativpronomen und entsprechendem Verb benutzt.
246 al-Heitty, The Role of the Poetess, 163, 293; Caswell, The Slave Girls, 135–136.
247 Aḥmad b. Yūsuf al-Kātib, Aḥmad b. Yūsuf b. al-Qāsim b. Ṣabīḥ al-ʿIǧlī (st. 213/828): 

Wesir und kātib aus Kufa. Er leitete den dīwān ar-rasāʾil al-Maʾmūns. Er konnte gut 
dichten und veröffentlichte einen dīwān Sendschreiben (Ziriklī, al-Aʿlām i, 272 (sub 
nomine Aḥmad b. Yūsuf)).

248 Offensichtlich handelt es sich hier um ein Wortspiel, da beide Verben, ḫalaʿa und 
nazaʿa, u. a. „ausziehen“ bedeuten.
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a ُتʫولي مــن الهـَـمّ  والأحــزان مــو وللــورى موتــةٌ  في الــدهر واحــدةٌ 

ومنهم عارم جارية زلبهدة النحّاس مولــّدة مــن مولــّدات البصــرة • والمولــّدات في القلــوب 
٣الحسرة • ʪعها مولاها فابتاعها بعض الكُتّاب • وحلّتْ  منه محلاّ  لم يبلغه العتاب

 قال الخاركي الشاعر مرَّتْ  بي عارم يوماً  وأʭ مخمورٌ  فاستوقفتُها وقلتُ  لها

ـــــي ــ مثلـ ــر  ــ ـــ وأيـْ ـــرٍ   ـــ ــ أيْ في  لكِ   هل 
ــــي ـــوق رجِلــ ــ ـــدّامي وفـ ــ قـ ـــــض  ٦ينهـ

bــي ــ ــ ـــ ــ بَـغْلـ ـــرِ   ــ ــ ـــ ــْ كأي ــه  ــ ــ ــ ـــ عِرقـَيْـ أدقّ  
فضحكَتْ  ثمّ  قالَتْ 

٩هل لكَ  في أضيق من حرّ  أمّكا

ــكا ــ ــ كهمّـ ــه  ــ داخلـــ ــفٌ   ــ ــ مُستحصِـ
cــكا ــ ــ ـــ đمّــ ــه  ــ ــ ـــ أبصرتــَ إن  ـــوت  ــ ــ ـــ يمَـ

| ومنهم سَلمى اليماميّة جاريــة أبي عــبّاد وكانَتْ  فتنــة للنظــر ومحنــة لمــن ʪت مــن العشــق  ١٢ح٢١٦ظ

على غرر• وهي القائلة في رʮء

شــوقي إلــيكَ  يجِلّ  عــن وصــفي ـــه ـــ ــ ــ بـ ــزارُ   ـــ ــ ــ المــ ــطّ   ــ ــ ـــ شــ ʭزحًا   ʮ

ــغلِ  ج       ] بـ ــي ــي ي      ٧    بَـغْلـ ] الحازكـ ] النـــخاص ج      ٤    الخاركـــي ــحّاس ــدة ج    |    النـ ] وليْهـــدة ي وليـ ــدة ج      ٢    زلبهـ ] ميتـــة ي ــةٌ  ١    موتـ
] وطفي ي ب : المزار [به] ج    |    وصفي ] المرار به ح : المزار ي ] بغمكا ح      ١٤    المزارُ  به ١١    đمّكا

a Vgl. beide Zweizeiler bei Heitty, The Role of the Poetess, 307. Metrum: basīṭ.
      b Metrum: raǧaz.

c Metrum: raǧaz.

249 Caswell, The Slave Girls, 136–137.
250 Caswell, The Slave Girls, 136 wird er al-Ḫārakī, Aḥmad b. Isḥāq genannt.
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Den Sterblichen ist ein Tod in der Zeit [bestimmt], ein einziger. • [Aber] ich 
habe durch den Kummer und die große Trauer [mehrere] Tode [zu 
durchleiden].

Unter ihnen ist | ʿĀrim,249 die Sklavin des Zalbahda an-Naḥḥās. Sie war eine der Ǧ323
muwalladāt von Baṣra • und eine derer, die in den bekümmerten Herzen geboren 5
wurden. • Ihr Herr verkaufte sie, dann kaufte sie einer der Sekretäre. • Sie erhielt 
von ihm einen Ort, den kein Tadel erreichte.

al-Ḫārakī, der Dichter,250 sagte: ʿĀrim ging eines Tages an mir vorüber, während 
ich berauscht war. Ich bat sie, stehen zu bleiben, und sagte zu ihr:

Was hältst du von einem Glied, wobei [das] Glied ist wie ich,251 10
das sich vor mir erhebt und über mein Bein [hinausragt]?
Die feinere seiner beiden Adern ist wie das Glied meines Maultiers.

Sie lachte. Dann sagte sie:

Was hältst du von einer Scham, enger als die deiner Mutter,252

innen fest wie deine Absicht? 15
Wenn du sie siehst, wirst du sterben für das, was du vorhast!253

| Unter ihnen ist Salmā al-Yamāmīya, die Sklavin des Abū ʿAbbād. Sie war eine Ḥ216b
Versuchung für den Blick und eine Heimsuchung für denjenigen, der aus leiden-
schaftlicher Liebe voller Risiko eine Nacht [mit ihr] verbrachte• Sie war diejenige, 
die, indem sie sich verstellte, sagte: 20

Oh, du Entfernter, von dem der Ort des Besuches zu weit entfernt ist! • 
Meine Sehnsucht nach dir ist zu gewaltig, als dass ich sie beschreiben 
könnte.

251 Wörtlich, und so übersetzt auch Caswell, The Slave Girls („and my cock is like me“), 
aber mehr Sinn machte „ein Glied wie das meine,“ was das Metrum raǧaz nicht hergibt. 
Man könnte dann auch lesen: „Was hältst du von einem furchtsamen Glied, [furchtsam] 
wie ich.“ Dies wäre dann ironisch zu verstehen, denn diese Verse zeugen ja von allem 
anderen als Furcht.

252 Geht man vom Metrum raǧaz aus, hat dieser Halbvers eine Silbe zuviel. Die Deutung 
als ḥarāmikā (dann: „bedrängender als deine unerlaubten [Taten]“) statt ḥiri oder ḥirri 
ummikā passte besser ins Metrum. Abgesehen davon, dass die Pariser Handschrift ein-
deutig ḥirri ummikā vokalisiert und auch Caswell so übersetzt, hat der Dichter wohl um 
des pikanten Bildes willen diese poetische Lizenz gewählt.

253 Vgl. Caswells englische Übersetzung ebenda.
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ــذّ  بعـــدَكَ  ʪلكَـــرى طـَــرفي ما التـ ــــرُّقنا ــ ــ تفــ في  ــني  ــ ــ ــ ــ عي ـــهرتَ   ــ ــ أســـ
aـــي ـــ تغُفــ ʬكلٌ   ــر  ــ ــ ــ الكبائ ـــن  ـــ ومــ ــقاكَ  في حُلُمـــي ــي ألـ أغُفـــي لكـ

٣ومنهم مراد جارية علي بن هشام مولــّدة مــن مولــّدات المدينــة • صــفراء كأĔّا الــذهب • 

هَيفاء كأĔّا مال đا الطرب • | اشتراها علي بن هشام ل مّا حجّ  وكانَتْ  تقول الشعر في  ج٣٢٤

معاني فتوحه • وتداني به ما يهتزّ  به | من مديحه وغضبَتْ  عليه مرةّ وهجرَتْه وتعرّض إلى  ي٢٨٩

٦ترضيها فزجرَتْه فكتب إليها

فإنّني مداوي الذي بيني وبينكِ  ʪلهجرِ  ـــقّاً  ــ ــ ــ حـ ـــنكِ   ــ ــ مـــ ــذا  ــ ــ ــ هــ كان  ــن  ــ ــ ـــ لئـ  | ب١٤٥و

b ِــر ــى النشـ طـــوى ودّه والطـــي أبقـــى علـ ــرةّ ــن حــ ــنكِ  انصــــراف ابــ ــرِفٌ  عــ ومُنصــ

٩فكتبَتْ  إليه

فلا بــدّ  مــن صــبرٍ  علــى غُصَــص الصــبرِ  ــلُّكٍ  ــ ــ وتمــ ـــوًى  ــ هـــ ــيْ   ــ ــ رقَِّــ في  ــنتَ   ــ ــ كــ إذا 
ـــرِ  ــذُلّ  والقَســ ــ الـ ــى  ــ ــوكٍ  علـ ــ وإذعانِ  مملـ ــذًى ــ قـ ــى  ــ ــوِينَ  علـ ــفانٍ  طــُـ ــ وإغضاءِ  أجـ

c ِوصــبرٍ  علــى الإعــراض والصَــدّ  والهجْــر مالكٍ  ــاة  ــ ــ معاصــ ـــن  ــ مـــ ــيرٌ   ــ ــ خــ ـــــذلك  ــ ١٢فـ

] بن حرة ي       ] ʪلفجر ح      ٨    ابن حرةّ ح      ٧    ʪلهجرِ  ] مزاد ب ] ىغفي ح      ٣    مراد ] اعفى ي    |    تُغفي ] بفرقنا ي      ٢    أغُفي ١    تفرُّقنا
] الاغراض ح ] واعدا ي      ١٢    الإعراض ١١    وإغضاءِ 

a Metrum: kāmil.
      b Metrum: ṭawīl.

c Metrum: ṭawīl.
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Du wachst über mein Auge während unserer Trennung. • Nach dir genießt 
mein Auge keinen Schlummer [mehr].

Ich döse [ein wenig], damit ich dir in meinen Träumen folgen kann. • [Dabei] 
ist es [doch] eine schwere Sünde, wenn jemand, der des Kindes beraubt 
wurde, eindöst. 5

Unter ihnen ist Murād,254 die Sklavin des ʿAlī b. Hišām.255 Sie war eine der mu-
walladāt von Madīna. • Sie war gelb,256 als wäre sie Gold. • Sie war schlank, als 
würde der ṭarab durch sie dick und fett. • | ʿAlī b. Hišām kaufte sie, als er auf Pil-Ǧ324
gerreise war. Sie pflegte das Gedicht über die Bedeutungen seiner Eroberungen 
herzusagen, • wodurch sie sich [ihm] näherte, [nämlich durch das,] was ihn 10
bewegte | von dem Lob[-gedicht], [das sie] auf ihn [verfasste]. Sie wurde einmal Y289
zornig über ihn und trennte sich von ihm. Er unternahm es, sie günstig zu stim-
men, doch sie vertrieb ihn. Da schrieb er ihr:

| Dies war recht von dir. Siehe, • ich behandele [mich selbst], der ich die B145a
Liebestrennung zwischen mir und dir [erdulde]. 15

Er reiste fort von dir, wie Ibn Ḥurra fortreiste, • der seine Liebe verbarg. 
Denn [nur] wenn man [seine Liebe] verheimlicht, schont man vor der 
Bekanntgabe [des Liebesverhältnisses].

Da schrieb sie ihm:

Wenn du von zweien versklavt bist, [nämlich] der Liebesleidenschaft und 20
dem Besitz, • dann ist es unnötig, sich quälend zu gedulden,

[sich zu gedulden,] indem man die Augen zudrückt, die einen Fremdkörper 
in sich tragen,257 • und indem man sich [wie] jemand, der besessen258 wird, 
der Erniedrigung und dem Zwang unterwirft.

Dies ist besser als die Rebellion gegen den Besitzer • und gegen das Ertragen 25
von Vermeidung, Zurückweisung und Trennung.

254 al-Heitty folgt Y und hat „Murād.“ Über sie s. al-Heitty, The Role of the Poetess, 151–
153, 288–289.

255 ʿAlī b. Hišām war ein Fürst und hoher Offizier und Zechgenosse al-Maʾmūns, gest. 
217/832-33 (ebenda, 151, vgl. auch die Anm. zu Mutaiyam al-Hāšimīya).

256 Das deutet auf eine byzantinische Herkunft (Ibn Manẓūr, Lisān al-ʿArab vi, 135).
257 Diese Redewendung bedeutet soviel wie „gute Miene zum bösen Spiel machen.“
258 Partizip Perfekt von besitzen!
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ــها  ــه لا ϩتي عليـ ــده • وقادَتـْ ــه تجُيـ ــر فإذا قالتَـْ ومنهــم مُتـَيـّـم الهشاميــة كانَتْ  تــَـعبَثُ  ʪلشعـ
شريده • وعلى أنهّ بحر لم يقع إلينا منه إلاّ  فريده • | قال لها المأمون أجيزي ح٢١٧و

ـــيرُ  ــ ــ ـــ ــ ــ ونُشــ đا  ــي  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ نومـ ــةٌ   ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ملاحظـ ـــم ــ ــني وبينكـ ــ ــ بي ــكتب  ــ للــ ــنْ   ــ ـــعاليَْ  يكــ ــ ٣تـ

a ُــور ــ ــ أمُ ـــولِ   الرســـ ــؤم  ـــ ــن شـ ــ مــ ـــدي  ــ وعنـ ــن الــــكتب ال مَشومــــةِ  خــــبرةٌ  ــدي مــ فعنــ

فقالَتْ 
b ُـــــطور ــون سـ ــ ماء الجفــ ــن  ــ مــ ــدّ   ـــ الخـ وفي  ـــةً  ـــ ــ ــ مستهِلـّ ــبرةً   ــ ــ ـــ ــ عَ ـــتابي  ــ ـــ ــ كـ ــلتُ   ـــ ــ ــ ٦جعــ

وهي القائلة
c َـــى ــ تبلـ ـــــلالكَ  أن  ـــى لأطـ ــ حاشـ ـــه ــ ــ ــ ــُ أطلال ــبْلَ   ــ ــ ـــ ــ ت لمْ   ــنزلاً   ــ ــ ــ ــ مـ  ʮ

الأبيات | وفيه صنْعةُ  رمل على طريق النـَوْح • وقد ذكُِرَ  في أخبار المعتصم ٩ج٣٢٥

ومنهم سمَْراء وهَيْلانــة شــاعرʫن فاخــرʫن • ومولــّدʫن للقلــوب مفســدʫن • مــن مولــّدات 
الحجاز • ومجدّدات الهــوى الــذي ما لــه حــجاز • وكان يجتمــع لمعارضــة الشعــراء لهــما أهلُ  

١٢الآداب • ووجوهُ  الكتّاب •

قال أبـــو الشِـــبْل البـُـــرْجمُي الشاعـــر دخـــلتُ  إلى سمـــراء فتحـــدّثنا ســـاعةً  ثمّ  أنشـــدēُا بيـــتاً  لأبي 

] ىىل  ] حبرة ح      ٨    تبْلَ  ] لحر ح      ٤    خبرةٌ  ] شريدة ي    |    بحر ] ʮبي ح      ٢    شريده ] ـ ح    |    ϩتي ح    |    كانَتْ  ] الهاشميّة يب ١    الهشامية
] ـ ح ج      ٩    على طريق ] حاشا ي ح    |    حاشى

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: sarīʿ.

259 Mutaiyam al-Hāšimīya (gest. 224/838): Sie war eine muwallada aus Baṣra, die von den 
beiden al-Mauṣilīs überlieferte. Zunächst gehörte sie Lubāna bt. ʿAbdallāh b. Ismāʿīl 
al-Marākibī, dem maulā ʿArībs. Anschließend wurde sie von ʿAlī b. Hišām, einem Fürs-
ten und Heerführer al-Maʾmūns, gekauft. Nach ihm nannte sie sich al-Hāšimīya, auch 
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Unter ihnen ist Mutaiyam al-Hāšimīya.259 Sie pflegte in ihren Gedichten zu 
scherzen und Spott zu treiben. Wenn sie sie [die Poesie] [auf-] sagte, machte sie sie 
ausgezeichnet • und war führend darin. Sie brachte keine [Gedichtzeile] zustande, 
[die von den anderen metrisch oder inhaltlich] abirrte. • Obwohl es ein Meer [an 
Poesie] war, kam nur eine seiner kostbaren Perlen davon auf uns. | Al-Maʾmūn Ḥ217a 5
sagte ihr: „Erwidere das Gedicht mit einem ähnlichen!“

Komme! Die Bücher mögen [darüber berichten, wie] wir uns gegenseitig • 
beobachten. Schlafe darüber! Und wir geben einen Wink.

Ich habe Kenntnis aus Unheil verkündenden Büchern. • Und ich habe 
Angelegenheiten aus den Unglücksverheißungen des Propheten. 10

Sie sagte:

Ich machte mein Buch zu einer beginnenden Träne, • während auf der Wange 
Spuren des Wassers [meiner] Augenlider waren.

Sie ist diejenige, die sagte:

Oh, [Zelt-] Lager ! Mögen seine Spuren nicht dahinschwinden! • Fern sei 15
deinen Spuren, dass sie schwinden!

[Diese] Verse [sagte sie]. | Darüber gibt es eine Komposition im ramal nach Art der Ǧ325
Elegie. • Es260 wird in den Nachrichten von al-Muʿtaṣim261 erwähnt.

Unter ihnen sind Samrāʾ und Hailāna.262 Sie waren zwei vortreffliche Dichterin-
nen • und geboren für die Herzen. Beide säten Zwietracht. • Sie waren unter den 20
muwalladāt des Ḥiǧāz • und denen, die die Liebe erneuerten, die keine Grenze 
[kennt]. • Es pflegten sich für sie (beide) die Literaten und die hohen Sekretäre als 
Gegnerschaft zu den Dichtern zu versammeln.

Abū š-Šibl al-Burǧumī,263 der Dichter, sagte: Ich trat zu Samrāʾ. Wir unterhiel-

al-Hišāmīya. Sie gebar ihm einige Söhne und erlangte nach seinem Tod die Freiheit. 
Zuletzt sang sie für al-Maʾmūn. Vgl. al-Iṣbahānī, al-Aġānī vii, 293–308; al-Iṣbahānī, 
Kitāb al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 103–104; al-Heitty, The Role of the Poetess, 154–162, 
290–292; az-Ziriklī, al-Aʿlām v, 275 (sub nomine Mutaiyam al-Hišāmīya).

260 D. i. das Gedicht.
261 al-Muʿtaṣim bi-l-llāh (218–227/833–842): Sohn des Hārūn ar-Rašīd und einer Sklavin 

namens Mārida (Bosworth, „al-Muʿtaṣim bi’llāh,“ 776).
262 Offensichtlich handelt es sich hier nicht um die Hailāna, die Ibn as-Sāʿī beschreibt (Ibn 

as-Sāʿī, Consorts of the Caliphs, 22–23). Denn diese lebte bereits früher und war Sklavin 
Hārūn ar-Rašīds. Sie starb drei Jahre nachdem sie Hārūn ar-Rašīd erworben hatte, im 
Jahre 173/789–790. Zu Samrāʾ und Hailāna vgl. auch Caswell, The Slave Girls, 140–141. 
Dort werden sie als als eine Art Nobelprostituierte beschrieben, bei denen „die Litera-
ten und hohen Sekretäre“ ein- und ausgingen.

263 Abū š-Šibl ʿĀṣim b. Wahb al-Burǧumī wirkte am Hofe al-Mutawakkils (Bencheikh, 
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المستهل في المعتصم
a ْــه ــ ــ ــ ــّـ عَمّوري ــوسَ   ــ ـــ ــ ʭقــ ــرسَ   ــ ـــ ــ وأخــ ــدى ــ ــ ــ الهـُ ــــنارَ   ــ ــ مـ الإمامُ   أقام   | ب١٤٥ظ

٣ثمّ  قلتُ  لها أجيزي فقالَتْ 

ــهْ  ــ ــ ــ ـــ ــ بسمّوريـَ ـــلاها  ــ ــ ـــ ــ عــ   ًʪـــيا ــ ـــ ــ ــ ثــ ـــهُ  ـــ ــ ــ جلابيبَ ــليكُ   ــ ـــ ــ المـ كَساني   | ي٢٩٠

b ْــه ــ ـــ ــ ــ نوريـَـ ــها  ــ ـــ ـــ ــ ببهجتـ ـــى  ـــ ــ ــ وأذكـــ ـــتي ـــ ــ رتُب đا  ــخاري  ــ ـــ افتـ ــى  ــ ـــ فأعلـ

| ثمّ  أكلنا عندها وخرجتُ  من عندها فأتيتُ  هيلانــة فــقالَتْ  مــن أيــن ʮ أʪ الشــبل فقــلتُ   ٦ح٢١٧ظ

من عند سمراء فقالَتْ  قد علمتُ  أنّكَ  تبتدئ đا وكانَت سمراء أجملهما فــقالَتْ  وأعلــم أĔّا 
لم تَدَعْكَ  حتىّ  أكلتَ  عنــدها قــلتُ  أجل قالَتْ  فــهَل لكَ  في الشــرب قــلتُ  نعــم فأحضــرَتْ  
٩شراʪً  فشربتُ  منه ثمّ  قالَتْ  أخــبرْني بما جــرى بينكــما فأخــبرēُا قالَتْ  هــذه المسكينــة كانَتْ  

تجد البرد واحتاجَتْ  إلى سمَُّورية | فهَلاّ  قالَتْ  ج٣٢٦

c ْــه ــ ــَ ــوى موري ــ الهــ ــــحتْ  زʭِدُ   وأضــ ـــراً ـــدينُ  مستبشـ ــه الـ فأضــــحى بــ

١٢فقلتُ  لها أنتِ  في كلامكِ  أشعَر منها في شعرها وشعرُكِ  فوق شعراء أهل عصركِ 

ومنهم ظلوم جارية محمّد بن مسلم وكانَتْ  شاعرة ماهرة • وʭثرة ʪهرة • وكاتبة قادرة • 
ــة ســريعة الــبادرة • كانَتْ  لأبي صــالح محمّــد بــن مسلــم الــكاتب • ثمّ  ʪعــها  ــة محُسن ومغنّي
١٥لبعض الكتّاب • فاستفادَتْ  عنده طرائق الآداب • واستزادتْ  فوق ما تحتاج إليه في هذا 

الباب •
قال جعفــر بــن قُدامــة حــدّثني أحمــد ابــن أبي طاهــر كان محمّــد بــن مسلــم لي صــديقاً  وكان 

 [ ] قال ي      ١٠    فهَــلاّ  ح      ٨    قلتُ 2 ] ʪ ʮ ب ʪأ ʮ    حتها ح      ٦đ [ ] بشموريه ي      ٥    ببهجتها ] احيريني ح      ٤    بسمّوريهَْ  ٣    أجيزي
ج       ] يحــتاج ي ] اســترادت ي    |    تحــتاج ] الــكتاب  ي والصحيــح في الحاشــية    |    واســتزادتْ  ] طايــق ح    |    الآداب فهل لا ي      ١٥    طــرائق

ج ] بن ي ] ابن ي    |    ابن ١٧    بن1
a Metrum: mutaqārib.
b Metrum: mutaqārib.
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c Metrum: mutaqārib.

129

ten uns eine Stunde, dann trug ich ihr einen Vers von Abū Mustahal über al-Muʿ-
taṣim vor:

| Der Imām bestieg das Minarett der rechten Führung • und brachte die B145b
Kirchenglocke Ankyras zum Verstummen.

Dann sagte ich zu ihr: Erwidere es mit einem ähnlichen Gedicht. Da sagte sie: 5

| Der König bekleidet mich mit seinen ǧalābīb • als Kleidung, die von einem Y290
Zobelfell geadelt wird.

Mein höchster Stolz darauf ist meine Rangstufe [bei dir], • und das Lodernste 
in ihrer Pracht ist wie Licht.

| Dann aßen wir bei ihr, [danach] trat ich von ihr hinaus und ging zu Hailāna. Sie Ḥ217b 10
sagte: „Woher [kommst du], Abū š-Šibl?“ Ich sagte: „Von Samrāʾ.“ Sie sagte: „Ich 
weiß, dass du mit ihr anfängst.“ Samrāʾ war die Schönere von beiden. Sie sagte: 
„Ich weiß, dass sie dich nicht gehen lässt, bis du bei ihr gegessen hast.“ Ich sagte: 
„Gewiss.“ Sie sagte: „Möchtest du etwas trinken?“ Ich sagte: „Ja.“ Da holte sie 
Wein, und ich trank davon. Dann sagte sie: „Erzähle mir, was zwischen euch abge- 15
laufen ist!“ Da erzählte ich ihr [es]. Sie sagte: „Diese Arme empfand Kälte und 
brauchte ein Zobelfell. | Oder nicht?!“ Sie sagte:Ǧ326

 Darüber beginnt sich die Religion zu freuen, • und die Feuerhölzer der Liebe 
beginnen, angezündet zu werden.“

Ich sagte ihr: „Du bist in deiner Rede poetischer als sie in ihrer Poesie. Deine Poe- 20
sie steht über [derjenigen] der Dichter unter deinen Zeitgenossen.“

Unter ihnen ist Ẓalūm, die Sklavin des Muḥammad b. Muslim. Sie war eine 
meisterhafte Dichterin • und eine bewundernswerte Prosaschreiberin, • eine fähige 
Schreiberin • und eine gute Sängerin von schneller Gefühlsregung. • Sie gehörte 
Abū Ṣāliḥ Muḥammad b. Muslim al-Kātib. • Dann verkaufte er sie an einen der 25
Sekretäre. • Bei ihm eignete sie sich die Methoden der Sekretäre an. • Sie strebte 
nach mehr als das, was man auf diesem Gebiet brauchte.

Ǧaʿfar b. Qudāma264 sagte: Aḥmad b. Abī Ṭāhir berichtete mir: Muḥammad b. 

„Khamriyya,“ 1005). Wegen der Erwähnung al-Muʿtaṣims scheint er schon früher am 
Kalifenhof gewesen zu sein.

264 Nach S. A. Bonebakker spricht vieles dafür, dass Ǧaʿfar b. Qudāma b. Ziyād der Vater 
Qudāma b. Ǧaʿfar al-Kātib al-Baġdādīs ist. Damit wäre er nicht nur der Sekretär und 
Dichter, den Abū l-Faraǧ al-Iṣbahānī als Quelle nennt, sondern auch ein Schüler Ḥam-
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يقال له أبو الصالحات فرأيتُ  جاريته يوماً  إلى جانبــه وعلــى رأســها كــورٌ  مَنســوجٌ  ʪلــذهب 
مكتوب عليه بخط أحسن من كتب

ـــدِ  ــ العهـ ـــن  عـــ ــول  ــ أحــ ــه لا  ــ ــ ــمٌ  علي ــ ــ مقي ـــرفتُم ــ ـــد عـ ــ قـ ــذي  ــ الــ ــوُدّ   ــ ــ ال ـــى  ٣وإنيّ  علـــ

a ِــد ــ الوَجــ ــةَ   ــ ــ غُلّ ــه  ــ بــ ــي  ـــ أطُفـ ـــر ما  ــ كأيسـ ـــتي ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ لمحبـّ ـــتي  ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ طاعـ أدنى  وذلك   | ح٢١٨و

فقــلتُ  لها ما أملــحَ  هــذا الشعــر الــذي علــى كــوركِ  قالَتْ  هــو شــعري أفتــحبّ  أن أغنّــيكَ  
| به قلتُ  أجل فغنـَّتْه أملح غناءٍ  ثمّ  اشتراها بعد ذلك فتىً  من الكتّاب ٦ب١٤٦و

ومنهم عاذل جارية زينب بنت إبراهيم الهشاميّة من أحســن الــناس شــعراً  وغــناءً  • وسَــناً  
وسناءً  • إلى محياً  وَسيم • وقوامٌ  كما | عبث بغُصنِ  الــبان النسيــمُ  • ورقــة مَعاطــفٍ  كأنمّا  ي٢٩١

٩تَصبّب من قطراēا المــدامُ  • ولــين بشــرة كأنما تصــوّبَ  مــن خطــراēا الغــمامُ  • وكان إبــراهيم 

بن العبّاس الصَولي đا سكران لا يفُيق • ونشوان لا ϩنس إلى رَفيق •
| قال ابن الستجي وكانت مولاēا زَينب بنت إبراهيم أخت عبد الوهاب بن إبراهيم تقينّ   ج٣٢٧

١٢عليها وتخرجها إلى الوجوه بسرّ  مَن رأى وكانتْ  كاملةً  في الظَرفِ  وكان إبراهيم بن العبّاس 

ممن أخرجها عليه فــمالَتْ  إليــه وأصْــفَتْه هــواها • فلــم يكــدّر لــه جــوُّه • ولا تنكّــر لــه دوُّه • 

] عادل ي         ] علــة ي      ٧    عاذل ] đا  تــه ح    |    غُلــّةَ  ] علــى يج      ٤    بــه ج    |    عــن ] اجــول ي ] جانبــها  راســها ح      ٣    أحــول ١    رأســها
 [ ] ونشان ي      ١١    الستجي ح    |    ونشوان ] ابن ي ] ابرهيم يب      ١٠    بن ] الهاشمية و      ٩    إبراهيم ب    |    الهشاميّة ] ابرهيم ي إبراهيم
 [ ] ابــرهيم ب : الــو هيــم ح وفي الحاشــية بــر.      ١٢    إبــراهيم ] ابــرهيم يب    |    إبــراهيم2 السىجي ح : السىحي ي : السخي ج    |    إبــراهيم1

] ىجوه  ح له2 … ب      ١٣    جوُّه ابرهيم ي
a Metrum: ṭawīl.

mad b. Isḥāq b. Ibrāhīm al-Mauṣilīs und bekannt mit den Ṭāḥiriden (Bonebakker, „Ḳu-
dāma,“ 319–320).

265 Da es sich um dasselbe höfische Umfeld handelt, gehe ich davon aus, dass auch hier eine 
Verbindung zu dem oben (Anm. 255) genannten (sub nomine Mutaiyam al-Hišāmīya) 
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Muslim war ein Freund von mir. Man pflegte zu ihm Abū ṣ-Ṣāliḥāt zu sagen. Eines 
Tages sah ich seine Sklavin an seiner Seite, und auf ihrem Kopf [trug sie] einen 
golddurchwirkten Kamelsattel, auf dem mit der schönsten Schrift, die [je] geschrie-
ben wurde, geschrieben stand:

Auferlegt ist mir die Liebe, die ihr • als standhafte kennt. Ich werde [mich] 5
nicht von [diesem] Schwur abwenden!

| Und dies ist mein geringster Gehorsam gegenüber meiner Liebe, • so gering Ḥ218a
wie das, was ich dadurch von [meinem] brennendem Durst nach 
Liebesleidenschaft löschen [kann].

Da sagte ich zu ihr: „ Wie anmutig ist dieses Gedicht, das sich auf deinem Kamel- 10
sattel befindet!“ Sie sagte: „Dies ist mein Gedicht. Möchtest du denn, dass ich es 
dir vorsinge?“ | Ich sagte: „Gewiss.“ So sang sie es in der allerschönsten Weise. Da-B146a
nach kaufte sie ein junger Mann unter den Sekretären.

Unter ihnen ist ʿĀḏil, die Sklavin der Zainab bt. Ibrāhīm al-Hāšimīya.265 [Sie 
war] unter den besten in der Poesie und im Gesang, • voller Lichtglanz und Erha- 15
benheit, • auch schön von Antlitz. • [Sie war] von solchem Wuchs, dass | der Y291
leichte Windhauch sein Spiel mit den Zweigen [dieser] ägyptischen Weide treiben 
konnte, • [und sie war] von solch feinen Biegungen, dass sich aus den [an] ihr [her-
abfließenden] [Tau-] Tropfen ein Regen ergoss. • [Sie hatte] solch eine weiche 
Haut, [dass es schien,] als ob Wolken aus ihrem [der Sängerin] wiegenden Gang 20
herabfielen. • Ibrāhīm b. al-ʿAbbās aṣ-Ṣūlī266 war von ihr berauscht, ohne wieder 
zu sich zu kommen. • Ein Berauschter gewöhnt sich nicht an einen Begleiter. •
| Ibn as-Satıǧī sagte: Ihre Herrin war Zainab bt. Ibrāhīm, die Schwester des ʿAbd Ǧ327
al-Wahhāb b. Ibrāhīm,267 die sie schmückte und sie in die Lehre zu hervorragen-
den Persönlichkeiten in Surra man raʾā268 gab. Sie war geistreich und voller 25
Charme. Ibrāhīm b. al-ʿAbbās war unter denen, die sie darin ausbildeten. Sie 
spürte Zuneigung zu ihm und widmete ihm ihre ganze Liebe. • So hatte er keine 
trübe Laune, • und seine dröhnende [Stimme] wurde dadurch [auch] nicht zum 

ʿAlī b. Hišām, dem Heerführer al-Maʾmūns, besteht. Die drei Handschriften schreiben 
wieder al-Hāšimīya.

266 Ibrāhīm b. al-ʿAbbās b. Muḥammad aṣ-Ṣūlī (gest. 243/857): Er war einer der berühmten 
Dichter-kuttāb, der unter al-Maʾmūn bis al-Mutawakkil Prosa und Poesie im badīʿ-Stil 
schrieb (Leder, „al-Ṣūlī,“ 847; GAS ii, 578–580; GAL G i, 79; Kaḥḥāla, Muʿǧam i, 33 (sub 
nomine Ibrāhīm aṣ-Ṣūlī)).

267 Imam und Gouverneur von ar-Ramla (al-Iṣbahānī, al-Aġānī vii, 23–24).
268 surra man raʾā „wer sie [die Stadt] sieht, ist erfreut.“ Zu der Zeit, als Sāmarrāʾ die 

Hauptstadt des Kalifen war (221/836 – 279/892), wurde sie surra man raʾā genannt. Es 
ist wahrscheinlich, dass dieser Name nicht zu Sāmarrāʾ verkürzt wurde, sondern dass er 
ein Wortspiel mit dem antiken Namen Sur-marrati, griech. Souma, lat. Sumere, syr. 
Šūmaʿrā darstellte (Northedge, „Sāmarrāʾ,“ 1039).
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وامتنــعَتْ  مــن جماعــةٍ  كانــوا يهــوَوĔْا واحتــجبَتْ  عنهــم حــتىّ  كأĔّــم ما كانــوا يــرَوĔا • ثمّ  إنّ  
إبراهيم علق غيرها جاريةً  كانَتْ  للواثِق أهداها إليه بعضُ  ملوك الأتراك فخرجَتْ  بعد وفاة 
ـــوفاء •  ــها في ال ـــوم وظلّمـ ــفا | ظل ــلها جـ ــمّا واصـ ــتاً  فلـ ــه بنـ ــدَتْ  منـ ــرّةً  كانَتْ  ولـ ــِـق حـ الواث ٣ح٢١٨ظ

وأضرمَها بنارٍ  لا يعاجل ʪلانطــفاء• ول ــمّا رأَتْ  تكــدُّرهَ • وتبيـّــنَتْ  تغيـُّــرَه لها وتتكــرّه كتــبَتْ  
إليه

ــقُ  وَتي أثــِ ــبـْ ــن أهل صــ ـــدكَ  مــ يَعـ ـــنْ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ بمــ ـــودِ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ للعهــ ʭقضًا   ʮ٦

ــنْ  عَشِقــوا أنْ  ذكــرَ  عاشــقون مَ ـــدًا ــ أبـ ـــتجبتَ  لي  ــوأʫ واســـ ــ واســ
a ُـــق ــ ــ ــ لبَـِ ــذَّبٌ   ــ ــ ـــ مُهَـ ـــريفٌ   ــ ـــ ظــ ولا  أدبٌ  ــه  ـــ ـــ ـــ لـ كاتبٌ   ـــرَّني  ـــ ــ ــ ــ غَ لا 

٩قال إبراهيم بن الصَــولي فلــمّا قــرأتُ  الأبــيات أخــذني مــثِل الجنــون عليــها ثمّ  هجــرْتُ  الواثقيــةَ  

وأقبلْتُ  عليها ولم تزل على مصافاةٍ  ومواصلةٍ  حتىّ  قطع الموت بيننا وقرّب حينُنا حينَنا

ومنهــم رʮَ وظــمياء مولَّــدʫن يماميــتان • هما الشمــسُ  وأختــُها والحظيــة | وتحتــها • غصــنا  ب١٤٦ظ

ʪنــة • ومعطــفا | رَيحانــَة • وغَــزالا سِــرب • وقسيــما شِــرب • وقمــرا هالــة • ومقــلتا ظــبي  ١٢ج٣٢٨

أفلتَ  من حبالة • حكى أحمــد بــن خلــف قال حــدّثني أحمــد بــن سَــهلٍ  وكان أحــد كــتّاب 
صاعِد قال سمَِعتُ  الحسن بن مخلِّد يحــدّث أنّ  رجــلاً  نخاّســاً  مــن أهل اليمامــة قــدّم بجاريتــَين 

] ظــمنا ح : طــمسا ي         ] اســتحيت ج      ١١    وظــمياء ] بــغيره ح      ٧    واســتجبتَ  ] الحــوفا ي والصحيــح في الحاشــية.      ٤    تغيـُّــرَه ٣    الــوفاء
] - يبج ] غصن ي : عصنًا ح      ١٤    أهل ] وىحىها يح :وىحتها ب : وبحبها ج    |    غصنا وتحتها

a Metrum: munsariḥ.

269 Akkusativ!
270 ẓarīf, „geistreich, elegant,“ kennzeichnet die Eigenschaft von nudamāʾ, sich so zu ver-

halten (zu essen, zu trinken, zu sprechen, dichten und singen), dass es den Kalifen und 
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Schlechteren verwandelt. • Sie enthielt sich einer Schar, die sie269 gern hatte, sie 
versteckte sich vor ihnen, sogar [so sehr] als ob sie sie nicht [dauernd] sähen. • 
Dann, siehe da, liebte Ibrāhīm eine andere Sklavin als sie; diese gehörte al-Wāṯiq, 
dem sie einer der Könige der Türken geschenkt hatte. Nach al-Wāṯiqs Tod verließ 
sie ihn als Freie. [Denn] sie hatte von ihm eine Tochter geboren. Als er sich mit ihr 5
vereinigte, warf er sich | grausam [im Bett] hin und her, und er hielt sie für unge-Ḥ218b
recht in der Erfüllung des Versprechens. Er legte in ihr ein Feuer, das nicht rasch 
gelöscht werden konnte. • Als sie seinen Überdruss sah, • verstand sie seine Verän-
derung ihr gegenüber, und sie empfand Widerwillen. Sie schrieb ihm:

Oh, der du Gelübde desjenigen brichst, der • dir sein Wort gab, wo ich doch 10
den Leuten, [die] mein Verlangen [auf sich ziehen,] vertraue!

Oh, Schande! Du antwortetest mir nie [positiv], • dass die Verliebten sich 
derer erinnerten, die sie liebten.

Möge kein gebildeter Sekretär mich [je] täuschen, • und auch kein gebildeter 
Dandy,270 der Manieren besitzt! 15

Ibrāhīm b. aṣ-Ṣūlī sagte: Als ich dann die Verse las, ergriff mich etwas Dämonhaf-
tes gegen sie. Dann verließ ich al-Wāṯiqīya und näherte mich ihr [später von 
Neuem]. Sie war immer noch aufrichtiger Freundschaft und durch Umgang [mit 
mir] verbunden, bis der Tod uns voneinander schied und uns ereilte, was jeden 
ereilt. 20

Unter ihnen sind Raiyā und Ẓamyāʾ.271 Sie waren muwalladāt aus al-Yamāma. • 
Sie waren die Sonne und ihre Schwester, • die Geliebte und| die mit ihr verheiratet B146b
ist,272 • zwei Zweige einer Weide, • zwei Hälse | eines Basilienkrauts. • Sie waren Ǧ328
zwei Gazellen einer Herde • und die beiden Teilhaber eines Trunks. • Sie waren 
zwei Monde eines Halos • und die beiden Pupillen einer Gazelle, die einem Netz 25
entkam. • Aḥmad b. Ḫalaf273 berichtete: Es berichtete mir Aḥmad b. Sahl,274 der 
ein Aufsteiger unter den Sekretären war: Ich hörte al-Ḥasan b. Muḫallad275 erzäh-

die Fürsten erfreut und unterhält (al-Heitty, „Free Women and Jawārī,“ 37; Montgo-
mery, „Ẓarīf,“ 460).

271 Vgl. al-Heitty, The Role of the Poetess, 169, 299–300.
272 Wörtlich: „die unter ihr ist,“ „die Untergebene.“ So wird auch die Frau genannt, die mit 

einem Mann verheiratet ist. Sie ist dann „unter ihm,“ d. h. unter seinem Schutz und/oder 
ihm untergeben.

273 Aḥmad al-Muḥauwalī, Aḥmad b. Ḫalaf b. al-Marzubān b. Bassām al-Muḥauwalī, Abū 
ʿAbdallāh (gest. 310/922): Überlieferer von aḫbār, Bonmots und Gedichten (Kaḥḥāla, 
Muʿǧam i, 215 (sub nomine Aḥmad b. Ḫalaf b. al-Marzubān)).

274 Vielleicht handelt es sich um Abū Bakr Aḥmad b. (Abī?) Sahl (Fleischhammer, Die 
Quellen des Kitāb al-Aġānī, 33 (Nummer 25); al-Iṣbahānī, al-Aġānī xiii, 110).

275 Ibn Muḫallad, Abū Muḥammad al-Ḥasan (al-Iṣbahānī, al-Aġānī xviii, 161–164). al-Iṣ-
bahānī, al-Aġānī viii, 365 hat auch „Maḫlad“ vokalisiert.
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شاعرتَين علــى المتــوكِّل فنظــر إلى إحــداهما فــقال ما اسمُكِ  قالَتْ  رʮَ قال أنتِ  شــاعرة قالَتْ  
ــه وتــذكريني وتــذكرين الفتــح فــوقفَتْ   كــذا زعَــم مالكــي قال فقــولي في مجــلسنا شِــعراً  ترتجَِلين

٣هُنـَيْهةً  ثمّ  قالَتْ 

ــرِ  ــزّ  والفخــ ــح ذا العــ ــدى والفتــ إمام الهــ ـــرٍ  ــورةَ  جعفـ ـــد أبصــــرتُ  صــ ــول وقـ | أقــ ح٢١٩و

a ِــدر ــبَهُ  البــ ــحُ  أمْ  شَــ ــماء الفتــ ــدرُ  الســ وبــ هُها وجه جعفرٍ  | أشمسُ  الضحى أمْ  شبـْ ي٢٩٢

٦فالتفت إلى الأخرى ثمّ  قال وقولي أنتِ  فقالَتْ 

ــرْ  ـــيّدَ  البشــ ـــلاكَ  ʮ سـ ــذي أعـ ــعالى الــ تــ ـــرٍ  ــ ــةَ  جعفـ ـــ طلعـ ـــرتُ   ــ أبصـ ـــد  ــ ــول وقـ ــ أقــ
b ْـــر ــو القمــ ــ ــــحٌ  هـ ــسٌ  وفتـ ــنا شمـــ ــ لـ فأنتَ   ــة ــ ـــ ـــ نصيحـ ـــحٍ   ـــ ــ ــ بفتـ ــماهُ   ـــ ـــ ـــ نعُ ــملَ   ــ ــ ـــ وأكــ

ــولايَ  قال لأنّ   ــــني ʮ مــ ــردودةُ  ولمَِ  ردّدتَ ــقالَتْ  المــ ــرَدُّ  الأخــــرى فــ ــ ــترىَ الأولى وتُـ ــر أنْ  تُشــ ٩فأمــ

بوجْهكِ  نمشاً  فقالَتْ 

يـــومًا ولا البـــدر الـــذي يوصَـــفُ  ــه ــ ــــظبيُ  علـــــى حسنـ الـ ــم  ــ لمْ  يسلـ
c ُـــرَف ــ تعُـــ ــكَتٌ   ــ ــ ــُ ن ــه  ـــ ــ فيـ ــدر  ــ ــ والبــ ــــرٌ  ــ ظاهــ ـــسٌ   ــ ــ خَنـَ ــه  ــ ــ ــ في ــظبي  ــ ــ ــ ١٢ال

ــتِّت • وبتّ   ــدهرُ  المشــ ــما الــ ــرق بينهــ ــعاً  • إلى أن فــ ــما مجمــ ــرّق لهــ ــعاً  • ولم يفــ ـــتراها مــ فاشـ
اجتماعَهما صرفُ  الزمان المبتِّت

ـــها •  ــزالَ  بلمحتـ ــها • والغــ ــ ـــجل القمــــرَ  بصَفحتِ تخُـ ـــوكِّل وكانَتْ   ـــنان جاريـــة المت بَ ــم  ١٥ومنهـ

والــقضيبَ  المــتأوّد بِقَــدِّها • | والتــفّاحَ  الجــَنىَ  بخــدّها • وتــَغِيرُ  القلائــدُ  بنظمِــها • الــذي لا  ج٣٢٩

] تحــجل ي         ] الــدرّ  ج      ١٥    تخُــجل ] يشــترى ح      ١١    البــدر ] تفتــح ح      ٩    تُشــترىَ ] أحــدهما ي : احــديهما ح      ٨    بفتــحٍ  ١    إحــداهما
] المىوّد ي ] البدر ح      ١٦    المتأوّد القمرَ 

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: sarīʿ.
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len, dass ein Mann, [nämlich] ein Sklavenhändler aus al-Yamāma, zwei Dichter-
sklavinnen al-Mutawakkil [zum Verkauf] anbot. Dann schaute er zu einer von 
ihnen und sagte: „Wie heißt du?“ Sie sagte: „Raiyā.“ Er sagte: „Du bist Dichte-
rin?!“ Sie sagte: „So behauptet es mein Besitzer.“ Er sagte: „So sag mir in unserem 
maǧlis ein Gedicht auf, das du aus dem Stegreif sprichst, wobei du mich und [auch] 5
die Eroberung erwähnst!“ Da zögerte sie ein Weilchen, dann sagte sie:

| Während ich spreche, sehe ich bereits das Bild Ǧaʿfars, • des Führers zur Ḥ219a
wahren Religion und zum Sieg, der Gegenstand von Ehre und Ruhm ist.

| Ist es die Morgensonne oder ihr Ebenbild, [nämlich] das Gesicht Ǧaʿfars? • Y292
[Ist] der Mond am Himmel der Triumph oder das Ebenbild des Mondes [, 10
nämlich Ǧaʿfar]?

Da drehte sie sich zur anderen um. Dann sagte er: „Und [jetzt] sag DU mir [eines 
auf]!“ Sie sagte:

Während ich spreche, sehe ich bereits die Erscheinung Ǧaʿfars. • Erhaben ist 
der, der dich erhöht hat, oh Herr der Menschen! 15

Vollendet sich sein Glück bei der Eroberung durch eine Freudenbotschaft, • 
so [wäre es diese:] Du bist für uns die Sonne, und die Eroberung ist der 
Mond.

Danach befahl er, dass die erste gekauft und die andere abgewiesen werden möge. 
Die Zurückgewiesene fragte: „Warum weist du mich zurück, mein Herr?“ Er 20
sagte: „Weil du Sommersprossen in deinem Gesicht hast!“ Da sagte sie:

Die Gazelle ist bei Tage nicht unversehrt in ihrer Schönheit, • und auch der 
Mond nicht, der gepriesen wird.

[Denn] die Gazelle hat eine Stülpnase, • und der Mond hat bekanntlich 
Flecken. 25

Da kaufte er sie beide und trennte ihnen nicht die Gemeinschaft, • bis das zer-
sprengende Schicksal zwischen ihnen (beiden) schied und die Wechselfälle der 
trennenden Zeit ihre Gemeinschaft zerschnitt.276

Unter ihnen ist Banān,277 die Sklavin al-Mutawakkils. Sie pflegte den Mond mit 
ihrem Gesicht zu beschämen • und die Gazelle mit ihrem Blick und den geboge- 30

276 Diese Häufung von Synonymen (arabisch iṭnāb) im Wortfeld um das Verb „trennen“ 
dient vorwiegend der Intensivierung der Aussage: Die Zeit als trennendes Moment wird 
al-Mutawakkil kontrastiv entgegengestellt. Andererseits erzeugt der parallele Satzbau 
mit gleicher Modellstruktur der Endwörter ‚mušattit’ und ‚mubattit’ (arabisch mu-
wāzana) besondere Rhythmik innerhalb der Reimprosa (arabisch saǧʿ), was der Aussage 
nochmals Nachdruck verleiht. Zum iṭnāb vgl. Stock, Arabische Stilistik, 20–22. Zum saǧʿ 
im Allgemeinen und der muwāzana im Besonderen vgl. ebenda, 35–36.
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يحليه إلاّ  مبسِمها • ولا يضاهيه إلاّ  الثُـرʮََّ  لمن يتــوسمّها• لا تجــيء عــريبٌ  لها | ϵصــبَع مــن  ب١٤٧و

بنان • ولا دʭنير إلاّ  مما لا يدّخر لــلامتنان • ولا ســابقة لا يلُحِــق إلاّ  وهــي معــها في طــيّ  
عنان • قال| الفضْل بن العبّاس الهاشمِي حدّثني بنَان الشاعرة المتوكِّلية قالَتْ  خرجَ  المتوكِّل  ٣ح٢١٩ظ

يوماً  يمشي في صَحْنِ  القصر وهو يتوكّأ على يدي ويد فضل الشاعرة فأنشد
a ُــغضب ــ ــ تــ ـــف  ـــ ــ كي لها  ـــبيّ   ـــ حــ ــها  ـــ علّمـــ تعلــّمتُ  أســباب الرضــا خــوْفَ  هجــرها

٦ثمّ  قال لنا أجيزا هذا البيت فقالَتْ  فضل

b ُــرُب ــال وأقــ ــنيّ  ʪلوصــ ــدُ  عــ وتبعــ ــدًا ــودّة جاهــ ــــدي ʪلمــ ــدُّ  وأبُْ تصــ
ʭوقلتُ  أ

c ُــــذهب مــ ــه  ــ ــ ــدٌّ  ولا عن ــ بــ ــه لي  ــ ــما عنــ ــ فــ ــةٍ  ــ ــى كلّ  حالـ ــ ــــعُتبى علـ ــه الـ ــ لـ ــدي  ــ ٩وعنـ

ومنهم رʮَّ  جارية إسحاق وكانَتْ  مولَّــدة ربُـّـيتْ  ʪليمامــة • وتــربَّتْ  علــى غــناءٍ  أشــجى مــن 
تغريدِ  اليمامة • وكانَتْ  صفراءً  كأنمّا | تجــرُّ  مُعصَفَــراتِ  الجــلابيب • أو تكسَــى مُصفَّــراتِ   ي٢٩٣

١٢الذهب الصبيب • هذا إلى حلاوةٍ  تُـؤكَْل ʪلعيون • وحسنٍ  لا تقُضــى منــه عِــدات الــديون 

• وكانَتْ  شــاعرة لــو فاوضَــتْ  الــنساء أوجــبَتْ  عليهــنّ  الفخــر • أو ʪكَتْ  الخــنساء | ل ــمّا  ج٣٣٠

] تجز ي : تجر  ] وربت ح      ١١    تجرُّ  ] - ج      ١٠    وتربَّتْ  ʭيدخّر يب      ٨    وقلتُ  أ [ ] غريب ي      ٢    يدّخر ] يحليها ح    |    عريبٌ  ١    يحليه
] أو أوجبت يج ] يقضى يج      ١٣    أوجبَتْ  ] مصفراّت ي : مصقرات ح      ١٢    تقُضى ج : تحَِرُ  ح    |    مُصفَّراتِ 

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: ṭawīl.

277 al-Iṣbahānī, al-Aġānī xxi, 179. Vgl. auch Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 49; 
al-Heitty, The Role of the Poetess, 99–100, 234.

278 Das Personalsuffix bezieht sich evtl. auf den „lächelnden Mund“ zurück, die weiter 
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nen Zweig mit ihrem hohen Wuchs • | und einen frisch gepflückten Apfel mit ihrer Ǧ329
Wange. • Die Halsbänder waren eifersüchtig auf ihre Perlenschnur, • die nur ihr 
lächelnder Mund schmückte. • Für den, der sie betrachtete, ähnelten ihr278 nur die 
Plejaden. • Weder ʿArīb kam| auf einen Fingerzeig zu ihr • noch Danānīr, ohne mit B147a
Gunstbeweisen und Wohltaten zu sparen. • Es gab keine Frühere, die ohne sie in 5
den inneren [Kreis] ʿInāns eintrat.279 • Es sagte | al-Faḍl b. al-ʿAbbās al-Hāšimī:280 Ḥ219b
Banān, die Dichterin des Mutawakkil, berichtete mir: Al-Mutawakkil ging eines 
Tages aus, [um] durch den Hof des Schlosses zu spazieren, während er sich auf 
meinen Arm und den Arm Faḍls, der Dichterin, stützte. Da trug er vor:

Ich lernte, [sie] zufriedenzustellen aus Angst, sie könne sich [von mir] 10
trennen. • [Doch] meine Liebe zu ihr lehrte sie [nur], wie sie [ihrer] zürnen 
könne.

Dann sagte er zu uns: „Erwidert diesem Vers!“ Darauf sagte Faḍl:

Sie wendet sich ab, obwohl ich mich bemühe, [ihr] meine Liebe zu 
offenbaren, • und sie hält die Liebesvereinigung von mir fern, wenn ich 15
mich [ihr] nähere.

Und ich sagte:

Auf jeden Fall steht er in meiner Gunst! • Es gibt nichts, das mich von ihm 
abhält.

Unter ihnen ist Raiyā,281 die Sklavin des Isḥāq.282 Sie war eine muwallada, die in 20
al-Yamāma aufgezogen wurde. • Sie wurde zu einem Gesang ausgebildet, der har-
monischer als das Gezwitscher al-Yamāmas war. • Sie war gelb, als ob | sie mit Y293
Safran eingefärbte ǧalābīb283 hinter sich her schleppte oder als trüge sie Gelbge-
färbtes aus flüssigem Gold; dies [ließ sie wie] eine Süßigkeit [aussehen], die mit den 
Augen gegessen wird, und [wie] eine Schönheit, von der Schuldverträge nicht 25
beglichen werden [können]. Sie war [auch] eine Dichterin, die, falls sie sich mit den 
Frauen bespräche, diese zu Lobesgedichten [auf sie] verpflichtete. Falls sie mit 

davor erwähnte „Perlenschnur“, die den Zähnen entspricht, passt aber besser ins Bild 
der strahlenden Plejaden. Letztere Interpretation ist für diese Übersetzung gewählt wor-
den.

279 In B ist eindeutig Präsens maskulinum vokalisiert. Für mich gibt es nur in dieser Über-
setzung Sinn, dann wäre das Verb aber feminin.

280 Wahrscheinlich Vater des Isḥāq b. Faḍl b. ʿAbd ar-Raḥmān b. al-ʿAbbās b. Rabīʿa b. 
al-Ḥāriṯ b. ʿAbd al-Muṭṭalib al-Hāšimī (dessen tarǧama s. aṣ-Ṣafadī, al-Wāfī viii, 460 
(Nummer 3888).

281 Diese Raiyā ist identisch mit der oben genannten (Kapitel „Raiyā und Ẓāmyāʾ“).
282 Dies ist Isḥāq b. al-Mauṣilī (gest. 235/850).
283 Pl., Sg. ǧilbāb, „weites Gewand, Überwurf.“
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كانَتْ  لها عَيــنان تجــري علــى صــخرٍ  • طالما تمــنّاها متيَّــم لــو أنّ  الأʮّم ســاعدت وظلّ  ولا 
يزيد على أنْ  يقول

ـــدت ــ ــ ʪعـــ ــفسكَ   ــ ــ ــ ــ ون   ّʮر إلى  ــنتَ   ــ ــ ــ ــ ٣حن

حكى حماّد بــن إســحاق الموصــلي قال اشــتراها أبي ل ــمّا حــجّ  وكان يحبــّها ويستحْلِيــها وهــي 
| التي تقول فيه ح٢٢٠و

ـــهْ  ــ ــ ــ ـــ ــ المفارَقــَ ـــيرَ   ــ ـــ ــ ــ ــ كثــ  ʮ ـــهْ  ــ ــ ــ ـــ ــ المعانَـقَـ ــذَ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ لذي  ʮ٦

ـــهْ  ــ ــ ــ ـــ ــ ال مُوافـَقَ ــدَّ   ــ ــ ــ ـــ ــ حَـ فيَّ   ـــنى ــى المـ ــزتَ  ʮ منتهــ جُــ
a ْــقه ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ عاشِــ واللهِ   لكَ   ــرى ــ ــ ــ ـــ ت ــن  ـــ ـــ مَـــ دون   ʭوأ

قال حماّد وفيه لحــن مــن الــرَمَل لبعــض جَــوارينا إمّا صَــيد وإمّا دِمْــن. | وكانَتْ  قــد أخــذَتْ   ٩ب١٤٧ظ

عنهما الغناء وسَرقته من إسحاق

ــر •  ومنهــم محبوبــة جاريــة المتــوكِّل وكانَتْ  ضَـــرّة الشمـــس ومَسَـــرّة النَفـــس • قيـــد كلّ  ʭظِـ
ــه • واتّقــدتْ  بطلائــع  ــيّضَتْ  غرابيب ١٢وأمنيــة كلّ  خاطِــر • لــو حــدرَتْ  في الــليْل قناعَــها لا ب

ــطافاً  و  ــثر مـــن الاغصان أعـ ــريم ســـالفةً  وحـــدقا • وأكـ ــن الـ ــه • أحســـن مـ الصـــباح جلابيبـ
ومُعتنقا • هذا إلى صفاء • فيه لا تناول وصفاء • لا يقاس به الشمول وإجادة في الشعر 

ــر ح       ] ʭطــ ــر ] - ي    |    ʭظِــ ــوكِّل المتــ … ــدِّ  ب      ١١    ومنهــــم ] في حــ ــدَّ  ــاعت ح      ٧    فيَّ  حَــ ] ســ ] ظالما يح      ٣    ʪعــــدت ١    طالما
] المصباح ح ] واىقدت ي : واىفدت ح : وانقدت ج      ١٣    الصباح ١٢    واتّقدتْ 

a Metrum: ḫafīf.

284 al-Ḫansāʾ ist berühmt für ihre marāṯī für ihre beiden gefallenen Brüder, von denen einer 
Ṣaḫr, „Felsen,“ hieß. Die beiden Quellen, aus denen Wasser über den Felsen fließt, 
stehen metaphorisch für al-Ḫansāʾs Augen, die über den Tod ihres Bruders Ṣaḫr weinen 
(vgl. Gabrieli, „al-Khanṣāʾ,“ 1027; GAL G i, 40, S i, 70; GAS ii, 311–314; Guidi, Tables 
alphabétiques, 327–328).

285 Hammād b. Isḥāq b. Ibrāhīm al-Mauṣilī: Er war der Sohn des Isḥāq al-Mauṣilī und ver-
öffentlichte die Lieder seines Vaters (Fück, „Isḥāq b. Ibrāhīm al-Mawṣilī,“ 111. Vgl. 
auch GAL S i, 224 und al-Iṣbahānī, al-Aġānī v, 416).
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al-Ḫansāʾ um die Wette weinte, | dann hätte sie keine zwei Quellen, [aus denen Ǧ330
Tränen] über einen Felsen liefen,284 solange Mutaiyam sie begehrte, wenn die Tage 
[dies] begünstigten. [Der Dichter] überschritt kein Maß, als er sagte:

Ich war von Sehnsucht nach Raiyā bewegt, [doch] deine Seele hielt sich fern!

Ḥammād b. Isḥāq al-Mauṣilī285 berichtete: Mein Vater kaufte sie, als er auf Pilger- 5
reise war. Er liebte sie und fand sie süß. Sie ist diejenige, | die darüber sagte:Ḥ220a

Oh, köstliche Umarmung! • Oh, oftmaliger Abschied!
Du passiertest, oh, Ende [allen] Begehrens, • in mir die Grenze der Billigung,
während ich nur diejenige bin, die sieht: • Bei Gott, du hast einen Liebhaber!

Ḥammād sagte: Dazu gibt es eine Melodie in ar-ramal von einer unserer Sklavin- 10
nen, entweder Ṣaid oder Dimn.286 | Sie hatte den Gesang von ihnen beiden überlie-B147b
fert und ihn von Isḥāq gestohlen.

Unter ihnen ist Maḥbūba,287 die Sängersklavin al-Mutawakkils. Sie hatte die 
Sonne zur Nebenfrau und war die Freude der Seele. • Sie war die Fußfessel desje-
nigen, der sie betrachtete,288 • und die Phantasie jedes Gedankens. • Wenn sie in 15
der Nacht ihren Kopfschleier herabließe, dann würden ihre [i. e. der Nacht] pech-
schwarzen [Haare]289 weiß, • und bei den ersten Anzeichen des Morgens würden 
sich ihre [i. e. der Nacht] ǧalābīb entzünden. • Sie war schöner als eine milchweiße 
Gazelle mit ihrem schlanken Hals und den dunklen Augen • und [zu-] geneigter 
als Zweige, die sich umarmen, • mehr noch eine Freude, • die aller Beschreibungen 20
bar war, • an der kein Wein gemessen werden konnte, auch kein Schreiben von Ge-

286 Dimn war eine der großen Sängerinnen des Isḥāq al-Mauṣilī (al-Iṣbahānī, al-Aġānī v, 
282–283).

287 Zu Maḥbūbas Herkunft s. auch Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 37. Vgl. Ibn 
as-Sāʿī, Consorts of the Caliphs, 76–83; al-Heitty, The Role of the Poetess, 138–140, 279–
281; Caswell, The Slave Girls, 143–145.

288 Die Variante der Handschrift ḥāʾ macht ebenfalls Sinn: „die Fußfessel desjenigen, der sie 
bewacht.“ Da diese Handschrift aber oft nicht punktiert ist und die beiden anderen 
Handschriften nāẓir haben, bringe ich es hier in der Edition.

289 ġirbīb bezeichnet einen tiefschwarzhaarigen, alten Mann, der entweder von Natur aus 
nicht ergraut oder der sein Haar schwarz färbt (Lane, Lexicon vi, 2243).
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ــى في أكاذيب الأسمار •  ــها إلاّ  ما يحكــ ــة معــ ــدّ  للأخيليــ ــذّات خمُار • ولا يعُــ ــرف لــ لا يعــ
تنحطّ  عنها رتُبة عُليّة أخت إبراهيم • وتردّ  عنان وقد أصبحَتْ  حدائقُها كالصريم •

ــة مُتقدّمــة في الحالتــينْ  علــى  ــو الفــرج في كــتاب الإماء كانَتْ  مولَّــدة شــاعرة مغنّي | قال أب ٣ج٣٣١

طبقَتِها وكانَتْ  حَسَنة الوجة والغناء أهداها عبد الله بن طاهر للمتوكّل في جملــة أربــع مائــة 
جارية فيهنّ  قيان وسواذِج فتقدّمَتْهنّ  | جميعاً  عنده ول مّا قتُِل صارَتْ  إلى وصــيفٍ  فلــزمَتْ   ح٢٢٠ظ

ــزʭً  ووفاءً  للمتـــوكّل حـــتىّ  أراد وصـــيف قتلـَــها فاسْـــتَوهَبها منـــه بـــغا فأعـــطاه إʮّها  ٦الـــنسك حُـ

فأعتقها | وقال أقَيمي حيث شئتِ  فانحدرَتْ  عن سُرّ  مَن رأى إلى بغداد وأخملَتْ  نفسَها  ي٢٩٤

إلى أن ماتَتْ 
٩قال وحــدّثني جعفــر بــن قدامــة عــن علــي بــن الجهــم قال كــنتُ  يــوماً  بحضْــرة المتــوكّل وَهْــو 

ــن  ــرفَتْ  عـ ــع إلى محبوبـــة تفّاحـــة مغلّفـــة بغاليـــة فقبـّلَتـْــها وانصـ يَشـــرب ونحـــن بـــين يدَيـــه إذْ  دفـ
حضرته إلى مجَلِسها ثمّ  خرجَتْ  جارية لها ومعها رقُعة فدَفعَتْها إلى المتوكّل فقــرأها وضــحك 

١٢ضحكاً  شديداً  ثمّ  رمى ʪلرقعة إلينا فإذا فيها

ـــدي ـــ ــ كَبِ ــى  ــ ــ ــ عل ــوَى  ـــ ــ الهـَ ʭرَ   ــعِلُ   ـــ ــ تُشْـ đِا ــوتُ   ــ ــ ــ ـــ ــ خَلـَ ــةٍ   ــ ــ ــ ـــ ــ تفّاحـ ــيبَ   ــ ــ ـــ ــ ــ طـ  ʮ
ـــدِ  ــ ــ ـــ الكَمَـ ــدَّةِ   ـــ ـــ ــ شِـ ـــنْ   ـــ ــ ــ مـ ـــي  ـــ ـــ ألاُقــ وما  ــيْ  ـــ ــ ــ ـــ دَنفَِ ــتكي  ـــ ـــ ــ وأَشــ ـــها  ـــ ـــ ــ إليـ ــي  ـــ ـــ ــ أبَكــ
ـــدي ـــ ـــ ــ بي ـــتي  ـــ ـــ ــ ال ــذه  ــ ـــ ـــ هـ ــةٍ   ـــ ـــ ــ رَحمْـ ــنْ   ــ ــ ـــ مــ ـــكتْ  ــ ـــ ــ لبـ ــكتْ   ــ ـــ ــ بــ ــةً   ـــ ــ ـــ تُـفّاحـ أنَّ   ــوْ   ـــ ــ ــ ــ ١٥ل

] بغداذ  ] - يج      ٧    بغداد ] - ح      ٥    جارية ] طيقتها ي : طبقاēا ح    |    الله ] الحالين يج      ٤    طبقَتِها ] رتبته ي      ٣    الحالتينْ  ٢    رتُبة
] مجسلها ي ] مُعلقه ي      ١١    مجَلِسها يب      ١٠    مغلّفة

290 Lailā bt. ʿAbdallāh b. ar-Raḥḥāl b. Šaddād al-Aḫyalīya war eine Dichterin (Kaḥḥāla, 
Aʿlām an-nisāʾ iv, 321–334).

291 ʿUlaiya bt. al-Mahdī (160/777 – 210/825): Dichterin, adība und Sängerin (GAS ii, 568). 
Vgl. al-Heitty, The Role of the Poetess, 185–208, 312–344.

292 Das war im Jahre 247/861.
293 Waṣīf, türkischer Freigelassener und amīr. Unter al-Muʿtaṣim befehligte er ein türki-
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dichten. Nichts kannte die Freuden des Kopfwehs [nach dem Rausch] • oder was 
von al-Aḫyalīya290 zu ihnen [den Freuden] gezählt wurde, es sei denn, was in den 
Lügen nächtlicher Unterhaltungen erzählt wurde. • Vor ihr sank der Rang 
ʿUlaiyas,291 der Schwester Ibrāhīms. • ʿInān vertrieb [sie erst] , [als] ihre Gärten 
schon wie Sandhügel geworden waren. 5

| Abū l-Faraǧ sagte im Kitāb al-Imāʾ: Sie war eine muwallada, Dichterin und Ǧ331
Sängerin, fortgeschritten in beiderlei Profession [also Poesie und Gesang] in ihrer 
Generation. Sie war von schönem Gesicht und sang gut. ʿAbdallāh b. Ṭāhir 
schenkte sie al-Mutawakkil unter anderen 400 Sklavinnen. Darunter waren Sänge-
rinnen und Ungeschmückte, und sie stand ihnen | allen bei ihm voran. Als er getö-Ḥ220b 10
tet wurde,292 kam sie zu Waṣīf.293 Sie unterwarf sich einem frommen und gotterge-
benen Leben aus Trauer und Loyalität zu al-Mutawakkil, bis Waṣīf sie töten 
wollte. Da wünschte Buġā294 sie von ihm zum Geschenk [, um sie vor dem Tode 
zu retten], und er gab sie ihm. Darauf ließ er sie frei. |  Er sagte: „Erhebe dich, wo-Y294
hin du willst!“ Da riss sie sich los von Surra man raʾā295 [und begab sich] nach Bag- 15
dad. Sie machte sich selbst vergessen, bis sie starb.296

Er [Abū l-Faraǧ] sagte: Ǧaʿfar b. Qudāma berichtete mir von ʿAlī b. al-Ǧahm: 
Eines Tages war ich in Gegenwart al-Mutawakkils, während er trank und wir vor 
ihm waren, da stieß er einen Apfel297 zu Maḥbūba, der mit Parfum von Moschus 
und Amber bedeckt war. Sie küsste diesen und ging von ihm weg in ihr maǧlis. 20
Dann kam eine Sklavin von ihr mit einem kurzen Brief heraus, den sie al-Muta-
wakkil zuschob. Er las es und lachte heftig. Danach warf er das Schreiben zu uns, 
da stand darauf:

Oh, Duft eines Apfels, mit dem ich [nun] allein bin! • Du [i. e. 
al-Mutawakkil] hast mit ihm das Feuer der Leidenschaft in meiner Leber 25
angezündet.

Ich weine zu ihm [i. d. dem Apfel] hinüber und beklage mein Siechtum • und 
was ich an heftigem Kummer erleide.

Wenn ein Apfel weinte, so weinte er • aus Mitleid mit diesem, der in meiner 
Hand ist. 30

sches ġilmān-Heer, das in Sāmarrāʾ stationiert war. Er war an der Ermordung al-Muta-
wakkils beteiligt (Sourdel, „Ghulām (i. – The Caliphate),“ 1079–1080).

294 Buġā al-Kabīr (st. 248/862): türkischer Heerführer. Nach der Ermordung al-Mutawak-
kils schloss er sich den Verschwörern an (Sourdel, „Bughā al-Kabīr,“ 1287).

295 Surra man raʾā, arab. „Es freut sich, wer sie sieht“, Pseudoetymologie bzw. Wortspiel 
auf Samarra, eine Stadt nahe Bagdad, spätere Residenz der ʿabbāssidischen Kalifen, gegr. 
836 (Northedge, Sāmarrāʾ 1039–1041; Yāqūt, Muʿǧam al-buldān iii, ed. Wüstenfeld, 14–
22).

296 Vgl. Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 38, 64–65.
297 Geheime Briefchen mit Gedichtzeilen wurden gerne in Äpfeln versteckt überreicht, bis 

Äpfel per se eine metaphorische Bedeutung bekamen (al-Heitty, „Free Women and 
Jawārī,“ 39).
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ــــدي ــداقُ  ذاك في جســ ــ ــي فمِصــ ــ نفســ ـــقيتْ  ـــ لـ ما  ــمينَ   ــ ــ تعلـ لا  ــنتِ   ــ كـــ إنْ    | ب١٤٨و

a ِـــد ــ ــ ـــ جَلَ ــن  ــ ــ ــ ــ م ـــه  ــ ــ ــ عليـ ـــقٍ   ــ ـــ ــ لخِلَ ــس  ـــ ــ ــ ليـ ϥنْ  ـــمت  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ عل ــه  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ـــ Ϧمََّلْتـ وإنْ  

٣قال فــما والله أحــدٌ  إلاّ  اســتظرفها واســتملح الأبــيات وتقــدّم المتــوكّل إلى عــريب وشــارية أن 

يصنعا في الأبيات لحنًا فصنعا لحنَين وغنّيا đما
وحدّثني جعفر بن قدامة قال حدّثني | علي بن يحيى المنجّم قال قال المتوكّل لابن الجهــم  ح٢٢١و

٦وكان ϩَنس به ولا يكتمه شيئًا ʮ علي إنيّ  دخلتُ  على قبيحة الساعةَ  فوجدēُا قد كتبَت 

اسمــي علــى بــياض ذلك الخــدّ  فــقُلْ  في هــذا شــيئًا وكانَتْ  محبوبــة جالســة مــن وراء الســتارة 
تسمع فسبقَتْ  عليًا على البديه وقالَتْ 

ــرا ــيث أثـّ ــي محـــطّ  المسك مـــن حـ بنفسـ ـــراً  ــ ــ جعفـــ ــدّ   ـــ ــ ــ الخـ في  ʪلمسك  ـــةٍ   ــ ــ ـــ ٩وكاتب

ــبَتْ  في القــلب ʪلحبّ  أســطرُا لقــد كت ــها ــ ــطراً بكفّ ــدّ  ســ ــــبَتْ  في الخــ ـــن كت لئَـ
ـــرا ـــ ــ وأظهــ ــرّ   ــ ـــ ــ أسـ ـــما  ــ ــ ـــ في ــه  ــ ــ ــ ــ ل ــعٌ   ــ ـــ ــ مطيـ ــه ــ ـــ ـــ يمينـ ــلكِ   ــ ــ ــ لمـــ ــوكٍ   ــ ــ ــ لمملـــ ـــن  ـــ ـــ مــ ـــيا  ــ ــ ـــ فـ

bــرا ــ ــناʮك جعفـ ــ ثـ ــن  ــذʪً  مـــ ــ ــقى الله عـ ــ سـ ــــر ــة جعفــ ـــ البريـ ــناها في  ـــ مـ ـــن  ــ مـ  ʮو | ١٢ج٣٣٢

وأنشدēَْا للمتوكّل فبقي علي بن الجهم واجماً  لا ينطق بحــرفٍ  وغــنَّتْ  عــريب đــذه الأبــيات 
ــه فصار  ــد قتلـ ــرّقن بعـ ــوكّل تفـ ــواري المتـ ــيى أنّ  جـ ــن يحـ ــي بـ ــدّثني علـ ــر قال حـ ــدّثني جعفـ وحـ

] شياءً  ي : أشياءَ  ج       ] وسارية ي : وساريه ح      ٧    شيئًا ] غريب ي : عُرَيب ب    |    وشارية ] الاستظرفها ي    |    عريب ٣    إلاّ  استظرفها
 [ ج      ١٢    وʮ مــن ] للملــوك ي ] فيامَــنُ  ج    |    لمملــوكٍ  ج      ١١    فــيا مــن ] ʪلقــلب في الحب ي ʪلحبّ  … ] عــلينا ي      ١٠    في2 ٨    عــليًا

] حدتنى ح ] غريب ي      ١٤    حدّثني ج      ١٣    عريب ] عودًا ي  ًʪج    |    عذ ] المنية ي ] منها ج    |    البرية وϩمَنُ  ج    |    مناها
a Metrum: munsariḥ.
b Metrum: ṭawīl.

298 Šāriya (ca. 200/815-16 – ?): Sie wurde als Sängerin von Ibrāhīm b. al-Mahdī ausgebildet 
und war als solche am Kalifenhof desselben tätig, danach unter al-Muʿtaṣim, al-Wāṯiq, 
al-Mutawakkil, al-Muʿtazz und al-Muʿtamid, außerdem bei dem Sohn des türkischen 
Generals Waṣīf. Zu al-Wāṯiqs Regierungszeit war sie die unumstrittene Primadonna, 
doch unter al-Mutawakkil trat sie in Rivalität mit ʿArīb, die die klassische Schule der 
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| Wenn du nicht wüsstest, woran meine Seele • leidet, so wäre der Beweis B148a
dafür an meinem Körper [sichtbar].

Und wenn du ihn betrachtetest, so wüsstest du, dass • es kein Geschöpf gibt, 
das derart geduldig sein muss.

Er sagte: Bei Gott, es gab nicht einen, der es nicht für unterhaltsam hielt und die 5
Verse schön fand. Also befahl al-Mutawakkil ʿArīb und Šāriya,298 sie mögen eine 
Melodie auf die Verse komponieren. Da machten sie zwei Melodien und sangen 
beide.

Ǧaʿfar b. Qudāma berichtete mir: Es erzählte mir | ʿAlī b. Yaḥyā al-Munaǧǧim: Ḥ221a
Al-Mutawakkil sagte zu Ibn al-Ǧahm, mit dem er vertraut war und dem er nichts 10
verheimlichte: „Oh, ʿAlī, ich trat für eine kleine Weile ein zu Qabīḥa, und ich fand 
sie, wie sie meinen Namen auf das Weiße jener Wange schrieb. Sag mir etwas dar-
über!“ Maḥbūba saß währenddessen hinter dem Vorhang und hörte zu. Da kam sie 
ʿAlī [mit einem Gedicht] aus dem Stegreif zuvor und sagte:

Oh, du, die du mit Moschus „Ǧaʿfar“ auf die Wange schriebst! • In meiner 15
Seele ist der Haltepunkt des Moschus, von wo aus er wirkt.

Falls sie auf [meine] Wange eine Zeile mit ihrer Handfläche schriebe, • so 
schriebe sie in [mein] Herz [viele] Zeilen mit [ihrer] Liebe.

Oh, wer dem gehört, der von seinem eigenen Besitz besessen wird! • [Du] 
gehorchst ihm, ob er etwas verheimlicht oder ob er es offenbart! 20

| Oh, [du], die Ǧaʿfar unter allen Geschöpfen begehrt! • Möge Gott Ǧaʿfar Ǧ332
tränken mit dem Süß[-wasser] deiner Schneidezähne!299

Sie trug es al-Mutawakkil vor, dann blieb ʿAlī b. al-Ǧahm stumm, indem er die 
Augen zu Boden heftete, und sprach kein Wort. ʿArīb sang diese Verse.300

Ǧaʿfar berichtete mir: ʿAlī b. Yaḥyā berichtete mir, dass die Sklavinnen des Mu- 25
tawakkil nach dessen Tod getrennt wurden. Eine Anzahl wurde Waṣīfs [Besitz], 

Mauṣilīs vertrat (Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 39–49). Nach Farmer, His-
tory of Arabian Music, 134 wurde sie als Freie aus dem Stamme der Quraiš geboren. 
Eine deutsche Übersetzung aus einem Abschnitt über Šāriya im Kitāb al-Aġānī gibt 
Rotter (ed.), Abu l-Faradsch. Und der Kalif beschenkte ihn reichlich, 178–185.

299 Die folgende französische Übersetzung stammt von Huart, „Etude Biographique sur 
Trois Musiciennes Arabes,“ 148–149 : „Voyez cette femme, qui a écrit sur sa joue, avec 
du musc, le nom de Djaʿfar; l’instrument qui sert à tracer les lignes, où a-t-il été poser ses 
marques ? • Si de sa main elle a tracé une seule ligne sur sa joue, il est bien vrai qu’elle a 
déposé dans mon cœur bien d’autres lignes faites d’amour. • Ô prince, qui daignes être 
l’esclave de ta propre servante, qui lui obéis dans tout ce qu’elle cache, dans tout ce 
qu’elle dévoile, • Ô Djaʿfar ! toi qui es en secret l’unique objet des pensées de Qabīḥah, 
que Dieu t’accorde de t’abreuver à longs traits à la source de ses lèvres!“

300 Vgl. Stigelbauer, Sängeringen am Abbasidenhof, 59, wo die entsprechende Anekdote aus 
dem Kitāb al-Aġānī von Abū l-Faraǧ in Übersetzung wiedergegeben wird. Sie unter-
scheidet sich in Details von der hiesigen Version.
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ــواري | فأُحضِـــرْن  ــة والجـ ــر ϵحضار الجاريـ ــومًا وأمـ ــبح يـ ــة فأصـ ــنّ  محبوبـ ــدّة فبهـ ــيفٍ  عـ لوصـ ي٢٩٥

ــعثاء  ــرات ســـوى محبوبـــة فإĔّا جاءت شـ ـــتزينّات متعطـّ ــى مُ ــياب والحلـ ــنّ  أصـــنافُ  الثـ وعليهـ
٣متسلِّبة عليها ثيابٌ  بيض فغنّين وطربْن وشرب وصيف وطرب ثمّ  قال لمحبوبة غنيّ. فــغنَّتْ  

على العود

ــرا ــ ـــ ــ ــ ـــ جعفـ ــه  ـــ ــ ــ ـــ ــ فيـ أرى  لا  لي  ـــطيب  ــ ــ ـــ ــ ــ يـ ـــش  ـــ ــ ــ ـــ ــ عي أي   | ح٢٢١ظ

ـــرا ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ معفَّ ـــريعًا  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ صـ ــني  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ عيـ ـــه  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ رأتـْ ـــد  ـــ ــ ــ ــ ــ ــ قــ ـــكًا  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ٦ملــ

ــرا ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ب ـــد  ـــ ــ ـــ ــ ــ فقـ ــزنٍ   ــ ــ ـــ ــ ــ وحـــ ـــقامٍ   ــ ـــ ــ ــ ـــ سـ ذا  كان  ــن  ــ ــ ـــ ــ ــ مـــ كلّ  
ـــــترى ــ ــ ــ يشُ ــوت  ــ ــ ـــ المــ ــرى  ــ ــ ـــ ــ ت ـــو  ـــ ــ ــ لـ ـــــتي  ــ ـــ الـ ـــة  ــ ــ ـــ محبوبـ ـــير  ـــ ــ ــ غـ  | ب١٤٨ظ

aــقبرَا ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ لتــُ ــعًا  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ جميــ ـــه  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ حوتـْ بما  ــترته  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ٩لاشــ

فاشتدّ  ذلك على وصيف وهمّ  بقتلــها فاســتوهبها منــه بـُـغا فأعتقــها وأطلقــها حــيث أحــبَّتْ  
فلم تزلْ  متسلِّبة حتىّ  ماتَتْ 

١٢ وحدّثني جعفر قال قال علي بن يحيى بن الجهم قال غاضــب المتــوكّل محبوبــة فاشــتدّ  عليــه 

بعُدها ثمّ  جئتُه يوماً  فحدّثني إنـّـه رأى في النــوم أĔّا صــالحتَْه ودعا لــه بخادم فــقال لــه اذهبْ  
 ʭــذه أ ــقال أما تـــرى إلى هـ ــغنيّ  فـ ــة تـ فاعـــرفْ  لي خـــبرها فمضـــى وعاد فأعلمـــه أĔّا جالسـ
١٥غضــبانٌ  عليــها وهــي تــغنيّ  ثمّ  قال قــم معــي حــتىّ  نسمــع ما تــغنيّ  بــه فقــمنا حــتىّ  انتــهينا إلى 

حُجرēا فإذا هي تغنيّ 

ـــمني ــ ـــه ما يكلّ ــ إلي ــكو  ــ أشـ ــدًا  ــ ــــر لا أرى أحـ أدورُ  في القصـ
ـــلصني ـــ تخـ ــة  ـــ ــ توب لها  ــيست  ـــ ــ ل ـــةً   ـــ معصيـ ــيتُ   ــ ـــ أت كأنيّ   ــــتى  ــ ١٨حـ

ــرى فصالحــــني ــد زارني في الكــ ــافع إلى مــــلكٍ  قــ ــنا شــ ــهل لــ فــ
bــره فصارمـــني ــنا عاد إلى هجـ ــباح لاح لـ | حـــتىّ  إذا ما الصـ ح٢٢٢و

] - ي       ] لمحبوبتــه ي      ٥    لي ــة ] شــعتا ي : ســعيا ح      ٣    لمحبوب ] والحلــى مــن الثــياب ح    |    شــعثاء ] فصبــح ح      ٢    والحلــى ١    فأصــبح
] ابن ب وهي بدء السطر : ابــن ي    |    بــن  ] قال لي ح    |    بن1 ] متسبلة ي      ١٢    قال2 ] - ح      ١١    متسلِّبة ] قد ج      ١٠    بغُا ٧    فقد
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] الهجر  ] ولا ح      ٢٠    هجره ح    |    ما ] اشكوا يب ] ما يج      ١٧    أشكو ] حبته ي : حسه ج      ١٤    أما م ج      ١٣    جئتُه ] المنجِّ الجهم
ج ي

a Metrum: ḫafīf.
b Metrum: munsariḥ.
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unter ihnen Maḥbūba. Eines Tages wachte er auf und befahl, die Sklavin und die 
Sklavinnen mögen herbeigerufen werden. | Sie wurden also geholt, an ihnen [ver-Y295
schiedene] Arten von Kleidern und Schmuck, geschmückt und parfümiert, außer 
Maḥbūba. Siehe, da kam sie mit zottigem, ungepflegtem Haar und ging in Trauer, 
an ihr ein weißes Kleid. Sie sangen und spielten Musik, Waṣīf trank und vergnügte 5
sich. Dann sagte er zu seiner Maḥbūba: „Sing!“ So sang sie zum ʿūd:

| Welches Leben könnte gut für mich sein, in dem ich keinen Ǧaʿfar sehe?!Ḥ221b
Einen König, den mein Auge niedergestreckt und mit Staub bedeckt sieht!
Jeder, der an Siechtum und Trauer litt, ist bereits Staub,
| außer Maḥbūba, die, wenn sie den Tod sieht, gekauft wird.B148b 10
Sie wird ihn mit allem, was sie besitzt, kaufen, um begraben zu werden.301

Dies war Waṣīf lästig, und er beabsichtigte, sie zu töten, da verlangte Buġā sie 
von ihm zum Geschenk. Er ließ sie frei und entließ sie, wohin sie wollte. Sie ging 
so lange in Trauer, bis sie starb.

Ǧaʿfar berichtete mir: ʿAlī b. Yaḥyā b. al-Ǧahm302 sagte: Al-Mutawakkil zürnte 15
der Maḥbūba. Ihn drückte, dass sie ihm fernblieb. Dann kam ich eines Tages zu 
ihm und er berichtete mir, dass er im Schlaf geträumt hätte, sie versöhne sich mit 
ihm, und er rief deswegen nach einem Diener. Er sagte ihm: „Geh und bringe mir 
Nachricht über sie. Also ging er und kam wieder und setzte ihn darüber in Kennt-
nis, dass sie gerade saß und sang. Da sagte er: Hast du das schon mal gesehen?! Ich 20
bin wütend, während sie singt?!“ Er sagte: „Steh auf [und komm] mit mir, damit 
wir hören, was sie darüber singt!“ Da gingen wir, bis wir zu ihrem Gemach gelang-
ten. Da sang sie:

Ich wandele im Schloss und sehe niemanden, • dem ich klagen kann, was er 
mir gesagt hat. 25

Als ob ich als Ungehorsame käme, • für die es keine Buße gäbe, die mich 
befreite.

| Gibt es für uns einen Fürsprecher beim König, • der mich im Schlaf besucht Ḥ222a
und sich mit mir versöhnt,

auch wenn dann, wenn der Morgen für uns anbricht, • die Trennung vom 30

301 Huart, „Etude Biographique sur Trois Musiciennes Arabes,“ 154–155 gibt den arabi-
schen Text (mit einer zusätzlichen Textzeile) und die französische Übersetzung.

302 Ǧ hat vermutlich richtig erschlossen, dass es sich hier um ʿAlī b. Yaḥyā b. al-Munaǧǧim 
handelt und alle drei Handschriften sich hier verschrieben haben müssen.
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قال وطرب المتوكّل فأحسَّتْ  به فخرجَتْ  إليه وخرجنا بتبادر فأعلمَتْه أĔّا رأتَْه في النوم قد 
صالحَها وأĔّا صالحتَْه في النوم وقد صــنعَتْ  تــلك الأبــيات وغــنَّتْ  | فيــها وحــدّثها بما رأى  ج٣٣٣

٣فتعجّبا جميعاً  واصطلحا وأقاما يشرʪن يومَهما

ومنهم أمل جاريــة قــرين النــخّاس أخــذَتْ  مــن الأقــمار غُــرēّا • ولــزَّتْ  ʪلشمــس فــكانَتْ  
ــبحَتْ   ــن في جــــلباب • وأصــ ــن الحُســ ــزةّ الشــــباب • | وجالَتْ  مــ ــرēّا • جاءتْ  في عِــ ضــ ي٢٩٦

٦تترشّقها النظرات • وتتشوّفها في أوراقها النضرات • لو بدَتْ  للأʮم لجلتْ  بكرها الوضاح 

• أو للبدر لتَسترّ  ʪلغمام خَشية الافتضاح •
ــخّاس جاريـــة  ــو حفـــص الشطـــرنجي قال قال لي صـــالح بـــن الرشـــيد إنّ  لِقـــرين النـ وحكـــى أبـ
شاعرة فاعترضْها وعرفّني خبرها فدخلتُ  إلى قرين فأخرج إليّ  | جارية حَسنة ظريفة حلوة  ٩ب١٤٩و

المنطق فقلتُ  ما اسمُكِ  قالَتْ  شيء إذا بلغتَه نلتَ  المنتهى قلتُ  إذا أمل فضحكَتْ  فقلتُ  
يقول لك الأمين

ــهْ  ــ ــ ــ ـــ ورازقــَ ـــكثيرِ   ـــ ــ ـــ ــ ال ـــقِ   ــ ــ ـــ ــ الخلـ ــقَ   ــ ــ ـــ ــ ــ خال ـــنَ   ــ ـــ ــ ــ المهيمـ ـــأل  ـــ ــ ــ ١٢أســـ

a ْــه ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ــ مُفارقَ وأنتِ   ـــومًا  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ يـ ــــغَصَّتي  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ب ــوتَ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ أمَُ لا  أنْ  

| فأخذَتْ  درجاً  ودواةً  وكتبَتْ  ح٢٢٢ظ

ــهْ  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ومُعانقَِـــ ــــةٌ   ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ مملوكــ لي  وأنَتِ   أراكِ   بلْ   ١٥لا 

ــادِقَهْ  ـــ ــ ـــ صـ ــةِ   ـــ ــ ــ ــ المحبّ في  ـــــفسكِ   ــ ــ ــ ن أنّ   ــمُ   ــ ــ ـــ أَعلــ ـــنتُ   ــ ــ ـــ كـ ــو  ــ ـــ ــ لــ

 [ ] بجــلباب ج      ٦    وتتشــوّفها ] - ي    |    جــلباب ] النــحاس يح      ٥    في2 ] يشــرʪ ح      ٤    النــخّاس ] واقامان ح    |    يشــرʪن ٣    وأقاما
] صــالح بــن  ] كتب نساخ ح الكلمــة خــطأً  وشــطبها فــكتب الكلمــة الصحيحــة بعــد ذلك      ٨    صــالح بــن تتشوّقها يحج      ٧    الافتضاح 

] - يج ] النحاس يبح      ١٤    ودواةً  صالح بن ح    |    النخّاس
a Metrum: kāmil.
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Geliebten immer noch anhält und [der Geliebte die Beziehung] zu mir 
abbricht?

Es freute sich al-Mutawakkil. Da merkte sie das, und so lief sie zu ihm heraus, und 
wir liefen eilends hinaus. Sie ließ ihn wissen, dass sie ihn im Schlaf gesehen hatte, 
[wie] er sich mit ihr versöhnte, und dass sie sich im Traum mit ihm versöhnte. Dar- 5
auf hatte sie jene Verse komponiert und dazu | gesungen. Anschließend erzählte er Ǧ333
ihr, was er geträumt hatte. Da wunderten sie sich zusammen und versöhnten sich 
und tranken gemeinsam auf ihren Traum.

Unter ihnen ist Amal,303 die Sklavin des Qarīn an-Naḫḫās.304 Sie nahm den 
Monden ihren Schimmer und vereinigte sich mit der Sonne. Sie hatte sie [die 10
Sonne] zur Nebenfrau. Sie kam in der Majestät der Jugend. | Sie schritt in ihrem Y296
ǧilbāb vor Schönheit umher. • Die Blicke begannen, [sich selbst] scharf auf sie zu 
richten, und das frische Grün hielt erwartungsvoll Ausschau nach ihren Blättern • 
Wenn sie den Tagen erschienen wäre, dann hätte sie als deren klarer Morgen 
gestrahlt, • oder [wenn sie] dem Mond [erschienen wäre], dann hätte er sich mit 15
den Wolken verhüllt, aus Furcht davor, überstrahlt zu werden. •
Abū Ḥafṣ aš-Šiṭranǧī305 berichtete: Mir sagte Ṣāliḥ b. ar-Rašīd:306 „Qarīn 
an-Naḫḫās hat eine Dichtersklavin. Stelle dich ihr vor, und gib mir Kunde über 
sie!“ Da trat ich zu Qarīn, und er ließ | eine schöne Sklavin von angenehmer Un-B149a
terhaltung zu mir herauskommen, von süßer Beredsamkeit. Ich fragte: „Wie heißt 20
du?“ Sie sagte: „Wenn du es erlangst, erreichst du das Ende.“ Ich sagte: „Dann ist 
es ‚Hoffnung‘.“307 Sie lachte. Ich sagte: „al-Amīn sagt dir:

Ich bitte den Wächter, den Schöpfer vieler Kreaturen und den Ernährer,
dass ich nicht eines Tages in meiner Qual sterbe, während du von mir 

getrennt bist! 25

| Da nahm sie eine Papierrolle und schrieb:Ḥ222b

Nein, vielmehr sehe ich dich, wie du mir gehörst und [mich] umarmst.
Wenn ich gewusst hätte, dass deine Seele in ihrer Liebe aufrecht ist,

303 al-Heitty, The Role of the Poetess, 72, 214.
304 Mit naḫḫās, arab., wörtlich „Viehtreiber“ ist hier ein Sklavenhändler gemeint (vgl. 

Heitty, „Free Women and Jawārī,“ 31–51).
305 Abū Ḥafṣ aš-Šitranǧī, ʿUmar b. ʿAbd-al-ʿAzīz: Er war Dichter bei ʿUlaiya bt. al-Mahdī 

(gest. 210/825), Literat und Schachspieler (GAS ii, 572).
306 Ṣāliḥ b. ar-Rašīd war der Sohn Hārūn ar-Rašīds. Vgl. al-Iṣbahānī, al-Aġānī v, 342–343; 

vii, 148–149 u. a.
307 Hierbei handelt es sich um ein Wortspiel: Der Name der Sängersklavin bedeutet „Hoff-

nung.“
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ــهْ  ــ ـــ الشاهقَـــ ـــبالِ   ـــ ــ الجــ إلى  ـــوتِ   ـــ ـــ عَلـَ ـــو  ـــ ـــ ولـ ـــنكِ   ـــ ــ مــ ــدَنوتُ   ــ ــ ــ ــ لَ
ــهْ  ـــ ــ ــ ـــ ʭطِقَـ أو  ــقٍ   ــ ـــ ــ ــ ʭطــ ـــاعٍ   ـــ ــ ــ ســـ ــولُ   ــ ــ ــ ـــ قــ ـــدي  ــ ـــ ــ ــ عنـ ولهان   | ج٣٣٤

ــقَهْ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ فاسِـ أو  ـــقٌ   ــ ـــ ــ ــ ــ فاســ ــعًا  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ جميـ ــولهُم  ـــ ــ ــ ــ ــ قـــ ـــير  ــ ــ ــ ـــ ــ غــ ٣هل 

a ْــقَه ـــ ــ ــ عاشِــ ـــع  ـــ ــ ـــ م ــقٌ   ــ ـــ ــ عاشــ ماذا  ـــكان  ــ ـــ ــ فـ ــنُ   ــ ــ ــ نحـــ ــذاك  ــ ــ ـــ وكــ

وقالَت ادفع هذا الجواب إلى الأمين فأتيتُه بخبرها وجواđا فسُرّ  به وأمر ʪبتياعها

٦ومنهــم رابعــة جاريــة إســحاق بــن إبــراهيم المصــعبي غــراّء تستَنــبز الأʮم بصُنعــها • فــرعاء 

ــداء لا تصلـــح إلاّ  للأغـــزال •  ــزال• غيـ ــرعها• جيـــداء لا تلتـــفت إلى الغـ ــليالي بفـ ــدم الـ تستـ
ــة مــن السقــم • وأجلــى مــن النعــم اĐلِّيــة لآʬر النقــم • مــع ســهمٍ  ضــاربٍ  في  أجــلب للعلّ

٩الشعر والغناء • وخلائق تسام فيها ʪلغلاء

 قال الإصــفهاني كان يــقال إĔّا أخت مخارق ويــقال كانَتْ  صــاحبتُها. نشأʫ في موضــوعٍ  
واحد شاعرة مولّدة وقال أخبرني جعفر بن قدامة قال أنشدني عبيد الله بن عبد الله | بن  ح٢٢٣و

١٢طاهر لرابعة

ــنْ  ــ ــ ـــ ــ ــ والمنِـَ ــكارمِ   ــ ــ ـــ ــ ــ ـ
َ
الم ــي  ــ ــ ــ ـــ ــ أخـ ــعبيِّ   ــ ـــ ــ ــ المصـــ ـــــلأميرِ   ــ ــ ـــ ــ ل قلْ    | ي٢٩٧

ـــنْ  ـــ ــ ــ ــ الثَمَ ــن  ــ ــ ــ ـــ مـ لُّ   يجَِ بما  ــرَفيعَ   ــ ـــ ــ ــ الـ ـــدَ   ــ ــ ـــ الحمــ ــتري  ــ ــ ــ ـــ والمشـ  | ب١٤٩ظ

ـــنْ  ـــ ــ الحَسَــ ــهِ   ــ ــ ـــ الوجـ ــى  ــ ـــ ــ علـ ــربْ   ــ ــ ـــ واشـ ـــرةً   ــ ــ بُكْـــ ــةَ   ــ ـــ ــ المدامـ ١٥أدرّ  

ــزمنْ  ـــ ـــ الـ ــداثِ   ــ ــ أحـــ ــبلِ   ـــ ــ قــ ــن  ـــ ـــ مـ ــلاً   ـــ ــ عاجــ ــرورَكَ   ـــ ـــ سـ ـــمْ   ــ ــ ــ واغْنَ

] الموصلي  ] ابرهيم يب    |    المصعبي ] اسحق يبح    |    إبراهيم ] - يجح والصحيح في حامش ح      ٦    إسحاق ] ولا ح      ٣    غير ١    ولو
 [ ] - يج      ١٣    المصعبيِّ  ] عبد يج    |    بن عبد الله ] الاصفها ح الأصفهاني ج      ١١    عبيد ] الغناء ح      ١٠    الإصفهاني ج      ٩    والغناء ي

] اذ ي : إنّ  ج الصعبيّ  ح      ١٥    أدرّ 
a Metrum: kāmil.

308 al-Heitty, The Role of the Poetess, 167–168, 297–298.
309 Y hat fälschlich al-Mauṣilī. Doch bei Rābiʿas Herrn handelt es sich um den Cousin des 

Gründers der Ṭāhiriden Ṭāhir b. al-Ḥusain (Smith, „Ṭāhirids,“ 104–106, hier: 105). Au-
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so hätte ich dich aufgesucht, auch wenn du gewaltige Berge bestiegen hättest,
| und so hätte ich keinen Wert gelegt auf die Worte eines sprechenden Ǧ334

Verleumders oder auf das, was er ausspricht.
Ist ihrer aller Rede frevelhaft, oder [ist sie selbst] verderbt?
Ebenso [ergeht es] uns: Was ist [das für eine Geschichte]: der Liebhaber mit 5

der Liebhaberin?!

Sie sagte: Bringe diese Antwort vor den Fürsten!“ Also brachte ich ihre Nachricht 
und ihre Antwort zu ihm, worauf er sich freute und befahl, sie zu kaufen.

Unter ihnen ist Rābiʿa,308 die Sklavin des Isḥāq b. Ibrāhīm al-Muṣʿabī.309 Sie 
war glänzend [hell], die Tage wollten ihr Werk mit Spottnamen belegen [, da es 10
heller glänzte als die Tage]. • Sie hatte langes Haar, nach dessen Länge sich die 
Nächte sehnten. • Sie hatte einen langen, schönen Hals und wandte sich nicht nach 
den Gazellen um. • Sie war jung und zart und war gut für jeden Flirt. • [Sie] führte 
Krankheit in stärkerem Maße herbei, als das Siechtum [es vermochte]. • Sie war 
klarer [und leuchtender], als die klärenden [und leuchtenden] Wohltaten für die 15
Spuren der Rache [es waren]. • Sie nahm regen Anteil an Dichterei und Gesang, • 
und sie besaß natürliche Eigenschaften, mit310 denen sie dem Adel zum Kauf ange-
boten wurde.

Al-Iṣfahānī sagte: Es wurde gesagt, dass sie Muḫāriqs311 Schwester war. Man 
sagte [auch], sie sei deren Freundin gewesen, und sie beide wären am selben Ort 20
geboren worden. [Sie war] eine Dichterin und muwallada. Er sagte: Ǧaʿfar b. 
Qudāma teilte mir mit: ʿUbaidallāh b. ʿAbdallāh | b. Ṭāhir trug mir von Rābiʿa vor:Ḥ223a

| Sag dem Fürsten al-Muṣʿabī, meinem Bruder [voll] edler Eigenschaften und Y297
[voller] Wohltaten,

| dem, der das höchste Lob zu einem gewaltigen Preis kauft:B149b 25
Lasse den Wein am Morgen fließen, und trinke auf das schöne Antlitz!
Erbeute eilends dein Vergnügen, bevor die Geschicke der Zeit [dir 

zuvorkommen]!

ßerdem war er Polizeichef in Bagdad um 206/821–822 und, nachdem al-Muʿtaṣim 
220/835 nach Sāmarrāʾ gezogen war, Gouverneur von Bagdad. Er starb 236/850–851 
(al-Heitty, The Role of the Poetess, 167).

310 Wörtlich: „in.“
311 Muḫāriq b. Yaḥyā (b. Nāwūs) al-Ḫazzār, Abū l-Muhannaʾ (gest. 231/845 oder 232/846): 

Er war der Sklave der Sängerin ʿĀtika bt. Šuhda. Von ihr kaufte ihn Faḍl al-Barmakīya 
für Hārūn ar-Rašīd, der ihm die Freiheit schenkte. Als berühmter Sänger mit einer 
besonders schönen Stimme war er für die Kalifen al-Amīn, al-Maʾmūn, al-Muʿtaṣim und 
al-Wāṯiq tätig (Farmer, History of Arabian Music, 121). Wegen seines romantischen Stils 
wurde er von Isḥāq al-Mauṣilī angefeindet (Neubauer, Musiker, 200).
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ــنْ  ــ ــ ــ فَمَ ــذا  ــ ـــ هـ ــن  ـــ ـــ مِ ـــلتَ   ـــ قــ ــد  ـــ ــ قـ ــمّا  ـــ ل ـــ ـــطِنًا  ــ ــ فـَ ــنْ   ــ ـــ تكـ لم  إنْ  
a َْــغَبن ـــ ــ الـ ــن  ـــ ــ مـ ذاك  ـــركُ   ــ ــ وتـَ ــدامِ   ـــ ــ ـ

ُ
الم ـــــربُ   ــ شُـ ـــفتى  ــ ــ الـ ـــشُ   ــ ــ عيـ

٣وكتــبَتْ  đا إلى إســحاق فــقال لَعمــري إن تــرك ما أشــارت يــغبن. واصــطبح بــه أʮماً  معــها 

وغنَّتْ 

ومنهم قاسم جارية ابن طرخان ربيبة حجر • وحبيبةُ  قــلب لا يــروعّ ʪلهجــر• لــو أشــارَتْ  
إلى القمـــر المخســـوف | لانجلـــى• أو الشمـــس في الكســـوف لأبـــرزēْا تجُتلـــى• ما خطـــرَتْ   ٦ج٣٣٥

والمسِْك مُكتَتم إلاّ  فاح • ولا سفرت إلاّ  رأيتَ  صفحات الصفاح • ولا نظرَتْ  إلاّ  أذكَتْ  
اللَواعِج • وأذكرت ʪلحنين إلى أوطاĔا النواعج •

٩قال الإصفهاني حكى يزيد بن محمّد ال مُهلّبي عن إسحاق قال دخل العبّاس ابن الأحنف 

على قاسم جارية ابن طرخان وكانَتْ  شاعرة مغنّية فقال لها أجيزي هذا البيت
b ِفبكى وأشــفقَ  مــن عِيافــةِ  زاجِــر ـــةً  ــ ـــ أتُـْرُجَّ ــه  ــ ــ ــُ أحباب ــه  ـــ ــ لـ ـــدى  ــ ــ أهْـ

١٢فقالَتْ  بديهاً 

c ِــر ــ ــــفُ  ظاهــ ــه مخُالــِ ــ ــ ـــوʭْنِ  ʪطنُ ــ لـَ لأĔّا ـــه  ــ ـــ ــ ــ ــ أتتْ ـــمّا  ـــ ــ ـــ ــ ل ـ اً  ــطَيرِّ ــ ــ ــ ـــ ــ متـ

| ومنهم مَها جارية عريب وكانَتْ  جارية تسفِر كالقمر الطالع • وتظهر كالنجم ما فيــه  ح٢٢٣ظ

١٥أمل لطامــع • تحُلــّي العقــد الــرائع • وتحكــي الــظبي الــراتع • تربيــة مــثل عــريب وهــي تــلك • 

] اشــارب ي         ] اســحق يب    |    أشــارت ] - ح    |    إســحاق …٤ وغــنَّتْ  ] - ي والصحيــح في الحاشــية (ىكــن)      ٣    وكتــبَتْ  ١    تكــنْ 
] ي ويوجد الرسم فقط  ] ىحىلى ي      ٧    إلاّ  فاح ح    |    تجُتلى ب ] لانجلا ي ] ىروع ح : تروع يج      ٦    لانجلى ] بغبن يج      ٥    يروعّ يغبن

] اســحق يبح       ] الأصــفهاني ج    |    إســحاق ] ʪلحىــين ي : ʪلجبــين ج      ٩    الإصــفهاني ] ذكت يج      ٨    ʪلحنــين : الأقاح ج    |    أذكَتْ 
] تجلــي يج : ىحلــى ح         ج    |    تحُلــّي ] لطالــع ي ] عُــرَيب ب      ١٥    لطامــع ] تحفاحــه ح والصحيــح في الحاشــية.      ١٤    عــريب ــةً  ١١    أتُْـرجَُّ

a Metrum: kāmil.
      b Metrum: kāmil.

312 al-Heitty, The Role of the Poetess, 164–165, 294–295.
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Wenn du nicht scharfsinnig gewesen wärest, als du davon sprachst, wer dann?
Das Leben eines jungen Mannes [besteht im] Trinken von Wein und [im] 

Unterlassen jener Dummheit.

Sie schrieb Isḥāq in ihnen [i. e. in diesen Versen]. Da sagte er: „Bei meinem Leben, 
wenn [jemand gehen] lässt, was sie [an Können] gezeigt hat, ist er schwachköpfig!“ 5
Er nahm einige Tage den Morgentrunk mit ihr zusammen, und sie sang.

Unter ihnen ist Qāsim,312 die Sklavin des Ibn Ṭarḫān.313 Sie war die Amme des 
Verstandes • und der Liebling des Herzens, das nicht vor Trennung erschrak. • 
Wenn sie zum verfinsterten Mond zeigte, | erhellte er sich, • oder zur Sonne in [ih-Ǧ335
rer] Verfinsterung, dann ließe sie sie [i. e. die Sonne] enthüllt erscheinen. • Νie 10
schritt sie anmutig daher, ohne dass der verborgene Moschus[-duft] sich verbrei-
tete. • Sie reiste nicht, ohne dass man die Außenseiten ihrer Wangen sähe. • Keinen 
Blick warf sie, ohne glühende Liebe zu entfachen. • Sie erinnerte sehnsuchtsvoll an 
ihre weite, fruchtbare Heimat. •
Al-Iṣfahānī sagte: Yazīd b. Muḥammad al-Muhallabī314 berichtete von Isḥāq: 15
al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf trat ein zu Qāsim, der Sklavin des Ibn Ṭarḫān. Sie war eine 
singende Dichterin. Er sagte zu ihr: Erwidere diesen Vers mit einem ähnlichen Ge-
dicht:

Seine Lieblinge schenken ihm eine Zitrone. • Da weinte er und fürchtete die 
Deutung des Vogelfluges.315 20

Da sagte sie spontan:
•[Denn] er erblickte [darin] ein schlimmes Vorzeichen, als sie [i. e. die Zitrone] 

zu ihm kam, weil • sie zweifarbig war: innen anders als außen. •

| Unter ihnen ist Mahā, die Sklavin der ʿArīb. Sie glänzte wie der aufgehende Ḥ223b
Mond. • Sie erschien wie ein Stern, [doch] darin liegt keine Hoffnung für jeman- 25
den, der [sie] begehrt. • Sie enthüllte eine glänzende Halskette316 • und ähnelte 

313 Wahrscheinlich hieß er Sīrīn Ibn Ṭarḫān an-Naḫḫās. Er war einer der bekanntesten 
Sklavenhändler Bagdads zu jener Zeit und besaß neben Qāsim auch die später genannte 
Ṣāḥib (al-Iṣbahānī, al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 87, Anm. 1). al-Heitty, The Role of the 
Poetess, 164 nennt ihn Ibn Ṭurriḫān”.

314 Yazīd b. Muḥammad al-Muhallabī: adīb, rāwī und Dichter aus Baṣra. Er war nadīm 
al-Mutawakkils und Panegyriker al-Muntaṣirs (GAS ii, 606).

315 zaǧara bedeutet u. a. „Vögel aufjagen, um aus ihrem Fluge e. Omen abzunehmen,“ 
ʿiyāfa „Weissagung aus dem Vogelflug.“

316 Mit der Halskette sind ihre strahlenden Zähne gemeint, die aufgereiht sind wie die Per-
len einer Kette.
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ــة  ــد علـــى أمنيـّ ــغنيّ  • وتزيـ ــر وتـ ــد الشعـ ــلك • وكانَتْ  تجيـ ــواريها الحسان درةٌّ  في سـ ومـــن جـ
المتمنيّ  •

قال أبو الفرج الإصفهاني قال | شرائح المالكي كُنتُ  أهوى جاريــة لعــريب يــقال لها مــها  ٣ب١٥٠و

فــكانَتْ  في غنائــها أديبــة شــاعرة فــكان ســببُ  عشقــي لها أدđُا وغــناءها • وتعرّضــتُها وقــتاً  
| فكتبتُ  إليها ببيتٍ  قلتُه ي٢٩٨

aــني ــ ـــ تحُيِيـ ــومِ   ـــ ـــ الن ــبل  ـــ قـــ ــنكَ   ــ ـــ مـ زوْرةٍ   في  ٦كيـــف احتـــيالي بنفســـي أنتَ  ʮ أمَلـــي

فوقّـعَتْ  في ظهرها
b ِــجانين ــ ــ

َ
الم ــدِ   ــ نقَــ ــن  ــ مــ ــرِ   ــ الشِعــ ــةُ   ــ بضاعــ ــدةٌ  ــرَ  مَفسَــ ــذْ  صِــــحاحَكَ  إنّ  الشعــ ــ أنْفِ

٩فبعتُ  ضَيْعة لي بثلثين ألف درهم وأنفقتُها عليها

ومنهــم | بِدعــة الــكبرى جاريــة عــريب وكانتْ  بِدعــة في الجــمال • ونبعــة لــلآمال • إلى  ج٣٣٦

ــتىّ  لا  ــونِ  مريبـــة • وحـــركات مـــن حـــركات عـــريب قريبـــة • حـ ــفتاتٍ  للظنـ ــة • ولـ ــنعةٍ  غريبـ صـ
ــقيام •  ــنات • قام đا الحســـن أتمّ  الـ ــه اللـــواحظ الوَسِـ ــنات • وتنبـّ ــحت đا تُشبـــه المحسـ ١٢ضـ

وجلاها في صفة البدر التمام •
ــن أخــــبارها في  ــفهاني كانَتْ  أحســــن أهل دهــــرها وجــــهاً  وغــــناءً  وقــــد ذكــــرتُ  مــ قال الإصــ
| كــتاب الــقيان • وكانَتْ  تقــول شــعراً  ليــس بمسُتحسِــنٍ  مــن مثلــها وكان إســحاق الثعــلبي  ١٥ح٢٢٤و

ج ] وهل ي وهي
 [ ] سراىج ي : سراىح ح : سراع ج    |    لعريب ] الأصفهاني ج    |    شرائح ] ابوا ي    |    الإصفهاني ] من ح      ٣    أبو ج    |    في ] ردة ي ١    درةٌّ 
] مُفْسَدَةٌ   ] انفد ي    |    مَفسَدةٌ  ] اليوم ح      ٨    أنْفِذْ  ] ملي ح    |    النومِ  ] لا تنُقط الكلمة في ح : بيتًا يج      ٦    أمَلي غريب ي      ٥    ببيتٍ 
] بديعة  ] غريب ي : عَرْيب ج    |    بِدعة2 ج    |    عريب ] بديعة ي ] - ح      ١٠    بِدعة1 عليها … ] المخانين ي      ٩    فبعتُ  جانينِ 

َ
ج    |    الم

] وقد بدأ  ] تفول ح    |    بمسُتحسِنٍ  ] لأصفهاني ج      ١٥    تقول ج      ١٤    الإصفهاني ] - ي ] ىنعة ي : وسعة ج      ١٣    البدر ج    |    ونبعة ي
] التغلبي ج ] اسحق يبح    |    الثعلبي نسّاخ ي كلمة خاطئة وشطب عليها وصحّحها بعد ذلك.    |    إسحاق

c Metrum: kāmil.
a Metrum: basīṭ.
b Metrum: basīṭ.
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einer weidenden Gazelle.• [Sie war von guter] Erziehung wie ʿArīb, wobei diese ja 
schon [die Erziehung] selbst war! • Unter ihren schönen Sklavinnen war sie die 
Perle am [Schmuck-] Draht. • Sie war ausgezeichnet im Dichten und Singen. • Sie 
überstieg die Wünsche eines Wünschenden. •
Abū l-Faraǧ al-Iṣfahānī sagte: | Šarāʾiḥ al-Mālikī sagte: Ich liebte eine Sklavin der B150a 5
ʿArīb. Man sagte Mahā zu ihr, und sie war in ihrem Gesang eine gebildete Dichte-
rin. Der Grund für meine leidenschaftliche Liebe ihr gegenüber waren ihre Bil-
dung und ihr Gesang. • Ich richtete eine Zeit lang meine Aufmerksamkeit auf sie. |  Y298
Dann schrieb ich ihr einen Vers. Ich sagte:

Wie überliste ich mich selbst, du, oh, meine Hoffnung?! • [Kommt] Besuch 10
von dir vor dem Schlaf, [so] belebst du mich neu.

Da schrieb sie auf die Rückseite:

Verwirkliche deine wahren [Absichten], denn siehe, das Gedicht ist die 
Quelle des Unheils. • [Denn] was das Gedicht zu sagen hat, ist Kritik an 
den Verrückten. 15

Ich verkaufte ein Landgut von mir für 30 000 Dirham und verwandte [das Geld] 
für sie.

Unter ihnen ist | Bidʿa al-Kubrā,317 die Sklavin der ʿArīb. Sie war eine Neuheit318 Ǧ336
in [ihrer] Schönheit und eine Quelle für Hoffnungen • auf ungewöhnliche Kunst-
fertigkeit, • auf zweifelhafte Gesten für Vermutungen • und [Hoffnungen] auf 20
Bewegungen, die den Bewegungen ʿArībs nahe sind. • Schließlich kam sie so weit, 
dass sie den Schönen ähnelte • und schlaftrunkene Augen aufweckte. • An ihr kam 
die Schönheit zu ihrem vollkommenen Ausdruck. • [Diese Schönheit] zeigte sich 
an ihr in der Eigenschaft des Vollmondes [, nämlich strahlend schön]. •
Al-Iṣfahānī sagte: Sie hatte das schönste Gesicht und den besten Gesang unter den 25
Leuten ihrer Zeit. Von Nachrichten über sie berichtete ich bereits im | Kitāb Ḥ224a
al-Qiyān. • Sie pflegte Poesie herzusagen, die keiner so schön machen konnte wie 
sie.

317 Sie ist auch bekannt als Bidʿa al-Ḥamdūnīya und lebte 250–302/864–915 (al-Iṣbahānī, 
al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 114–115; az-Ziriklī, al-Aʿlām ii, 46 (sub nomine Bidʿa 
al-Ḥamdūnīya)). Vgl. auch Ibn as-Sāʿī, Consorts of the Caliphs, 32–37.

318 Das ist ein Wortspiel mit Bidʿās Namen, der „Neuheit,“ „Ketzerei“ bedeutet.
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يهــواها وخَــبرهُ معــها مشهــورٌ  فلــم تفكــر فيــه حــتىّ  التــقيا بحضــرة المعتضــد ثمّ  عــرفَتْ  مقــداره 
وأوصلَتْه وزارَتْه • حدّثني عرفة وكيلُها قال ل مّا رأى إسحاق بن أيــوب بدعــة وسمــع غــناءها 

٣زاد شغفُه đا ومالَتْ  إليه بعد انحرافٍ  ونفِارٍ  وبغضٍ  له وكانَتْ  تبعث ʪلشعر فكتبَتْ  إليه

ــورِ  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ وحُبـ ــةٍ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ نعمـ كلّ   في  عِشتَ   ــيري ــ وأمـــ ــيدي  ــ ــ سـ ــبحتَ   ــ ــ أصـ ــف  ــ ـــ كي
ــروري ــ ــ ـــ ــ ــ ــ وسـ ــجتي  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ وبَـهْـ ــي  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ونعَيمـ ـــــي ــ ــ اغتباطــ كان  ـــف  ــ ــ ـــ كيـ اللهُ   ــم  ــ ــ ـــ ــ عَلِ

a ِـــير ـــ ــ أمــ ــن  ــ ــ ـــ مـ ـــقاءَه  ــ ـــ ــِ ل ـــني  ــ ـــ ــ وعي ـــي  ـــ ــ ســ ــ ــ ــ ــ ــ ــ نَـفْ ــدِمتْ   ـــ ــ ــ ــ عَ لا  ــير  ـــ ــ ــ ــ الأم ــــقاءِ   ــ ــ ــ ٦بلـ

فلمّا أوصلتُها سُرّ  đا سروراً  شديدًا وخلع علىّ  خلعــة نفيســة مــن ثيابــه ووصــلني | بثــلاث  ب١٥٠ظ

مائــة ديــنارٍ  وبــعث معــي đــداʮ إليــها فيــها ألــف ديــنار مُسيَّفــة قــد أطبــقت ديناريــن ديناريــن 
٩علــى غاليــة ودرج كبــير مــن ذهب مملــوءٌ  مســكاً  وعنــبراً  ونــدّاً  ومائــة ثــوب مــن ألــوان الثــياب 

وفاخرها وكتب إليها

ــعات الأمـــورِ  ــن مُفظِـ أʭ في نعمـــةٍ  بقـــربكِ  تَفـــديكِ  حـــياتي مـ
ـــروري ــه وتمّ  ســ ـــ ــي كلّ ــ ـــنيّ  أملـ ـــربكِ  مــ بقــ ــــجتي  بلـــــغتْ  مُهـ  | ١٢ج٣٣٧

bــقاءَ  الـــدهور ــقاكِ  لي بـ ــنا ذاك ما عِشـــنا وأبـْ | وصـــل الله بينـ ي٢٩٩

 ʮ  ْوحــدّثني عرفــة قال ل ــمّا قــَدِمَ  المعتضــد مــن حــرب وصــيف دخــلَتْ  عليــه بدعــة فــقالَت | ح٢٢٤ظ

١٥مولاي شيـّبـَتْكَ  والله هذه السَفرة فقال دون ما كنتُ  فيه يشيّب فقالَتْ 

] - ح       ] عشقه يج    |    إليه2 ] بديعة ج      ٣    شغفُه ] اسحق يبح    |    بدعة ج      ٢    إسحاق ] المعتصم ي ] يفكر ي    |    المعتضد ١    تفكر
 [ ب : بثلىمايه ح : بثلاثمائة ج      ٨    أطبقت ] بثلث ماية ي …٨ مائة ج    |    بثلاث ] - ي ] - ح      ٧    شديدًا ج      ٥    اللهُ  ] - ي ٤    كلّ 
] بقربكَ   ] ىفديكَ  ي      ١٢    بقربكِ  ] بقربكَ  ب    |    تَفديكِ  ] مملوءًا ب      ١١    بقربكِ  ] غالبة ي : عالية ح    |    مملوءٌ  اطيفت ح      ٩    غالية

] فقال ي ] تشيب ب    |    فقالَتْ  ] فقال ي      ١٥    يشيّب ] عشناه ج      ١٤    فقالَتْ  ] - يج    |    عِشنا بح      ١٣    بيننا
a Metrum: ḫafīf.
b Metrum: ḫafīf.
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Isḥāq aṯ-Ṯaʿlabī319 liebte sie lange; seine Geschichte mit ihr ist bekannt. [Aber] 
sie dachte nicht an ihn, bis sie beide sich in Gegenwart al-Muʿtaḍids trafen. Danach 
lernte sie seinen Wert kennen, sie begleitete ihn und besuchte ihn. • ʿArafa,320 ihr 
wakīl,321 berichtete mir: Als Isḥāq b. Aiyūb Bidʿa sah und sie singen hörte, nahm 
seine Leidenschaft zu ihr zu. Sie fühlte Sympathie für ihn, nachdem sie [zuvor] von 5
ihm abgewichen war und Widerwillen empfunden und ihn gehasst hatte. Sie 
pflegte Poesie zu schicken. Also schrieb sie ihm:

Wie bist du mein Herr und mein Fürst geworden? • Du lebst in völliger 
Gnade und Freude.

Weiß Gott, wie [groß] mein Jubel ist, meine Glückseligkeit, • mein 10
Entzücken und meine Freude

über ein Treffen mit dem Fürsten! Es ermangelt meiner Seele • und meinem 
Auge nicht des Treffens mit dem Fürsten.

Als ich sie [die Verse] [ihm] brachte, freute er sich, zog mir ein kostbares Ehrenge-
wand von seinen Kleidern an und schenkte mir | 300 [Gold-] Dinare. Er schickte B150b 15
mich mit Geschenken zu ihr. Darunter befanden sich 1000 ungeprägte Dinare, die 
jeweils zu zwei Dinaren Parfum von Moschus und Amber [bedeckten], und eine 
große Kassette aus Gold, gefüllt mit Moschus, Amber und nadd,322 und 100 Klei-
der in [allen] Farben der Kleider und vom Feinsten. Er schrieb ihr:

Ich [stehe] in [deiner] Gnade, wenn ich bei dir323 bin. Mein Leben kauft dich 20
los von abscheulichen Angelegenheiten.

| Mein Herz erreicht in deiner Nähe zu mir meine gesamte Hoffnung, und Ǧ337
meine Freude ist vollkommen.

| Gott erreicht zwischen uns jenes, was wir erleben, und lässt dich bei mir Y299
bleiben für alle Zeiten. 25

| ʿArafa berichtete mir: Als al-Muʿtaḍid von einem Krieg gegen Waṣīf [zurück-] Ḥ224b
kam, trat Bidʿa zu ihm. Da sagte sie: „Mein Herr, dieser Feldzug hat dich, bei Gott, 
ergrauen lassen.“ Da sagte er: „[Auch] ohne dass ich im [Krieg] gewesen wäre, 
hätte er [mich] grau gemacht.“ Da sagte sie:

319 Ǧ hat einen Isḥāq b. Aiyūb b. Aḥmad b. ʿUmar b. al-Ḫaṭṭāb al-Taġlabī al-ʿUdawī iden-
tifizieren können (al-ʿUmarī, Masālik al-abṣār x, 336, Anm. 2.). Dazu passte auch der 
Kalif al-Muʿtaḍid (besser als al-Muʿtaṣim, wie die beiden anderen Handschriften haben). 
Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 50 hat Isḥāq b. Aiyūb al-Ġālibī.

320 Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 50.
321 Bevollmächtigter in einer Rechtssache (Mawil Y. Izzi Dien, „Wakāla,“ 57–58).
322 nadd ist ein „Parfüm von Ambra, Aloëholz u. Moschus.“
323 Ich nehme hier sinngemäß die zweite Person, Femininum, Singular, wie auch al-Ǧubūrī. 

Die Handschriften deuten allesamt ein Maskulinum an.
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ـــوبِ  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ وخطـ ـــها  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ عاينتـَ ـــورٍ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ لأمـ ʮـــبرا ــ ــ ــ الـ ــــليكَ   ــ ــ مــ  ʮ ــــبتَ   ــ ــ شِــ تَكُ   إن 
الأديبِ  ـــمالُ   ــ كـــ ــبادي  ــ ــ ــ ال ــيبُ   ــ ـــ فالمشـ جمالاً  ــــيبُ   ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ المشـ زادكَ   ــدْ   ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ فلقـ

a ِـــيب ـــ ـــ رطـ ــشٍ   ــ ـــ ـــ عي ـــض  ــ ــ وخفـــ ــلكٍ   ــ ـــ ـــ ومُ ــعافَ  ما مضـــى لكَ  في عـــزّ  ـــقَ  أضـ ٣فابْ

فطرب المعتضد لها وخلــع عليــها وقال لها يــوماً  ʮ بدعــة أما تــرَين الشــيب كيــف اشــتعل في 
ــابوا فأنتَ  والله في  ــد شـ ــتىّ  تـــرى أولادك قـ ــرَك الله حـ ــيّدي عَمَـ ــقالَتْ  ʮ سـ ــي فـ لحيـَــتي ورأسـ

٦الشيب أحسن من القمر وفكرَتْ  طويلاً  ثمّ  قالَتْ  هذه الأبيات وغنَّتْ  đا

جمالا ـــه  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ فيــ زدتَ   بل  ــيئًا ــ ـــ ـــ شــ ــيبُ   ــ ـــ ـــ الشــ ــرّكَ   ــ ـــ ــ ــ ضـ ما 
ـــمالا ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ كــ ــه  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ فيـ وزدتَ   ــليالي ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ الـ ــذّبتْكَ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ هــ ــد  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ قــ
ʪلا ــعيشكَ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ بـ ـــمْ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ وانعـ ــرورٍ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ سـ في  ــنا  ـــ ــ ــ ــ ــ لـــ ـــشْ   ــ ــ ــ ـــ ــ ٩فعــ

ـــبالا ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ إقــ ـــةٍ   ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ وليلـــ ـــوم ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ يـ كلّ   في  ـــدُ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ يزيــ
bــعالى ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ تتــــ ــةٍ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ودولـ ــرورٍ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ وســـ ـــةٍ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ نعمــ في 

| فوصلها بصلاتٍ  سَنيّةٍ  من ثيابٍ  ومالٍ  وطيبٍ  كثيرٍ  ١٢ب١٥١و

ومنهم مَثَل جارية إبــراهيم بــن المــدبرّ جاريــة | طالما غــنَّتْ  فأطــربَتْ  • وسمُــّيَتْ  مَثــَلاً  وما  ح٢٢٥و

ــه ʪلــدرر في النحــور •  ضُــربَِتْ  • طــلبَتْ  الشعــر |وخاضَــتْ  لجــج البحــور • وأضــاءَتْ  من ج٣٣٨

] ابرهيم  ] تتغالا ي      ١٣    إبراهيم ] تزيد يج      ١١    تتعالى ] الشيب يب      ١٠    يزيدُ  ] شيت ح      ٢    المشيبُ  ] تَكُنْ  ج    |    شِبتَ  ١    تَكُ 
] ʪلدور يح ] واضات ي : وآضَتْ  ب : واضت ح    |    ʪلدرر ب : ىحح ح    |    وأضاءَتْ  ] لحج ي يب      ١٤    لجج

a Metrum: ḫafīf.
b Metrum: muǧtaṯṯ.

324 Vgl. ʿAṭiya, al-Imāʾ aš-šawāʿir, 183.
325 Ibn al-Mudabbir, Abū Isḥāq (Abū Yusr) Ibrāhīm b. Muḥammad b. ʿAbdallāh 

(st. 279/892-3): Er war einer der nudamāʾ al-Mutawakkils und Steuereintreiber von 
Aḫwās. Al-Muʿtamid begleitete er auf dessen Reise nach Syrien, zeitweilig war er auch 
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Wenn du weißhaarig bist, oh König über die Schöpfung, • dann deshalb, weil 
du dich um alle Angelegenheiten sorgst.

Das Ergrauen mehrte bereits deine Schönheit. • Am Grauhaarigen zeigt sich 
die Vollkommenheit des Gelehrten.

So verbleibe ein Vielfaches deiner vergangenen Prächigkeit • und Herrschaft 5
und deines bequemen, frischen Lebens!

Al-Muʿtaḍid freute sich daran und zog ihr ein Ehrenkleid an. Eines Tages sagte er 
zu ihr: „Bidʿa, siehst du denn nicht, wie ich an meinem Bart und meinem Kopf 
ergraue?!“ Sie sagte: „Mein Herr, Gott erhält dich am Leben, damit du deine Kin-
der ergrauen sehen kannst. [Außerdem] bist du, bei Gott, in deinem weißen Haar 10
schöner als der Mond.“ Sie dachte lange nach, dann sagte sie diese Verse und sang 
dazu:

Was schadet dir [schon] das Ergrauen?! Deine Schönheit nimmt doch in ihm 
noch zu!

Die Nächte verfeinerten dich. Durch sie nimmt deine Vollkommenheit zu. 15
Lebe für uns in Zufriedenheit, und fühle dich heiter und ruhig mit deinem 

Leben,
so dass es an jedem Tag und in jeder Nacht an Wohlergehen zunimmt
und es sich in Gnade, Zufriedenheit und Herrschaft erhebt!

| Darauf gab er ihr herrliche Geschenke von Gewändern, Geld und viel Parfum.B151a 20

Unter ihnen ist Maṯal,324 die Sklavin des Ibrāhīm b. al-Mudabbar.325 Sie war eine 
Sklavin, | die, solange sie sang, erfreute. Sie wurde Maṯal genannt, [aber] sie wurde Ḥ225a
nicht geschlagen.326 Sie wünschte zu dichten. | Sie stürzte sich in die Tiefen der Ǧ338
Meere, und sie erleuchtete dadurch die Perlen am Hals.327 Sie überragte die Skla-
vinnen an Ansehen • und ließ Wasserläufe [hinter sich] zurück. • Sie versetzte 25

dessen Wesir. Später hatte er das Amt des Direktors über das Ministerium für Landgüter 
(dīwān aḍ-ḍiyāʿ) inne. Viele seiner Gedichte widmete er der Sängerin ʿArīb, sie finden 
sich z. B. im Kitāb al-Aġānī von Abū l-Faraǧ (Gottschalk, „Ibn al-Mudabbir,“ 879–880). 
mudabbar ist der Begriff für einen Sklaven, dem von seinem Besitzer die Freilassung 
nach dessen Tode zugesichert wurde. Tatsächlich erlangte er nur die Freiheit, falls sein 
Besitzer zum Zeitpunkt seines Todes keine Schulden mehr hatte, die durch den Verkauf 
des Sklaven beglichen werden konnten (Brunschwig, „ʿAbd,“ 30). 

326 Hierbei handelt es sich um eine Redewendung: ḍaraba maṯalan, „ein Beispiel geben“, 
und nicht etwa „schlagen“!

327 Diese Metaphern spielen mit der Doppeldeutigkeit von baḥr, „Meer; Metrum“ und 
durar, „Perlen“, die oft als Bild für die einzelnen Verse stehen, die sich zu einem ganzen 
Gedicht aufreihen.
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فاقَتْ  في الجواري • وفاتَتْ  اĐاري • وشغفَتْ  سيدَها • وشغلَتْ  ʪلضرب ʪلعود يدَها • 
حتىّ  عدّتْ  الأضراب • وعُدّتْ  في التراب الأتراب •

٣ذكــرها صــاحبُ  كــتاب الإماء وقال قال الإصــفهاني حــدّثني جعفــر بــن قدامــة قال حــدّثني 

إبراهيم بن المدبرّ قال اشتريتُ  جارية شاعرة مدنية يقال لها مــثل وقــد تــعالَتْ  ســنيّ  وكــبرتْ  
فلمّا كان الليل خلَوتُ  đا فأردēُا فلم تنُهِضْني الشهوةُ  فخجلتُ  منها فقلتُ  لها

a ُــزلل ــ الــ ـــجل  المستعـــ ــع  ـــ مـ ــونُ   ـــ ـــد يكـ وقـــ ــه ــ ــتأنيّ  بعَـــــض حاجتـِ ــ المـ ـــدركِ  ــُ ــد ي ــ قـ  | ٦ي٣٠٠

فقالَتْ  مجُيبة غير متوقِّفة بديهاً 
bــوا ــ ـــو عجلــ ـــ ل ــزم  ــ الحــ ــتأنيّ  وكلّ   ــ الــ ـــع  ــ مـ ـــرُهم ــ ــ ـــ أمـ ـــوم  ـــ ــ ــ القـ ــــض  ــ ــ ــ بعـ فات  وربمّا 

٩فازداد والله خجلي منها ثمّ  علمتُ  أنّ  فيها ما في المدينيات من الشَبق وإنّ  بي عجــزاً  عــن 

بلوغ رجائها فبعتُها كارهاً  غير راضٍ 

ومنهــم نــبت جاريــة محفرانــة جاريــة تحــوز قــدّها المعتــدل • ويجــوز الــوهمُ  بــه علــى المعتــقل• 
١٢تستنطِق ألحاظُها الجمود • ويشُقّ  نظرُها القلوب قبل الجلود • تقُِلّ  قضيباً  في نقَا • وتــَقِلّ  

صبر أهل التُقى • البدرُ  تحت خمارها إلاّ  أنه غــير جانــح • واللــهب في وجــناēا إلاّ  | أنـّـه  ح٢٢٥ظ

بين الجوانح • عقلت المستوفز لسماعها • وحطّتْ  رُحّال الركائب للإقامة بعد إزماعها • 
١٥بحسن غناء ما أوتيتْه جارية • ولا وعتْه أذنٌ  إلاّ  واĔلّتْ  الدموع جارية •

قال الإصــفهاني كانَتْ  مغنّيــة محُسِنــة وأخــبرني جعفــر بــن قدامــة قال حــدّثني أحمــد ابــن أبي 

] ابن  ] ابرهيم يب    |    بن ] الأصفهاني ج      ٤    إبراهيم ] - ح    |    الإصفهاني ] العود يج      ٣    قال1 ] بضرب يج    |    ʪلعود ١    ʪلضرب
] وكان ح       ] الىانى ي    |    وكلّ  ــتأنيّ  ــمَنيِّ  ج      ٨    الـ ــماني ي : المتـَ ] المتـ ــتأنيّ  ــلت ح      ٦    المـ ] قـ ــلتُ  ] ىـــهضني ح    |    فقـ ــهِضْني ي      ٥    تنُـ
] ىحور يبح  ] - ي    |    جارية2 محفرانة … ] - يج      ١١    ومنهم ] الشق ح : السبق ج    |    وإنّ  ] المدنيات يج    |    الشَبق ٩    المدينيات
 [ ] رجال يج      ١٥    إلاّ  ج    |    رُحّال ح ] المستوفــر ي ] صــبرأًهل ح      ١٤    المستوفــز ١٣ صــبر … ] ىســق ح    |    وتــَقِلّ  : نحــور ج      ١٢    

] بن يحج ] الأصفهاني ج    |    ابن فاĔلت ح      ١٦    الإصفهاني
a Metrum: basīṭ.
b Metrum: basīṭ.
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ihren Herrn in heftige Leidenschaft. • Sie beschäftigte ihre Hand mit dem Schlagen 
des ʿūd, so dass sie zu ihresgleichen gezählt wurde. Die Altersgenossen [dagegen] 
zählte man zu den im Staube [(der Vergessenheit?) Liegenden]!

Der Autor des Kitāb al-Imāʾ erwähnte sie und sagte: Es sagte al-Iṣfahānī: Ǧaʿfar 
b. Qudāma berichtete mir: Ibrāhīm b. al-Mudabbar berichtete mir: Ich kaufte eine 5
Dichtersklavin, eine Städterin, zu der man Maṯal sagte. Mein Alter war [zu der 
Zeit] schon erhaben, ich war [also] von vorgerücktem Alter. Als die Nacht kam, 
war ich mit ihr im Geheimen allein. Da wollte ich sie, aber die Leidenschaft ließ 
mich nicht mich erheben. Ich schämte mich vor ihr und sagte ihr:

| Vielleicht erreicht der Langsame etwas von seinem Wunsch, • und vielleicht Y300 10
ist mit dem Eilenden [auch] der Schaden.

Da gab sie, ohne zu zögern, eine günstige Antwort aus dem Stegreif:

Vielleicht entgeht manch einem Volk seine Gelegenheit • mit der 
Langsamkeit und die ganze Klugheit und Entschlossenheit, wenn es sich 
beeilt. 15

Bei Gott, da nahm meine Scham vor ihr noch zu. Darauf erfuhr ich, dass in ihr das 
war, was unter den Städterinnen an Wollust war, und siehe das Unvermögen, ihre 
Erwartung zu erfüllen! Da verkaufte ich sie verabscheuend und unzufrieden.

Unter ihnen ist Nabt,328 die Sängersklavin Maḥfarānas. Sie war eine Sklavin, die 
einen mittleren Wuchs besaß. Die Illusion [ihrer Größe] hatte Erfolg gegenüber 20
jemandem, der [sie] gefangennehmen wollte. • Harter Ernst brachte ihre Blicke 
zum Reden, • und ihr Blick zerbrach Herzen, noch bevor [er] die Haut [zerriss]. • 
Sie hob einen Zweig in einem Sandhaufen auf • und verringerte die Geduld der 
Gottesfürchtigen. • Der Mond [selbst] befand sich unter ihrem Gesichtsschleier, 
nur dass er sich nicht abwandte. • Die Flamme [loderte] in ihren Gärten, nur | • Ḥ225b 25
dass sie in ihrer Brust [brannte]. • Sie ließ denjenigen, der ‚auf dem Sprung ist‘ [, 
um davonzustürzen], ihrer Musik329 anhangen. • Sie hieß Karawanenführer [mit] 
Reittieren Halt machen, wenn sie sich dazu entschied. • Keine Sklavin war mit der 
Schönheit [ihres] Gesangs ausgestattet, • und kein Ohr schenkte [dem Gesang] 
Aufmerksamkeit, ohne dass Tränen in Strömen flossen. • 30
Al-Iṣfahānī sagte: Sie war eine versierte Sängerin. Ǧaʿfar b. Qudāma teilte mir mit: 

328 Vgl. al-Iṣbahānī, Kitāb al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 123–125; Ibn as-Sāʿī, Consorts of 
the Caliphs, 90–93.

329 samāʿ, wörtlich: „Hören [von Musik].“
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طاهر قال دخلتُ  | على بنت يوماً  وكانَتْ  حَسنة الوجه والغناء فقلتُ  ب١٥١ظ

ــرِ  ــةَ  القمــ ــي đَجــ ــنكِ  يغُشــ ــبتُ  حُســ ʮ نــ
٣فقالت

aــري ــ ـــتزّني بصـ يبــ ــنُك أن  ـــد كاد حُســـ قــ
ووقفتُ  أʭ فسبقتْني هي فقالت

b ِــر ــ ــى السحـ ــه في دُجـــ ــ ــرʮضِ  عليـ ــ رʮّ  الـ ٦وطيبُ  نشركَِ  مِثلُ  المسك قد نســمتْ 

فتثبّط طبعي فقالَتْ 
c ِـــر ــ ـــ ــ ــ ʪلنظـ ـــنكَ   ـــ ــ ــ ــ مـ راضٍ   فإنيّ   لا  أو  ــلةٍ  ــ ـــظُّ  في مواصــ ــ ـــنكَ  حـ مـــ ــنا  ــ ــ ل ــهل  ـــ فـ

٩فقــمتُ  مــن عنــدها محُتشِــماً  مــن انقطاعــي عــن مساجلتــها ثمّ  عرضــتُ  ذلك علــى المعتمــد 

فاشتراها فامتحنها في الكتابة والغناء فأرْضَتْه وكان أول صوت غنـَّتْه شعر عريب وصنعَتْها 
لعَريب في المعتمد وهو

d ِــود ـــ بسعـــ ـــــلا  ـــ قاب ــهرٌ   ـــ وشـــ ــنةٌ   ــ ـــ ١٢سـ

وقـــد مضَتْ  الأبـــيات | في أخـــبار عـــريب فأغْـــنَتْ  عـــن إعادēِا فطـــرب المعتمـــد وتـــبركّ بما  ح٢٢٦و

استفتحَتْ  | به ثمّ  قال لابن حمَدون قارِضْها بشعرٍ  ي٣٠١

١٥فقال

ــوى ــ ــ ـــ ــ ـــ للهــ ــي  ــ ــ ـــ ــ ــ نَفســـ ــبتُ   ـــ ــ ـــ ــ ــ وهــ
فقالَتْ 

ــلكْ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ مـــ أن  لما  ــجار  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ١٨فـــ

] منكِ  ج       ] منكِ  ج    |    منكَ 2 ] فتنط ي : فنشط ج      ٨    منكَ 1 ] القمر ج      ٧    فتثبّط ] ـ ج      ٦    السحرِ  ] يغْني ج      ٣    فقالت ٢    يغُشي
] قايــلا ح : قابل  ] ســتَّه ح      ١٢    قابــلا ] فان صــنته ح والنــون فالكلمــة ”فان“ لا تنقــط.      ١١    وهــو ] من ح      ١٠    والغناء ٩    انقطاعي

] وهب ي : وهــبتَ  ج         ] وقــد بــدأ نسّاخ ح كلمــة خاطئــة وشــطب عليــها وصــحّحها بعــد ذلك.      ١٦    وهــبتُ  ج      ١٤    اســتفتحَتْ  ي
] لمأآن ح ] نفسكَ  يج      ١٨    لما أن نَفسي

a Metrum: basīṭ.
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b Metrum: basīṭ.
c Metrum: basīṭ.
d Metrum: kāmil.

161

Aḥmad b. Abī Ṭāhir berichtete mir: Eines Tages trat ich | zu einem Mädchen ein. B151b
Sie war von schönem Antlitz und konnte gut singen. Ich sagte zu ihr:

Oh, Nabt, deine Schönheit verdeckt die Anmut des Mondes.

Darauf sagte sie:

Beinahe raubt mir deine Schönheit meinen Blick. 5

Ich hielt ein, und sie kam mir zuvor. Da sagte sie:

Der Duft deines Geruches ist wie Moschus. Es weht der Wohlgeruch des 
Gartens über ihm in der Finsternis der Morgenfrühe.

Mein Geist zögerte [erneut]. Da sagte sie:

Haben wir von dir Glück im Liebesgenuss • oder nicht? Dann bin ich 10
zufrieden mit einem Blick von dir.

Ich brach von ihr auf voll Ehrfurcht, weil ich bei ihrem Wetteifern [im Dichten] 
versiegte. Dann unterbreitete ich dies[-e Anekdote] al-Muʿtamid,330 woraufhin er 
sie kaufte. Er prüfte sie im Schreiben und Singen, und sie stellte ihn zufrieden.

Das erste Lied, das sie ihm sang, war ein Gedicht von ʿArīb. Sie komponierte es 15
für ʿArīb über al-Muʿtamid, [hier] ist es:

Ein Jahr und ein Monat nähern sich glücklich.

| Die Verse sind in die Geschichten der ʿArīb eingedrungen, und so halfen sie, sie H226a
wieder [ins Gedächtnis] zurückzubringen. Da freute sich al-Muʿtamid, und er war 
glücklich darüber, dass sie damit zu sprechen begann. | Dann sagte er zu Ibn Ḥam-Y301 20
dūn: „Lasse ihr [ein Gedicht] zuteil!“

Da sagte er:

Gesetzt den Fall, ich wäre verliebt.

Darauf sagte sie:

Dann wäre er ungerecht, wenn er in Besitz nähme. 25

330 al-Muʿtamid ʿalā llāh, Abū l-ʿAbbas Aḥmad b. Ǧaʿfar (gest. 279/892 im Alter von ca. 50 
Jahren): Nach dem Tod seines Neffen al-Muhtadī übernahm er das Kalifat. Allerdings 
regierte de facto sein Bruder Abū Aḥmad al-Muwaffaq. Zwar setzte al-Muʿtamid 
261/875 seinen Sohn Ǧaʿfar al-Mufauwad als Nachfolger ein, aber nach al-Muʿtamids 
Tod setzte sich al-Muwaffaqs Sohn al-Muʿtaḍid durch (Kennedy, „al-Muʿtamid ʿalā 
‘llāh,“ 765–766).
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فقال لها
ـــعاً  ــ ــ ـــ ــ ــ خاضــ ــداً   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ عب ـــــرتُ   ــ ــ ـــ ــ نصــ

٣فقالتْ 
a ْــلك ـــ ــ ــ ســ ـــيثُ   ــ ـــ ــ حـ بي  ـــلك  ــ ــ ـــ يَسـ

ومنهم صاحب جارية ابن طرخان وكانَتْ  شاعرة مُغنّية • تنظّم الشعر وتُصنّف مَذهبه • 
ــتّان •  وَتُـفَــوِّفُ  مُذهِبــه • بما يُســوغّ | الطــرب ويُسَــوّل للنفــس الأدب • هــذا إلى جمال فَـ ٦ج٣٤٠

وكمالٍ  تمّ  فيه الحسن والإحسان
وكان ابن أبي أمُيّة يهواها هوىً  يخُالط صَميمه ويخُالل صبابته القديمة فكتبَ  إليها

ــباردِ  ـــ ــ الـ ـــيكِ   ــ فـــ ــقِ   ــ ـــ ريـ ــن  ــ ـــ مـ ـــني  ـــ ــ عاطيْتِ كأنمّا ـــنام  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ المـ في  ـــتُكِ   ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ رأي ٩إنيّ  

ـــدِ  ــ ــ ـــ واحــ ــراشٍ   ـــ ــ ــ ــ فـ في  ـــعًا  ــ ــ ــ ــ جميـ ـــنا  ــ ـــ ــ ــ بتِ ــنا ـــ ـــ ــّ وكأن ـــــديْ   ـــ ــ ي في  ـــفّكِ   ــ ــ كـــ وكأنّ    | ب١٥٢و

bــاعدي ـــنكِ  ســـ ــمين وفي يميــ ــ اليـ ــدي  ــ بيـ ـــلاهما ـــ ــ ــ كــ ــداكِ   ـــ ـــ ـــ ومعضَـ ـــــهتُ   ـــ ـــ انتبـ ثمّ  

١٢قال فأجابَـتْهُ 

ـــدِ  ـــ ــ ــ ـــ الحاسـ ــرغمِ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ب ـــنيّ   ـــ ــ ــ ـــ مـ ـــتنالُه  ــ ــ ـــ ــ ســ ـــه ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ عانيتَ ــما  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ وكلـّ رأيتَ   ـــيراً  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ خـ
ـــدِ  ـــ ــ ʭهـ ـــديٍ   ـــ ــ ثـ ـــوق  ـــ ــ فـ ــنيّ   ــ ــ مـــ ــظلَّ   ــ ــ ــ وتـ ـــــي ــ معانقــ ــيتَ   ـــ ــ ــ تب أن  ــو  ـــ ـــ لأرجـ إنيّ    | ح٢٢٦ظ

c ِـــد ـــةِ  واحـــ مخَافـــ ـــلا  ــ بـ ـــديثِ   ــ الحـ ـــرَفَ   طــَـ ـــا ــ ـــ تفاوضـ ـــقينِ   ــ ــ عاشــ ــمَ   ـــ ــ ــ أنـْعَ ــيت  ــ ـــ ــ ١٥ونب

] انتــهت ي         ] وىخالــط ح      ١١    ثمّ  ] ىحالــط ح    |    صَــميمه ــوّقج      ٨    هــوىً  ] وتفــوّف يح : وتفُ ] - ي    |     طــرخان … ٥    ومنهــم
] تقارضا ج ] ارجوا حي      ١٥    تفاوضا ] براغم ج      ١٤    لأرجو ] سَاعدِ  ي      ١٣    برغمِ  يمينكِ 

a Metrum: raǧaz.
      b Metrum: kāmil.

c Metrum: kāmil.
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Er sagte zu ihr:

Ich ließe einen folgsamen Diener frei.

Dann sagte sie:

Er wandelte mit mir, wo [immer] er wandelte.

Unter ihnen ist Ṣāḥib,331 die Sängersklavin des Ibn Ṭarḫān. Sie war eine Dichte- 5
rin [und] Sängerin. • Sie machte Poesie und verfasste deren Lehre. • Sie kleidete 
deren332 Vergolder in ein Gewand aus Streifen, • indem sie den ṭarab | schicklich Ǧ340
machte und [so] die Literatur für die Seele verschönerte.333 • Dazu kommen noch 
verführerische Schönheit • und Vollkommenheit, worin Güte und Wohltat ver-
vollkommnet werden. 10

Ibn Abī Umaiya334 liebte sie schon lange, [es war] eine Liebe, die sein Innerstes 
befiel und seiner alten Sehnsucht treue Freundschaft hielt. Da schrieb er ihr:

Ich sehe dich im Traum, als ob • du mir von deinem kühlen Speichel gäbest,
| und als ob deine Handfläche in meiner Hand [läge] und als ob • wir die B152a

Nacht in einem einzigen Bett verbracht hätten. 15
Dann bin ich aufgewacht, deine beiden Oberarmreifen • in meiner rechten 

Hand, während in deiner Rechten mein Arm [lag].

Er berichtete: Darauf antwortete sie ihm:

Gutes hast du gesehen, und wann immer du es im Sinne hast, • wirst du es 
trotz des Neiders von mir erhalten. 20

| Wahrlich, ich wünsche, dass du die Nacht verbringst, indem du mich H226b
umarmst, • und [so] bei mir verharrst, [nämlich] an einem schwellenden 
Busen.

Und wir verbringen die Nacht als die angenehmsten Verliebten, während wir 
• angenehmes Geschwätz austauschen, ohne Furcht [auch nur] eines [von 25
uns].

331 al-Heitty, The Role of the Poetess, 170–171, 301–302. Auch hier wird ihr Herr wieder 
Ibn Ṭurriḫān genannt.

332 D. i. der Poesie.
333 Im hier verwandten Bild trägt der Vergolder der Poesie, also die Musik, ein gestreiftes 

Gewand, von dem ein Streifen aus der Schicklichkeit des Musikgenusses, ein anderer aus 
der Verschönerung der Literatur durch die Musik der Sängerin besteht.

334 Muḥammad b. Umaiya b. Abī Umaiya (geb. ca. 200/815): kātib und Dichter einer der 
bekanntesten dichterisch tätigen Sekretärsfamilien. Er war am Bagdader Hof bekannt 
und verkehrte mit Dichtern, wie Ibrāhīm b. al-Mahdī, Abū l-ʿAtāhiya und dem Sänger 
Muḫāriq (Najar, „Muḥammad b. Umayya,“ 413; vgl. auch al-Iṣbahānī, al-Aġānī iv, 87–
88; 12, 145–155).
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ومنهــم جُــلّنار جاريــة أخت راشــد بــن إســحاق جُلُّ  ʭرٍ  منــها في الخــدود • وجُــلَّنار ثمــره 
رُمان النهود • من مُولَّدات الكوفة • ومُوليّات العيون على القلوب المخوفة • شاعرة Ϧتي 

ʪ٣لعجب • ومغنّية ترى استقطاع هوى العُشّاق مِن بعَض ما وجب•

ــلَّنار وكانَتْ   ــقال لها جُـ ــة يـ ــد جاريـ ــي الـــكاتِب كانَتْ  لأخت راشـ قال عيســـى ابـــن القاشـ
مليحــة حَسنــة الــغناء حَسنــة الشعــر فحــدّثني راشــد أخــو مــولاēا قال عشقتــُها وهمتُ  شــغفاً  
đ٦ا وعلمَتْ  أختي بــذلك فحــجبتْني عنــها أشــدّ  حــجابٍ  إلاّ  ϥن أبتاعــها بحِصّــتي مــن ضــيْعةٍ  

وَرثتُها أʭ وهي عن أبينا وحلفَتْ  أن لا تبيعَها إلاّ  بذلك فشاورتُ  | ثقِات إخواني فعابوا  ج٣٤١

ــيان ذلك وضــننتُ  أʪ ʭلضَيعــة أن تخــرج عــن يــدي ثمّ  غــلبني ما  هــذا علــيّ  وĔــَوْني عــن إت
٩أجده فقلتُ 

ــدِّهِ  ـــ ــ ــ صـ في  ــولاه  ــ ــ ـــ مـ لجّ   ــد  ــ ــ ـــ وقـ ــدِه ــ وجْـــ ــى  ــ ــ علـ ـــبٌّ   ــ صَــ ــذَلُ   ــ ــ أيعُـ
ــدِهِ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ بعـ في  ـــة  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ المنيّ ــــوّ   ــ ــ ــ ــ ـــ دُنـ | وكيف أرى الصبر عمّن أرى ي٣٠٢

ــدِّهِ  ــ ــ قــ ـــن  ــ ــ مـ ـــاقة  ــ ــ الرشـ ــــن  ــ بحســ ــقضيب ــ الـ ــدّ   ــ قـ ــيك  ــ ــزالٌ  يُـنَسّـ ١٢غـــ

a ِــدِّه ــورد مـــــن خـــ ــ الـ ــدمَ   ــ ــن يعـ ــ فلـ ـــة ـــ ــ روضـ في  ـــورد  ـــ ــ الـ ــدِمَ   ــ ــ ـــ عُ إذا 

| قال وبلغني أنّ  الجارية تتعجّب من صبري عنــها ومــن إيــثاري الضيعــة | علــى نفســي في  ح٢٢٧و
١٥حبّها وتقولب١٥٢ظ

ـــيّ  ــه علــ ـــ ــتار ملكَ ـــدر بي واخـــ غــ

فأجبتُ  أختي إلى ذلك مع الحَصّة وتقرَّر الأمرُ  بيننا فكتبتُ  إلى الجارية

ـــدْرِ  ـــ ـــ الغــ ــعالمَ   ــ ـــ ــ مــ ــوفاءُ   ـــ ـــ الـــ ومحا  ـــر ــة الهجَــ ــ ــالُ  بساحـ ــ ــزل الوصـ ــ ١٨نـ

 [ ] الفاشي ج      ٥    أخو ] بن ح    |    القاشي ] ومولبات ح      ٤    ابن ] اسحق بح      ٢    ومُولّيات ] ـ ي    |    إسحاق إسحاق … ١    ومنهم
] فلم  ] عن ي      ١٣    فلن ] ايغُدَلُ  ح    |    على ] من يج      ١٠    أيعُذَلُ  ] وظننت ي    |    عن2 ] ورتتها ح      ٨    وضننتُ  اخواُ ي      ٧    وَرثتُها

] واحبت ح ] الضعية ي      ١٧    فأجبتُ  ] ما سادى ح    |    الضيعة يج      ١٤    إيثاري
a Metrum: mutaqārib.
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Unter ihnen ist Ǧullanār,335 die Sängersklavin der Schwester Rāšid b. Isḥāqs. 
Der Großteil ihres Feuers [lag] auf ihren Wangen, • [sie war] eine Granatblüte, 
deren Frucht ein schwellender Granatapfel war. • [Sie war] eine der muwalladāt 
aus Kūfa und eine, die die Augen [als Regenten] über die furchtbaren Herzen 
setzte.• [Sie war] eine Dichterin, die Erstaunen brachte,• und eine Sängerin, die 5
sah, dass sich das Einfordern der Liebe der Verliebten von einem nicht geziemt. •
ʿĪsā b. al-Qāšī al-Kātib sagte: Die Schwester des Rāšid336 hatte eine Sklavin, zu der 
man Ǧullanār sagte. Sie war anmutig und konnte gut singen und dichten. Rāšid, 
der Bruder ihrer Herrin, berichtete mir: Ich liebte sie leidenschaftlich und verliebte 
mich heftig in sie. Meine Schwester erfuhr davon. Sie trennte mich auf die ärgste 10
Weise von ihr, es sei denn, ich erkaufte sie mir mit meinem Anteil eines Landgutes, 
das ich und sie von unserem Vater geerbt hatten. Sie schwur, dass sie sie nur dafür 
verkaufen werde. Ich fragte | die vertrauenswerten meiner Brüder um Rat. Da Ǧ341
machten sie mir Vorwürfe und verbaten mir, dies zu unternehmen. Ich hielt geizig 
an dem Landgut fest, damit ich es nicht verlöre. Dann überwältigte mich, was ich 15
herausfand, und sagte:

Kann man es tadeln, wenn [ich] von leidenschaftlicher Liebe zu ihm befallen 
bin? • Dabei beharrt der Herr [dieser Liebe] darauf, sie zurückzuweisen.

| Wie soll ich Geduld mit dem haben, in dessen • Ferne ich den nahenden Tod Y302
erblicke?! 20

Eine Gazelle lässt dich den Wuchs eines schlanken Zweiges vergessen, • 
[eines Zweiges] von schönem Wuchs!

Wenn auch die Rose im Garten fehlt, • so wird doch nicht die Rose an seiner 
Wange fehlen.

| Er berichtete: Mich erreichte [die Nachricht], dass die Sklavin in Erstaunen dar-Ḥ227a 25
über war, dass ich mich ihrer enthielt und dem Landgut den Vorrang | gegenüber B152b
mir selbst gab, obwohl ich sie liebte. Sie sagte:

„Er handelt treulos an mir und bevorzugt seinen Besitz mir gegenüber.“

Da gab ich meiner Schwester positive Antwort in der Sache mit dem Erbteil, und 
die Angelegenheit war zwischen uns beschlossen. Also schrieb ich der Sklavin: 30

Das Vereintsein kehrt in der Wohnung der Trennung ein, • und die Erfüllung 
eines Versprechens tilgt die Zeichen der Treulosigkeit.

335 Arabische Form für pers. gol-nār „Granatblüte“ (Junker, Alavi, Persisch-Deutsches Wör-
terbuch, 635).

336 Rāšid b. Isḥāq al-Kūfī al-Kātib (gest. 240/854-55): Dichter, Literat (Caswell, The Slave 
Girls, 276; al-ʿUmarī, Masālik al-abṣār, ed. al-Ǧubūrī, 340).
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a ِـــر ـــ النصــ ــة  ــ ــ ــ راي ـــق  ــ ــ تخَْفِـ ــه  ــ ـــ وعليـ ــه ــ بلوائــ ــما  ــ ــقاءُ  عليهــ ــ اللــ ــدا  ــ وغــ
فكتبَتْ  إليّ 

ـــذرِ  ــ ــ ʪلعـــ إليّ   ــبتَ   ـــ ــ ــ كتـ ـــتىّ   ـــ ــ حــ ـــرِ  ــ الهجَـ ــن  ــ مــ ـــوَفَني  ــ أخـ ٣ما كان 

ــرِ  قـَــوِيَ  الوِصـــالُ  đا علـــى الهجَـ ــةٍ  ـــ ــنكَ  إلى مراجعـ ــ مــ ـــــكنْتُ   فسـ
أشياءُ  تعرضُ  مــنكَ  في صــدري ــؤنسُني ــ ـــ ــ ويــ لي  وفاءك  ــو  ــ ــ ــ أرجـــ

b ِــدهر ــ ــ الــ ــى  ــ ــ علــ ــنّا  ـــ ــ مـ ــفٍ   ــ ـــ متآلـ ــوًى ــرحمنُ  شملَ  هـــ ــ الـ ـــتَّتَ   ٦لا شــ

ثمّ  اشتريتُها وصارَتْ  في مِلكي فما آثرتُ  عليها أحدًا طولَ  مقامها عندي حتىّ  ماتَتْ 

ومنهم خنساء البرمكيــة وكانَتْ  لبعــض آل يحــيى بــن خالــد تــُزهي đا الأســاور والقلائــد • 
٩تــفتِك بلحظــها • وتــفتنِ  بلفظــها • مغنّيــة ēــزّ  الجــماد • وشــاعرة لا تــغترف مــن ثماد • لــو 

قيسَتْ  ببنت عمرو بن الرشيد • لعُرف من أي البحرَيْن يلتفط الفريد •
| قال عمرو بن ʪنة كان في جيراني رجل من البرامكة وكانَتْ  له جارية أديبة مغنّية يقال  ج٣٤٢

لها خــنساء يــدخل إليــها الشعــراء فيقارضــوĔا ويسألــوĔا | عــن المــغاني فــتأتي بــكلّ  غريبــةٍ   ١٢ح٢٢٧ظ

وبديعةٍ  فدخل إليها يوماً  سعيد بن وهب فحدّثها طويلاً  ثمّ  قال لها

] ىــماد ح       ] ىــعترف ح    |    ثماد ح      ٩    تــغترف ـ ب  [ ] اشــتت ي      ٧    عنــدي ] تعــرض لي ي      ٦    شــتَّتَ  ] ارجــوا يح    |    تعــرضُ  ٥    أرجو
] فنعارضوĔا  ] ادبية ح      ١٢    فيقارضوĔا ] من يج    |    أديبة ] لمىωط ح      ١١    في ] التحرف ح    |    يلتفط ] ىىىυ ح    |    البحرَيْن ١٠    ببنت

] - يج ] المعاني ب      ١٣    لها ] وىسلوىها ح    |    المغاني ح    |    ويسألوĔا
a Metrum: kāmil.
b Metrum: kāmil.

337 al-Iṣbahānī, al-Aġānī xxi, ed. Brünnow, 182. Vgl. auch al-Iṣbahānī, al-Qiyān, ed. Ǧalīl 
al-ʿAṭīya, 116–118, Kaḥḥāla, Aʿlām an-nisāʾ i, 372–373; al-Heitty, The Role of the Poe-
tess, 131–132, 275–276.

338 Āl Yaḥyā b. Ḫālid: Familiensippe des Yaḥyā b. Ḫālid, eines Sprösslings der Barmakīden-
familie. Diese stammt aus dem Iran, und ihre Mitglieder arbeiteten als kuttāb und We-
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In der Morgenfrühe zieht das Treffen mit seinem Banner zwischen ihnen 
beiden herauf, • und über ihm wogt die Flagge des Sieges hin und her.

Da schrieb sie mir:

Was ängstigte mich [doch] die Trennung vom Geliebten, • bis du mir 
entschuldigend schriebest! 5

Daraufhin war ich beruhigt über dich wegen der Rückkehr, • durch die 
[unser] Vereintsein gegen [unsere] Trennung gewann.

Ich wünsche, dass du dein Versprechen hältst und dass mich froh stimmt, • 
was sich von dir in meiner Brust zeigt.

Möge die Barmherzigkeit nicht eine Liebesverbindung auflösen, • die mir 10
über die Zeit vertraut geworden ist.

Dann kaufte ich sie, und sie geriet in meinen Besitz. Ich zog ihr gegenüber nicht 
eine vor, solange sie bei mir war, bis sie starb.

Unter ihnen ist Ḫansāʾ al-Barmakīya.337 Sie gehörte einem gewissen [Mann] von 
den Āl Yaḥyā b. Ḫālid.338 An ihr blühten Armreifen und Halsbänder. • Sie tötete 15
mit ihrem Blick und betörte mit ihrem Wort. • [Sie war] eine Sängerin, die [leblose] 
Körper in Bewegung versetzte, • und eine Dichterin, die nicht [nur] aus einem 
kleinen Wasserloch schöpfte.339 • Falls man sie mit Bint ʿAmr b. ar-Rašīd vergli-
che, • dann wüsste man, von welchem der beiden Meere die Perle aufgesammelt 
würde. • 20
| ʿAmr b. Bāna340 sagte: Unter meinen Nachbarn war ein Mann von den Barmakī-Ǧ342
den. Er hatte eine gebildete Sängersklavin, zu der man Ḫansāʾ sagte und zu der die 
Dichter traten. Sie rezitierten Verse mit ihr und fragten sie | nach Gesängen. Da Ḥ227b
brachte sie alles Wunderbare und Unerhörte. Eines Tages trat Saʿīd b. Wahb341 zu 
ihr ein. Er unterhielt sich lange mit ihr, dann sagte er: 25

sire unter den frühen ʿAbbāsīdenkalifen. So war Yaḥyā b. Ḫālid (gest. 190/805) Sekretär 
und Wesir des Hārūn ar-Rašīd. Das Amt hielt er 17 Jahre, von 170–187/786–803, inne. 
Nach Hārūns Pilgerreise fiel die gesamte Familie plötzlich in Ungnade und wurde ins 
Gefängnis geworfen, ein Sohn Yaḥyās exekutiert (Sourdel, „al-Barāmika,“ 1033–1036). 
Vgl. auch Kennedy, „The Barmakid Revolution in Islamic Government,“ 89–98.

339 Den arabischen Wortschatz bezeichnet man oft als qāmūs, als Ozean, weil er so reich 
und groß ist. Wenn die Dichterin hier eben nicht aus einem kleinen Loch schöpft, muss 
sie einen größeren Wortschatz besitzen.

340 ʿAmr b. Bāna (gest. 278/891): Sänger und Musiklehrer, der Ibrāhīm b. al-Mahdī und des-
sen neuen Stil unterstützte. Er war ein Vertrauter al-Mutawakkils, und er schrieb ein 
Kitāb Muǧarrad fī l-Aġānī (Shiloah, „Ibn Bāna,“ 37). Dieses Buch scheint eine wichtige 
Quelle al-Iṣbahānīs zu sein (GAS i, 372).

341 Saʿīd b. Wahb, Abū ʿUṯmān al-Kātib (gest. 209/824): Er war ein persischer maulā und 
ġazal- und Weindichter. Er wurde in Bagdad von den Barmakīden gefördert (GAS ii, 
516–517).
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ـــرِ  ـــ ـــ الشِعـــ ـــن  ـــ ـــ مـــ ــسٍ   ــ ـــ ـــ ــ جن ـــــن  ـــ ـــ عـ ــنساءُ   ــ ـــ ـــ خــ  ʮ لي  ـــني  ـــ ــ ــ ــ أبي
ــــبرِ  ــ ــ ــ ــ الشــ ـــى  ــ ــ ــ ـــ علــ ــوفي  ـــ ــ ــ ــ ــ يـُ ــد  ــ ــ ـــ ــ ــ وقـ ــــبرٌ   ــ ــ ــ ــ شِــ ـــه  ـــ ــ ــ ــ ــُ طول وماذا 
ـــــري ـــ ــ ــ يجـ ـــــدى  ــ ــ ـــ ʪلنـ ـــوقٍ   ـــ ـــ ـــ بطـ ــقٌ   ــ ــ ــ ـــ شَــ ــه  ــ ــ ـــ ـــ رأسـ في  ــه  ــ ـــ ـــ ــ لـ  | ٣ي٣٠٣

ـــرِ  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ بحــ ولا  ــرٍّ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ بَـ في  ــــعكِ   ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ينفـ لم  ــــفَّ   ــ ــ ــ ــ ــ ـــ جَـ ما  إذا 
ـــرِ  ــ ـــ ــ ــ ــ والسحـ ـــجِب  ـــ ــ ــ ــ ــ المعـ ـــجبِ   ـــ ــ ــ ــ ــ ʪلعـ ـــى  ــ ــ ــ ـــ ــ أتـ بلَُّ   وإن   | ب١٥٣و

ـــرِ  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ والوَت ـــعِ   ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ الشَفــ وربِّ   ــحشًا  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ فـُ أرُدِ  لم  ٦وإنيّ  

a ِّـــر ــ ـــ الســ ـــن  ــ ـــ مــ ــعنىً   ــ ـــ ــ مـ ــوَت  ــ ــ ــ ــ طَ   ًʫــيا ـــ ــ ــ أبـ ـــغتُ   ـــ ــ ــ صُ ـــن  ــ ـــ ولكــ

ــقالَتْ   ــد أتخاطب جاريـــتي ʪلفُحـــش والخـــنى فـ ــه وقال لسعيـ ــغيرّ  لونـ قال فـــغضب مـــولاها وتـ
٩الجارية خفِّضْ  عليكَ  فما ذهب إلى ما ظننتَ  وإنمّا يعني القلم فسُرّيَ  عنه وضحك ســعيد 

ــم ʫرةً   ــلَتْ  تغنّيهــ ـــه فجعــ ـــده يومـ ــولاها عنـ ــه مــ ـــعتَ  فاحتبســ ـــنكَ  بما سمـ ــم مـ ـــي أعلــ وقال هـ
وتقارضهم ʫرةً  إلى أن سكروا. قال عمرو ثمّ  لقيني مــولاها فسألتــُه عــن القصــة فحــدّثني đا 

١٢وأخرج إلىّ  ابتداءَ  سعيد وجواđا تحته وهو

ـــرِ  ــ ــ ـــ ــ ــ الشعـ ـــن  ــ ــ ـــ ــ ــ مـ ـــلتَ   ـــ ــ ــ ـــ قــ بما  ـــيتَ   ـــ ــ ــ ـــ حاجــ ــمانَ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ عث  ʪأ
ــــرِ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ الفكـ ــافية  ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ صــ لها  ـــرُ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ الشِعـ ذلك  ـــتاةٌ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ فــ  | ح٢٢٨و

ـــرِّ  ــ ــ ـــ ــ السِـ في  ـــشُ   ـــ ــ ــ الفحـــ ــس  ــ ــ ـــ ــ ــ ولي ـــشٌ   ــ ــ ـــ ــ فُحْـ ــره  ــ ــ ــ ـــ ظاهــ ١٥وفي 

bــبري ــ ــ ـــ ــ يــَ ـــن  ـــ ــ ــ مَـــ ــه  ــ ــ ـــ ــ يبريــ إذْ   ـــرهَفَ   ـــ ــ ــ المـــ ـــــفَ   ــ ــ ـــ المخطـَ أردتَ  

وكتبَتْ  البرمكية على عصابتها

ولا بــدّ  مــن شــكوى إذا لم يكــن صــبر | ولا خيرَ  في شكوى إلى غير مشتكى ١٨ج٣٤٣

] اردْ  ي       ] نلّ  ح      ٦    أرُدِ ] ىــوفىِّ  ح      ٥    بُلَّ  ] حنــسٍ  ي : حســن ح : خنــسٍ  ج      ٢    يــُوفي ] حســنا ح    |    جنــسٍ  ] أʮ ج    |    خــنساءُ  ʮ    ١
] الستر  ] ظاهر ي    |    السِرِّ  ] وهي يج      ١٥    ظاهره ] اخاطبْ  ي      ١٢    وهو ] حوت يج      ٨    أتخاطب ] ضعتُ  ح    |    طَوَت ٧    صُغتُ 

] ولبنت ح ] ىىري      ١٧    وكتبَتْ  ي      ١٦    يبرَي
a Metrum: hazaǧ.
b Metrum: hazaǧ.
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Halte mich mir zuliebe zurück, Ḫansāʾ, von einer [bestimmten] Sorte von 
Gedichten!

Was [ist das:] Seine Länge ist eine Spanne, doch [gleichzeitig] überragt es die 
Spanne.

| An seinem Kopf hat es eine Spalte mit einem Halsband. Mit Feuchtigkeit Y303 5
läuft es.

Wann immer es trocknet, nützt es dir nicht, weder zu Land noch zu Wasser.
| Sollte es benetzt werden, kommt es mit dem Erstaunen des Verwundernden B153a

und des Zaubers.
Wahrlich, ich beabsichtige, keine Zote [zu erzählen], beim Herrn der geraden 10

und der ungeraden [Zahl].
Doch ich machte Verse, die eine geheimnisvolle Bedeutung verbergen.

Er berichtete: Darauf erzürnte ihr Herr, und seine Farbe änderte sich. Er sagte zu 
Saʿīd: „Du redest meine Sklavin schamlos an und erzählst Zoten?!“ Da sagte die 
Sklavin: „Mäßige dich! Er ging nicht dahin, wohin du denkst. Es342 meint nun aber 15
die Schreibfeder.“ Da fühlte er sich wieder ruhig; und Saʿīd lachte. Er sagte: „Ihr ist 
[wohl] bekannter als dir, was du [an Versen] gehört hast.“ Da hielt ihn ihr Herr 
den Tag über bei ihm fest. Sie begann, bald für sie zu singen und bald mit ihnen 
abwechselnd Verse zu zitieren, bis sie betrunken waren. ʿAmr sagte: Dann traf 
mich ihr Herr, und ich fragte ihn nach der Geschichte. Dann erzählte er sie mir, 20
und er äußerte mir gegenüber, wie Saʿīd begonnen hatte und ihre Antwort darauf, 
und zwar:

Abū ʿUṯmān, du gabst ein Rätsel auf, mit dem, was du in Gedicht[-form] 
sagtest.

| Das junge Mädchen, von dem dieses Gedicht stammt, ist reiner Gedanken.Ḥ228a 25
Äußerlich ist es eine Zote, doch in seinem geheimnisvollen [Inneren] ist keine 

Zote!
Du willst den Dünnen und Mageren, wenn ihn der dünn gemacht hat, der ihn 

dünn gemacht hat.

Al-Barmakīya schrieb auf ihre Kopfbinde: 30

| Es ist nicht gut, eine Klage bei jemand anderem als dem Angeklagten zu Ǧ343
erheben. • Es gibt keinen Ausweg als die Klage, wenn man keine Geduld 
hat.

342 D. i. das Rätsel.
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ــة شــاعرة • Ϧتي بــكلّ   ومنهــم خــنساء جاريــة هشام الضــرير وكانَتْ  جاريــة ماهــرة • أديب
غريب • وتبلغ ما لا يزجر فيه بعنان ولا يحُدَّث عن عريب • صفراء مــن مولــّدات البصــرة 
ــها ولا  ــرة ēُاجيــ ــلسبيل • وكانَتْ  فضل الشاعــ ــرقّ  الســ ــخيلُ  • ويــ ــيث يــــرفّ  النــ ٣نشأَتْ  حــ

ēُيجـــها • ولا يـــكافي في الحسُـــن ما ينشـــره đيجُـــها وكان لـــكلّ  واحـــدة منهـــما عصبـــة مـــن 
شـــعراء الـــوقت يتعصّبـــون لها وهـــي لا تتقنـّــع • ويعَِسُـــون لـــديها الأخـــرى وما فيهـــم إلاّ  مـــن 

٦يتصنّع

حكى أحمد ابن أبي طاهر قال كانَتْ  فضل ēاجي خــنساء جاريــة هشام المكفــوف وكان 
ــوها  ــنساء ويهجـ ــرة علـــى خـ ــلاً  الشاعـ ــي يـــعاون فضـ ــم بـــن وهب البرجمـ ــو الشـــبل | عاصـ أبـ ب١٥٣ظ

| على لساĔا وكان الحفصي والصعيدي يعاوʭن خنساء فقال أبو الشبل فيها على لسان  ٩ي٣٠٤

فضل

ــذلَينِْ  ــ ــ ــ نـ ــة  ــ ـــ ــ معشوق ـــبحتِ   ـــ أصـــ ـــــين ــ بجناحَـ ـــــيري  ــ طـ ـــنساء  ــ خـــ  | ح٢٢٨ظ

ـــينِْ  ــ ــ ــ اثنـَـ ـــوى  ــ ــ đـــ ـــنٌ   ــ ــ رهـــ فأنتِ   ١٢مَــن كان يهــوى صــاحباً  واحــدً 

ـــردَيْنِ  ــ ـــ ــ ــ ــ كق زاراك  ــــي  ــ ــ ــ ــ الحفصــ ــفتى ــ الـ ــذا  ــ ــدي وهـ ــ ـــذا الصعيـ هــ
a ِْــين ــ ــ ــ ـــ ــ ــ بحســ ـــنزير  ــ ــ ـــ ــ ــ خـــ ــم  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ينغـ ـــما ـــذا كـ ــذا وهـ ــن هــ ـــنتِ  مــ وكـ

١٥فقالَتْ  خنساء

 [ ] يجزجر ي : يجرجر ج    |    يحُدَّث ] ويبلغ ح    |    يزجر ] عرىب ح    |    وتبلغ ] - ح      ٢    غريب ج    |    خنساء ] - ي الضرير … ١    ومنهم
 [ ح    |    البرجمــي ] عصــم يب ] ابــوا ي    |    عاصــم ] بــن يحج      ٨    أبــو ] ويرڡ ي      ٧    ابن ] غريب يب      ٣    ويرقّ  يحَدُثُ  ب    |    عريب

] يهـــوى ي       ــن ي    |    đـــوى ــد  رهـ ] بـ ــنٌ  ــة في ي.      ١٢    رهـ ــرأ آخِـــر الكلمـ ] لا يقُـ ــذلَينِْ  ــة ي    |    نـ ] مشوقـ ــي ب      ١١    معشوقـــة البرَجمـ
] ىحسين ح : بخنثين ج ج    |    بحسينِْ  ] ينعم ي ] كفردين ج      ١٤    ينغم ١٣    كقردَيْنِ 

a Metrum: sarīʿ.
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Unter ihnen ist Ḫansāʾ, die Sängersklavin Hišām aḍ-Ḍarīrs.343 Sie war eine 
kluge und erfahrene, eine [literarisch] gebildete Dichtersklavin, die allerhand 
Neues brachte. Sie erreichte, was darin ʿInān aufscheuchte (?) und was [noch] nicht 
[einmal] über ʿArīb erzählt wurde. Sie war hellhäutig und eine muwallada von 
Baṣra. Sie wuchs auf, wo das Palmwäldchen schimmerte • und die Quelle klares 5
Wasser [gab]. • Faḍl, die Dichterin, pflegte sie mit Spottgedichten zu verfolgen, 
[aber] sie konnte sie nicht zur Empörung bringen. • Es genügte nicht in der Schön-
heit, was ihre Fröhlichkeit verbreitete. Jede einzelne von beiden besaß eine Schar 
von Dichtern der Zeit, die jeweils leidenschaftlich für sie einstand, wobei keine 
zufriedengestellt werden konnte, • und die für sie die andere ‚niedertraten’. Es wa- 10
ren nur solche unter ihnen, die gekünstelt schrieben.

Aḥmad b. Abī Ṭāhir berichtete: Faḍl pflegte Spottgedichte auf Ḫansāʾ, die Skla-
vin des Hišām al-Makfūf, zu machen. Abū š-Šibl | ʿĀṣim b. Wahb al-Burǧumī B153b
pflegte Faḍl aš-Šāʿira gegen Ḫansāʾ zu unterstützen. Er verfolgte sie mit Spottge-
dichten | durch ihren Mund. Ḫansāʾ halfen al-Ḥafṣī344 und aṣ-Ṣaʿīdī.345 So sagte Y304 15
Abū š-Šibl über sie durch Faḍls Mund:

| Ḫansāʾ, mein Vogel mit zwei Flügeln, du bist die Geliebte von zwei Ḥ228b
verächtlichen (Kreaturen) geworden!

(Es gibt unter den Leuten) solche, die einen einzigen Liebhaber lieben, du 
(aber) bist das Pfand der Liebe zweier! 20

Es sind dies nämlich aṣ-Ṣaʿīdī und dieser Jüngling, (der) al-Ḥafṣī (heißt), 
welche dich als [Paar] zweier männlicher Affen346 besucht haben.

(Und) du gehörst zu diesem und zu jenem, wie ein Schwein, das zwei Töne 
[gleichzeitig] summt.347

Darauf sagte Ḫansāʾ: 25

343 Aus den Personen, die in diesem Artikel erwähnt werden, geht hervor, dass die hiesige 
Ḫansāʾ niemand anderes als die Ḫansāʾ al-Barmakīya aus dem vorigen Artikel ist. Einer 
ihrer Besitzer war Hišām aḍ-Ḍarīr, „der Blinde,“ im folgenden auch Hišām al-Makfūf, 
was dasselbe bedeutet (gest. 209/824), anscheinend ein Grammatiker (Fleisch, „Ism,“ 
181). 

344 Sonst unbekannter Dichter (Vgl. Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 141 und 
Anm. 867).

345 Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 141 und Anm. 866 haben al-Qaṣīdī (Vgl. 
auch al-Iṣbahānī, al-Aġānī xxi, ed. Brünnow, 182).

346 Ǧ hat dagegen: „welche dich als [Liebhaber-] Paar besucht haben.
347 Je nach Textgrundlage wird diese Zeile unterschiedlich gedeutet. Bei Abdul Kareem 

al-Heitty lautete die Übersetzung: „Du hast dich an diesem und an jenem erfreut, wie 
ein Schwein, das sich an zwei Gräsern [gleichzeitig] erfreut.“ (al-Heitty, The Role of the 
Poetess, 275; ebenso bei al-Iṣbahānī, al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 116). Dagegen hat Ǧ: 
„Du gehörst zu diesem und zu jenem, wie ein Schwein, das sich an zwei weibischen 
[Männern gleichzeitig] erfreut.“
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ـــرديْنِ  ـــ ــ ــ ـــ فـ ــنزيرين  ـــ ــ ــ ـــ خــ ــقال  ــ ـــ ــ ــ مـــ بل فضل   ʮ لك  ـــقالٌ   ــ ــ مـ ماذا 
a ِـــلبين ــ كـ ــن  ــ بــ ــلب  ــ ـــوه ʪلكــ ــ دعـ ـــه ـــ ــ ــ ولكنـّ ـــبل  ـــ ــ ــ الشـ  ʪأ ــكنى  ــ ــ ــ ــُـ ي

٣فقالَتْ  خنساء في فضل

ــلِ  ــلب الوصـ ــذُلّ  في طـ ــح الـ ركـــوب قبيـ ــوّفتْ  ـــ ـــ تخـــ ما  إذا  فضل  ـــه  ـــ ـــ لــ ــول  ـــ ــ ــ تقــ
b ِـــبل ــر ٱمّ  أبي الشـ ـــلتُ  لها لا بل حِــ فقـ ــة ــ ذِلـّـ ـــــق في الحبّ   يلـ ـــتى لم  فـــ ٱمّ   ــرُ   ــ حِــ

٦ولها أيضاً  فيهما من أبيات

ـــــحلِ  ـــ ــ الفـ ــرّد  ـــ ـــ ــ كتمـ ــرّدت  ـــ ـــ فتمـــ ــها ــ ــى مثانتــ ــ ــول علــ ــ ركب الفحــ
ـــفضلِ  ــ ʪلـ ــقصان  ــ النــ ـــمّت  ــ وتسـ ــه ــ ـــ ب ـــيت  ـــ كنـ بما  ــيت  ــ ـــ كن ــمّا  ــ ــ ل ـ

c ِوترى الســماء تــذوب كال مُــهل ــدُ  ضُــحىً  ــنا الــدنيا تمَيِ ٩كادَتْ  ب

| فغضب أبو الشبل وهجا مولاها فقال ج٣٤٤

ــرامِ  ــ الحــ ــرام أهل  ــ ـــفٌ  ʪلحــ ــ مُسعـِ نعِــمَ  مأوى الغــراب بــيتُ  هشامٍ 
ــلامِ  ــ ـــ الظــ تحت  ــراد  ــ ــ ــ المـ ــنال  ــ ــ ــ ويـ ١٢مـــن أراد المبـــيت يبغـــي سِـــفاحاً 

هشامِ  ـــتاة  ــ ــ ــ فــ ــدعى  ــ ــ ــ ــ تـُ ـــتاةً   ـــ ــ ــ فـ | فهشامٌ  يبُيحه في دُجَى الليل ح٢٢٩و

d ِــلام ــ ـــ ــ الأقـ ــردّد  ــ ــ ـــ تـ ــن  ـــ ــ ــ مـ ــداً   ــ ــ ـــ أبـ ــري ـــ ــ تعــ لا  ـــه  ــ ــ ــ دوات ـــرّ   ــ ـــ حـ ذاك 

| وذكر أحمد بن الطيّب أن أʪ الشبل كان يهوى خنساء ثمّ  هجاها فهجرَتْه فعدل عنــها  ١٥ب١٥٤و

] ىلق ي : تلق ب       ] حرام ي    |    يلق ] قودين يبح : قردين دين ج      ٥    حِرُ  ٱمّ  ] حىزىن ي : حىزين ب : خنزىر ح    |    فرديْنِ  ١    خنزيرين
] غضب ح       ] تمــدُّ ج      ١٠    فــغضب ] - ح وأُضــيفتْ  في الحاشــية.    |    تمَِيــدُ  ج      ٩    بــنا الــدنيا ] منانتــها ي ] - يج      ٧    مثانتــها ٦    مــن

] ساوى ج ] نغم ج    |    مأوى ١١    نِعمَ 
a Metrum: sarīʿ.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: kāmil.
d Metrum: ḫafīf.
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Was ist (denn schon) eine Rede von dir, o Faḍl? Wahrhaftig, die Rede eines 
Schweinepaares!348

Er wird zwar mit dem Ehrennamen Abū š-Šibl benannt, doch sie rufen ihn: 
Hund, Sohn zweier Hunde!349

Ḫansāʾ sagte über Faḍl: 5

Faḍl sagte zu ihm, immer wenn sie fürchtete, dass sie dadurch, dass sie den 
Liebesgenuss (mit ihm) wünscht, schimpfliche Schmach erleiden könnte:

„Die Vulva der Mutter eines Jünglings bringt keine Niedrigkeit in die Liebe!“ 
Darauf sprach ich: „Nein, aber die Vulva der Mutter Abū š-Šibls!“

Von ihr stammen auch die [folgenden] Verse über sie beide: 10

Die Böcke350 spielen mit ihrem Uterus,351 da ist sie widerspenstig, in der Art, 
wie ein Bock widerspenstig ist

Als du dir den Beinamen zulegtest, den du (jetzt) trägst [Abū š-Šibl], und als 
sich die Laster ‚Trefflichkeit‘352 nannten,

da schüttelte uns fast die Erde zur Zeit des Vormittags, und wir sahen beinahe 15
den Himmel wie Blei dahinschmelzen!

| Da erzürnte Abū š-Šibl und machte ein Spottgedicht auf ihren Herrn. Er sagte:Ǧ344

Welch trefflicher Zufluchtsort des Raben353 ist [doch] Hišāms Haus, in dem 
den Sündigen mit Sünde geholfen wird!

Wer das Glück bei einem Geliebten (finden) möchte, der erlangt (dieses) 20
Glück im Schutze der Dunkelheit

| (Jedoch) bei Hišām sind der Tag und die Finsternis der Nacht gleich! Möge Ḥ229a
meine Seele sich für Hišām aufopfern können!

(Denn) dieser ist freigebig mit seinem Tintenfass, in das sich immerzu die 
Federn hineinbohren! 25

| Aḥmad b. aṭ-Ṭaiyib354 berichtete, dass Abū š-Šibl Ḫansāʾ schon lange leiden-B154a
schaftlich liebte. Dann schrieb er ein Spottgedicht auf sie, woraufhin sie die 
Freundschaft mit ihm aufsagte. Da wandte er sich von ihr ab zugunsten Faḍl, der 

348 qaud impliziert nicht nur Führerschaft, sondern auch Kuppelei.
349 Stigelbauer, Sängerinnen am Abbasidenhof, 141–143. Dort führt Stigelbauer (fast) den-

selben Text wie al-ʿUmarī an, allerdings entstammt jener al-Iṣbahānī, al-Aġānī xxi, ed. 
Brünnow, 182–183; al-Iṣbahānī, al-Aġānī xix, 308.

350 faḥl bedeutet „männliches Tier,“ hier also „Bock, Hengst“ usw.
351 maṯāna heißt in erster Linie „Harnblase.“
352 Hierbei handelt es sich um ein Wortspiel um Faḍls Namen, der u. a. „Vorzug, Überle-

genheit; Gnade; Freundlichkeit“ bedeutet.
353 ʿAṭīya hat ʿuzzāb, also „Unverheiratete, Unvermählte“ (al-Iṣbahānī, al-Qiyān, ed. Ǧalīl 

al-ʿAṭīya, 118).
354 Aḥmad b. aṭ-Ṭaiyib as-Sarḫasī (al-Iṣbahānī, al-Aġānī ix, 59; xxii, 208).
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إلى فضل الشاعرة ووعد أبو الشبل يوماً  خنساء أن تزوره وجاء | مطــرٌ  شــديدٌ  منعــها مــن  ي٣٠٥

زʮرته فقال يذمّ  المطر

ـــرُ  ــ ـــ ــ ــ المطـ đا  ــرونٌ   ـــ ــ ــ ـــ مقـ ــدَ   ـــ ــ ــ ـــ المواعيـ إنّ   ــوجهتها ـــ ــ ــ ل ـــرضْ   ــ ــ ــ تع لا  ــدَ   ــ ــ ـــ المواعي ٣دعِ  

ـــرُ  ــ ــ البشــ ــه  ــ ـــ ــ ب ـــــنى  ـــ يمُـ ما  ــرِ   ــ ـــ ϥنكــ ـــه  ـــ منـــ ــيتْ  ـــ ــ مُنِ ـــد  ـــ قـ ـــــلأحباب  ــ ل ـــد  ـــ المواعيـ إنّ  
ـــرُ  ــ قمـ ــــسٌ  ولا  ـــديدٌ  ولا شمــ ــ ــحْوٌ  شـ ـــ صَـ ــلتْ  ــيابُ  فـــلا يغـــرُرْكَ  إنْ  غُسِـ ــذا الثـ كـ

a ُــكّ  مقـــرونٌ  بـــه السَحَـــر ــغيثُ  لا شـ فالـ ــرةً  ــ ــ ــ ـــ ــ زائ ـــقاكَ   ــ ــ ـــ ــ تلـ ϥن  ــمتَ   ــ ــ ـــ ــ همــ ٦وإنْ  

وكان سبب القطيعة بينهما أنهّ سكر عندها فخاطبها مُغلِظاً  لها في شيء فقالَتْ  بما تــدلّ  
عليّ  الناسُ  ϥكثر من شعركَ  وإنهّ لغير طيّب ووالله لئــن شــئتَ  لأهجــونّك بما يبقــى عــليك 

٩عاره فغضب فقال فيها

ـــيرُ  ــ ـــ ــ مجُـ لي  ـــس  ــ ـــ ــ ليـ أن  ــزعمُ   ـــ ــ ــ تــ ــليننا ــ عــ ـــرطتْ   أفـــ ــد  ـــ قـ ـــنساءُ   خـــ
b ُــرير ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ جــ ـــها  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ʭكَـ كأنمّا  ـــالتْ  ــ ــ ـــ وصـ ـــعارها  ــ ــ ــ ϥشــ ʫهتْ  

١٢فخجلَتْ  ولم تجُِبْه وتقاطعا وقيل بل قالَتْ  فيه مُبتدئة

ـــيرُ  ـــ ــ ــ مجُــ ــه  ـــ ـــ ــ ــ ل ـــبٍّ   ـــ ـــ سَـــ ـــذعُِ   ـــ ـــ ــ مُقـ أʫه إنْ   ـــبل  ــ ــ ــ ــ الشـ لأبي  قلْ    | ح٢٢٩ظ

c ُــهير ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ظـ ولا  ــيرٌ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ نصــ ولا  ـــيرٌ  ــ ــ ـــ مجُـ ــه  ــ ـــ ــ ــ ل إنْ   ما  ــهاتَ   ــ ـــ ــ ــ هي

 [ ] افطرت  افرطت ح      ١٣    مجُيرُ  ج      ١٠    أفرطتْ  ] به ي ] فَإنّ  ج    |    منه ] يَدُم ي      ٤    إنّ  ] ابوا ي      ٢    يذمّ  ] ووعل ح    |    أبو ١    ووعد
مخُِير ب

a Metrum: basīṭ.
b Metrum: basīṭ.
c Metrum: munsariḥ.
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Dichterin. Eines Tages machte Abū š-Šibl Ḫansāʾ Hoffnung, dass sie ihn besuchen 
[dürfe]. Es kam | ein heftiger Regen, der sie davon abhielt, ihn zu besuchen. Da Y305
sagte er, während er den Regen tadelte:

Lasse [doch] die Rendezvous in Ruhe! Kümmere dich nicht um ihre Absicht, 
• wenn der Regen mit den Rendezvous verknüpft ist! 5

Wahrlich, die Rendezvous sind für die Liebenden. Heimgesucht werden sie 
durch ihn355 • auf die hässlichste Weise, wie die Menschheit [nur] 
heimgesucht werden kann.

Ebenso [werden] die Kleider [von ihm heimgesucht]. Möge dich [es] nicht 
mit leeren Hoffnungen täuschen, wenn • weder die wahrhafte 10
Wolkenlosigkeit noch Sonne oder Mond [von Regen] gewaschen werden.

Wenn du beginnst, dir [selbst] als Besucher zu begegnen, • dann ist mit dem 
reichlichen Regen ohne Zweifel die Morgenfrühe verknüpft.

Der Grund des Abbruchs der Beziehung zwischen ihnen war, dass er sich bei ihr 
betrank und sie mit groben Worten über etwas ansprach. Da sagte sie: „Weswegen 15
zeigen die Menschen auf mich, dank der meisten deiner Gedichte?! Wahrlich, es ist 
keines gut! Wenn du [unbedingt] willst, dann – schwöre ich – werde ich dich der-
art verspotten, dass die Schande darüber an dir haften bleibt.“ Da wurde er wütend 
und sprach davon:

Ḫansāʾ hat [es] uns gegenüber übertrieben: • Sie behauptet, ich hätte 20
niemanden, der [mich] in Schutz nähme!

Sie ist am Verstande verwirrt durch ihre Gedichte und macht einen wütenden 
Angriff, • als ob sie ein Zügel beschlafen hätte!

Sie schämte sich und antwortete ihm nicht. Sie trennten sich. Man sagte oder viel-
mehr sie sagte darüber, indem sie [folgendermaßen] anfing: 25

| Sag Abū š-Šibl, wenn zu ihm jemand kommt, • der [ihn] mit Schmähungen Ḥ229b
traktiert, dann hat er jemanden, der ihn beschützt.

Her damit, auch wenn ihn jemand in Schutz nimmt! • Weder Verbündeter 
noch Gleichgesinnter [wird verschont].

355 D. i. der Regen.
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ومنهم خزامى جارية عبــد الله بــن زكــرʮء الملُــقّب ʪلطيــط كانَتْ  حَسنــة الوجــه والــغناء• 
ــناء• وكان ابــن المعــتزّ  يقــدّمها | ويثقّــف قــناēا ويقــوّمها• ولا يخُِلّ   شــاعرة بيــوēا وثيقــة الب ج٣٤٥

ʪ٣ستدعائها واســتئماĔا علــى خــفاʮ الســرّ  واســترعائها قال ابــن المعــتزّ  كانَتْ  خُــزامى جاريــة 

الطيط Ϧلَفُني وتنادمني وأʭ حَدِث ثمّ  ʫبَتْ  من النبيذ وكانَتْ  مغنّية حَسنــة الــغناء• شــاعرة 
ظريفة نظيفة فراسلتُها مراراً  أستدعيها فتأخّرتُ  فكتبتُ  | إليها وأهدَيتُ  لها ورداً  ب١٥٤ظ

فقـــد سمـــحتْ  مـــن بعـــد تـــوبتكِ  الخمـــرُ  ـــةً  ـــ وتوبـ ـــدًا  ــ زُهــ ــرتِ   ــ ــ أظهَـ ـــد  ـــ قـ ـــتُكِ   ـــ ٦رأيـ

a ُــدهر ـــ ـــ ــ ــ ال ـــه  ـــ ــ ــ ــ ببهجَت ـــعنا  ـــ ـــ ـــ يمتّ لم  ــن  ــ ـــ ـــ لمــ ــه ــ ــ ــ ريحـُ ــذكّرَ   ــ ـــ ــ ي ــي  ـــ ــ كــ وردًا  ــديتُ   ــ ـــ فأهــ

فأجابَـتْني تقول

ــذرِ  لَ  ʪلشــ ـــدُرّ  فُصِّ ــمَ  الـ ــى ليَ  نظْــ حكــ ـــرٌ  ــ ــ ـــ محُبـَّـ ـــيري  ــ ــ ـــ أمـ  ʮ ــريضٌ   ــ ــ ــ قـــ أʫني   | ٩ي٣٠٦

وقد أفصحتْ  لي ألسُــنُ  الــدهر ʪلجــررِ  ـــتي ــ ــ إʭبـ ـــرمين  ـــ الأكــ ــنَ   ـــ بـــ  ʮ ـــــرتَ   ــ أأنكـ
bفــيا لــيتَ  شــعري بعــد ذلك ما عــذري ـــه ــ ــ ــ ــ ببينِ ــباب  ــ ـــ ــ الشــ ـــرخُ   ــ ــ ـــ شـ ـــني  ــ ـــ ــ وأآذنـ

١٢قال ومن شعرها

ــــى ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ وتعاصـ  ʭـــفا ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ وجــ ــــلينا  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ عـ ʫهَ   ـــن  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ لم قُلْ    | ح٢٣٠و

ـــا ــ ـــ ــ اختصاصـ ــن  ــ ــ ـــ ʪلحســ ــلبيَ   ــ ــ ــ قـــ ــن  ــ ـــ ــ ــ م ــرحمانِ   ـــ ــ ــ ــ وال ــلتَ   ـــ ــ ــ ــِ ن
cــا ــ ـــ ــ ـــ ــ قصاصــ ــى  ــ ـــ ــ ــ ـــ تلقــ أن  ــيَ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ قتل في  ـــومَ   ـــ ــ ــ ـــ ــ اليـ ـــوَقَّ   ـــ ــ ــ ـــ ــ ١٥فتـ

[...]

| ومنهــم لحاظ المغنّيــة ســـجرتْ  فـــقيل لحاظ • ومـــلأتْ  نفـــس كلّ  عاشـــق فـــفاظ • طالما  ي٣١٥
ح٢٣٧و
ب١٦٠و
ج٣٥٦

ــلب المـــزموم • وبـــرزتْ  فتنـــةً  لـــلأʭم • ومحنـــةً   ــوم • وغـــنّتْ  فاقـــتادتْ  القـ ١٨تجـــلّتْ  فجـــلتْ  الهمـ

] قلتى  ] وآدنني ج      ١٥    قتليَ  ج      ١١    وأآذنني ] ʪنني ي ] ميري يب      ١٠    إʭبتي ] نطيفة ي      ٩    أميري ] طريفة يج    |    نظيفة ٥    ظريفة
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
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Unter ihnen ist Ḫuzāmā,356 die Sängersklavin ʿAbdallāh b. Zakariyāʾs, der den 
Beinamen ‚aṭ-Ṭīṭ’ trug. Sie war von schönem Antlitz und konnte gut singen. • Sie 
war eine Dichterin, deren Verse solide gebaut waren. • Ibn al-Muʿtazz pflegte sie 
vorzuziehen, | ihren Kanal gerade zu machen und sie zu verbessern. • Er ließ sie Ǧ345
nicht im Stich, als sie ihn demütig bat, als sie ihn die Verwahrung eines Geheimnis- 5
ses anvertraute und als sie ihn bat, [sie] zu schützen.

Ibn al-Muʿtazz sagte: Ḫuzāmā war die Sklavin aṭ-Ṭīṭs. Sie war vertraut mit mir, 
leistete mir bei Trinkgelagen Gesellschaft, während ich gut erzählte. Dann bereute 
sie den Wein. Sie war eine Sängerin, die gut singen konnte, • eine scharfsinnige und 
reine Dichterin. Ich korrespondierte oft mit ihr, [dass] ich sie begehrte. Da verspä- 10
tete ich mich, und ich schrieb |ihr und schenkte ihr Rosen:B154b

Ich habe dich gesehen, du legtest Enthaltsamkeit und Buße an den Tag. • 
Dabei war der Wein nach deiner Buße großmütig!

Ich schenkte eine Rose, damit ihr Duft erinnert würde • von der, die uns 
nicht ihre Pracht genießen ließ, [nämlich] der Zeit. 15

Sie antwortete mir:

| Zu uns kam Poesie, oh, Fürst, [und zwar] elegante! • Sie erzählte mir von Y306
der Ordnung der Perlen, die in kleinere Abschnitte geteilt wurde.

Verleugnest du, oh, Sohn der Edelsten, meine häufigen Besuche? • Dabei 
sprechen doch deutlich die Zungen des Zeitalters mit Zurückhaltung zu 20
mir.

Kündet mir die Blüte der Jugend die Trennung von ihm? • Ach, wüsste ich 
doch, was danach meine Entschuldigung [sein könnte]!

Er berichtete: Aus ihren Gedichten [stammt Folgendes]:

| Sage demjenigen, der hochmütig gegen uns ist, uns ungerecht behandelt und Ḥ230a 25
uns schlägt:

Du erhieltest, beim Barmherzigen, mein Herz mit Güte aus inniger 
Ergebenheit.

Hüte dich heute davor, mich zu töten, sonst findest du Rache!

| Unter ihnen ist Liḥāẓ357 al-Muġanniya.358 Sie füllte [das Auge mit Entzücken], Y315
B160a
Ḥ237a
Ǧ356

30
weshalb man Liḥāẓ359 zu ihr sagte • Sie füllte die Seele jedes Verliebten, so dass er 

356 Vgl. al-Iṣbahānī, al-Qiyān, ed. Ǧalīl al-ʿAṭīya, 122. Caswell, The Slave Girls, 139, wo sie 
die Sängersklavin einer Sängerin namens Ḍabṭ gewesen sein soll. Der Poesiewechsel mit 
Ibn al-Muʿtazz ist aber derselbe.

357 Neubauer, „Ṣafī al-Dīn al-Urmawī,“ 805 hat „Luḥāẓ.“
358 Liḥāẓ, Sängerin zur Zeit des letzten ʿAbbāsidenkalifen al-Mustaʿṣim (reg. 640–
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للمستهام • إلاّ  أĔّا لــو تقــدّمتْ  زماʭً  • كــما تقــدّمتْ  افتــتاʭ •لأرخصتْ  دʭنــير وصــرفتْ  
ــد الخليفــــة  ــغناء عنــ ــناʭً  • كانت تــُــلازم مجلــــس الــ ــدعَْ  لعــــريب امتــ عِــــناʭ • وأعــــربتْ  بما لم تــَ

٣المستعصم وكان يعجبه غناؤها

قال صــفيّ  الــدين عبــد العــزيز | حــدّثني لحاظ قالت داعبــني الخليفــة يــعني المستعصــم يــوماً   ح٢٣٧ظ

ونحن في خلوة مداعبة ظننتُ  أنهّ يريد منيّ  بعض الأمر فظهر له منيّ  ما يدلّ  على الإجابة 
ــرَيْن إلاّ  المــزاح نعــوذ ƅʪ مــن المعصيــة  ــر وغضب وقال وَيْــلكِ  أظنــنتِ  أنيّ  جادٌّ  وهل تَـ ٦فتوقّ

ــر وكان ʭظــر ديــوان ال مُكــوس وكان  قال عبــد المــؤمن وكان ببغــداد رجلٌ  يــقال لــه ابــن معمَّ
يسكن الكرخ وكان يحمل إليها في كلّ  شهر خمس مائــة ديــنار وانطــوى ذلك عــن الخليفــة 
٩قفــي بعــض الأʮم حضــرتْ  لحاظ علــى عادēا بــين يــدَي الخليفــة مــع جماعــةٍ  مــن المــغنّيين. 

فغنّتْ  ϥبيات أوّلها
a ِـــفان ــ الأجـ ــدامعُ   ــ مــ ـــتهلّتْ   فاســـ الأوطان ــرخ ʭزحُ   ــ ـــر الكـ ــ | ذكََ ي٣١٦

١٢فقال بعض الحاضرين من المغنّيين كيف لا يذكر الكرخ مَن يصل إليه في كلّ  شهرٍ  خمس 

مائة دينار فسأل الخليفة عن القصّة فأخبروه ʪلحال. فأمــر بنفــي المغنّيــة فنــُفيتْ  وعــُزل ابــن 

] المرقوم ح ] القلوب ي    |    المزموم ] طال ما ح      ١٨    القلب ] فقاط ي    |    طالما ] - ي      ١٧    ففاظ زكرʮء … ي : قلبي ج    |    ومنهم
] ىعنى ي : تعني ب : ينُقط الحرف الأول كالياء والتاء  ] ـ ح    |    يعني ] بن عبد العزيز ج    |    العزيز ] لغريب ي      ٤    عبد العزيز ٢    لعريب
 [ ] بــن ح    |    ʭظــر ] ببغداذ ب : بغذاذ ي    |    ابن ] بعوذ ي نعود ح      ٧    ببغداد ] ظننت ح    |    نعوذ في نفس الزمان في ح      ٦    أظننتِ 

] حمسمايه ح …١٣ مائة ] حمسمايه ح      ١٢    خمس ] شي يح سي ب    |    خمس مائة ʭطر ي      ٨    شهر
c Metrum: ramal.
a Metrum: hafīf.

1247/656–1258). Zu ihren Lehrern gehörte Ṣafī ad-Dīn al-Urmawī (Kaḥḥāla, Aʿlām 
an-nisā iv, 296).

359 Arab. „Blick, Beobachtung.“
360 Danānīr al-Barmakīya, al-Iṣbahānī, al-Aġānī xviii, 65–72; Danānīr, die Sängersklavin des 

Ibn Kunāsa, al-Iṣbahānī, al-Aġānī xiii, 337, 339; s. auch Pellat, „Ibn Kunāsa.“
361 al-Iṣbahānī, al-Aġānī xi, 286–287.
362 al-Iṣbahānī, al-Aġānī, Bd. 21, 54–90.
363 Es handelt sich hier um Wortspiele um die Namen berühmter Sängerinnen. Danānīr 
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starb. • Solange sie sich zeigte, verscheuchte sie Kummer und Sorgen, • [und 
solange] sie sang, führte sie das Herz am Zügel. • Sie ließ Zwietracht unter den Ge-
schöpfen hervortreten, • und [sie war] eine Prüfung für den Liebestollen. Indessen, 
wenn sie der Zeit vorausging, wie sie [auch] dem Zwist vorausging, setzte sie den 
Preis von Danānīr360 herab, schickte ʿInān361 fort und sprach deutlich aus, welche 5
Gunst sie ʿArīb362 nicht überlassen [wollte].363 Sie war untrennbar mit dem Ge-
sangs-maǧlis des Kalifen al-Mustaʿṣim364 [verbunden]. Ihr Gesang pflegte ihm sehr 
zu gefallen.

Ṣafī ad-Dīn ʿAbd al-ʿAzīz365 sagte: | Mir erzählte Liḥāẓ [folgendes]: Der Kalif, Ḥ237b
das heißt al-Mustaʿṣim, scherzte eines Tages mit mir, als wir in einer Privataudienz 10
voller Scherz [und Spiel] waren. Ich glaubte, er wolle etwas von mir. Da zeigte ich 
ihm, was auf die Antwort hinwies. Daraufhin wurde er ernst und erzürnte. Er 
sagte: „Wehe dir, du hattest den Verdacht, ich [meinte es] ernst. Siehst du [auch 
etwas anderes] als Scherz?! Wir nehmen Zuflucht zu Gott vor der Sünde.“

ʿAbd al-Muʾmin sagte: In Bagdad gab es einen Mann, zu dem man Ibn Muʿam- 15
mar366 sagte. Er war der Inspekteur der Steuerkanzlei,367 und er bewohnte Karḫ. 
Er schickte ihr jeden Monat 500 Denare. Dies blieb dem Kalifen verborgen. An 
einem gewissen Tag nahm Liḥāẓ ihrer Gewohnheit entsprechend mit einer Schar 
von Sängern an [einem maǧlis] vor dem Kalifen teil. Dann sang sie Verse, von 
denen der Anfang [folgendermaßen lautete]: 20

| Es erinnert sich an Karḫ, wer weit entfernt der Heimat ist, • doch die Y316
inneren Winkel der Augenlider erheben die Stimme.

Da sagte einer der anwesenden Sänger: Wie kann sich nicht an Karḫ erinnern, wer 
jeden Monat 500 Denare dorthin bringt?! Da fragte der Kalif nach der Geschichte. 
Sie erklärten ihm die Lage. Daraufhin befahl er, die Sängerin zu verbannen, wor- 25

bedeutet „Denare“, ʿInān „Erscheinung“ und ʿArīb soviel wie „stets deutliches Arabisch 
sprechend“.

364 Mustaʿṣim war der letzte ʿAbbāsidenkalif und wurde 656/1258 von Hülegü getötet (Zet-
tersteen, „al-Mustaʿṣim bi ‘llāh,“ 753).

365 Dies muss falsch für ʿAbd-al-Muʾmin sein. So wird auch das folgende ḫabar von ihm, 
dort mit richtigem Namen, überliefert. Dies ist Ṣafī ad-Dīn al-Urmawī, ʿAbd al-Muʾmin 
(613–693/1216–1294), zunächst Kalligraph und Kopist, später durch Vermittlung seiner 
Schülerin Liḥāẓ bekannter Musiker und Musiktheoretiker am Hofe al-Mustaʿṣims, nach 
dem Fall Bagdads 656/1258 bei Hülegü. Werke: Kitāb al-Adwār, ar-Risāla aš-Šarafīya fī 
n-nisab at-taʾlifīya (Neubauer, „Ṣafī al-Dīn al-Urmawī,“ 805–806, der sich u. a. auf 
al-ʿUmarī, Masālik al-abṣār [Faksimile] x, 309–315 bezieht).

366 muʿammar, arab. „dem [Gott] ein langes Leben gewährte, betagt.“ Mit muʿammar wer-
den Menschen bezeichnet, die ungewöhnlich lange gelebt haben sollen. Vgl. hierzu 
Goldziher, Abhandlungen zur arabischen Philologie, Teil 2: Das Kitâb al-Muʿammarîn 
des Abû Ḥâtim al-Siǧistânî.

367 Zu maks, Pl. mukūs, „Steuer, Zoll,“ vgl. Björkman, Maks 194–195. Zum Terminus 
dīwān in der Verwaltung vgl. Bazmee Ansari, „Dīwān,“ 323–337.
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معمّر عن ولايته وما زالت تُستصفى أموالهُ حتىّ  مات فقيراً 
[...]

| ومنهم عزيز جارية الحكم بن هشام جارية لو أماطتْ  نــقاđَا للبــدر لتَلثــم • أو عاطتْ   ي٣٦٧
ب١٨٨و
ح٢٧٤و
ج٤١٣

٣

رضاđا البَزيِّ  لتَأثمّ  • لو ألمتْ  بحبّها عزةّ الميلاء لما مالت • أو دعتْ  لبنى للبّتْ  ما قالت • 
أو أسُفرتْ  لابن الرقيات لما رابه من ليلى إذا • أو جُليَتْ  علــى بقيــّة الــعشّاق لعُــذِرَ  جمــيل 

٦إذا قال
aـــذى ـــة ʪلقـــ ـــ بثُين ـــنىْ   ـــ عي ــى الله في  ــ | رمــ ج٤١٤

ــذ إلى  ــدة ϥشـــطان • وينفـ ــرّ  الأفئـ ــناءٍ  يجـ ــنُ  غـ ــوادرٍ  • وحسـ ــرْف نـ ــوادرٍ  • وطـ ــرعة بـ ــع سـ  مـ
٩القلــوب بسلــطان • وينــفث السحــرَ  فــلا غــروَ  إذا. قــيل إنّ  الــغناء مــزمار الشيــطان • ومــن 

أصواēا

ــي ــحّ  إلاّ  علــــى عرْضــ ــحٌ  وأىّ  الشــ فسيــ ــذهبي ــ ــ ومـ ــوع  ــ ــ القنـ ــتحيي  ــ ــ وإنيّ  لأسـ  | ح٢٧٤ظ

ــن فـــتىً  محَـــضِ  ــيمةً  مـ ــأْتُ  شـ ــنْ  أسـ ولكـ رجاؤه ــعتريكَ   ـــ ــ ــ ـــ ــ ي ــي  ــ ــ ـــ ــ ــ مثلـ كان  ١٢وما 

] لتلتم  ] عار طت ي      ٤    لَتأثمّ  ] ولو ي    |    عاطتْ  ] لتلتم ح    |    أو ] ابن ي    |    لتَلثم ] غرير ج    |    بن ] ـ ي      ٣    عزيز ١    حتىّ  مات فقيراً 
] محض ي ] اسآت يح : اسَات ب : أساءَتْ  ج    |    محَضِ  ] أذى ج      ١٢    أسأْتُ  ] للبث ح      ٥    إذا ] ولو ج : او ح    |    للبّتْ  ح    |    لو
a Metrum: ṭawīl.

368 al-Ḥakam b. Hišām (770–822, reg. 796–822) war der dritte umaiyadische amīr von Cor-
doba (Huici-Miranda, „al-Ḥakam I,“ 73–74). Offensichtlich handelt es sich jedoch um 
Hišām II, al-Muʾaiyad bi-llāh b. al-Ḥakam II (reg. 366–403/976–1013), umaiyadischer 
Kalif von Cordoba. Diese Annahme wird durch den Anachronismus bestätigt, der sich 
aus dem weiter unten angegebenen Lied über ein Gedicht von Ibn ar-Rūmī (geb. 
221/836) ergibt. Zudem ist der Besitzer der Raġd ein gewisser Muġīra, ein Onkel 
Hišāms II väterlicherseits (vgl. Dunlop, „Hišām II,“ 495). Zeitlich passend könnte auch 
dessen Vorgänger und Vater al-Ḥakam II al-Mustanṣir bi-llāh (350–366/961–976) 
gemeint sein, der die Kunya Abū Hišām getragen haben könnte (vgl. Huici-Miranda, 
„al-Ḥakam II,“ 74–75). In diesem Fall wäre Muġīra ein Bruder oder Halbbruder al-Ḥa-
kams II. Dass es sich hier nicht um al-Ḥakam I handeln kann, wird zudem weiter unten 
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aufhin sie verbannt wurde. Ibn Muʿammar wurde von seiner Provinz abgezogen, 
und sein gesamtes Vermögen wurde ihm genommen, so dass er arm starb.

[…]

| Unter ihnen ist ʿAzīz, die Sängersklavin al-Ḥakam b. Hišāms.368 Sie war [solch] Y367
B188a
Ḥ274a
Ǧ413

eine Sklavin, dass, wenn sie ihren niqāb369 dem Mond gäbe, sich dieser mit dem 5
liṯām370 bedeckte. Falls sie dem Milchbruder ihren Speichel schenkte, sündigte sie 
nicht. Falls ʿAzza al-Mailāʾ371 an Liebe[-skummer] litte, hätte sie keine Sympathie 
[für sie],372 • oder [falls] sie Lubnā373 riefe, würde diese erfüllen, was sie forderte. 
Oder [falls] sie Ibn Ruqaiyāt374 enthüllt würde, beunruhigte ihn keine [Kränkung] 
von Lailā. • Oder [falls] sie dem Besten der Liebenden [als entschleierte Braut] 10
gezeigt würde, dann verziehe man Ǧamīl,375 als er sagte:

| Gott warf Buṯaina [zusammen] mit Sand in mein Auge.Ǧ414

mit der Schnelligkeit des Unvorhergesehenen • und dem Anblick des Seltenen. • 
Die Schönheit [ihres] Gesangs zog [wie] an langen Stricken die Herzen heran • 
und durchbohrte die Herzen mit Macht. • Sie blies Zauber aus, und es ist nicht zu 15
verwundern, wenn man sagte, der Gesang sei die Schalmei des Teufels. • Unter 
ihren Liedern [befindet sich das folgende]:

| Ich lasse die Genügsamkeit am Leben. Meine Schule • ist weit [verbreitet]. Ḥ274b
Gibt es eine Gier außer der nach meiner [Musik-] Vorführung?!

Es gibt keinen wie mich, nach dem dich der Wunsch befällt. • Aber ich 20
verderbe den Charakter eines Jünglings von reinem Blute.

durch die Erwähnung der Madīnat az-Zahrāʾ bestätigt, die von ʿAbd ar-Raḥmān III 
(reg. 300–350/912–961) gebaut wurde (Levi-Provençal, „ʿAbd al-Raḥmān,“ 84). Im Ge-
gensatz dazu hat Ḥayāt Qārā „al-amīr al-umawī al-Ḥakam b. Hišām (t. 206 h./822 m.)“ 
(Qārā, an-Nisāʾ, 162–163). Und auch in der Beiruter Edition von al-ʿUmarīs Masālik ist 
von al-Ḥakam b. Hišām die Rede (al-ʿUmarī, Masālik al-abṣār x, 413, Anm. 2). Da nicht 
sicher ist, wer sich hinter „al-Ḥakam b. Hišām“ verbirgt, wird er als solcher im Index 
geführt.

369 Der niqāb ist ein Schleier, der die obere Gesichtshälfte bedeckt.
370 Der liṯām ist ein Schleier, der die untere Gesichtshälfte bedeckt.
371 Sängerin und Lautenspielerin (Pellat, „ʿAzza al-Maylāʾ,“ 828; al-Iṣbahānī, al-Aġānī xvii, 

162–177).
372 Es handelt sich hier um ein Wortspiel mit māla, „neigen, Sympathie haben“ und Mailāʾ, 

„die sich zu einer Seite hinneigt.“
373 Die Liebesgeschichte vom Dichter Qais und seiner Lubnā gehören zu den Beispielen 

höfischer Liebe(-swerbung), ʿuḏrī-Dichtung (Jacobi, „ʿUdhrī,“ 775).
374 ʿUbaidallāh b. Qais b. Šuraiḫ, genannt Ibn Qais ar-Ruqaiyāt (lebte im siebten Jahrhun-

dert): umaiyadischer Dichter, der seinen Beinamen durch den Namen Ruqaiya einiger 
seiner Geliebten erhielt (Fück, „Ibn Ḳays al-Ruqayyāt,“ 819–820).

375 Ǧamīl b. ʿAbdallāh b. Maʿmar al-ʿUḏrī (1./7. Jh.), s. Gabrieli, „Djamīl,“ 427.
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a ِــض ــ ـــدة الماءِ  ʪلمخـ ــن زبــ ــ ــي مـ ــ لَكالمنتفـ ـــمّني ــ ــ ـــ ــ ــ ēــ ــيك  ــ ـــ ــ ــ ـــ إلــ ــواقي  ــ ـــ ــ ــ ـــ وأشــ وإنيّ  

والشعر لمسلم بن الوليد • والغناء فيه في أوّل الثقيل • وكذلك صوēا

ــقضابِ  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ʪنــ  bـــه ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ أʮمُــ ـــني  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ــ آذنتْ ـــبابي ـــ ـــ ــ شــ ــنيّ   ــ ــ ـــ ـــ مـ ـــن  ـــ ـــ ـــ وأيـ ـــبابي  ـــ ــ ــ شـــ  ʮ٣

c ِـــحاب ــ ــ ـــ ــ والأصـ ــدات  ـــ ــ ــ ــ ــ اللِ ـــيب  ـــ ــ ــ ــ بمشَـ ــؤَسٍّ  ــ ــ ـــ ــ ــ مـ ــباب  ــ ـــ ــ ـــ الشــ ــن  ــ ــ ـــ ــ عـــ ــزٍّ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ومُعَ
ـــمُصابِ  ـــ ــ ــ ــ فـ ـــبابهُ  ــ ــ ــ ـــ شـ مصابٍ   ــن  ــ ــ ــ ــ مـــ dــاه ــ ــ ـــ أسـ ــدّ   ـــ ـــ يعــ ـــى  ــ ــ انتحـــ ــمّا  ـــ ـــ ل ــ ـــلتُ   ـــ ــ قــ

fبي ما  بي  وما  ـــه  ـــ ــ ــ ـــ ــ بــ ما  ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ ـــ بـ ما  ــي ــ ــيري كلومـ ــ ــومُ  غـ ــ ـــوe كلـ ــــس ϩســ ٦ليـ

والشعر لابن الرومي. والغناء في الهزج. وكذلك صوēا

رَيْبُ  ـــقّ   ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ الحــ في  ـــس  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ وليــ ــيبُ  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ عــ ـــعيبِ   ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ الــ Ϧمُّلُ  
ــيبُ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ غـ ـــواقب  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ العـ  gدون ــــرٍّ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ وشــ ــيرٍ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ خـ ــكلّ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ٩فــ

h ُــيْب ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ شَـ ثمّ   ـــبيبةٌ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ شــ ــيءٍ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ شــــ كلُّ   وإنمّا 
j ُــبيْب ــ ـــ ـــ شُـ ــعاً   ـــ ـــ نفـــ ـــرّ   ــ ــ ـــ جـ ــمْ   ـــ ـــ ــ كـ i ًــــبيْبا ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ شُــ ـــرَنَّ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ تحقِـ لا 

والشعر لابن الرومي والغناء فيه وحُكي أنّ  الحكم | كان يهوى جاريةً  مــن جواريــه اسمــها  ي٣٦٨
ب١٨٨ظ

١٢

ــرّ  أذʮل  ــع مجـ ــد وشّـــى الجـــلابيب • ووشّـ ــربيع قـ ــنزّهاً  والـ ــراء متـ ــرةً  إلى الصحـ ــينٌْ  فخـــرج مـ حَـ

] مُوَسٍ  ي  ] اد تثنىّ  ح      ٤    مؤَسٍّ  ] من يج      ٣    آذنتْني ] ابن ي    |    في ] لكالمسωى ي لكالمىىωى ب : لكَلمُكتفي ج      ٢    بن ١    لَكالمنتفي
 [ ح    |    غيري ] : Ϫسو ي ] أساةً  يبج      ٦    ϩسو ] انتخى ح    |    أساه ب      ٥    انتحى ] اللذات ي : مُوَسٍّ  بح : مُواسٍ  ج    |    اللِدات
 [ ح      ١٣    متــنزّهاً  ] هــنا نقــصٌ  في يب ] غــيب ح      ١٢    فيــه ] الــغيب ح : الــعَيبُ  ج    |    عــيبُ  ] Ϧَمَّلِ  ج    |    الــعيبِ  غــير يج      ٨    Ϧمُّلُ 

] أدʮل ح : دʮل ي : ذʮّكَ  ج منتزهًا ح    |    أذʮل
a Metrum: ṭawīl.
b Dīwān Ibn ar-Rūmī, Šarḥ li-Aḥmad Ḥasan Basaǧ, Bd. 1, Beirut 2002, 232:  ُحِبالُه
c Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 1, 232:  ِوالأتراب
d Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 1, 232:  ُأساه
e Da kulūm Pl. ist, müsste hier feminin laisat taʾsu stehen, was jedoch nicht ins Versmaß 

passt. Es handelt sich um eine poetische Lizenz.
f Metrum: ḫafīf.
g Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 1, 85:  َخلف
h Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 1, 85:  ُبًا فللّه سيب إنْ  يمُسكِ  الناسُ  عنيّ  سِيـْ
i Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 1, 85: بًا jسُيـَيـْ Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 1, 85: سيـَيْب. Metrum: muǧtaṯṯ.
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Ich bin, während die Sehnsucht und das Verlangen nach dir mich 
beschäftigen, • wie jemand, der durch das Butterschlagen von der Butter 
des Wassers verbannt wird.376

Das Gedicht stammt von Muslim b. al-Walīd,377 und der Gesang dazu [steht] im 
auwal aṯ-ṯaqīl. Ebenso [war das folgende] ihr Lied: 5

Oh, meine Jugend! Wo ist meine Jugend geblieben?! • Ihre Tage künden mir 
davon, dass [ich bald von ihnen] abgeschnitten sein würde.

Jemand, der über die Jugend hinwegtröstet, ist jemand, der • mithilfe von 
grauhaarigen Altersgenossen und Freunden tröstet.

Ich sagte, als sich seine Jugend abwandte und sie seine Trauer • zu [einem] 10
immerwährenden Unglück zählte:

Keine anderen Wunden als die meinen heilen meine Wunden.Die [Jugend] 
geht ihrer Wege. Und ich gehe meiner Wege.

Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī,378 und der Gesang dazu steht im hazaǧ. 
Ebenso [war das folgende] ihr Lied: 15

An die Schande zu denken, ist Schande. • Und an der Wahrheit ist kein 
Zweifel.

Alles Gute und Schlechte • bleibt ohne den schließlichen Ausgang verborgen.
Denn allem wohnt • [zuerst] die Jugend inne, dann das Greisenalter.
Nenne [sie] bloß nicht ‚dumme Jugend‘! • Wieviel Nutzen zog die ‚dumme 20

Jugend‘ [schon]?

Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī, und der Gesang dazu.379

Man berichtete, dass al-Ḥakam380 | in Liebe zu einer seiner Sklavinnen mit Na-Y368
B188b men Ḥain entbrannt war. Einmal ging er hinaus in die Wüste, um spazieren zu 

376 Gemeint ist hier wohl, dass sie – wie beim Schlagen von Sahne die Butter von der But-
termilch (hier: dem Wasser) – gewaltsam von dem getrennt wurde, was doch zu ihr 
gehört, ihrem Geliebten.

377 Muslim b. al-Walīd al-Anṣārī, genannt Ṣarīʿ al-Ġawānī (ca. 130–40/747–57–208/823): 
frühʿabbāsidischer Dichter mit traditionellen Themen, teilweise aber schon im neuen 
badīʿ-Stil. Besonders erwähnenswert sind seine satirischen Gedichte, die an diejenigen 
al-Farazdaqs erinnern, und seine Trinklieder, die in ihrer Bedeutung derjenigen Abū 
Nuwās’ gleichkommen. (Vgl. Kratschkowsky, „Muslim b. al-Walīd,“ 694–695); Ibn 
al-Walīd al-Ansārī, [Dīwān], ed. De Goeje.

378 Ibn ar-Rūmī (221–283/836–896): schiitisch-muʿtazilitischer Gelehrter und berühmter 
ʿabbāsidischer Dichter byzantinisch-persischer Herkunft, Klient des Zweiges der Banū 
l-ʿAbbās, der al-Amīn im Streit mit al-Maʾmūn unterstützte. Nach dessen Sieg wurden 
die Unterstützer al-Amīns vom Hof verbannt. Daher suchte sich Ibn ar-Rūmī Mäzene 
unter den Banū Ṭāhir und zahlreichen Sekretären (Boustany, „Ibn al-Rūmī,“ 907–908).

379 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
380 sic.
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الــكثيب • فــنزل والأُصُــل قــد اعتــلّتْ  كأĔّا تشكــو فــراق حبــيب • والشمــس قــد جعــلتْ  
نصب عينــها | المــغيب • وكان قــد حلــف حيــناً  ورآه فــبات لا تطعــم النــومُ  جفونــَه • ولا  ح٢٧٥و

تلمس الرقُادُ  عيونهَ | فاستدعى مُلهِياته ليشغلْنَه ليلته بطرđنّ • وتعلّل عن أربــه بطــرđنّ  •  ٣ج٤١٥

وكانت عــزيزٌ  شــاعرة مغنّيــة لبيبــة أديبــة فطنــة كثــيرة الروايــة ففــطنت لحال مــولاها وما وَجَــده 
لفراقِ  حَينْ  وفجئَه من القلق لِوشيك البينْ  • فصنــعتْ  لحــناً  في شــعر بعــض الأزد وهــو أبــو 

٦عدي عامر بن سعيد أحد بني النمر بن عثمان

ـــها ـــ ـــ وثيقُــ   čــلا ــ ــ ــ غـــ ـــفكّ   ـــ ــ ــ ينـ ولا  ـــها  ـــ ـــ إليــ ـــوقَها حقـــ ــؤدّي  ــ تــ ــسٍ  لا  ــ لنفــ ـــن  ــ مَـ ألا 
ــوقُها ــ ــ ـــ يســ ــباً   ــ ــ ــ نحـــ ـــيّ   ـــ ــ ــ الغـ في  لها  فإنّ   ــةٍ  ــ ــ ــن غوايـ ــ ــ عـ ــدٍ   ــ ــ مُرشـ ʭهٍ   عصتْ  كلّ  
ــــها ــ ــ تُطيقُـ ما  ــعبةً   ــ ـــ صــ ــوراً   ــ ــ ــ أمـ ــها  ــ ـــ ــ علي ٩إذا اســتدبرتْ  مــن غيــّها عطــف الهــوى

ــــفوقُها ــطاĔا وصــ ــ أشــ ــوى  ــ النــ ــرف  ــ وصــ ــةٍ  ــ ـــ ــ مشتّ دارُ   ــيّ   ـــ ــ ʪلحــ ـــــذبتْ   ـــ ذُبـ ــد  ـــ ــ وقــ
ــروقُها ـــ ــ ــ ـــ وطـ ــها  ـــ ـــ ـــ ــ لِمامُ ــذا  ــ ـــ ـــ ــ حبـّ ــيا  ـــ ـــ ـــ ــ ف وأرّقتْ  ــلمٍ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ سَـــ أمّ   ــرقتْنا  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ طـــ ألا 

aــوقُها ــ ـــ ــ ــ ــ ــ علـــ ـــينَ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ لحــ ــــقْني  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ يتعلـّ ولم  ـــتي ــ ــ ـــ مَنيّ ـــي  ــ ــ لنفســـ حمَُّتْ   ـــــني  ـــ ــ ليت ــيا  ــ ـــ ١٢فـــ

وردّدتْــه حــتىّ  أجادتْــه فلــمّا اســتدعى الحكــم جواريــه دخــلتْ  عــزيز مــن ʪب المضــرب وهــى 
تتــغنيّ  هــذا الصــوت فاهــتزّ  الحكــم حــتىّ  خــرج عــن فرشــه وقال ƅ أنتِ  ʮ عــزيز ما أبصــرَكِ  
١٥بمواقع البلوى • وأعرفك بمواضع الشكوى • لمن الشعر فقالت إنهّ لرجلٍ  من بني النمر بن 

عثــمان فــقال والله لأنتِ  أحــقّ  بــه منــه إذْ  أتــيتِ  بــه كأنمّا صِــيغَ  | لما نحــن فيــه • ثمّ  أمــرها  ح٢٧٥ظ

ϵعادته وبعث لوقته مَن أحضر حَيْناً  وأقام في متنزَّهه أʮمًا • كأنمّا كانت أحلامًا • وأمر 

] يلمــس ح : لا تنقــط هــذه  ] يطعــم ج      ٣    تلمــس ] جــعل ج      ٢    تطعــم ح    |    جعــلتْ  ] تشكــوا ي ] الــكتيب ح    |    تشكــو ١    الــكثيب
] ففطت  ] فطينة يج    |    ففطنت ] كان ح    |    فطنة بج      ٤    وكانت ] ـ ي بطرđنّ 2 … ] ليشعلنه ح    |    وتعلّل الكلمة في ي    |    ليشغلْنَه
 [ ] - ي    |    تــؤدّي ] ابــن ب وبــدأ بــه السطــر.      ٧    لا ] ووجئــه ب : ووجىــه ي : ووجهــه ج      ٦    بــن1 ] حنين ج    |    وفجئَه ي      ٥    حَينْ 
] مشيــة ي :  ] دبــذىت ح : دبــديت ي : دهــديت ج    |    مشتــّةٍ  ] عصبــة ي      ١٠    ذُبــذبتْ  ] حقُوقهُا ج      ٩    صــعبةً  تُـؤَدَّى ج    |    حقوقَها

] اجاديه ح         ] على ح    |    أجادتْه ] لحِينٍ  ج      ١٣    حتىّ  ] المامها ب : لماēا ح      ١٢    لحينَ  ] اشتاĔا ي      ١١    لِمامُها مشيِئَةٍ  ج    |    أشطاĔا
] انت يج ] غرير ج      ١٦    لأنتِ  ] تغني يج : ىىغنى ح    |    عزيز ] عزير ي : غرير ج      ١٤    تتغنيّ  عزيز

a Metrum: ṭawīl.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


185

gehen, während der Frühling die ǧalābīb bemalte • und einen Wasserlauf am Fuße 
eines Berges färbte. • Dann machte er halt, weil die Pferde krank waren, als ob sie 
die Trennung vom Geliebten beklagten. • Die Sonne begann, vor ihrem Auge | un-Ḥ275a
terzugehen • Er hatte einst einen Schwur geleistet, und er sah ihn [vor sich]. So 
verbrachte er die Nacht [wach], während der Schlummer nicht von seinen Augen- 5
lidern kostete • und der Nachtschlaf seine Augen nicht berührte. | Also rief er Ǧ415
seine Unterhalterinnen herbei, auf dass sie ihm die Nacht mit ihrem Gesang ver-
treiben mochten, • und mit ihrem Gesang zerstreute er [die Gedanken an] seinen 
Wunsch. • ʿAzīz war eine Dichterin und Sängerin. Sie war mit Verstand und Ge-
schick begabt, gebildet und ein intelligenter Mensch, [außerdem] eine Autorität 10
der Überlieferung. Sie begriff den Gemütszustand ihres Herrn und wie sehr er an 
der Trennung von Ḥain litt. Es überkam ihn plötzlich eine Unruhe, weil er sich 
[so] schnell [von ihr] getrennt hatte. Daher komponierte sie eine Melodie über ein 
Gedicht eines der Azd, nämlich des Abū ʿAdī ʿĀmir b. Saʿīd, einer der Banū n-
Nimr b. ʿUṯmān:381 15

Gibt es niemanden, der ihre Rechte nicht • ihr zuführen wird und [durch 
den] ihr Selbstvertrauen nicht aus Groll aufgelöst wird?

Sie widersetzte sich jedem, der sie vom Irrweg abhalten und sie den rechten 
Weg führen [wollte], • so hatte sie auf ihrem Irrweg [nur] Kummer, der sie 
führte. 20

Falls sie sich von ihrem Irrweg abwandte, neigte sich ihr die Leidenschaft • 
mit schwierigen Angelegenheiten zu, die sie nicht [ertragen] könnte.

Das Lager einer [längst] zersprengten [Familie] wurde durch ihre Nachbarn 
verteidigt, • und seine Stricke und Türflügel schickten die Absicht fort.

Ist Umm Salm nicht zu uns gekommen und hat uns nicht schlafen lassen?! • 25
Wie wunderschön sind ihre Locken und ihr Besuch bei Nacht!

Ach, wäre doch mein Tod über mich verhängt, • und hinge mir doch nicht 
die Liebe zu Ḥain an!

Sie wiederholte es, bis sie es gut [rezitieren] konnte. Als dann al-Ḥakam382 seine 
Sängersklavinnen herbeiholen ließ, trat ʿAzīz durch das Miḍrab-Tor ein, während 30
sie dieses Lied sang. Al-Ḥakam383 war [so] bewegt, dass er sich von seinen Kissen 
erhob. Er sagte: „Bei Gott, ʿAzīz, niemand hat tieferen Einblick in die Unglücks-
fälle als du! Und keiner kennt die Gelegenheiten für Klage besser als du! Von wem 
ist das Gedicht?“ Da sagte sie: „Es ist von einem Mann der Banū Nimr b. ʿUṯmān.“ 
Daraufhin sagte er: „Bei Gott, du bist dessen würdiger als er! Denn du brachtest es 35
mir, als ob es | auf uns gedichtet wäre.“ Dann befahl er, sie solle es wiederholen. Er Ḥ275b
schickte sogleich nach demjenigen, bei dem Ḥain war, und ging einige weitere Tage 

381 Zu diesem Stamm s. Kaḥḥāla, Muʿǧam qabāʾil al-ʿArab al-qadīma wa-l-ḥadīṯa iii, 1192.
382 sic.
383 sic.
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لعزيز بعشرة آلاف وأمرتْ  لها حينٌ  بمثلها • ثمّ  كانت تُصفيها الودّ  مدّةَ  حياةِ  الحكم
| وحُكي أنهّ أستدعى đا في غرةِّ  يومٍ  طلعتْ  شمسًا في صباحه وكأسًا لاصطباحه وكان |   ب١٨٩و

٣الحكم لا ينال اللذّات إلاّ  سرčا • ولا يلمّ  ʪلشرابَ  حتىّ  يلُقي عليها ستراً • ولا يجالس إلاّ  ي٣٦٩

ــة  ــن فضيحــ ــوفاً مــ ــه • خــ ــرة دائرتــ ــن دائــ ــر إلاّ  مــ ــتارته • ولا ينافــــس في القمْــ ــن داخلَ  ســ مَــ
ــه  ــائر جواريـ ــى سـ ــها وعلـ ــه عليـ ــقترح يومـ ــهار • وظلّ  يـ ـــن الإظـ ــراراً مـــن عل الاشـــتهار • وفـ
٦الأصــوات ويحثّ  المــدام đا في الخلــوات إلى أن صــدع الــليل زجاج النــهار • وʪن في جفــن 

عــين شمــس الانــكسار • وشــرعتْ  تتنكّــر الجــواد • وتــقبل شــيعة الــليل مــن الشــرق بشــعار 
السواد • قال الحكم هل فيكنّ  مَن ينظم في هذا شعرًا فبدرتْ  عزيز فقالت

ـــيلِ  ــ ــعاع مخلَّــــــف للأصـ ــ ــن شــ ــ مــ ʮــقا ــ ــهار إلاّ  بـ ــ النـ ــى  ــ تقضّـ ــد  ٩قـــ

ـــزيلِ  ــ ــ ـــ نـ ــير  ــ ــ ــ بخـــ ــه  ــ ــ ـــ ــ من ــلاً   ــ ــ ــ فأهـــ ــن قـــبل الشـــرق وأʭʫ الظـــلام مـ
a ِــول ــ ــفتى المأمـ ــ ــد الـ ــ ــم السيـّ ــ الحكـ ــقاءِ  ــ ـــ ــ ب ـــولِ   ـــ بِطـــ وذا  ــذا  ــ ـــ هــ دام 

| فوقــع شــعرها منــه موقــع الاســتحسان • ووصــلها بما غمــرها بــه مــن الإحسان • ثمّ  أمــرها  ١٢ج٤١٦

فصاغت فيـــه لحـــنًا وغـــنّتْ  فيـــه ليلتـــها كلـّــها | وهـــو يـــوالي عليـــه الكـــؤوس • ويحثـّــها حـــتىّ   ح٢٧٦و

أحرقتْ  فحمةَ  الــليل جمــرةُ  الشمــوس • فلــمّا أصــبح يريــد التكــور إلى الــرواق للجلــوس علــى 
١٥سريره • ويكُمله بتصريف الأوامر تمام سكوره • أمر لعزيز بعشرة آلاف درهم وكارةً  جليلةً  

من القماش وزاد في قــدر جِــرايتها • ثمّ  نقلــها إلى خــواص حــظاʮه وأمــهات أولاده وبــقيتْ  
على هذا حتىّ  ماتت وهي ضجيعته وعلى وساده

] يفترح  ] دائرة يج      ٥    يقترح ] ستارة يج    |    دائرته ] الشراب ي      ٤    ستارته ] صباحها ي      ٣    ʪلشرابَ  ] غرير ج      ٢    صباحه ١    لعزيز
] الشعــر  ] الشــرف يج : المشــرق ح      ٨    شــعرًا ] ىىىكــر ح : تنكــر يج    |    الشــرق ـ ي    |    تتنكّــر  [ ] صــدغ ي      ٧    شمــس ي      ٦    صــدع

] بُطــولِ  ج       ] هــذ ي    |    بِطــولِ  ] جــزيل ح والصحيــح في الحاشــية.      ١١    هــذا ] محلــف ي      ١٠    نــزيلِ  ] غــرير ج      ٩    مخلَّــف يج    |    عزيز
] ويكلمه ح         ] يزيد ج      ١٥    ويُكمله ] حمرة ي    |    يريد ] الكؤس يب      ١٤    جمرةُ  ] - ب      ١٣    الكؤوس ] عمرها ي    |    به ١٢    غمرها

] بعزيز ح لعزيز
a Metrum: ḫafīf.
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spazieren, als wären diese eine Utopie. Er befahl, ʿAzīz zehntausend [Dirham zu 
geben], und Ḥain befahl, ihr ebensoviel [zu geben]. Daraufhin erwies sie ihr auf-
richtige Zuneigung, solange al-Ḥakam384 lebte.

| Es wurde berichtet, dass er sie zum ersten Schimmer eines [bestimmten] Tages B189a
herbeiholen ließ, [einem Schimmer,] der der Sonne [noch] früh am Morgen voraus- 5
ging. [Dazu befahl er] einen Becher, um den Morgen zechenderweise zu verbrin-
gen. Er pflegte | nur heimlich Eifer auf den Genuss zu verwenden, und er nahm Y369
nicht eher Wein zu sich, als bis er einen Vorhang über ihn geworfen hatte. Er saß 
nur mit dem zusammen, der innerhalb seines Vorhangs war, und er wetteiferte nur 
in seinem engsten Kreis im Würfelspiel, [dies alles] aus Angst vor [negativer] 10
Berühmtheit und auf der Flucht vor öffentlicher Bekanntmachung. Er forderte von 
ihr und den übrigen Sängersklavinnen den ganzen Tag über Lieder. Dazu stachelte 
er [sie] zum Wein[-trinken] an einsamen Orten an, bis die Nacht das Kristall des 
Tages spaltete. Im Augenlid war das Nachlassen der Sonne zu erkennen. Die Heer-
straßen begannen, sich zum Unkenntlichen zu wandeln. Die Schar der Nacht 15
näherte sich von Ost mit den Strahlen der Schwärze. al-Ḥakam385 sagte: „Gibt es 
irgendeine [unter euch], die ein Gedicht aus dieser [Begebenheit] ersinnen kann?“ 
Daraufhin sagte ʿAzīz plötzlich:

Der Tag ist bereits vergangen bis auf einen Rest • [Sonnen-] Strahlen, 
zurückgelassen für den Abend. 20

Die Dunkelheit kommt von Osten her zu uns. • Herzlich willkommen sei er, 
der Gast!

Mögen dies und das andauern, solange • [unser] Fürst al-Ḥakam, der 
Jüngling, die Hoffnung, [auf Erden] verweilt

| Ihr Gedicht fand sein Lob, • und er ließ ihr reichliche Wohltaten angedeihen. • Ǧ416 25
Dann befahl er ihr, sie solle eine Melodie darüber bilden. So sang sie darüber die 
ganze Nacht, | derweil er einen Becher Wein nach dem anderen darauf trank • und Ḥ276a
sie anstachelte, bis die glühende Kohle der Sonnen die [schwarze] Kohle der Nacht 
entzündete. • Als er gerade wünschte, dass das Zelt zusammengerollt würde, damit 
[sie] auf seinem Bett sitze, da vollendete dies das Ende des Rausches durch die 30
Ausführung [seiner] Befehle. • Er befahl, ʿAzīz zehntausend Dirham und ein gro-
ßes Bündel Stoff [zu geben], und er erhöhte ihre Besoldung. • Dann nahm er sie 
[in den Kreis] seiner Günstlinge und der Mütter seiner Kinder auf. Dies blieb so, 
bis sie starb, d. h., sie teilte das Bett und die Kissen mit ihm.

384 sic.
385 sic.
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ومنهــم غــرير جاريــة الحكــم بــن هشام جاريـــة تـــفتنِ  البصـــر • وتعـــقِل الـــلسان ʪلحصـــر • 
وتفوت أرامَ  رامة • وتتّهمُ  بشبهها جَآذِر ēامة • وتُصمي الأحشاءَ  مِن حدقِها بقســيٍّ  ما 
لـــه وتـــر • وتَشُبّ  جمـــر القلـــوب مـــن جفنـــها بما فـــتر • | وتـــغنيّ  والحمائـــم قـــد أخـــذتْ  في  ٣ب١٨٩ظ

ــثر مـــن هـــزةّ  ــدود أكـ ــدّلتْ  بماء الســـحاب مـــزاجها • فتهـــزّ  القـ ــد عـ ــزاجها • والـــبروق قـ أهـ
الأغصان • وتَكلِفُ  اللَحِز الشحيح بذلَ  ما صان • ولهذا كان هواها حُكمًا على الحَكَم 
• ومستنطقًا لعبراته وقد أســكتَهُ  البَكَــم • فــكان لا يصــبر علــى ʭيــها • ولا يصــبر |  عــن  ٦ي٣٧٠

ʭيها • يظنّ  أنفاسَها أنفاسَه التي هي مدد الحياة • وسبب وجوده في الدنيا وبقُياه • ولها 
صناعة في أصوات مشهورة فمنها

ــزمنِ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ال ــوادث  ــ ـــ ــ ــ ــ حــ ــن  ــ ــ ــ ـــ ــ مــ   ًʬوحاد ـــجبًا ـــ عـ ــكم  ــ أرضـــ ــن  ـــ مــ ــي  ــ ــ رحيلـ ٩كان 

a ِــزن ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ للحـــ ـــتعدّ   ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ اســ وأن  ــلبي  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ قـ ــى ـــراق علــ ــبل أن أعــــرض الفـ ــن قــ | مــ ح٢٧٦ظ

والشعر للعبّاس بن الأحنف • والغناء فيه في الثقيل الأوّل
١٢وحُكي أنّ  الحكم كان يهــوى جاريــةً  لــه لا يــرى القمــر إلاّ  طالــعًا في لبّتــها • ولا الــرأي إلاّ  

في محبّتها • ثمّ  تنكّر لها فتجنّتْ  عليه • وتثنّتْ  إلاّ  أĔّا ما ألْوَتْ  إليه • فعــزّ  لديــه هجــراĔا 
• وأعرض عنها وفي أحشائه نيراĔا • ثمّ  لم يجدْ  إلاّ  أن أغلظ في عتاđا • وظنَّه سببًا لمتاđا 
١٥• فزادتْ  عليه Ϧبيّا كدّر عيشَه • ونكَّــد عليــه نكــدًا ضــعضع جيشَــه • وكان لا يتسلــّى • 

ولا يهَنأ بعيشٍ  ولا يتملّى • ولم يجسر أحدٌ  علــى خطابــه • وكــفّ  جامــح عتابــه • | حــتىّ   ج٤١٧

ــر ي         ] حمـ ــر ] لها ج    |    جمـ ــه ] حـــذقها ج      ٣    لـ ــدقِها ] جادر ح : خادر يج    |    حـ ] رام ج    |    جَآذِر ــزيز ح      ٢    أرامَ  ] عـ ١    غـــرير
] بدل ح       ] اللحن ج    |    بذلَ  ] هز يج      ٥    اللَحِز ] القدو ي : القدّ  ج    |    هزّة ] علنت يج    |    القدود ] الحمام ج      ٤    عدّلتْ  والحمائم
 [ ] ـ يج    |    فمنها ] ʫيها ح      ٨    مشهورة ] على      ٧    ʭيها ] Ϩيها ج    |    عن ] إلبكم ج    |    ʭيها ] ومستنطقها    |    البَكَم ٦    ومستنطقًا

] لىتها ح         ] من ح    |    لبّتها ] ترى يج    |    في ] لا  يهوي ي    |    يرى ج      ١٢    يهوى ] من ي ] ابن ي    |    في ومنها ي : منها ج      ١١    بن
] ـ  ١٦ بعيشٍ  … ] ʫتيا ي    |    ونكَّد ] تَـتـَنَّتْ  ح      ١٥    Ϧبيّا ] مجىتها ح    |    وتثنّتْ  ] ـ ي : [في] ج    |    محبّتها ] الرائي ج      ١٣    في الرأي

] حيشه ي : خيشه ج ح    |    جيشَه
a Metrum: munsariḥ.

386 sic.
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Unter ihnen ist Ġarīr, die Sängersklavin al-Ḥakam b. Hišāms.386 Sie war eine 
Sängersklavin, die das Auge bezauberte • und die Sprache mit einer Blockade 
belegte. • Sie ließ Arām [Damaskus] Rāma entgehen.387 • Sie beschuldigte die wil-
den Büffelkälber der Tihāma,388 ihr zu ähneln. • Sie tötete die Eingeweide mit seh-
nenlosen Bögen aus ihren Pupillen. • Sie zündete die Kohlen der Herzen mit dem 5
an, was aus ihren Augenlidern lauwarm [floss]. • | Sie sang, während die Turteltau-B189b
ben von ihr die feine Stimme abnahmen,389 und die Blitze das Wasser der Wolken 
mit ihrem Temperament in Einklang brachten. • Sie schüttelte die Gestalt mehr als 
[der Wind] die Äste. Sie unterhielt den engstirnigen Geizigen mit großmütigen Ge-
schenken, die ihn [vor Hunger] bewahrten. • Deshalb war ihre Liebe ein Rechts- 10
spruch gegen al-Ḥakam • und ein Untersuchungsrichter für seine Tränen, da die 
Stummheit ihn zum Schweigen gebracht hatte. • Er pflegte weder seine Begierde 
nach ihrem nāy[-spiel] zügeln noch auf ihr nāy[-spiel] | verzichten zu können. [Er Y370
pflegte] zu glauben, ihre Atemzüge seien seine eigenen, die sein ganzes Leben lang 
[für ihn zur Verfügung stünden] und der Grund seiner Existenz, seines Verweilens 15
auf der Welt seien. • Sie hat [Melodien] zu berühmten Liedern komponiert, darun-
ter [das folgende]:

Meine Reise über dein Land war ein Wunder • und ein Ereignis [in] der Zeit 
gewesen,

| bevor ich meinem Herzen die Trennung auferlegte • und bevor ich bereit für Ḥ276b 20
die Traurigkeit war.

Das Gedicht stammt von al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf, • und der Gesang dazu ist ein 
ṯaqīl al-auwal.

Es wurde berichtet, dass al-Ḥakam390 eine seiner Sängersklavinnen liebte, die 
der Mond nur sah, wenn er in ihrem Herzen aufging. Er sah nur ihre Liebe [zu 25
ihm]. • Dann entfremdete er sich von ihr, woraufhin sie ihm Vorwürfe machte und 
hochmütig [davon-]ging, doch sie wandte sich ihm nicht zu. • So wurde die Tren-
nung von ihr hart für ihn. • Er wandte sich von ihr ab, mit [vor Sehnsucht nach] 
ihr brennendem Herzen. Doch er war nur zufrieden, wenn er sie mit [noch] 
härt[ere]m Tadel anfuhr. • [Denn] er meinte, dies sei für sie ein Grund zu bereuen. 30
• Doch sie weigerte sich noch mehr ihm gegenüber, was sein Leben trüb machte, 
ihn peinigte und seine Erregung zunichtemachte. • Er konnte sich weder [darüber] 
hinwegtrösten • und sich des Lebens freuen noch [etwas] genießen. • Niemand 
wagte, ihn anzusprechen, • und er ließ alle Vorwürfe seines [Verhaltens an ihm] 

387 Rāma war eine Grenzstadt zwischen Juda und Israel. Der israelische König ließ sie 900 
v. Chr. befestigen, woraufhin der judäische König den König von Arām (Damaskus) zu 
Hilfe rief und Rāma angreifen ließ. Der israelische König musste sich zurückziehen.

388 Smith, „Tihāma,“ 481.
389 D. h., die Tauben „stimmten“ nach ihr und nahmen ihren Ton ab.
390 sic.
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أمر جواريه أن تغنّيه • فغنـَّينْ  حتىّ  فَرغْن وما أغنينْ  • فلمّا انتهتْ  النوبة إلى غرير اندفعتْ  
تغنيّ  هذا

ــلبُ  ــ القـــ ـــلك  ـــ مـ ــما  ـــ فــ ـــلّينا  ـــ تمَـ إنّ   وقلْ   ــركبُ  ــ ــرحل الـ ــ يـ ــبل أن  ــ ـــمْ  قـ ألمــ  a ُــنب ــ ٣أزيـ

فما فوقc ما لاقــيتُ  مــن حبِّكــم حبُّ  b ًـــودّة ـــ ـــ ــ مـ ــها  ـــ ـــ ـــ منـ ʪلحبّ   أنَلْ   إنْ   وقلْ  
ــتبُ  ــ ــه عـَ ــ لـ ــما  فيـــ ــبتَ   ــ ــتابك أن عاتـ ــ عـ إنمّا ـــذنب  ــ ــ ــ ـــ ال لك  ــها  ــ ـــ ــ ــ تجنّيـ في  وقلْ  

d ُذنب ـــه  ــ ـــ لـ ــــس  ـــ ــ ولي ذنبٌ   ودّه  ـــــذي  ــ ــ لِ ــر أو قال ظالماً  ــ ــاء رام الهجــ ــ ــن شــ ــ ٦فمــ

والشعر لنصيب • والغناء فيه في ʬني الرمل
فقام لوقته وصالحها ووهب | غريراً ووصلها وقال هلاّ  منكنَّ  واحدةٌ  فعلتْ  فِعلَها • وهذا  ب١٩٠و

٩الصوت من قصيدة طائلة وهي

ــعبُ  ــ ــ كــ ـــدًا  ــ ـــ أب ــدْكما  ــ ــ يفقــ لا  ــزينب  ــ ـــ بـ ـــدِيتُما ــ هُـ ــمّا  ــ ــ ألِ  ــعبٍ   ـــ كـ ــن  ــ مــ ــيَّ   ــ خليلــ
ــها نـــكبُ  ــن أرضـ ــها وعـ ــدٍ  عنـ ــداة غـ غـ ــطيَّنا ـــ ــ ــ ـــ ــ مَ فإنّ   زوراها  ــوم  ـــ ــ ــ ـــ ــ ي وملْ    | ح٢٧٧و

ـــه غبُّ  ـــ ل ــون  ــ الحال إلاّ  أن يكــ ــى  ــ علــ ـــدُمْ  ـــ ــ يــَ ولم  حبٌّ   ــقَ   ـــ ــ ــ يبـ لم  لها  ـــولا  ــ ـــ ١٢فقــ

ــعبُ  ــوى شـــ ــ ــدع الهـ ــه لصـــ ــ رواحٌ  وما فيـ ــعاد لـــذي الهـــوى | وقـُــولا لها ما في البـ ي٣٧١

ــربُ  ــ ـــلنا أنتِ  أم حــ ــ ــةً  في وصـ ــ مساعفــ ـــه ــ ــ ــ ـــ ــ أحَلَّـ ــرٍ   ـــ ــ ــ ــ ــ بكــ أمّ    ʮ لها  ـــولا  ــ ــ ــ ــ ــ وقــُ
ســلامًا ففيــما قــد كلــفت بكــم نصبُ  ــم ــ ــنصب منكــ ــ ــ ــزّ  ʪل ــ أجــ ــولا لها ان  ــ ١٥وقــُ

] ـ  ] عزيز ي عزير ح      ٢    هذا ] اعنين ح    |    غرير ] حين ج    |    أغنينْ  ] تغني ي : يغني ب : ىغني ح    |    حتىّ  ] جوايه ح    |    تغنّيه ١    جواريه
] عزىزا ي : عرىزاً ح         ] ـ ي      ٨    غريراً ] للنصيب ح    |    في ] تمليت ي      ٧    لنصيب ح    |    تمَلّينا ] تذ ينب ب : ازينب ي ح      ٣    أزينبُ  ب

 [ ] هديهــما  يتــما ح      ١١    زوراها ] خِليلَيَّ  ج    |    هُدِيتُما ] واحدًا ب      ١٠    خليليَّ  ] هل لا ي    |    واحدةٌ  ] واوصلها ي    |    هلاّ  ووصلها
] اخله ح ] لصدغ ح      ١٤    أحَلَّه ] فيها ي    |    لصدع ] حبًا يج      ١٣    فيه ] يُـبْقِ  ج    |    حبٌّ  ] عدٍ  ج      ١٢    يبقَ  زوزاها يج    |    غدٍ 

a Nuṣaib b. Rabāḥ, Šiʿr 60: بزينب.
b Nuṣaib b. Rabāḥ, Šiʿr 60: لود منك محبةʪ وقل ان ننل.
c Nuṣaib b. Rabāḥ, Šiʿr 60: مثل.
d Metrum: ṭawīl.

391 Nuṣaib al-Akbar b. Rabāḥ, Abū Miḥǧan (gest. zwischen 108/726 und 113/731), maulā 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


191

abprallen, • | bis er seinen Sängersklavinnen befahl zu singen. • Also sangen sie , Ǧ417
bis sie zu Ende [gesungen hatten], [aber] sie hatten [ihn] noch nicht zufriedenge-
stellt. Als die Reihe am Ende zu Ġarīr gelangte, begann sie dies zu singen:

Oh, Zainab! War es eine verzeihliche Sünde, [was passierte,] bevor ein Trupp 
Reiter abgereist war? • – Dabei haben wir wirklich genossen! Doch was 5
besitzt das Herz?!

Sag: Wenn ich für die Liebe [zu ihr] Wohlwollen von ihr erhalte, • so steht 
[diese] Liebe [dennoch] über dem, was ich bei euch an Liebe erfahren habe.

Sag: Indem [du] sie falsch angeklagt hast, trägst du Schuld, indessen • tadele 
[ich] dich, weil du getadelt hast, was [gerade mal] den Raum zwischen 10
Zeige- und Ringfinger [einnimmt].

Also, wer [jemanden] bekümmert, der wünscht die Trennung oder sagt 
grausam • zu demjenigen, der ihn liebt: „[Du trägst] Schuld!“, obwohl er 
nicht schuldig ist.

Das Gedicht stammt von an-Nuṣaib,391 • und der Gesang dazu ist ein ṯānī r-ramal. 15
Er [al-Ḥakam] erhob sich seinerzeit und versöhnte sich mit ihr. Er verzieh 

| Ġarīr und schlief mit ihr. Er sagte: „Ist unter euch [etwa] niemand, der es so getan B190a
hätte wie sie?!“ [Der Text] dieses Liedes [stammt] aus einer langen qaṣīda, nämlich 
[der folgenden]:

Meine beiden Freunde von Kaʿb! Ist es so, dass euch, als ihr • von Zainab 20
geführt wurdet, Kaʿb nie verloren hat?!

| Von diesem Tage an besucht sie! Doch unsere Reittiere • gehen am frühen Ḥ277a
Morgen vom Weg zu ihr und ihrem Land ab.

Also sagt zu ihr: Die Liebe bleibt nur so lange und verharrt • in diesem 
Zustand, bis sie ein [endgültiges] Ende findet. 25

| Sagt zu ihr: Für den Liebenden bringt die Entfernung [vom Geliebten] keine Y371
Ruhe, und für denjenigen, der die Liebe spalten will, bringt sie keine 
Trennung.

Sagt zu ihr: Oh, Frau eines jungen Mannes! Hast du oder hat der Krieg ihn 
freigelassen, als Hilfe für unsere Vereinigung? 30

Sagt zu ihr, dass ich mit eurer Beteiligung den Frieden zerschnitten habe, und 
während ich mich verliebt hatte, war bei euch feindliche Gesinnung.

des ägyptischen Gouverneurs ʿAbd al-ʿAzīz b. Marwān (gest. 85/754), der wiederum der 
Sohn Marwāns I (gest. 65/685) war (Zettersteen, „ʿAbd al-ʿAzīz b. Marwān,“ 58; Bos-
worth, „Marwān I b. al-Ḥakam,“ 621–623). Als gebürtiger Afrikaner litt er unter den 
rassistischen Anfeindungen seiner Zeitgenossen und verabeitete diese Erfahrungen in 
seiner Poesie. Vor allem verfasste er jedoch nasīb und Lob-, jedoch keine Spottgedichte, 
obwohl er auch Verse mit Ǧarīr und al-Farazdaq tauschte. Außerdem schrieb er an seine 
Ehefrau gerichtete ʿuḏritische Liebesgedichte (Pellat, „Nuṣayb b. Rabāḥ,“ 145; al-Iṣ-
bahānī, Aġānī i, 335–389; vi, 120–126).
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وأشــغب ʪلأقصــى الــذي قولــه شــغبُ  ــرابتي ــنتُ  أعصـــي فـــيكَ  أهل قـ ــد كـ فقـ
ــؤلمِ  الضـــربُ  ــما يـ أمَـــضّ  لها جلـــدي كـ ــةٍ  ــ ــ ـــــي مقال ــن نواحـ ــ ــيراً عــ ــ ـــــي كثــ وأغُضـ
خصبُ  ــة  ــ ــ ـــ ــ ــ طيّبــ والأرض  ـــرفتي  ـــ ــ ــ ــ ــ بمعـ ــها ــد اغتباطــ ـــرتْني الأرض بعــ ـــد أنكـ ٣وقـ

فقـــلتُ  كـــذبتم ليـــس لي دوĔا حسبُ  ــلاđا ــ ــن طــ ـــ مـ ــةً   ــ ــ قال ʭسٌ  حسب ــد  ــ وقــ
ــو ـــ ــم يصبـ ــ فيكــ ــراً  ـــ أمـ ــوا  ـــ يلقـ ألم  ــولي  ــ بقــ ــرددēم ـــ فـ ــبا  ــ صــ ــوا  ـــ ما قالـ ـــبل  ــ قـ ـــن  ومـــ
إتبُ  ـــه  ــ ـــ ــ ل كان  أʮّم  ـــى  ـــ ــ ــ عل   ًʪــبا ــ ــ ــ شــ ـــرد ـــ ـــ ـــ ت ولم  ــديثاً  ــ ـــ ـــ حــ ـــرčا  ـــ ـــ غـــ ــها  ــ ــ ـــ ـــ ٦وعلقتُ

a ُــهْب ـــ ــ ــ شُ ـــم  ــ ــ مَفارقُهــ ــراني  ـــ ــ وأقــ ـــريعًا  ــ ـــ سـ ــتىّ  عاد في رأســـي الخـــلاء إلى اليـــوم حـ

ومنهم | đجــة جاريــة الحكــم جاريــة تخُــجل الشمــس فتتبرقْــعُ  ʪلشفــق • ويفضــح النسيــم  ج٤١٨

ــع مـــن  ٩فـــلا غـــرو بسعيـــه إذا خفـــق • كانت إذا انـــدفعتْ  للـــغناء • فتـــقتْ  ما علـــى المسامـ

الــغشاء • وطفــقت تزيــد وحبابــة جاريــة تنقــص • وصــفقت الجــداول والأغصان تــرقص • 
وانقطــعت ســلامة القــسّ  في ديــرها • وقــلّتْ  فضل | ʪلنسبــة إليــها فكيــف حال غــيرها •  ح٢٧٧ظ

١٢وكانت تــذكر البقيــة المروانيــة ســالف الأʮم • وطائــف خــيال زماĔــم وفي طاعتهــم الآʭم • 

فيــذكر | ʪقيهــم أʪه الأمــلاك • ويقــول كــما قال جــده عبــد المــلك نحــن كــذاك • فسعــى  ب١٩٠ظ

مدامعــه الــبشام • وأســف لــطيب أʮم • لــو تكــون لــه ʪلشام • وهــي الأʮم لا تــَذَر • ولا 
١٥تصفح عمّن أضرّ  أو اعتذر • سلبتهم جلباب ذاك الأوان • وفعــلتْ  đــم فعلــها بصاحب 

الإيوان • إلاّ  أĔّم عمروا الأندلس ʪلملاذ • وعنــوا đا عــن دمشــق وبغــداد • ودامــوا đا إلاّ  

] امــص ح       ] مقالــه ج    |    أَمــضّ  ] واغصــي ح    |    مقالــةٍ  ] شــعب ح      ٢    وأغُضــي ] اشــعب ح    |    شــغبُ  ] قرايــيي ح    |    وأشــغب ١    قرابتي
] يصبُ   ] مرًا ب : امرأً  ج    |    يصبو ] مراً ح    |    أمرًا ] قيل ي    |    ألم يلقوا أمراً ] اعتباطها ح      ٥    قبل ] انكرىىنى ي    |    اغتباطها ٣    أنكرتْني
 [ ] فتــقتَ  ح      ١٠    الــغشاء ] يسعيــه ح    |    فتــقتْ  ] يفصــح حج      ٩    بسعيــه ] الخــلا ج      ٨    ويفضــح ] أتِبُ  ج      ٧    الخــلاء ح      ٦    إتبُ 
 [ ] وصفّقت ب    |    الجداول ] لم تنُقط هذه الكلمة في ح    |    وصفقت ج    |    تنقص ح ] وحبابه ي ] تريد ح    |    وحبابة العشاءِ  ح    |    تزيد

] تــدر يح : تــدور ج       ــذَر ] كــذلك يج      ١٤    تَ ] اʯه ح    |    كــذاك ] لم تنقــط هــذه الكلمــة في ح    |    أʪه الجــداوال ي      ١٣    ʪقيهــم
] بعداد ح : بعذاذ ب ج    |    وبغداد ] وغنوا ي ] عمَّروا ح    |    وعنوا ] واعتذر يج      ١٦    عمروا ] أصرّ  ب    |    أو اعتذر ١٥    أضرّ 

a Metrum: ṭawīl.
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Ich pflegte mich deinetwegen meinen Verwandten zu widersetzen und mit 
aufrührerischen Worten den größten Unfrieden zu stiften.

Und oft verschloss ich meine Augen vor den Seiten einer Abhandlung, 
deretwegen mein [Buch-]Band Schmerzen verursacht, wie ein Schlag 
Schmerzen erregt. 5

Die Erde verleugnet mich, obwohl sie sich meines Wissens erfreute, dabei ist 
sie gut und [die] Fruchtbarkeit [selbst].

Leute sagten: Damit [sie deine] Forderungen an sie bezahlt [, liebst du sie]! 
Da sagte ich: Ihr lügt, sie [allein] ist mein ganzer Lebensunterhalt!

Zuvor sagten sie: Die Jugend [liebst du an ihr]! Darauf antwortete ich ihnen 10
mit den Worten: Haben sie nichts bei euch gefunden, das kindisch war?!392

Ich liebe sie wegen ihrer Unerfahrenheit und ihrer Neuheit. Sie wollte keinen 
• jugendlichen [Mann] in den Tagen, in denen er ein Frauenhemd besaß,

bis zu dem Tag, an dem die Leere schnell in meinen Kopf zurückkehrte und 
deren graue Scheitel als Gast zu mir kamen. 15

Unter ihnen ist | Bahǧa,393 die Sängersklavin al-Ḥakams.394 Sie war eine Sänger-Ǧ418
sklavin, die die Sonne beschämte, so dass diese sich mit dem Abendrot verschlei-
erte. • Sie entehrte die Windbrise, deren Eifer war kein Wunder, wenn sie hin- und 
herwogte. • Wenn sie sich dem Gesang hingab, • fürchtete sie sich davor, was in 
Hörweite der Scheidewand geschah. • Während sie [bzw. ihre Kunst] immer grö- 20
ßer wurde, wurde das Äußerste [an Kunst] einer [anderen] Sängersklavin immer 
geringer. • Sie spielte auf den Bächen, und die Zweige tanzten. • Das Heil des 
Priesters geht in ihrem Kloster verloren. • Im Vergleich zu ihr nimmt [selbst] Faḍl 
| an Bedeutung ab. Wie [soll] es [dann erst] anderen als [Faḍl] gehen?! • Sie überlie-Ḥ277b
ferte das Beste von al-Marwān aus vergangenen Tagen • und der Phantasievorstel- 25
lung über [vergangene] Zeiten • und in ihrem Gehorsam den Geschöpfen gegen-
über. Es wurde berichtet, | was von ihnen [d. i. den vergangenen Zeiten] übrig war, B190b
was die Könige [jedoch] zurückwiesen. • Er sagte, wie sein Großvater ʿAbd al-Ma-
lik sagte: „Wir sind [eben] so.“ • Seine Tränen eilten zum Balsambaum (von 
Mekka), • und er war traurig um der schönen Tage willen, • wenn er sie [doch] in 30
Damaskus gehabt hätte! • – Tage, die [einen] weder in Ruhe lassen • noch dem ver-
zeihen, der Schaden zufügt oder sich entschuldigt. • Sie stahl ihnen die Kleider 
jener Zeiten und tat mit ihnen, was sie mit dem Herrn der Säulenhalle tat, • es sei 
denn, sie wohnten im Schutze al-Andalus’. • Durch sie bedurften sie [nicht einmal 

392 ṣabā ist ambig: „kindisch sein“ oder „sinnliches Verlangen trachten (nach ilā)“.
393 Die bei al-Maqqarī angegebene Bahǧa ist wahrscheinlich nicht gemeint, da sie dort nur 

als Dienerin, jedoch nicht als Sängerin auftritt. Außerdem starb sie 456/1063–1064, 
sowohl al-Ḥakam II als auch al-Hišām II aber regierten viel früher (al-Maqqarī, Nafḥ 
aṭ-Ṭīb iv, ed. Iḥsān ʿAbbās, 451).

394 sic.
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أنّ  كلّ  نعيم إلى نفاد • ولها أصوات فمن مشهورهِا قولها

ـــنالِ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ المــ ـــد  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ بعُــ وفي  ـــن ـــ الحســ في  ـــدر  ـــ ــ الب ـــبيه  ــ شـــ  ʮ
b ِـــزُلال ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ال ʪلماء  |  خُـــذْ a فقـــد تنفجـــر الصخـــرةُ  ٣ي٣٧٢

والشعر لابن الرومي والغناء فيه في الهزج
وحكــي أنّ  الحكــم جلــس في مجلــسٍ  لــه يمتــدّ  فيــه طلــق النظــر في فسيــح الــفضاء وقــد خــلا 
٦بلذاته وأقبل على أنسه وجمع جواريه واقترح عليهنّ  الأصوات وجعل بينهنّ  الخيار فلم تبقَ  

واحــدة منهــنّ  حــتىّ  بلــغتْ  جُهــدَها فيــما أتتْ  بــه فلــمّا تصــرّم اĐلــس أو كاد وبــرز جُنــح 
العصر في مجُسَد من جِسادٍ  ورقّ  لتصدعّ زجاجتِه • وبرق Ĕَِرُ  النهار لأنفَتهِ  من مجُاجتِه •

أقبل عليهنّ  وقال لهنّ  أيّـتُكنّ  تضع لحنًا في شعرٍ  من أشعار | عُشّاق العرب يحسن لــَديّ   ٩ح٢٧٨و

موقعــه • ويـُـزلِف لــه في قــلبي موضــعه • حكــمتُ  لها علــى صــاحباēا وأجبتــُها إلى ما تمــنّتْ  
فلمْ  يبقَ  مِنهُنّ  إلاّ  مَن صنع لحنًا وأبدع فيه حسنًا وهو لا يــقبل عليــه ولا يلتــفت إليــه حــتىّ  

١٢اندفعتْ  đجة تغنيّ 

ــيبُ  ـــ ــ دبـ ــظام  ــ ــ والعــ ـــــدي  ــ جلـ ــين  ــ ــ ــ ب لها  ـــزةٌ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ هـ ـــذكراك  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ لـ ــروني  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ لتعــ وإنيّ  
ــيبُ  ـــ ــ ـــ ــ ــ أجــ أكاد  ما  ـــتىّ   ــ ـــ ــ ــ ـــ حـ فأđتُ   ــجأةً  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ فـــ أراها  أن  إلاّ   ــو  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ هــ وما 
ــغيبُ  ــذي أعــــددتُ  حــــين تــ وأنســــى الــ | وأصرف عن رأي الذي كنتُ  أرتئَي ١٥ج٤١٩

ــيبُ  ــ ــ نصــ ـــؤاد  ـــ ــ الف في  ــما لي  ــ ـــ فـ ــيّ   ــ ـــ علـ ــها ـــ ـــ ويعينـ ــذرَها  ـــ ـــ عـ ــلبي  ـــ ـــ قـ ـــر  ـــ ــ ويظُهـ  | ب١٩١و

ــريبُ  ــ ــ ــ ــ قــ ـــنال  ــ ــ ــ ـــ ي لا  ما  وهل  ـــريبًا  ـــ ــ ــ قــ ــفائها ـــكان شــ ــي مـ ــمت نفســ ــد علــ وقــ

] ىبــق ي : يبــق ح       ] الــقضآ ح      ٦    تبــقَ  ] الحاكــم ي    |    الــفضاء ] - ح      ٥    الحكــم ] حــد ي      ٤    في ] شــىهه ي      ٣    خُــذْ  ٢    شــبيه
ب :  ] اشــهار ي ] يهــز ح      ٩    أشــعار ] مسجــد  ح والصحيــح فــوق الكلمــة.    |    Ĕَــِرُ  ] لم تنقــط هــذه الكلمــة في ح      ٨    مجُسَــد ٧    جُنــح

] ىـــعىب ح       ــغيبُ  ] واطـــرف ي    |    تـ ] تـــغني هـــذا يج      ١٥    وأصـــرف ــغنيّ  ] مل ح      ١٢    تـ ] لـــذى ي      ١١    مَـــن الشـــعار ح    |    لـَــديّ 
ج ] عدمت ي ١٧    علمت

a Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 3, 73:  ْجُد.
b Metrum: maǧzūʾ ar-raml.
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mehr] Damaskus und Bagdad [als Zentren für Kultur oder Musik]. • Durch sie 
überdauerten sie [die Zeiten], es sei denn, das ganze Paradies würde vernichtet. • 
Sie hatte Lieder [komponiert], unter deren berühmtesten das folgende ist:

Oh, du Mondähnlicher in [seiner] Schönheit • und [seiner] Unerreichbarkeit!
| Nimm, da der Felsen bereits reichlich [überquoll] • von klarem Wasser.Y372 5

Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī, und der Gesang dazu [steht] im hazaǧ.
Es wurde berichtet, dass al-Ḥakam395 in seinem maǧlis saß, von der aus der 

offene und erfreute Blick in die Weite schweifen [konnte]. Er war in genußvoller 
Gesellschaft, und man näherte sich dem geselligen [Teil]. Er versammelte seine 
Sängersklavinnen und schlug ihnen Lieder vor [, die sie singen sollten, um die beste 10
unter ihnen zu ermitteln]. Er traf unter ihnen seine Wahl, so dass keine von ihnen 
übrig blieb, bis [jede einzelne all] ihre Mühe [darauf] verwandte, [das Lied hervor-] 
zu bringen. Als das maǧlis zu Ende war oder fast, da zeigte sich der [letzte] Teil der 
Nacht, rot wie Safran, und zeigte Mitleid, weil sein Glas gespalten wurde.396 • Es 
leuchtete der helle Tag, dessen Vorzeichen sein Tau war. • 15
Er näherte sich ihnen [den Sängerinnen] und sagte ihnen: „Wer von euch kann mir 
eine Melodie über eines der Gedichte der [berühmten] | arabischen Liebenden Ḥ278a
komponieren, die mir dessen Aussage verschönt und dessen Thema meinem Her-
zen näherbringt? • Ich fälle mein Urteil zu ihren Gunsten [und] gegen ihre Genos-
sinnen. • Ich werde ihr erfüllen, was sie sich wünscht.“ • Von ihnen sind nur jene 20
geblieben, die eine Melodie komponiert und etwas Neues, Schönes erdichtet 
haben, • doch [weder] stimmte er einer zu, [noch] wandte er sich ihr freundlich zu, 
• bis Bahǧa plötzlich dies zu singen anhub:

Wenn ich an dich denke, überkommt mich ein Schütteln, • das zwischen 
meiner Haut und meinen Knochen entlangkriecht. 25

Was ist das, es sei denn das, was ich plötzlich sehe? • So bin ich so sehr 
überrascht, dass ich kaum mehr antworten [kann].

| Ich weise meine Ansicht zurück, die ich erwogen hatte, • und vergesse, was Ǧ419
ich vorbereitet habe, wenn du abwesend bist.

| Mein Herz bezeugt laut ihre Jungfräulichkeit und bestimmt sie • für mich. B191a 30
Was ist mit mir, dass in [meinem] Herzen Glück [herrscht]?!

Meine Seele kennt den Ort ihrer Heilung • in der Nähe. [Aber] kann etwas 
Unerreichbares nahe sein?

395 sic.
396 Tag und Nacht werden als Teile eines Ganzen betrachtet, was auch das Wort ʿaṣr wider-

spiegelt. Denn es bedeutet sowohl „Tag“ als auch „Nacht“. Wenn das Glas zerbricht, 
treten wieder beide Teile zutage, die Sonne geht auf, der Tag löst die Nacht ab.
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a ُــيب ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ لحبـ إĔّا  ــبًا  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ حبيـ إليّ   ــافيًا ــ ــ ــــض صـ ــ أبيـ الماءِ   ــردُ   ـــ ــ ب ــن كان  ــ ــ لئَـ

والشعــر لعــروة بــن حِــزام العــذري والــغناء فيــه في ʬني الــرمل وطــرب الحكــم ومال وقال والله 
٣كأنيّ  لهــذا كــنتُ  أحاول • ولــه أتطــلّب • ثمّ  حكــم لها علــى كلّ  مَــن تــغنّتْ  وأنجــز لها ما 

تمنّتْ  ومن أصواēا

ــرجُِّ  ــ ـــ ــ ــ أعَُـ لا   cــها ــ ـــ ــ ــ جئتـُ إذاما  ـــنتُ   ــ ــ ــ وكـــ bــها ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ جئتُ ـــةَ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ عشيـّ ـــزونٌ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ لمحـ وإني 
g ُــــج ــديثُ  ال مُلَجْلَ ــرf الحــ ــة الهجَْــ ــن آيــ ومــ eـــديثها ـــجتْ  في حـــ ـــقيْنا لجلـــ ـــ الْتَ  dــمّا ــ ــ ٦فل

|  •والشعــر لأبي دَهْــبَل الجمَُحــي والــغناء فيــه في ʬني الــرمل مــزموم وحُكــى أĔّا حضــرتْ   ي٣٧٣

يــومًا لديــه وكان قــد وجــد لفــراق جاريــةٍ  لــه كانت | اســتأذنتْه في الخــروج للتــنزُّه في بعــض 
٩القصور وشعرتْ  لما في نفسه فغنّتْ ح٢٧٨ظ

ــدُ  ــ ــ ــم عي ـــ منكـ ــنا  ــ ــ ل ــز  ــ ينجــ ــيكًا ولم  ـــ وشـ ــدّه ــ ـــ وعــ ــينُ   ــ ــ ــ البـ ــز  ــ ــ ــ أنجـ ــد  ـــ ــ قــ ــنا  ــ ــ ــ أحبابـَ
ــدُ  ــلتْ  هنـ ســـقتْ  ربـــعك الأنـــواء ما فعـ ـــــوى ــ ــ ـــ ــ ʪلل ــة  ــ ــ ــ ـــ ــ العامريـ دار  ـــلال  ــ ـــ ــ ــ أأطــ
ودُّ  ولا  ــال  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ وِصــ ــن  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ يكــ لم  وإن  ـــةً  ـــ محبّ ــي  ــ نفســ ـــذبتْ   ــ ـــن غـ ـــ مَ ــي  ـــ ١٢بنفسـ

h ُـــد ـــ البعـ ـــه  ــ ــ دون ـــى  ـــ أتـ ما  ـــيب  ـــ حبـ وأيّ   حبيبٌ  من الأحباب شطّتْ  به النــوى

] أصــاēا هــذا يج       ] ولــو اتطــلب ي : ولــدا تطــلب ح      ٤    أصــواēا ] - يج      ٣    ولــه أتطــلّب ] خــزام ي    |    في ] ابــن ي    |    حِــزام ٢    بن
] الوعد  ] حكى ن    الحكم     جلس     مجلس  ي      ١٠    البينُ  ح    |    وحُكى ] دهيل ي ] حديتها ح      ٧    دَهْبَل ] إذا ما ج      ٦    حديثها ٥    إذاما

] شط ح ] عدمت ح      ١٣    شطّتْ  ح      ١٢    غذبتْ  ب ] اطلال ي ] وعد ي      ١١    أأطلال بيننا  البين ح    |    عيدُ 
a Metrum: ṭawīl.
b Abū Dahbal, Dīwān, 1051: زُرْتُـهَا.
c Abū Dahbal, Dīwān, 1051: زُرْتُـهَا.
d Abū Dahbal, Dīwān, 1052: وَلَمَّا.
e Abū Dahbal, Dīwān, 1052: كَلاَمِهَا.
f Abū Dahbal, Dīwān, 1052:  ِالصُّرْم.
g Metrum: ṭawīl.
h Metrum: ṭawīl.
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Und wenn die Kälte des Wassers etwas Weißes, Klares, • etwas mir Teures ist, 
so ist sie mir teuer!

Das Gedicht stammt von ʿUrwa b. Ḥizām al-ʿUḏrī,397 und der Gesang dazu ist ein 
ṯānī r-ramal. Al-Ḥakam398 genoß die Musik sehr und neigte sich [ihr zu]. Er sagte: 
„Bei Gott, dies habe ich gewünscht! • Und dies habe ich inständig verlangt!“ • 5
Dann fällte er sein Urteil zu ihren Gunsten und gegen alle, die gesungen hatten, 
und erfüllte ihr, was sie sich gewünscht hatte.399 Unter ihren Liedern [befindet 
sich] dieses:

Als Trauernder kam ich am Abend zu ihr. • Und wenn ich zu ihr kam, legte 
ich nie eine Rast ein. 10

Wenn wir uns trafen, wiederholte sie im Reden oft die Worte. • Und es ist ein 
Zeichen der Trennung, wenn man Worte im Reden wiederholt.

| Das Gedicht stammt von Abū Dahbal al-Ǧumaḥī, und der Gesang dazu [steht] Y373
im ṯānī r-ramal mazmūm.

Es wurde berichtet, dass sie eines Tages bei ihm war, als er bekümmert über den 15
Abschied einer seiner Sklavinnen war, die | ihn um Erlaubnis gebeten hatte hinaus-Ḥ278b
zugehen, um in einigen [seiner] Schlösser lustzuwandeln. Sie fühlte, was in ihm 
vorging. Also sang sie:

Die Trennung vollzog sich bei unseren Geliebten. Sie zählte zu [den] • 
schnellen. Von euch wird für uns kein Fest ausgerichtet. 20

Sind die Ruinen Dar al-ʿĀmirīyas bei der Krümmung des Sandhügels am 
Ende der Wüste? • Die Regengüsse tränken dein im Frühling geborenes 
Kamelfüllen. Was hat Hind gemacht?!

Ich selbst bin es, der meine Seele vor Liebe quält. • Indessen gibt es weder 
eine Liebesvereinigung noch einen Liebenden. 25

Die Entfernung behandelt einen Liebenden dadurch ungerecht. • Zu 
welchem Geliebten kommt die Entfernung nicht [irgendwann einmal]?!

397 ʿUrwa b. Ḥiẓām b. Muhāṣir (oder b. Mālik) al-ʿUḏrī (gest. um 30/650 oder später): 
neben Ǧamīl berühmtester der ʿuḏritischen Dichter, die, „wenn sie lieben, sterben.“ 
ʿUrwa war seiner Cousine ʿAfrāʾ versprochen, die jedoch in seiner Abwesenheit an 
jemand anderen verheiratet wurde. Er selbst starb an Liebeskummer (Bauer, „ʿUrwa b. 
Ḥiẓām,“ 908–909).

398 sic.
399 Qārā listet als an diesem Wettstreit teilnehmende Sängersklavinnen die folgenden hier 

genannten ǧawārī auf: „Ġarīr, Bahǧa, Muhǧa, Fātin und Fātik“ (Qārā, an-Nisāʾ, 162.) 
Al-ʿUmarī nennt jedoch explizit keine Namen. Allerdings sind dies alles die Namen der 
Sängersklavinnen, die hier als Sklavinnen al-Ḥakams genannt werden.
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والشعر للبحتري والغناء فيه في الثقيل الأوّل فقال لها لكأنّكِ  كنتِ  في صدري ثمّ  أمــر لها 
بمائتيَْ  دينارٍ  وقطعًا من الجوهر وكذلك من أصواēا

وأنضادي ـــي  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ قيلـ ــرّقهم  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ تفــ وفي  ــم ــ ــــياتي في اجتماعهـ ــكانتْ  حـ ــ ــوا فـ ــ ʪ٣نـ

ـــطادِ  ـــ ـــ مصـ كلّ   ــنّا  ــ ـــ ــ مـ ــد  ـــ ـــ ــ تصي ـــتىّ   ـــ ــ حــ ــنا ــ ـــ ــ ل ــرزْن  ــ ــ ــ بـ ــماماتٌ   ــ ــ ــ عـ ـــدور  ــ ـــ الخـ وفي 
ــة الصادي ـــ الغلّ ــن ذي  ــ ــع الماء مِـ مواقـــ ــه ــ بــ ــبنْ   ـــ ــولٍ  يصـ ــ قــ ــن  ــ مــ ــذْن  ـــ ينبـ ــنّ   ــ وهــ

aديʪ ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ مكنون ولا  ـــــقين  ــ ــ ـــ يتـّ ـــن  ـــ ــ ــ ـــ مَ ـــه ـــ ــ ــ يعلمــ ــس  ــ ــ ــ ـــ ليـ ــديثٍ   ــ ــ ـــ ــ بحـ ـــلْننا  ــ ـــ ــ ــ ٦يقت

| والشعر للقطامي والغناء فيه مزموم ومن محاسن القصيد التي منها هذا الصوت ب١٩١ظ
ج٤٢٠

ــراض أنضادِ  ــناءٍ  علـــى الأعـ مـــن ذي غـ ـــرارتهُ ــ شـــ مالت  ــد  ــ ــ ــ ق ــرَ   ـــ ــ ϥخضـ ــوا  ــ ـــ حلـّ
وإنشادي ــوتي  ــ ـــ صــ ـــوا  ــ ــ سمعــ إذا  ـــنيّ   ــ ـــ عـ ـــولهم ـــ فحـــ ــزْورčا  ـــ ــ مــ ــناس  ــ ـــ ــ ال أرى  لي  ٩ما 

ــغادي ــرائح الــ ــوق لسان الــ ــ ــن ف يُصبحْــ ـــردٍ  ـــ ـــ جُـ ــيرُ   ــ ـــ ــ سـ ــنيّ   ــ ـــ عـــ ذُبّ   ــطالما  ــ ـــ فـــ  | ح٢٧٩و

آدي ـــوا  ــ ــ ـــ ــ ــ يبلغـــ لم  ـــدحتهم  ـــ ــ ــ ـــ ــ مــ وإن  ـــوēم ـــ هَجــ إن  ـــــي  حملـــ ـــــون  يطُيقـــ ـــــلا  فـــ
ـــتادِ  ـــ أقـــ ــير  ــ ـــ غــ ـــولاً   ـــ ــ قـ ــي  ـــ ـــ القطامـ ــن  ـــ ــ مــ ـــه ــ ــ مدحتَ ـــي  ــ القيســ ــرَ   ـــ ــ زفُـَ ــغٌ   ــ مُبلـــ ــن  ــ ــ ١٢مَـ

الهادي ــربة  ــ ــ ـــ ضــ إلاّ   ـــومك  ــ ــ ـــ قـ ـــين  ــ ـــ ــ وبـ ـــم ــ ــ بينهـ ـــس  ـــ ــ لي ـــي  ــ ـــ قوم كان  وإن  إنيّ  
ʪدي ــقتلٌ   ـــ ــ ــ مُـ ــنيّ   ــ ــ ـــ مـ ــرّض  ــ ــ ــ تعــ ــد  ــ ــ ـــ وقـ ــرفتي ــنٌ  عـــليك بما اســـتبقيتَ  معـ |  مَثـَ ي٣٧٤

ϵفسادِ    ًʭإحسا ــدل  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ أبــ ــــن  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ولــ ـــه ـــ ــ ــ مستمـ ـــماء  ـــ ــ ــ ʪلنَعـ ــيك  ـــ ــ ــ ــ أنب ــن  ـــ ــ ــ ــ ١٥فل

ــدودِ  ج         ] الخـُ ــدور ] وانصادي ي : واىصادي ح : وإقصادي ج      ٤    الخـ ــلبي يحج    |    وأنضادي ] قـ ــرهر ح      ٣    قيلـــي ] الجـ ــر ٢    الجوهـ
] لم تنقط  ] يقتلنا ح    |    يتّقين ] العلة ح      ٦    يقتلْننا ] ىنبدن ب : ىىىدن ح    |    الغلّة ] من ح    |    ينبذْن ] غَمَاماتٌ  ج      ٥    وهنّ  عماماتٌ 

ح         ] دب ي ] غــن ي      ١٠    ذُبّ  ] انضاذ ي      ٩    عــنيّ  ] ســرارتهُُ  ج    |    أنضادِ  ج    |    شــرارتهُ ] ϥخصــر ي هذه الكلمــة في ح      ٨    ϥخضــرَ 
] عير  ] الفسي ح    |    غير ] رفر ح    |    القيسي ] بصحن ح      ١٢    زفَُـرَ  ] جزد ي : جُرُد ب : حرد ح    |    يُصبحْن ] سيرٌ  يب    |    جُردٍ  سيرُ 
] اىىىك ح :  ] مثــقل يج      ١٥    أنبــيك ] اســتيقنتَ  ج    |    مُــقتلٌ  ] مــتن ح : مُثْــنٍ  ج    |    اســتبقيتَ  ح      ١٤    مَثــَنٌ  ] اقــتادى ي ح    |    أقــتادِ 

] ʪفسادي ي ] مسهه ح : مشتمة ج    |    ϵفسادِ  أنَـبِّيكَ  ج    |    مستمه
a Metrum: basīṭ.

400 Abū ʿUbāda al-Walīd b. ʿUbaid (-allāh) al-Buḥturī (206–284/821–97): arabischer Poet 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


199

Das Gedicht stammt von al-Buḥturī,400 und der Gesang dazu [steht] in aṯ-ṯaqīl 
al-auwal. Da sagte er zu ihr: „Es ist, als ob du meine Gedanken lesen könntest.“ 
Dann befahl er, ihr 200 Dinare und ein paar Juwelen [zu geben]. Ebenso [befindet 
sich das folgende] unter ihren Liedern:

Sie gingen fort, doch mein Leben war in ihrer [aller] Gesellschaft. • Und 5
während sie sich zerstreuen, [bleiben] mein Mittagsschlaf und meine 
Schlafmatten.

In den inneren Gemächern gab es Turbane, die vor uns aufragten, • bis sich 
jeder Löwe unter uns mit der Jagd beschäftigte.

Sie pressen Wein aus Wörtern, mit denen • sie den Mund401 dessen begießen, 10
der brennenden Durst verspürt.

Sie402 töten uns mit einem Bericht, den keiner kennt, • der Gott fürchtet, und 
dessen wohl Verwahrtes nicht sichtbar ist.

| Das Gedicht stammt von al-Quṭāmī,403 • und der Gesang dazu ist ein mazmūm. • B191b
Ǧ420 Unter den schönsten ihrer qaṣāʾid befindet sich dieses Lied: 15

Steigt ab in der Nacht, deren Bosheit • sich von einem Reichen über eine 
Ebene als Lagerstatt neigte.

Was ist mit mir, dass ich die edlen Leute sehe, wie sie sich von mir abwenden, 
• wenn sie mein Lied und meine Rezitation hören?

| Wie oft wurden reisende, glatthaarige [Stuten] von mir weggetrieben, • die Ḥ279a 20
in aller Munde waren, wenn man morgens aufbrach!

Sie vermochten nicht, mich anzugreifen, wenn ich sie verspottete. • Und falls 
ich sie lobte, schafften sie [es] nicht, [mich] zu hintergehen.

Wer überbringt dem Fürsten der Qais das Lob über ihn • von al-Quṭāmī in 
Worten, wenn nicht das Sattelholz meines Kamels?! 25

Siehe, wenn es mein Volk wäre, dann läge zwischen ihm • und deinen Leuten 
nur der Schlag des Anführers!

| Dass du den Urin nicht mehr halten mögest! Denn du schonst meine Y374
Geschicklichkeit. • Der zuerst angreifende Kämpfer stellte sich mir bereits 
entgegen. 30

Ich werde dich nicht voreilig mit Wohltaten unterstützen. • Ich werde nicht, 
anstatt Gutes zu tun, zum Unheil anstiften.

und Anthologiensammler. Er lernte u. a. von Abū Tammām (ca. 188–232/804–846), sein 
berühmtester Mäzen war al-Mutawakkil (reg. 232–247/847–861) (Pellat, „al-Buḥturī,“ 
1289–1290). Zu al-Mutawakkil s. Kennedy, „al-Mutawakkil ʿalā Allāh,“ 777–778.

401 Wörtlich: „Orte, wo Wasser niederfällt“.
402 f. Pl.
403 al-Quṭāmī ʿUmair b. Šuyaim b. ʿAmr at-Taġlibī (gest. 101/719-20): christlicher Bedui-

nendichter, der wohl nicht zum Islam konvertierte (Bräu, Pellat, „al-Ḳuṭāmī,“ 540–541; 
GAS S i, 94–95).
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ــعادي ــ الـ ـــة  الغايــ ـــف  ــين خفيــ ــ ــني وبـ ــ بيـ ـــه ـــ ــ يحبسـ ـــوِرد  ـــ ــ الـ ــقام  ـــ ــ مــ ــيتُ   ـــ ــ نســ وما 
ــنادي ــه الـ ــدو لـ ــن يبـ ــير مَـ أرديتُ  ʮ خـ ــروٍ  يصـــول đا لـــو لا كـــتائب مـــن عمـ
ـــهّادِ  ــ ــ بشـ ــي  ــ ــ قومــ وما  ــهودٌ   ــ ــ شــ ــولي  ــ ــ حــ ــــم ــ تُسكتُهـ ـــسٍ   ــ ــ قي ــن  ــ مـــ ــوارس  ــ ــ الفـ ٣إذا 

ــوّادي ــ ـــ ـــ عـُ ــكيتَ   ــ ــ ــ ـــ أب ـــم  ـــ ـــ أطعتَهــ ــو  ــ ـــ ــ ــ ول ــي ــ ــ ــ دمّـ ـــون  ــ ــ ــ يسأل رجالٌ   ــعتريك  ــ ــ ــ يـ إذ 
ــزادِ  ـــ ــ ʪلـ ـــنّ   ــ ضُـــ ما  إذا  ـــتاء  ــ ــ الشـ ـــد  ــ ــ عنـ ـــومهم ـــ ــ قـ ــيرُ   ـــ ــ خــ ـــفيل  ــ ـــ نـ آل  ـــد  ــ ــ والصيــ
رادِ  ـــني  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ أنـّ إلاّ   ـــون  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ يظنـّ ولا  ـــم ـــ لهـــ ــنصبٌ   ــ ـــ مــ ــكاني  ــ ــ مـــ ــي  ـــ ــ قومــ ٦أʮّم 

وحُسّادي ـــدائيّ   ــ ــ أعــ ــناة  ــ ــ السُـــ ـــدي  ــ ــ ــ تبُ ــربت ــ ــ ـــ كــ ــــد  ــ ــ ــ بعـ لي  ما  ـــردّكَ   ــ ــ ـــ كـ ولا 
ــعادي ــ ــى ولا الـ ــ ــى الجلـ ــ ــدَلُوʭ علـ ــ لم يجـ ــنا ـــ ـــ عشيرتـ ــن  ــ ـــ مــ ــومًا  ــ ــ قـــ الله  ـــد  ــ ــ يبعــ لا 
ــعادي ــ الـ ـــن  مــ ـــي عاداتٍ   لقومــ كانت  ــيمٌ  ــ ـــ ــ ــ ــ شِـ ــم  ــ ــ ــ ـــ ــ إĔّـ ـــفاظاً  ــ ــ ــ ــ وحِـــ ـــة  ــ ــ ــ ـــ ــ ٩محميّ

ـــوادي ـــ الـ ــدمّ   ــ ـــ ʪل ـــري  ـــ يجـ ــة  ـــ ــ عشيّ ــنّا  ــ ــ مـ ـــوēم ـــ لإخـــ ــرčا  ــ ـــ سَــ ــم  ـــ ـــ هـ ـــومًا  ـــ قـــ ــرَ   ــ ـــ ــ ت لم 
ــغادي إلاّ  كــما لــبث الضاحــي عــن ال ـــم ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ آēʭــ كانت  وما  ـــلبثين  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ مست
ــزادِ  ــ ـــ للـ ــدْن  ــ ـــ يوقـ لا  ــدْن  ـــ يوقـــ ــرب  ــ ــ للحــ ــــم ــ ــ بينهـ ـــيران  ــ ـــ النـ ذكتْ   إذا  ــتىّ   ــ ــ حـــ  | ب١٩٢و

ح٢٧٩ظ
١٢

زراّدِ  كلّ   ــم  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ عليهـ خاط  كان  ما  đا ــدّ   ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ يقـ ــذْمِياتٍ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ لهــ ـــريهم  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ نقـ
ــعادِ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ لميـ  ʭْــد ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ تواعـ ــــيسًا  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ وقـ   ّʭأ ــفلها ــ ـــ ــ ــ وأسـ ـــــلاها  ـــ ــ أعــ ــةَ   ـــ ـــ ـــ ربيعـ ـــغْ   ــ ــ ـــ أبلــ

a ِــزداد ــ ـــــوفٍ  ومــ ـــدين مستـ ـــ ال كصاحب  ـــمٌ  ــ ذِمــ ــم  ــ لهـــ ـــدد  ــ يعــ ولم  ــي  ــ ــ قومـ ــكان  ــ ــ ١٥فـ

] الــبادي ي       ] تصــول يب : ىصــول ح    |    الــنادي ح      ٢    يصــول ب ] العايه ي ] ىحبسه ي : تحبسهُ  بح : يجلسه ج    |    الغاية ١    يحبسه
] محمه� ي       ] يجُْدِ  لوʭً  ج      ٩    محميّة ʭُقوم ي      ٨    يجدَلو ʮ [ ] ظىن ي      ٦    أʮّم ] ابكَيتُ  بح      ٥    ضُنّ  ] يسلون ح    |    أبكيتَ  ٤    يسألون
] ىفىهــم ي : بقــرđم ج         ] للــرادِ  ح      ١٣    نقــريهم ] الصّاحِــيح      ١٢    للــزادِ  ] مستــلبتين ح    |    الضاحــي ] شــترا ي      ١١    مستــلبثين ١٠    سَــرčا

] تُـغّدَرْ  ج ] تقرđا ج      ١٥    يعدد ] لهديمات ح    |    يقدّ  đا لهذْمِياتٍ 
a Metrum: basīṭ.
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Ich habe den Ort der Tränke nicht vergessen, den der Feind • zwischen mir 
und der leicht [zu vermutenden] Absicht absperrte.

Wenn nicht die Bataillone von ʿAmr wären, mit denen er einen wütenden 
Angriff machte, • hätte ich [ihn] vernichtet. Oh, der beste ist der, dem 
Gesellschaft erscheint. 5

Also verschweigen Augenzeugen um mich herum • die [Abenteuer der] 
Ritter von Qais, während mein Volk nie Augenzeuge ist.

Siehe, da baten Männer dich um eine Gefälligkeit und fragten nach meinem 
Blut. • Wenn du ihnen gehorchtest, dann brächtest du meine Besucher 
zum Weinen. 10

Der Raub ist die Familie der Beute, [nämlich] das beste aus ihrem Volk, • 
[vor allem] während des Winters, wenn am Proviant nicht gegeizt wird.

Die aiyām meines Volkes [bestimmen] meinen Rang. Sie besitzen Würde. • 
[Aber] sie glauben, ich sei verderbt.

Und [sie glauben] nicht, was du ihnen antwortest. Was würde aus mir, 15
nachdem • sich die Wasser tragenden Kamele meinen Feinden und 
Neidern zeigten?!

Gott entfernt kein Volk von unserem Stamm, • das mit uns weder über große 
noch über alltägliche Taten heftig debattiert.

Die Seinigen zu schützen und zu verteidigen, [zeugt von guten] Sitten, • die 20
für mein Volk zu den alltäglichen Gewohnheiten gehören.

Du siehst [bestimmt] kein [anderes] Volk, das [soviel] Gutes an seinen 
Brüdern tut. • Aus Wohlwollen fließt am Abend das Tal von Blut.

Die Hoffnung derjenigen, die andere für zaudernd halten, besteht nur in 
einem ähnlichen Umstand wie dem folgenden: • Der, der in der Sonne 25
geht, wartet auf den, der in der Morgenfrühe geht.

| Sogar wenn die Feuer unter ihnen heftig brennen, • werden sie für den Krieg B192a
Ḥ279b angezündet, nicht für [die Zubereitung der] Wegzehrung.

Wir beherbergten sie auf einige Happen eines schnellen Mahles, • [wobei] 
zerschnitten wurde,404 • was jeder, der Ringpanzer macht, um sie herum 30
genäht hatte.

Benachrichtige die Höchsten und Niedrigsten von Rabīʿa, • dass du uns und 
Qais versprechen wirst, uns zu treffen.

Mein Volk, für das Schutzverträge nicht gezählt wurden, • wie bei einem 
Freund des Glaubens, war groß und angewachsen. 35

404 Es handelt sich um ein Wortspiel: h-ḏ-m bedeutet „etwas schnell essen oder zerschnei-
den“ (vgl. Ibn Manẓūr, Lisān al-ʿarab xvi, 87–88 (sub nomine h-ḏ-m)).
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| ومنهــم مهجــة جاريــة الحكــم جاريـــة تجلـــو القمـــر إذا غاب • ويحل ظبيـُــها الكانـــس في  ج٤٢١

غاب • تُدني الرغاب • وتلُهي ϥشجان طرđا السِغاب • هــوى المتــمنيّ  • ورِضــى المتــجنيّ  
٣• لا يعدوها الاقتراح • ولا يعدلها حبيبٌ  وقت راح • إلى ذكاء فطنة لا يقتدحها خواطر 

الــنساء • ولا يقترحــها الفحــول علــى الخــنساء • لــو مــرّ  đا ذو الرمّــة لما كان ســواها عليــه 
ينفق • ولا وصف غيرها هانئ أينق • ولها أصوات منقولة فمن مشهورها

ــوَّمُ  ـــ ــُ ل لام  وإن  ـــرفاً  ــ صِــ ــرđُا  ــ ــ وأشـ ــه   ــ ــ ـــــدهرُ  دونـَ ــ ال ــرضَ   ــ ــ أعـ ــمّا  ــ عـــ ــأعرضُ   ــ ــ |  سـ ٦ي٣٧٥

ـــمُ  ــ ــ ـ معمَّ ــيب  ـــ ــ ʪلمشـ ــي  ــ ــ ورأســ وفتْ  لي  ـــةٍ  ــ ــ خُلـّ ـــلْمَ   ـــ ســ  ʮ ــــكأس  ــ ــ ال رأيتُ   فإنيّ  
ـــمُ  ــ ــكني وتكتُ ــ تـ ـــل  ــلتْ  ʪلوصــ بخِـــ ــد  وقـــ ـــلها ــيّ  بوصــ ــ ــخل علـ ــ تبـ ـــم  ــ فل ــلتُ   ــ وصـ

a ُـــم ـــ ــ أرغـ ــو  ــ ـــ فهــ ـــاءه  ـــ ــ سـ ـــرًا  ـــ ــ دهـ ــم  ــ ـــ ليرغــ ٩ومـــن صـــارم اللـــذّات أن خان بعضـــها

والشعر لابن الرومي والغناء فيه وكذلك صوēا وهو | مماّ اقترح الحكم أن تغنيّ  فيه ح٢٨٠و

ـــودُ  ــ ــ يعـ ـــنىً   ــ بمـــ ــيالها  ــ ــ خــ ــيت  ــ ــ ــ ول ـــودُ  ـــ هجـ ـــــنىً   مــ وأهلُ   زارتْ   ألا 
ــرودُ  ــديث ولا يــ ــي الحــ ولا يفُشــ ـــدينٌ  ــريب لها خــ ــ المـ ١٢حصان لا 

بــدون البــذل لــو رضِــيَ  الحَســودُ  ــى ـــ ويرضَــ ـــزوركم  ــ ــ ي أن  ـــد  ــ ويحسُــ

] لا يُقرأ في ي : المختلي  ] هو ي : وهو ج    |    المتجنيّ  ] الشغاب ح    |    هوى ] ʪسجان ي    |    السِغاب ] تجلوا ي      ٢    ϥشجان ١    تجلو
] هَاذِمِ   ] مشهورة يج      ٩    صارم ] مشهورة ي    |    مشهورها ] - يج    |    فمن مشهورها ] ينفق ج    |    فمن ] هاني ج    |    أينق ج      ٥    هانئ

] منيِّ  ج       ] وهل يج    |    منىً  ] يغنى ج      ١١    وأهلُ  ح    |    تغنيّ  ب ] هنا نقصٌ  في ي حج      ١٠    فيه1 ] حان ب ] إن ج    |    خان ج    |    أن
] نَـزُركَُمُ  ج ١٣    يزوركم

a Metrum: ṭawīl.

405 Zwei verschiedene Muhǧas nennt al-Maqqarī, die aber beide später als al-Ḥakam II und 
als al-Hišām II lebten und hier wahrscheinlich nicht gemeint sind, nämlich Muhǧa 
al-Qurṭubīya (gest. 490/1097) (al-Maqqarī, Nafḥ aṭ-ṭīb iv, 293), deren Besitzerin die 
berühmte Wallāda bt. al-Mustakfī war. S. zu letzterer auch az-Ziriklī, al-Aʿlām viii, 254 
(sub nomine Wallāda bt. al-Mustakfī); die zweite ist Muhǧa bt. ʿAbd ar-Razzāq al-Ġar-
naṭīya (al-Maqqarī, Nafḥ aṭ-ṭīb iv, 287).

406 sic.
407 Ḏū r-Rumma, Ġailān b. ʿUqba (gest. 117/735–36): umaiyadischer Dichter eines Unter-

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


203

| Unter ihnen ist Muhǧa,405 die Sängersklavin al-Ḥakams.406 Sie war eine Sänger-Ǧ421
sklavin, die den Mond enthüllte, wenn er verborgen war. • Ihre Gazelle zog sich in 
ihr Lager zurück und ruhte im Dickicht. • Sie hieß die Nimmersatten herzutreten 
und nahm mit ihrer traurigen Musik die Gedanken der Hungrigen ein. • [Sie war] 
die Leidenschaft des Begehrenden • und das Wohlgefallen desjenigen, der [ewig] 5
Vorwürfe macht. • Keine Stegreifdichtung war für sie unerreichbar, und kein Ge-
liebter war ihr ebenbürtig, wenn er [zu ihr] kam. • Die Gedanken der Frauen 
schlugen keinen Funken in die Intelligenz [dieser] Scharfblickenden. • Die Poeten 
verlangten nicht von al-Ḫansāʾ, [ein Lied von] ihr [zu singen]. • Wenn Ḏū 
r-Rumma407 an ihr vorüberginge, würde weder eine andere als sie von ihm zur 10
Ehefrau verlangt, noch beschriebe er eine andere als sie als eine glückliche Kame-
lin. • Von ihr stammen Lieder, die [uns] überliefert sind, darunter eines ihrer 
berühmten:

| Ich werde mich von dem abwenden, von dem sich die Wechselfälle [der Zeit] Y375
abwenden. • Ich verstehe sie durchaus, auch wenn die Tadler tadeln. 15

Ich sah den Becher [voll Wein], oh Eintracht aufrichtiger Freundschaft! • Er 
genügte mir, während [ich auf] meinem Kopf einen Turban grauer Haare 
[trug].

Ich kam [zu ihr], und sie geizte nicht, sich mit mir zu vereinen, • obwohl sie 
[einst] gegeizt hatte, sich [mit mir] zu vereinen, [indem sie nur] 20
Anspielungen machte und [ihre Leidenschaft] zurückhielt.

Das, was das Band der Genüsse [der Vereinigung] zerschnitt, war, dass eine 
von ihnen treulos handelte, • um das Schicksal zu demütigen, das sie 
schlecht behandelt hatte; doch es war demütigender [als sie].

Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī, • und der Gesang dazu ist.408 • Und ebenso 25
[ist das folgende] ihr Lied, | das zu denjenigen gehört, die al-Ḥakam409 ihr zu sin-Ḥ280a
gen vorgeschlagen hatte:

Besucht sie [mich] nicht, wenn doch das Volk der Wünsche die Nacht 
durchwacht? • Ach, kehrte doch ihre Traumerscheinung in [meine] 
Wünsche zurück! 30

Sie war eine keusche Frau, die keinen zweifelhaften, sondern einen vertrauten 
[Freund an mir] hatte, • der keinen Tratsch verbreitete oder suchte.

Er verspürte Neid, weil er euch besucht; und er stellt zufrieden, • ohne ein 
großmütiges Geschenk [zu erhalten], falls der Neider zufrieden ist.

stammes der ʿAdī, die zu den ʿAbd Manāt Zentralarabiens gehört. Wirkte in Kūfa und 
Baṣra, wo er von dem qāḍī und dortigen Gouverneur Bilāl b. Abī Burda protegiert 
wurde. Im Streit zwischen Ǧarīr und al-Farazdaq war er aufseiten al-Farazdaqs 
(Blachère, „Dhū ‘l-Rumma,“ 245–146).

408 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
409 sic.
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ــودُ  ــ ــنك جـ ــ ــع مـ ــ ــود فينفـ ــ ولا جـ ــنك بخل ــ مــ ــويس  ـــ فيـ ـــلا بخلٌ   فـــ
ــدودُ  ــ الصــ ــع  ـــ نفـ ـــما  ــ فـ  ʭــد ــ وʪعــ ـــم ـــما أويت ـــمتَ  ف شـــكوʭ ما عل

a ُــود ــ ــ ــ ـــ والنجـ ـــم  ــ ــ ـــ ــ التهائ ــلبـّتْني  ـــ ــ ـــ فــ ــوًى بنجـــدٍ  ــةٍ  وهـ ــوًى بتهامـ | هـ ٣ب١٩٢ظ

•والشعر لجرير والــغناء فيــه • وحُكــي أن بعــض جــواري الحكــم ســألتْه في الخــروج إلى بعــض 
متــنزّهات قرطبــة الثانيــة فأذن | لها علــى كُــرهٍ  منــه لفــراقها ونــزوعٍ  منــه إلى أشــواقها ثمّ  قال  ج٤٢٢

٦والله لا تذهبين حتىّ  أراك عندي الليلةَ  كلّها • ثمّ  أحضر جواريه الــغناء وقضــى معــها ليلــةً  

متلالية السنا • فلمّا صدح الصباح جنح الــدجى • وفتــح النــهار ʪʪً  كان في الــليل مــرتجا 
• أزمعتْ  الجارية على الخروج وقد قدّمتْ  المراكيب • وجاء الصبح بموعده القريب • أخذ 

٩الحكم كالأفْكل وعلاه النحيب • ثمّ  أنشد متمثّلاً  قول ذي الرمّة

d ُــر ــ ــمتْكَ c العشائـ ــ ــد حكّـ ــ ــرؤٌ  قـ ــ امـ وأنتَ   ــها ــ ــ أهلُ  b َـــمّل ــ تحَـ ــي أنْ   ــ تبْكــ ــدار  ـــ الـ أفي 

| وجعل يردّد هذا البيت ثمّ  قال لجواريه أيّـتُكــنّ  ســبقتْ  إلى عــمل لحــن في هــذا البــيت وما  ح٢٨٠ظ

١٢يضمّ  إليه فلها حكمُها • فابتدرتْ  مهجة وغنّتْ  ثمّ  سوّغها الحكم ما تمنّتْ  والصوت

ـــرُ  ــ ــمتْكَ  العشائ ــد حكّـــ قـــ ــرؤٌ   امـــ وأنتَ   ــها ــدار تبْكـــي أنْ  تحَـــمّلَ  أهلـُ |  أفي الـ ي٣٧٦

ـــابرُ  ــ ـــــدمع صـ الـ ــة  ــ ــ ــى ذاك إلاّ  جول ــ علــ ـــني ــ إنـّ ـــعينُ   ــ الـ ـــعبرَِ   ــ تَستـ أنْ   ــيرَ   ـــ ــلا ضـ ــ ــ ف

] ساله  ج    |    سألتْه ] جواريه ي ح    |    جواري الحكم ب ] هنا نقصٌ  في ي ] فبلنتي ح      ٤    فيه ] فىونس ح : فيُؤنِسُ  ج      ٣    فلبـّتْني ١    فيويس
] - يج         ــح الـــدجى ] السّـــنىَ ج    |    جنـ ] متلألئـــة ج    |    الســـنا ج      ٧    متلاليـــة ـ ي  [ أشـــواقها … ــزوعٍ  ] النائيـــة ج    |    ونـ ح      ٥    الثانيـــة
] الشعاير ح       ] حكَّمْتكَ  ج    |    العشائرُ  ] كالإفْكَل ج      ١٠    حكّمتْكَ  ] القديم  القريب ح      ٩    كالأفْكل ] الدحى ح      ٨    القريب الدجى
 [ ] اهلــها  انــنى ح    |    جولــة ] العثائـِـرُ ج      ١٤    إنــّني ] تحــمل ح    |    العشائــرُ  ] ســوعها ي      ١٣    تحَــمّلَ  ] وقال يج      ١٢    سوّغها ١١    ثمّ  قال

حج حوله ي
a Metrum: wāfir.
b Ġailān b. ʿUqaiba al-ʿAdawī Ḏū r-Rumma, Dīwān Ḏī r-Rumma. Šarḥ al-Imām Abī 

Naṣr Aḥmad b. Ḥātim al-Bāhilī Ṣāḥib al-Aṣmaʿī. Riwāyat al-Imām Abī l-ʿAbbās 
Ṯaʿlab, ed. ʿAbd al-Quddūs Abū Ṣāliḥ, Bd. 2, Damaskus 1973, 1012:  َتَفرَّق.

c Ḏū r-Rumma, Dīwān, ed. Abū Ṣāliḥ, 1012:  َحَلَّمَتْك.
d Metrum: ṭawīl.
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Es gibt weder Geiz, denn der Geiz verzweifelt an dir. • Noch gibt es 
Freigebigkeit, denn die Freigebigkeit nützt bei dir nicht.

Wir beklagten, was du weißt, aber ihr hattet kein Mitleid. • Wir entfernten 
uns, aber es nützte nichts, dass wir uns abwandten.

| Eine Liebesleidenschaft in Tihāma und eine Liebesleidenschaft im Naǧd – • B192b 5
Da blieben mir die Tihāmas und Naǧds.

Das Gedicht stammt von Ǧarīr, und der Gesang dazu ist.410 • Es wurde berichtet, 
dass eine der Sängersklavinnen al-Ḥakams411 ihn fragte, ob sie ausgehen und [ein 
wenig] im zweiten/entfernten Cordoba412 lustwandeln dürfe. Er erlaubte [es] | ihr, Ǧ422
obwohl [er] sich [nur] widerwillig von ihr trennte und sich nach ihrer Liebe 10
sehnte. Er sagte: „Bei Gott, du gehst nicht eher, als dass ich dich die ganze kom-
mende Nacht bei mir sehe.“ • Dann ließ er seine Sängersklavinnen zum Gesang 
rufen und verbrachte mit ihr eine Nacht voll schimmernden Lichtglanzes. • Als 
der Morgen schrie, zerbrach er die Flügel der Finsternis und öffnete dem Tag die 
Tür, die [schon] in der Nacht erbebt war. Die Sklavin beschloss zu gehen. • Die 15
Reittiere gingen bereits vorauf. • Der Zeitpunkt des Frühlichts rückte näher. Es 
erfasste al-Ḥakam etwas wie ein Zittern, und lautes Weinen und Schluchzen über-
wältigten ihn. • Dann rezitierte er, indem er Ḏū r-Rummas Worte nachahmte:

Weinst du im Lager darüber, dass ihr Volk das Lager abgebrochen hat und 
abgezogen ist? • Du bist [doch] ein Mann, den die Stämme zum Richter 20
ernannt haben!

| Er begann, diesen Vers zu wiederholen. Dann sagte er zu seinen Sängersklavin-Ḥ280b
nen: „Welche von euch kann als erste eine Melodie zu diesem Vers komponieren 
und [das Fehlende] anfügen? Zu ihren Gunsten [ergeht mein] Urteil.“ Da trat Mu-
hǧa hervor und sang. Dann erlaubte er, was sie sich gewünscht hatte. Und [dies 25
war] das Lied:

| Weinst du im Lager darüber, dass ihr Volk das Lager abgebrochen hat und Y376
abgezogen ist? • Du bist [doch] ein Mann, den die Stämme zum Richter 
ernannt haben!

Es schadet nicht, dass das Auge traurig ist, denn ich bin, • wenn auch wegen 30
jener [Sache] die Tränen laufen, geduldig.

410 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
411 sic.
412 Wahrscheinlich ist hiermit Madīnat al-Zaḥrāʾ gemeint (vgl. Seybold, Jimenez, „Ḳur-

tūba,“ 510–511). Vgl. auch Levi-Provençal, „ʿAbd al-Raḥmān,“ 84.
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لكِ  الــدهرُ b مــن أحدوثــة النفــس ذاكــرُ  وأن لا بـــنيʮ a مَـــيّ  مـــن دون صُـــحبتي
c ُــر ــ زائــ ــنكِ   ــ مــ ــتادني  ــ اعــ ــليل إلاّ   ـــ الـ ــن  ــ مــ ــة ــ ـــ وقعـ ــويم  ــ ـــ ēـ ـــــركب  ـــ ال ـــنال  ـــ ــ ي لا  وأن 

٣والصوت من قصيدة من عزر ذي الرمّة ومنها

ــرُ  ــ ــ متياسـ ــنا  ــ الســـ ــويُّ   ــ ــ علـ ــبرقِ   ــ ــ الـ ـــن  ــ مــ ــاقَني ــ ـــطٌ  وشــ ــ ــي لقيـ ــ ــن ليلــ ــ ــد ʭم عــ ــ لقــ
d ُـــر ــ البواكـ ــولُ   ــ ــ فالحمُ ــزْوى  ـــ ــومانُ  حـ ـــ وحـ ـــه ـــ ــ ــ ــ وبينَ ــني  ــ ـــ ــ ــ بيـ ــجُ   ــ ـــ ــ ــ والثلـ ــه  ــ ــ ــ ـــ لـ أرقِْتُ  
ـــرُ  ــ ـــ ــ ــ نواضـ ــوحٌ   ــ ــ ـــ ــ ــ طل أو  نخلٍ    eــر ـــ ــ ــ ـــ مواقـ كأĔّا ـــحتْ   ـــ فأضــ ـــباشٍ   ــ ــ ϥغـ ـــــدَّتْ   ٦أجـــ

الجآذرُ  ـــونَ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ العيـ أعارēْا  ـــباءٌ   ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ظـــ ـــةً  ـــ ــ مستظلـّ ـــقنا  ــ ــ الــ في  ـــوالي  ـــ ــ العـ وتحت 
المآزرُ  ــه  ــ ــ ــ ـــ عليـ ـــثَتْ   ـــ ــ ـــ ليِـ وما  ــاقٍ   ــ ــ ــ ـــ وسـ | هي الأدْمُ  حاشى كلَّ  قــرنٍ  ومِعصَــمٍ  ب١٩٣و

ـــرُ  ــ ـــ ــ مخاطـ إلاّ   ـــدهرَ   ــ ـــ ــ الـ ـــها  ــ ـــ ــ يختطيـ ولا  وراءَها ما  دوĔَا  ـــي  ــ ــ ـــ ــ ــ تحمـ ــبراءُ   ـــ ــ ــ ـــ ــ ٩وغـ

ــامرُ  ــيزةِ  ضــ ـــلْساءِ  العجــ ــقْبِ  مَـ ــن الحــُ مــ كأĔّا ـــدفوفِ   ـــ ــ ــ الـ ـــقاءِ   ــ ــ ــ ــ بخل ـــعتُ   ـــ ــ ــ قطـ
ـــرُ  ــ ـــ ــ الهواجـ ــيِّ   ـــ ــ ــ المطــ ماءَ   ـــربتْ   ــ ــ ـــ شـ إذا  ــقاذفٌ  ــ تــ ــها  ــ فيــ ــوا راح  ــ ــوم راحــ ــ القــ إذا 
ــرُ  ــواءَ  الحـــمام الحضَّـــنِ  الخُضـــر حاضـ سَـ ـــه ـــ ــ ب ــما  ــ ـــ فـ ـــه  ــ ـــ عن ـــغيثُ   ــ ــ الـ تجافى  ١٢وماءٍ  

ـــرُ  ــ ـــ ــ واليعافـ ــها  ــ ــ ــ ـــ ال مَ ــماكينْ   ــ ــ ـــ السِــ وراء  كأĔّا ــومِ   ــ ــ ــ ــ ـــ ــ النجــ وأردافُ   وَرَدْتُ    | ح٢٨١و

] احدت  ] وحرمان ي      ٦    أجدَّتْ  ] غرر [قصائد] ج      ٥    وحومانُ  ] منكَ  ج      ٣    عزر ] ينامَ  ج    |    منكِ  ] ϥمي ج      ٢    ينال ١    ʮ مَيّ 
ب :  ] الجاذر ي ح      ٧    الجآذرُ  ] نواظــر ي ] فاصــحت ي    |    نواضــرُ  ] ʪغــباس ب عــباس ي    |    فأضــحتْ  ب : احــدث ي    |    ϥغــباشٍ 
] بحلفاء يبج :  ] يحَْتَطِبْها ج      ١٠    بخلقاءِ  ] التحمى يج    |    يختطيها ] وغير يج    |    تحمي ثَثْ  ج      ٩    وغبراءُ  ] ليِـْ الجادر ح      ٨    ليِثَتْ 

] ســربت ي       ] نــقادف ي : مُــقَارفٌ  ج    |    شــربتْ  ] العــجيره ح : العجيبــة يج      ١١    تــقاذفٌ  لا تنقــط هــذه الكلمــة في ح    |    العجــيزةِ 
حج ب ] النهى ي ها

َ
] الحضر ي : الخصر ج      ١٣    الم ١٢    الخُضر

a Ḏū r-Rumma, Dīwān, ed. Abū Ṣāliḥ, 1014: لا ينى.
b Ḏū r-Rumma, Dīwān, ed. Abū Ṣāliḥ, 1014:  َالدهر.
c Metrum: ṭawīl.
d Ḏū r-Rumma, Dīwān, ed. Abū Ṣāliḥ, 1016:  ُفاللِّوى فالحرائر.
e Ḏū r-Rumma, Dīwān, ed. Abū Ṣāliḥ, 1019:  ُمَواقير.

413 Maiy war die Freundin des Ḏū r-Rumma.
414 D. i. vom Hause Maiys herkommend. Vgl. Ḏū r-Rumma, Dīwān ii, ed. ʿAbd-al-Quddūs 

Abū Ṣāliḥ, 1016.
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Oh, meine Maiy,413 ohne meine Gesellschaft • wird kein Zeitalter errichtet, 
das dir von der Erzählung der Seele berichtet.

Nur der Reitertrupp erreicht des Nachts den leichten Schlummer während 
eines Traumes, • der als Besucher von dir zu mir zurückkehrt.

Das Lied stammt aus einer Tadel-qaṣīda von Ḏū r-Rumma. Von ihr [stammt auch 5
folgendes Lied]:

Laqīṭ kümmerte sich nicht darum, [wie ich] meine Nacht [verbrachte], und es 
erfüllte mich mit Sehnsucht • ein himmlisches, von rechts kommendes414 
Licht [wie] aus einem Blitz.

Ich wachte seinetwegen, während der Schnee zwischen uns lag, • und die 10
Ḥaumān-Pflanze von Ḥuzwā415 und die Baumfrüchte der früh tragenden 
Palmen.416

Sie417 reisten auf hartem, ebenem Boden am Ende der Nacht, dann zur Zeit 
des Vormittags, als ob sie • fruchttragende Palmen oder blühende Akazien 
wären. 15

Unter den erhabenen [Kamelsänften] [weilen] unter Lanzen Schatten 
suchende • Gazellen, denen wilde Büffelkälber [deren schöne] Augen 
borgen.

| Sie sind die Lederhäute, die jedes Horn und jede Hinterhand schonen • und B193a
jeden Unterschenkel und um was [sonst noch] Tücher418 gewunden 20
werden.

Die Erde beschützt außer sich selbst [auch] das Jenseits. • Niemals geht man 
über sie hinaus, es sei denn, man wäre wagemutig [und riskierte sein 
Leben].

Ich reiste mit einer an den Seiten glatten [Kamelin], als ob sie • schlank wie 25
einer der Wildesel mit kurzhaarigen Hüften wäre.

Wenn das Volk [weiter-] zieht, ziehen [auch] gegenseitige Schmähungen mit 
ihm, • [dann nämlich,] wenn der heiße Mittag das Wasser der Reittiere 
trinkt.

Gar manches Wasser meidet der reichliche Regen und was sonst noch • 30
anwesend ist, außer die grünliche, Eier bebrütende Taube.

| Ich kam, während die Schweife der Sterne [so aussahen], als ob • hinter den Ḥ281a
beiden Sternen der Spica virginis419 Wildkühe und Gazellen wären.

415 Ḥuzwā heißen die Berge von ad-Dahnāʾ, einer Wüste (Ibn Manẓūr, Lisān al-ʿarab xviii, 
191 (sub nomine ḥ-z-y).

416 Die Distanz zwischen ihnen ergibt sich daraus, dass das lyrische Ich in Isfahan weilt. 
Vgl. Ḏū r-Rumma, Dīwān, 1016.

417 I. e. Kamele (oder Kamelsänften?).
418 miʾzar, Pl. maʾāzir „[a waist-wrapper;] a wrapper for covering, or which covers, the 

lower part of the body [...] not sewed,“ vgl. Lane, An Arabic English Lexicon i, 53.
419 Spica virginis ist ein Stern und stellt die „Kornähre“ im Sternbild Jungfrau dar.
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a ُـــر ــ ـــ ــ عوائـ ــنّ   ــ ــ ــ أبصارهـــ ــصٍ   ــ ــ ــ ــ قلـ ـــى  ــ ــ ــ ــ عل ـــوا بـــــركبٍ  تطوّحــ ــدي  ــ ـــوة ēـ ـــى نضــ ــ عل
c ُـــر ــ ـــ ــ ــ العصافـ ـــنّ   ــ ــ ــ ـــ أنساđـ في  ــنّ   ــ ــ ــ ـــ عليهــ ــاركتْ  ـــ ــديل وشــ ــ ــ الجـ آل  ــن  ــ مـــ  bنجائب

٣وحُكي أنّ  الحكم اقترح عليها أن تصنع صوʫً  في شعر أبي تماّم وهو هذا

ـــعُ  ــ ــ وʮفـ ــهلٌ   ــ ـــ كـ ــو  ـــ ــ وهـ ـــم  ـــ منهــ ــي  ــ ـــ وسمـ | أʭ ابـــن الـــذين استرضـــع اĐـــد فيهـــم ج٤٢٣

ـــرائعُ  ـــ ـــ ــ شـ ــنّ   ـــ ــ ــ đـــ ــوا  ــ ــ ـــ ـــ وَصَّ ما  ــثرة  ـــ ـــ ـــ لكـ ـــديهم ــ ــ ــ ـــ ل ــرمات  ــ ـــ ــ ــ المكـ وكأنّ   ـــوا  ـــ ــ ــ مضَــ
ـــابعُ  ـــ ــ وأصــ ـــــدهم  ـــ مجــ ـــــن  ـــ مــ ــة  ـــ ــ ــ راحـ لها  ــنْ  ــ ــم تكـ ــدّتْ  فلـــ ــ ــد مـ ــ ــد في اĐـ ٦فأيّ  يـــ

d ُـــع ـــ ــدينا الصنائ ــ ــ ل ــاعتْ   ـــ فضاع وما ضـ ــنا ــتودعوا المعـــروف محفـــوظ مالـ ــم اسـ هـ

|  فصنعتْ  فيه في ثقيل الرمل فلم يقــع في نفســه بموقــع فــقالت سأصــوغ لــه لحــنًا غــير هــذا  ي٣٧٧

٩فقال هيهات قد تكدّر عليّ  صفوه ولكنْ  انُظري شيئًا تصنعين فيه سواه فصنعتْ  في قول 

أبي تماّم

ــرُ  ــ ــما القطـ ــ ــناس أيهّـ ــ ــر قال الـ đا القطـــ ــرى ــو جــ لــ ــه  ــة منــ ــرى حاتم في حلبــ جــ
ــذخرُ  ــ ــ الـ ــي  ــ ــ بقـ ــن  ــ ــ لمـ ــرْ   ــ ــ فانظـ لها ʪذلاً   ــزل ــ ـــ ــ ي ولم  أʭسٌ   ـــدنيا  ـــ ــ الـ ـــر  ـــ ذخـــ ــتىً   ــ ــ ١٢فـــ

ـــرُ  ــ ــ الفخــ ذلك   ʭــير ــ ـــ غــ ــيٍّ   ــ ـــ لحــ ـــــس  ـــ فليـ فمَــن شــاء فليفخــرْ  بما كان مــن نــدىً 
e ُـــر ــ الشهــ ـــها  ــ يجمعــ الأʮم  ــما  ــ كـــ ــنا  ــ ــ إليـ ــها ــ ــد افتراقــ ــ بعــ ـــود  ــ ـــــى ʪلجـ العُلـ ــعنا  ــ جمــ

فلما تغنّتْ  به اهتزّ  الحكم حتىّ  كاد يخرج عــن الســرير وقال لها أحســنتِ  | والله وأجمــلتِ   ١٥ب١٩٣ظ

] مضــو  ] فيهُــمُ  ج      ٥    مضَــوا ] هــذا بح      ٤    فيهــم ج      ٣    وهــو هــذا ـ ي  [ العصافــرُ  … ] تجانب ب : بجانب ح    |    نجائب ٢    نجائب
 [ ] لا يقُــرأ في ح    |    ضــاعتْ  ] في يبج      ٧    فضاع ح    |    مــن ] يكــن ب ] ســرايع ي      ٦    تكــنْ  ] لــديْـهُمُ  ج    |    شــرائعُ  ح    |    لــديهم ي

ح         ] دخــر ي ] حائــِمٌ  ج      ١٢    ذخــر ] ســآء صــوغ ي      ١١    حاتم ـ يج    |    سأصــوغ  [ ] فصنــعتُ  ب    |    فيــه صــاعت ي      ٨    فصنــعتْ 
] افتراقنا ح ح      ١٤    افتراقها ] الدخر ي الذخرُ 

a Ḏū r-Rumma, Dīwān šiʿr Ḏī r-Rumma, ed. C. H. H. MacCartney, Cambridge: 
University Press, 1919, 248 (Nr. 32): الغوائر.

b Ḏū r-Rumma, Dīwān, ed. McCartney, 249 (Nr. 32): نجائب.
c Metrum: ṭawīl.
d Metrum: ṭawīl.
e Metrum: ṭawīl.
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Auf einer abgezehrten [Kamelin] wird sie von einem Reittrupp geleitet, der 
[selbst] umherirrt • aufgrund von Geistestrübung, [noch dazu] sind sie420 
einäugig!

[Sieh,] die naǧāʾib-Kamele der Āl al-Ǧadīl teilen • ihre Abstammung mit den 
ʿaṣāfir-Kamelen. 5

Es wird berichtet, dass al-Ḥakam421 ihr vorschlug, ein Lied über ein Gedicht von 
Abū Tammām zu komponieren. Und dies ist es:

| Ich bin ein Sohn [derjenigen], für die der Ruhm eine Amme sucht • und ein Ǧ423
guter Ruf [ebenfalls], zumal er doch in reifem Alter und groß ist.

Sie gingen vorbei, und es war, als ob die geehrten [Damen] in Mengen bei 10
ihnen • wären, während die religiösen Gesetze nicht eng mit ihnen 
verbunden wären.

Welche Hand streckt sich nach Ruhm aus, ohne dass • sie einen Hauch von 
ihrem422 Ruhm hätte und ihrer Rechtschaffenheit.

Sie vertrauten dem Bekannten unser Vermögen zur Verwahrung an, • doch es 15
ging verloren. Bei uns wäre das Anvertraute nicht verloren gegangen!

| Sie komponierte [die Melodie] dazu im ṯaqīl ar-ramal. Doch sie gefiel ihm nicht. Y377
Da sagte sie: „Ich werde eine andere Melodie darüber komponieren.“ Er sagte: 
„Lasse hören! Die Heiterkeit langweilt mich. Aber fasse etwas anderes ins Auge, 
worüber du komponierst!“ Also komponierte sie [etwas über folgendes] Gedicht 20
von Abū Tammām:

Ḥātim lief mit seinen Rennpferden. Wenn mit ihnen • eine Reihe Kamele 
liefen, dann sagten die Leute: Welche von ihnen beiden ist die Kamelreihe?!

Junger Mann, die Welt bewahren die Leute, und immer noch • hat sie 
jemanden, der sich [dabei] Mühe gibt. Also schaue zu dem, der etwas 25
bewahrt.

Wer will, sei stolz über [seine] Freigebigkeit. • Aber unter den Lebenden gibt 
es keinen Stolz wie den unsrigen!

Wir sammelten den Adel durch Freigebigkeit, nachdem er sich zu uns • 
gewandt hatte, wie der Monat die Tage sammelt. 30

Als sie es sang, war al-Ḥakam423 [so] bewegt, dass er beinahe von seinem Kissen 
fiel.424 Er sagte: „Das hast du gut gemacht! | Bei Gott, das hast du schön gemacht! B193b

420 f. Pl. i. e. die Kamelinnen des Reittrupps [?].
421 sic.
422 m. Pl.
423 sic.
424 Zu dieser und ähnlichen Redewendungen s. Müller, „Und der Kalif lachte, bis er auf den 

Rücken fiel“ ii, 281–296.
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وزدتِ  على ما في أمنية نفسي وأمر لها | بمائة دينار لكلّ  بيتٍ  فــقامت ϥربــع مائــة ديــنار  ح٢٨١ظ

وجمع الحكم يومًا جواريه وأمرهنّ  أن يغنّين في شعر الفرزدق

ــجامِ  ــ الســ ــة  ـــ راقيـ ــير  ــ غــ ــوعًا  ــ دمــ ــنّا ٣وقالـــوا إن عرضـــتَ  فأعـــن عـ

ــرامِ  ــ ــ كِـــ ــوا  ــ ــ ــ كانـ ــنا  ــ ـــ ــ ل ـــيران  ــ ـــ وجـ ــومِ  ــ ـــ قــ دʮر  رأيتَ   إذا  ــف  ــ ــ ــ وكيـ
a ِلمام ـــن  ــ ــ مـ ــــدامع  ــ ــ الم ــد  ــ ـــ بعـ وما  ـــنيّ  مــ ـــعينين  ــ ال ــبرة  ـــفُ  عـــ أكفكــ

ــنّ  علـــى ما في  ــواʫً  أجـــدْن ألحاĔَا • وأقمْـــن أوزاĔا • وكانت مهجـــة أوقعُهـ ٦فعملـــن فيـــه أصـ

نفسه فقال لها اقترحــي حكــمكِ  فــقالت إن لا يــغنّين اليــوم إلاّ  مــن أصــواتي فأمــرهنّ  بــذلك 
وأمــرها ϥن تُـلْقــي عليهــنّ  حــتى حفظــن ذلك عنــها ثمّ  غنّينَــه ذلك اليــوم ϥصــواēا ثمّ  أجــزل 
٩صلتها ووصــل ســائرهنّ  وهــذا الصــوت مــن قصيــدةٍ  هــجا الفــرزدق فيــها جــريراً ومــدح هشام 

بن عبد الملك فمنها في هجاء جرير

ـــيامِ  ـــ ــ ــ النـــ ـــن  ــ ــ ـــ ــ عـ ــلاء  ــ ـــ ــ ــ الخــ إلى  ــنّ   ــ ــ ـــ ــ đــ ــري ــ ــد بتُّ  أسـ ــ قـ ــدُمى  ــ ـــضٍ  كالـ | وبيــ ج٤٢٤

ـــعامِ  ــ ــ ــ الن ـــض  ـــ ــ بيـ ــن  ــ ــ ــ مـ ـــحُّ   ــ ــ أصــ ـــنّ   ـــ ــ وهـ ــي ــ ــ ــ ــ ـــ قبلــ ـــن  ــ ــ ــ ــ ـــ يطُمَثـْ لم  إلىّ   ـــينْ   ــ ــ ـــ ــ ــ ١٢مشـ

ـــتامِ  ـــ ــ ــ ـــ ــ الخــ ــلاق  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ إغـ ـــضّ   ــ ــ ـــ ــ ــ أفـــ وبتّ   ـــرَّعاتٍ  ــ ــ ـــ ـــ مصـ ــه  ــ ـــ ـــ ــ ــ في ـــديّ   ـــ ـــ ــ ــ لـ ــتنْ   ـــ ـــ ـــ ـــ وب
b ِحام ــه  ــ ــ ـــ ـــ عليـ ــدْن  ــ ـــ ـــ ــ قعـ غضًا  ـــر  ـــ ــ ــ وجمـــ ـــه ــ ــ ــ ـــ فيــ ــرمّان  ــ ــ ـــ ــ ــ الـ ــق  ـــ ــ ــ ــ ــ مفالـ كأنّ     | ي٣٧٨

١٥ومنها في مدح هشام

ــــي ــ ــ واعتمامـ ــــر  ــ ــ الهواجـ ــــردّي  ــ ــ تـَ ــوني ــ ــ ــلتي ول ــ ــونَ  راحــ ــ ــ ل ــيرّ   ــ | وغــ ح٢٨٢و

ــوامِ  ــ ـــير ذوي سـ ــنك غــ ــ ــومٍ  مـ ــ لقـ يقـــول بـــنيَّ  هل لك مـــن رحـــيل
ــي ــلك الشآمــ ــنَ  المــ ــمُ  مِــ ــنىً  لهـُـ غــ ــها ــ فيــ ــيّك  ــ لبُنــ ــةً   ــ ــــض Ĕضــ ١٨فينهَــ

] فأجزل  ] لهن ج      ٨    ثمّ  أجزل ح ج      ٧    لها ] اخذن ي ] فعملهنّ  ح    |    أجدْن ] فأغنِ  ج      ٦    فعملن ] اعرضت ي    |    فأعن ٣    عرضتَ 
] حامي ج       ح : وخمر ي    |    حامِ  ] وحمر ب ] اعلاق ب : اعتاق ح : أغلاق ج      ١٤    وجمر ] يَطْمِثْنَ  ج      ١٣    إغلاق يج      ١٢    يُطمَثْن

] السامى ح ] عنى ح    |    الشآمي ] لبَنِيكَ  ج    |    غنىً  ] - ي ويُكتب فوق السطر التالي.      ١٨    لبُنيّك واعتمامي … ١٦    وغيرّ 
a Metrum: wāfir.
b Metrum: wāfir.
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Du hast [sogar noch] das überstiegen, was sich in der Phantasie meiner Seele 
befand.“ Dann befahl er, ihr | hundert Dinare für jeden Vers [zu geben]. Also stand Ḥ281b
sie mit vierhundert Dinaren auf [, um zu gehen]. •
Eines Tages versammelte al-Ḥakam425 seine Sängersklavinnen [um sich] und befahl 
ihnen, zu [diesem] Gedicht von al-Farazdaq zu singen: 5

Sie sagten: Wenn du [uns] entgegentrittst, halte die Tränen • von uns ab, 
außer sie fließen in Strömen.

Wie hast du also die Häuser unseres Volkes • und unserer Nachbarn 
angesehen, die großzügig sind?

Ich halte die Tränen der Augen vor mir zurück, • [denn] nach den Tränen 10
gibt es keine Zusammenkunft [mehr].

Da komponierten sie daraus Lieder, deren Melodien sie trefflich machten • und die 
sie mit Rhythmen versahen. • Muhǧa traf das, was er im Sinn hatte, am besten. Er 
sagte ihr: „Fordere deine Bedingung!“ Darauf sagte sie: „Sie sollen heute nur meine 
Lieder singen.“ Also befahl er es ihnen. Er befahl ihr, ihnen [die Lieder] vorzutra- 15
gen, bis sie sie von ihr auswendig gelernt hatten. Dann sangen sie [die Gedichte] an 
jenem Tage nach ihren Liedern. • Schließlich beschenkte er sie reichlich und gab 
[auch] den übrigen. • Dieses Lied stammt aus einer qaṣīda, in der al-Farazdaq 
Ǧarīr verspottet und Hišām b. ʿAbd al-Malik426 lobt. Daraus [stammen die folgen-
den Verse, ] in denen Ǧarīr verspottet [wird]: 20

| Weiß wie Marmorstatuen reiste ich • mit ihnen fort vom Schlaf ins Leere.Ǧ424
Sie liefen zu mir, [Frauen,] die vor mir noch keiner entjungfert hatte, • die 

aufrichtiger als das Weiß der Seelen waren.427

Sie verbrachten die Nacht bei mir, von mir niedergeworfen. • Ich verbrachte 
die Nacht, indem ich den Verschluss des Siegels erbrach, 25

| als wären sie gespaltene Granatäpfel in ihm • und glühende Kohlen, Y378
[Mädchen,] die sich auf ihn, den Brennenden, setzten.

Von ihr [stammt auch ein Lied, das] Hišām lobpreist:

| Es änderte die Farbe meines Reitkamels und meine Farbe, • dass ich mich Ḥ282a
mit der Mittagshitze bekleidete und meinen Turban anlegte. 30

Er sagt: Mein Söhnchen, kann dir ein Reitkamel • von deinem Volk gehören, 
wenn es gar keine Herde besitzt?!

Die [Herde] erhob sich [und ging] zu deinem Söhnchen, • sie stellte ein 
Vermögen für sie dar, [ein Vermögen] aus dem Besitz von Damaskus.

425 sic.
426 Hišām b. ʿAbd-al-Malik (reg. 105–125/724–743): zehnter Umaiyadenkalif (vgl. Gabrieli, 

„Hishām,“ 493–495).
427 Dieser Relativsatz ist ein fester Ausdruck für Jungfrauen, die noch nicht entjungfert 

worden sind. Insofern liegt eine Tautologie vor.
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ــقتامِ  ــ ــ ــ ـــ ــ الــ ــة  ـــ ــ ـــ ــ ــ مسربلـ ـــدٍ   ــ ـــ ــ ــ بتأييـــ ــرامتْ  ــ ــ ـــ ــ تـ لما  ــتي  ــ ــ ــ ــ لناقــ ــول  ــ ــ ـــ ــ أقـ
هشامِ  ـــــديْ   ــ بي ــلٌ   ــ ــ أمامكِ  مرسـ ــعٍ  ــن ربيــ ــن وراءكِ  مِــ ــنيْ  مَــ | أَعِيــ ب١٩٤و

ــــظامِ  ــ ــ عــ ــلاكٍ   ـــ ــ ــ أمـ ــن  ــ ــ ــ ــ واب إمام  ــوا ــوا وماتـ ــذين بقَـ ــير الـ ٣نـــدي خـ

ـــي أمامـــ ـــم  ـــناس كلّهـــ ـــ ال ــير  ـــ وخـ ـــتي ــ ـــ ــ ــ تحــ وأنتِ   ــــفتين  ــ ــ ــ ــ ــ تل إلاّمَ  
ــدَبر الــــدوامي مــــن التهــــجير والــ ــافة تستريحــــي ــردّي الرصــ مــــتى تــ
ـــمامِ  ــ ــ الهــ ـــلك  ــ ــ ــ والم الله  ــغيث  ــ ــ ــ بـ ٦وتلُقـــي الـــرَحْلَ  عـــنكِ  وتستغـــثي

ـــفصامِ  ـــما لعـــرى يديـــه مـــن ان ف ـــه ــ ـــن ينلْ ــ مَ ـــلك  ــ ــبل الله حب ــ وحـ
وفي الأخرى السَهور من الحرامِ  ــها فيـــ ــناس  ــ الـ ـــع  ــد ربيــ ــداك يـــ ــ يـ
ــظامِ  ــن نـ ــزنٍ  تبـــدّد مـ حصـــى حـ ــوا ــو لا أنت كانــ ــناس لــ ٩وإنّ  الــ

ــورة والخصامِ  ــ ــــدف في الستـ لخنـ إلاّ  ـــــعين  ــ مجتمـ ــناس  ـــ ــ الـ ــس  ــ ــ ــ ولي
الإمامِ  ــبال  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ϵقـ ـــدّثنَا  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ تحــ ـــمّا ــماء الأرض ل ـ ــرت الســ وبشّــ
ــرمامِ  ـــ ــ الـ ـــلاء  ــ أشـــ ــثل  ـــ ــ مـ  ʮــقا ــ ــ بــ ـــم ــ ــ ـــ هـ وإنمّا  ــراق  ـــ ــ ــ العــ أهل  ١٢إلى 

الجسامِ  ـــم  ـــ ــ ــ النِعَ ــن  ــ ـــ ــ مـ ــه  ــ ـــ ــ زʮرتـُ ــلينا ــ ـــ ــ ــ ـــ عــ كانت  ــرٌ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ زائـ  ʭʫأ
ــقامِ  ــ ــن السـ ــ ــدور مـ ــ ــفاء للصـ ــ شـ ــها ــ ـــ في ـــرين  ــ العمــ ــة  ــ ـــ بسنّ ــجاء  ــ ــ فـ
ــلام ــ ـــ ــ والســ ــة  ــ ـــ ــ الخلافــ ـــواد  ـــ ــ ــ ϥعـ ـــرčا ــ ــ طـُ ــناس  ــ ــ ــ ال أولى  رآكَ  الله   | ١٥ح٢٨٢ظ

حُسام ـــر  ــ ذكَـــ ـــرتيْ   ــ بشفـــ ـــراه  ــ ــ عـ ــذّتْ  ــ ــمّا قام جُـ ـــم ل ـــ ــ رأيتُ  الظلَ

] ىωــوا ي : ىقــوا ح :  ] بــدى ي : يـَـدَي ج    |    بقَــوا ح      ٣    ندي ب ] اعينى ي ] بتاسد ي      ٢    أَعِينيْ  ] - ج    |    بتأييدٍ  القتامِ  … ١    أقول
ج :  ] بــذاك ي ] وتستغيــثي ج      ٨    يــداك ح      ٦    وتستغــثي ب ] التهــجين ي ] تــرد ي    |    التهــجير ] إلى م ج      ٥    تــردّي رمــوا ج      ٤    إلاّمَ 
] بشفــرتى يب :  ب : النــهاس ح      ١٦    بشفــرتيْ  ] الناس ي ثْنا ج      ١٥    الناس ] تحََدَّ ج      ١١    تحدّثنَا ح ] الشهور ي ىداك ب    |    السَهور

ىسفرتى ح
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Ich sage zu meiner Kamelin, wenn sie erschlafft: • Zu Hilfe, mit Staub 
Bekleidete!

| Komme dem zu Hilfe, der hinter dir als ein Kamerad [steht]. • Vor dir ist ein B194a
Gesandter [, der] vor Hišām [treten wird].

[Es ist] die Versammlung des besten derjenigen, die bleiben und sterben, • des 5
Führers des Vermögenden und der Mächtigen.

Wohin auch immer du428 dich wendest, bist du unter mir, • während [das 
Treffen mit] dem besten aller Menschen vor mir [liegt].

Wann immer du [meine] freundliche Behandlung zurückgibst [und 
weiterläufst], darfst du dich [später] • vom Reisen in der Mittagshitze und 10
von den blutenden Rückenwunden ausruhen!429

Du wirfst den Kamelsattel von dir und rufst • Gott zu Hilfe, wo doch der 
König großherzig ist.

Das Band zu Gott ist dein Band. Wer es erhält, • dessen nackte Hände 
werden nicht [von ihm] fortgerissen. 15

Deine Hände! In einer liegt die Hand des Kameraden der Leute, • und in der 
anderen [die Hand] desjenigen, der die Nächte wegen unerlaubter Dinge 
durchwacht.430

Wahrlich, wenn du nicht wärst, wären die Leute • Kiesel eines rauhen 
Hochgrundes, zerstreut in Ordnung. 20

Die Leute sind nur versammelt, • um stolz einherzuschreiten in Scham und 
Streit.

Der Himmel verkündete der Erde frohe Botschaft, als • er uns von der 
Ankunft des Imams berichtete,

[der Ankunft] beim Volke Iraks. Denn sie • waren Reste wie Reste [von 25
Gliedern] Verwester.

Zu uns kam ein Besucher, dessen Besuch • für uns das Vergnügen der 
Bedeutenden [darstellte].

Er kam mit der Tradition der beiden ʿUmars, die • [unsere] Brust von der 
Krankheit heilte. 30

| Möge Gott dich als ersten der Menschen insgesamt sehen • in der vollen Ḥ282b
Stärke des Kalifats und des Friedens.

Ich sah die Dunkelheit, als sie heraufzog, wurde ihre Nacktheit • 
abgeschnitten durch zwei Schneiden eines Schwertes gehärteten Eisens.431

428 f. Gemeint ist die Reitkamelin.
429 In diesem Gedicht hält der Poet ein Zwiegespräch mit seinem Kamel, in dem er es bittet, 

die Reise bis zu Hišām durchzuhalten, da es eine Ehre sei, zu solch einem edlen Fürsten 
zu reiten.

430 Nach dem Text von allen Handschriften außer B hieße es „und in der anderen die heili-
gen der Monate.“

431 Tag und Nacht werden in diesem Bild durch ein zweischneidiges Schwert voneinander 
getrennt.
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aــمام ـــ ــ الغــ ــن  ـــ ــ مــ ــه  ـــ ــ ــ علي ــة  ــ ــ ــ مظلَّلـ ــراها ـــ ــ تـ أرضٍ   ـــار في  ـــ ســ ما  إذا 

وفي هذه القصيدة أبياتٍ  طائلة في وصف الناقة والسير وهي

ــعامِ  النـــ ــن  ــ ــفَ  الهادجات مـ ــ رفيـ ٣تــرفّ b إذا العُلــىc قلــقتْ  عليــها

ــرُخامِ  ــ ـــ ـــ الـ ــدِ   ــ ـــ ـــ عَمـ إلى  ــةً   ــ ــ ــ معلَّقـــ ــراها ــ ــُ ب ــقتْ   ــ ــمًا علــ ــ ــ | كأنّ  أراقِ ي٣٧٩
علــى الأشــداق مــن زبــد اللــُغامِ ج٤٢٥ ــني ــ يبــ ــيتُ   ــ يبــ ــوت  ــ كأنّ  العنكبــ

وكلّتْ  من الآداب فاتــرة البــغامِ  ـــقبتْ  ــ ــ نـ ــد  ــ ــ قــ ـــليل  ــ ـــ ال ـــوف  ـــ ٦رحــ

ــنامِ  السَـــ ــظام وفي  ــ العـ ــى في  ــ نبقـ ـــريصًا ــ ـــ حـ إلاّ   ــغننا  ــ ـــ ــ بلّ ــما  ـــ ــ ــ ف  | ب١٩٤ظ

أوامِ  ــاديةٍ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ صـ آʬر  ـــى  ــ ــ ـــ ــ ــ علــ ــري ــ ــوزاء يســ ــ ــم والجــ ــ النجــ كأنّ  
dــوامي ـــ ــ ــ ــ سَـ ـــرها  ــ ــ ــ ــ نواظـ ــقّأة  ــ ـــ ــ ــ مفـ ٩كأنّ  العيــس حــين أنخُِْــنَ  هجــراً

ومن أصواēا في شعر ابن الدُمَيْنة

لقد مضى لي الأجر في الهجران منذ زمانِ  ــــرٌ  ــ ــ أجــ لي  ــران  ــ ــ ـــ الهجـ في  كان  ـــد  ــ ــ لقـــ
e ِـــليان ــ ــ ـــ ــ ــ مبت ــن  ــ ـــ ــ ــ نحـــ أم  ــنا  ــ ــ ــ ـــ ــ بـ ما  ـــى  ــ ــ ـــ ــ ــ عل ــوى ــ ــ ــ الهـ ذوي  أكلّ   أدري  ما  ـــوالله  ــ ــ ١٢فــ

ومنهم فاتن جارية الحكم جارية قرّطتْ  بمحاســنها قرطبــة • وأفــرطتْ  في التــمايل ϥصــواēا 
المطربــة • لــو أســفرتْ  لاēّــمتْ  في طــلاها كلّ  أمّ  خشــف • ولــو | ســقَت المحــرورَ  بسِــوى  ح٢٨٣و

] اراقما ب :  ] كَأَنْ  ج    |    أراقِمًا ] زفيفَ  ج      ٤    كأنّ  ] تزف ج    |    رفيفَ  ] وهذه في يج      ٣    ترفّ  ] مطلَّمةً  ج      ٢    وفي هذه ١    مظلَّلة
 [ ] بلغت بنا ج    |    حريصًا ] النعام ج      ٧    بلّغننا ] نقيت ح : بقيت ج    |    البغامِ  ] الزخام ي      ٦    نقبتْ  ارقاما ح : اقمارا يج    |    الرُخامِ 
] الدمنيــة ح :  ] سَــوامِ  ي      ١٠    الدُمَيْنــة ] أنخَــْنَ  ح : أُنخــنَ  ج    |    سَــوامي ] العيــش ي    |    أنخُِــْنَ  ] تَـبـَقَّــى ج      ٩    العيــس جــريضًا ج    |    نبقــى
 [ ] واقرطت ي      ١٤    أسفرتْ  ] قرطبه ي    |    وأفرطتْ  ] الهجر ج      ١٣    قرّطتْ  ] الهجران بح    |    الأجر الدمينة هذا يج      ١١    الهجران لي

استقرت ح
a Metrum: wāfir.
b Abū Gālib b. Maimūn, Muntahā ṭ-ṭalab min ašʿar al-ʿarab, Bd. 2, Frankfurt am Main 

.تزفّ  :263 ,1993
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c Abū Gālib b. Maimūn, Muntahā ṭ-ṭalab min ašʿar al-ʿarab, Bd. 2, 263: العُرى.
d Metrum: wāfir.
e Metrum: ṭawīl.
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Wenn er nicht auf der Erde reist [, sondern auf seinem Reitkamel], siehst du 
[die Erde] • seinetwegen beschattet von [dessen] Höckern.

In dieser qaṣīda gibt es [eine] lange [Passage mit] Versen über die Beschreibung der 
Kamelin und der Reise. Dies sind [die folgenden]:

Sie lief zitternd, wenn die Höhe sie beunruhigte, • wie Sträuße zittern, wenn 5
sie im Laufe eilen.

| [Es ist,] als wäre [sie] Schlangen, deren Ringe432 • an Marmorsäulen hingen.Y379
Ǧ425 Als ob die Spinne die Nacht damit zubrächte, • in die Mundwinkel [des 

Kamels] Schaum zu bauen.
Die Heere der Nacht haben bereits durchlöcherte Schuhe, • und die matten 10

Schreie [der Gazellen nach ihren Jungen] sind müde von der Literatur.433

| Sie ließen uns ganz zerrissen [das Ziel] erreichen, • weil wir [während des B194b
langen und schnellen Ritts] auf den Knochen und dem Höcker [sitzen] 
blieben.

[Es war,] als ob die Sterne und [das Sternbild der] Zwillinge • durstig auf 15
durstigen Spuren reisten.

[Es war,] als ob die weißgelben [Kamele], als man sie niederknieen ließ, 
[damit sie] für die Reise [beladen werden konnten], • der Sehkraft beraubt, 
meine Herde wären!

Unter ihren Liedern über ein Gedicht von Ibn ad-Dumaina [befindet sich] die- 20
ses:

In der Trennung lag für mich eine Belohnung. [Doch] die Belohnung verging 
für mich bereits mit der Trennung vor [langer] Zeit.

Denn bei Gott, ich weiß nicht: Muss jeder leidenschaftlich Verliebte das 
Gleiche wie wir erleiden? Oder sind [nur] wir vom Unglück getroffen?! 25

Unter ihnen ist Fātin, die Sängersklavin al-Ḥakams.434 Sie schmückte mit ihrer 
Schönheit Cordoba. • Sie neigte über alle Maße zu entzückenden Liedern. • Wenn 
sie den Schleier abnähme, dann klagte sie mit ihrer schönen Gestalt • jede Mutter 

432 Gemeint ist die Musterung einer bestimmten Schlangenart, die aufgenscheinlich ringför-
mig um den Körper verläuft.

433 Ich interpretiere diesen Vers als ironischen Verweis des Dichters darauf, dass bereits 
genug über schreiende Gazellen gedichtet wurde, so dass die Gazellen und ihre Schreie 
es leid bzw. müde sind, zu Versen verarbeitet zu werden.

434 sic.
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ــها • وعادتْ   ــ ــة حــــيث دالتْ  دولتُ ــور الخلائــــف الأمويــ ــاđا لم تُشــــفِ  • حــــجبتْ  بستــ رُضــ
صــولتُها • وسُــلّتْ  مــن وراء البحــر الأخضــر ســيوفُها فــراع بريقــه في بغــداد أهل الســواد • 
ــفّ  الشمـــسُ  وراء  ــما تشـ ــفّ  كـ ــواد • وكانت تشـ ــودٍ  رقاة الأعـ ٣وخاف كلّ  راكبٍ  علـــى عـ

الغمام • وتبدو بدوّ  البدر التمام • ومن أصواēا المشهورة

ـــعُ  ـــ ــ مول ــة  ــ ــ ــ ʪلصباب ـــلبٌ   ـــ ــ ق ــنّ   ــ ــ حــ ــنا  ــ ــ ــ ل ـــرّضٌ  ـــ ــ تعـ ــيٍّ   ــ ــ ــ مـ ـــد  ــ ـــ بعـ ـــنّا  ــ ـــ مِـ حان  إذا 
ــــزعُ  ــ مجَــ ــدار  ــ ـــ الـ ــة  ـــ ــ دمنـ ـــفتى في  ــ ــ للـ وما  ٦وما يــُرجع الــدهرُ  الــزمانَ  الــذي مضــى

بلقـــط الحصـــى والخـــطّ  في الـــدار مُولـَــعُ  ـــني ــ ـــ ــّ أن ــير  ــ ــ ـــ غـ ــة  ــ ـــ ــ حيلـ لي  ما  ــة  ــ ـــ ــ عشيـّ
a ُـــع ــ ــ وقــّ ـــدار  ـــ ــ الـ في  ـــرʪن  ــ ــ ــ والغِ ــــي  ــ ــ بكفّـ ــده ــ ـــ ــ ــ أعُي ثمّ   ــطّ   ــ ــ ـــ الخــ ـــو  ــ ــ ـــ وأمحـ ـــطُّ   ــ ـــ ــ أخـ

| والشعر لذي الرمّة والغناء فيه ٩ج٤٢٦

ـــعُ  تنجــ ــير  ــ السَـ ــوزة  ـــد في حـــ ــه لم تكــ ــ بـ ــتحارتْ  đاؤه ــرق إذا الآل اســـ ــ |  وخـ ي٣٨٠

ـــعُ  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ تتربـّ ــــه  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ أرجائــ في  ــنابت  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ مــ ـــه ـــ كأنـّ ــراب  ـــ الســ ــراق  ـــ ورقــ ـــــعتُ   قطــ  | ب١٩٥و

ـــعُ  ــ ـــه مقن ــ ــن حوافي ــ ــزٍ  مـ ــى كلّ  نشـــ ــ علـ ـــى ـــ وارتقـــ الأʮديم  الآل  ــــس  ــ ـــ ألب ـــد  ـــ ــ ١٢وقـ

ــعُ  ــوم والـــطير هُجَّـ جـــداب السُـــرى ʪلقـ ــها ــ ـــ ــ ــ ـــ بنيُّــ أزرى  الأحشاء  ـــة  ــ ـــ ــ ــ ـــ بمخُطَفـ
ــعُ  ــول الكـــرى وهـــي طلـّ ــنّ  مـــن طـ عليهـ إذا انجابَتِ  الظلماء أضــحتْ  رؤوســهم
ـــعُ  ــ ــ ـــ فتركـ ــنًا  ــ ـــ ـــ حيـ الإدلاج  ــوة  ــ ــ ــ نشـــ đا  ــي ــ ــ ــ وتنتحــ خالاً   ـــد  ــ ــ ــ ʪلجَهـ ـــوĔا  ــ ــ ــ ١٥يقُيمـ

 [ ب      ٧    بلقــط ] مــرّتينْ  في ي ٧ مُولــَعُ  … ] بعــداد ح : بغــداذ ي      ٦    وما1 ] الحلايف ي      ٢    بغــداد ] يشف ي    |    الخلائف ١    تُشفِ 
ج       ] اســتجارت ي ] والعُــرʪَنُ  ب      ١٠    اســتحارتْ  ] وامحــوا ي : وامــح ح    |    والغــِرʪن ح      ٨    وأمحــو ] الحصا يب بلفــظ ي    |    الحصــى
] اصحت ي ] ىينها ي : ىىىها بح      ١٤    أضحتْ  ج      ١٣    بنيُّها ح ] نشر ي ] الاديم ح    |    نشزٍ  ] الشراب ي      ١٢    الأʮديم ١١    السراب

a Metrum: ṭawīl.

435 Wörtlich: „das Grüne Meer.“
436 Es ist nicht klar, worauf sich das Possessivsuffix bezieht.
437 Je nach dem, wie man diesen Satz deutet, könnte rāʿa auch „erschrecken“ heißen, da es 

sich um ein ḍidd (Wort mit zwei gegensätzlichen Bedeutungen) handelt.
438 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
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eines Gazellenjungen an. • Wenn | sie dem Erhitzten von einem anderen Speichel Ḥ283a
als dem ihren zu trinken gab, dann [konnte] sie ihn nicht heilen. • Sie bedeckte die 
umaiyadischen Kalifen mit Schleiern, da sich ihr Schicksal änderte, • ihre Macht 
zurückkehrte und ihre Schwerter vom [Land] hinter dem Arabischen Meer435 aus 
der Scheide gezogen wurden. • Sein436 Glanz in Bagdad erfreute437 das Volk des 5
Irak. • Und jeder Meister auf dem ʿūd fürchtete die Zauberer des Holzes.• Sie [die 
Sängerin] pflegte fein und transparent zu sein, wie es die Sonne hinter den Wolken 
ist, • und zu erscheinen wie der volle Mond erscheint. • Unter ihren berühmten 
Liedern [befindet sich das folgende]:

Wenn für uns nach Maiy die Zeit war, uns zu widersetzen, • dann [geschah 10
dies nur, weil] unser Herz voller Sehnsucht [und] erregt vor zärtlicher 
Liebe [war].

Das Schicksal bringt die Zeit, die vergangen ist, nicht zurück, • [auch] nicht 
für den jungen Mann, der in den verlassenen Spuren des Lagers 
bekümmert [steht]. 15

Heute Abend bleibt mir nichts, als • dass ich verliebt in ein paar Kiesel und 
Furchen im Lager bin.

Ich ziehe eine Linie und verwische die Linie. Dann [ziehe] ich sie wieder nach 
• mit meiner Handfläche, während die Raben im Lager [Unglück] bringen.

| Das Gedicht stammt von Ḏū r-Rumma, und der Gesang dazu ist.438Ǧ426 20

| Bei der Wüste, als ihre Schönheit die Sippe verblüffte, • fehlte nichts, dass Y380
sie439 im Gebiet der Reise gute Wirkung tat.

| Ich durchquerte [die Wüste], während die schimmernde Luftspiegelung B195a
[aussah], als ob sie • Orte wäre, wo Pflanzen wachsen, in Gegenden mit 
fetten Wiesen. 25

Die Sippe bedeckt die Erdoberfläche, und es steigt • in höchste Höhen von 
ihren440 Säumen aus ein Zufriedener hinauf.

Beim Raub der Eingeweide! Ihr Söhnchen macht • die Dürre der Nachtreise 
durch Verweilen verächtlich, während die Vögel ruhig schlafen.

Wenn die Dunkelheit [durch das Morgenlicht] zerrissen wird, liegen ihre441 30
Köpfe auf ihnen442 • für die Länge des Schlafes, während dieser das ist, 
womit [die Nacht] angefüllt wird.

Sie443 richten sie444 mit Mühe auf, voller Hingabe, bei ihr verweilt • [noch] 
eine Weile der Duft der Nachtreise, dann kniet sie nieder [zum Gebet?].

439 D. i. die Schönheit.
440 D. i. der Erdoberfläche.
441 D. i. der Männer.
442 D. i. der Frauen.
443 m. Pl.
444 f. Sg.
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ــوعُّ  ـــ ـــ ـــ ــ يتن ـــةٍ   ــ ــ ـــ ـــ مشطوب ــن  ــ ـــ ـــ مـــ ــلين  ـــ ـــ ــ ــ بخيـ ـــه ــ ــ ــ كأنـّ ــد  ــ ــ ـــ يميـ ـــوبٍ   ــ ــ مغلـــ كلّ   ــرى  ـــ ــ ــ تـ
ـــعُ  ــ ــ ـــ بلْقـ ــماء  ــ ــ ــ ـــ ويهْ حاجاتٍ   ــرائب  ــ ـــ ـــ غـ ــقيها ــ ـــ ســ بجانب  ــمّات  ــ ــ ــ مُسْلَهِـ ـــى  ــ ـــ علـ ح٢٨٣ظ

ــليل تصــــرعُ  ــر الــ ـــلتْ  في آخــ ـــد جعـ فقـ ــدّنٌ  ــ ــ ــُ ب ــي  ــ ــ وهــ ــلنا  ــ ـــ أهـ ــن  ــ ـــ مـ đʭا  ـــدا  ــ ٣بـــ

أدرعُ  ـــح  ـــ ــ والصب ــلك  ـــ ــ تـ الاّ   ــــتن  ــ ــ ب وما  ــوَّرٍ  ــ ــ ــ ـــ مغــ في  ـــاعةً   ــ ــ ـــ ســـ إلاّ   ــن  ــ ــ ــ ـــ ــ قلْ وما 
ــعُ  ــراً  لا تقنــ ــركب جاءتْ  حاســ ــن الــ عــ إذا أبطأتْ  أيــدي امــرء القيــس ʪلقِــرى

a ُــع ــ ــ بلقـ ـــــس  القيــ ـــرء  ــ امــ إلاّ   ــد  ــ ــ يجـ لم  إذا  ــرى ــ القــ ــي  ــ المبتغــ ــراكب  ــ ــ ال ــناخ  ــ ــ مُ ٦كأنّ  

ومنهــم فاتك جاريــة الحكــم بــن هشام عقيلــة حُــجب • وعقيــدة نجُب • بــيضاءٌ  حمــراء • 
غــراّءٌ  قمــراء • فاتــرُ  لفظــها • فاتكُ  لحظــها • اكتنفتْــها الستــور الأمويـّـة • وكفتْــها إن تعــدّل 
٩معــها أحــدٌ  ʪلسويــّة • ورقتْ  تــلك السُــرُر • وراقتْ  لها نطُــفُ  تــلك الغــُدُر • وكانتْ  زهــرة 

زهرائها • وثمرة سراّئها • وحكي أĔّا بلغتْ  من الأدب ما أنطق لساĔا • وحقّق إحساĔا 
• وولّعتْ  بصناعة الغناء حتىّ  كانت ϥفق الأندلس بدلَ  بدل • ونظير ما ضُــرب بــه مــثل 
١٢مثل • وأمل المقترح وزʮدة على أمل • أكثر إمالة للقدود من نوافح الصبا وسوافح الأنواء 

اللاعبة ببنت الربى ومن أصواēا

ـــفُ  ـــ وكَِيـ ــؤون  ــ الشـــ ماء  ــن  ــ مـــ ـــعينيْك  ــ ــ ب ــف ــ ــربعٌ  ومصيـــ ــ ــ مـ ــدٍ   ــ ــ ــمِ  كلـ ـــ رســ ـــــن  ــ أمِ
ـــوفُ  ـــ وقــ ـــيّ   ــ علـــ ــحابي  ــ ــ وأصــ ـــي  ـــ دموعــ ــبادرتْ  ــ تــ ــتىّ   ــ ــيّ  حــ ــ ــها الحــ ــ فيــ ــذكّرتُ   ــ ١٥تــ

ـــفُ  ــ ــ ـــ ــ ــ وأليـ ــوى  ــ ــ ــ ـــ ــ ʪلنــ حِبّ   ʪن  وإن  |  يقولــون هل يبكــي مــن الشــوق حازمٌ  ي٣٨١
ب١٩٥ظ
ج٤٢٧

ج       ــها ي ] اهل ح      ٣    أهــلنا ب ] ســقها ي ح    |    ســقيها ] مسلهــمات ي ح      ٢    مُسْلَهِــمّات ] ىحىــلين ب ] ىمــد ي    |    بخيــلين ــد ١    يمي
] الســرور ي       ] اكسفتــها ب      ٩    السُــرُر ] لحاظــها ي    |    اكتنفتْــها ] بــين ح      ٨    لحظــها ] مُعــوّرٍ  ب    |    بــتن ــن ج    |    مغــوَّرٍ  ] مل ٤    قلْــن
] مالــه  ] نطــق ج      ١٢    إمالــة ] ســراىها ي : ســراها ب : ســراēا ج    |    أنطــق ] زهــراىها ي : زهــراها ب : زهــراēا ج    |    ســراّئها ١٠    زهــرائها
 [ ] ومضيف ي      ١٥    تبادرتْ  ] دارٍ  ج    |    ومصيف ج      ١٤    كلدٍ  ] ـ ي الربى … ] الضباء ي : الضياء ج      ١٣    اللاعبة ج    |    الصبا ي

] ʪت ح ] تبكى ي    |    ʪن تنادرت ي      ١٦    يبكي
a Metrum: ṭawīl.
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Du siehst jeden Besiegten schwanken, als ob er • Geizige wäre, die wegen 
einer Verlobten schwanken.

Den vor Krankheit schwachen445 [Frauen] obliegen – neben ihrer [?] Tränke Ḥ283b
– • wunderbare Angelegenheiten, während die Wüste unbewohnt ist.

Uns erschien ihre alte Kamelin von unserem Volk, eine fette und starke, • die 5
sich am Ende der Nacht niederwarf.

Sie sagten: Nur eine Stunde kurzen Schlummers! • Und nur jene blieben sie, 
während der Morgen die Dunkelheit mit Helligkeit durchbrach.

Wenn Imruʾ al-Qais erschöpft gezögert hätte mit der Gastmahlzeit • für den 
Reitertrupp, der kam, dann wäre dieser unzufrieden gewesen, 10

als ob die Haltestelle des Reiters, der die Gastmahlzeit begehrte, • wenn er 
nichts fände außer Imruʾ al-Qais, unbewohnt wäre.

Unter ihnen ist Fātik, die Sängersklavin al-Ḥakam b. Hišāms.446 Sie war von 
trefflicher Sittsamkeit • und von Natur aus edel und vornehm. • [Sie war] eine 
weiße Nichtaraberin • [und] glänzte weiß wie der Mond. • Sie verführte mit ihren 15
Worten und hatte einen verwegenen447 Blick. • Der umaiyadische Schutzschirm 
umgab sie. • Er genügte ihr, wenn jemand mit ihr zusammen auf gleicher Stufe 
stand. • Sie bezauberte jene Betten, • und die Tropfen jener Bäche wurden für sie 
ausgegossen. • Sie war eine Blüte von Weiß • und eine Frucht der Freude. • Man 
erzählte, dass sie in der Literatur [das alles] erreichte, was ihre Zunge aussprechen 20
• und was ihre Kunstfertigkeit verwirklichen [konnte]. • Sie machte [die Zuhörer] 
mit ihren Liedkompositionen gierig, bis am Horizont Andalusiens [die Sängerin] 
Badal [nur] ein Ersatz448 war und ein Muster, nach dem man ein Beispiel für [die 
Sängerin] Maṯal449 aufstellte. • Derjenige, der rezitierte, hoffte. Zusätzlich zur 
Hoffnung vergrößerte sich die Neigung bis zum Ausmaß des wehenden Ostwin- 25
des oder eines wütenden Unwetters, das mit den Hügeln spielt. • Unter ihren Lie-
dern [befindet sich das folgende]:

Ist eine rauhe Spur ein Frühlingslager und ein Sommerlager • in deinen 
Augen ein Wasser, [das wegen gewisser] Angelegenheiten tröpfelt?

Ich erinnere mich: In ihnen war [etwas] Lebendiges, bis • mich meine Tränen 30
und meine Freunde, [beide] in Kunde, zusammen überraschten.

| Sie sagen zu mir: Weint ein Kluger aus Sehnsucht, • auch wenn Geliebter Y381
B195b
Ǧ427

und Vertrauter sich durch Absicht unterscheiden?

445 Das Lisān al-ʿArab hat: „islaḥamma al-marīḍ ʿuriqa aṯr maraḍih fī badanih“ (Ibn 
Manẓūr, Lisān al-ʿArab xv, 194).

446 sic.
447 Hier wird auf Fātiks Namen verwiesen, aus arab. „verwegen.“
448 Es handelt sich um ein Wortspiel: Der Name Badal bedeutet „Ersatz.“
449 Auch hier handelt es sich um ein Wortspiel: Der Name Maṯal bedeutet „Beispiel.“
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a ُــــف ــ ــ وحيـ ــراق  ــ ــ الفـــ ــرَ   ــ ــ ــ إثـ لها  ـــكيتُ   ــ ــ ــ ب ـــمٍ  ــلّتي ذات منســ ــ ــلا ʮ أزاحتْ  عـ ــ فـ  | ح٢٨٤و

والشعر للحُطيْئة وفيه تحريف كلم • والغناء فيه من المزموم ومن تماّم هذا الشعر

ـــوفُ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ وتن đا  آلٌ   ـــلني  ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ يقاب ــهًا ــ ــبْتُ  مَهامِـ ــ ـــير جُـ ــعيد الخــ ــ ـــيك سـ ٣إلــ

ـــوفُ  ـــ عَصـ ـــــي  العشــ ـــذعانُ   ــ ــ مِ ــوران  ــ بحـــ ــوتْ  ـــوه لما ثــَ ـــي أبـ ــذي العاصـ الــ ـــولا  فلـ
ــروفُ  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ عـ ــون  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ المن لأʮم  ــريمٌ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ كــ ــبابه ـــ ــ شـ ـــــضٌّ   ــ غـ ــلُبّ   ــ ـــ الـ ـــيل  ـــ أصــ وذاك 
ــنوفُ  ــ ــ ــ ــ وشـــ ــؤ  ــ ــ ــ ـــ لؤلــ ــها  ــ ـــ ــ ــ ــ علي حصانٌ   ـــه ــ ــ ــ همَّـ ــن  ــ ــ ــ ــ يثْ لم  ـــداء  ــ ـــ ʪلأعــ ــمّ   ـــ ــ ــ هـ ٦إذا 

ــوفُ  ــطاة قطــ ــي القــ ــما تمشــ ـــيٌ  كــ ومشـ ـــة ــ ــ وđجـــ زيّ   ــيت  ــ ـــ ــ البـ في  لها  حصان 
ـــفُ  ـــ منيــ ـــراةِ   ــ ــ السـ ـــــويّ   ومَطـــ ـــــجابٌ   حـــ ولو شــاء وارى الشمــس مــنْ  دون وجهــه
ـــوفُ  ــ ــ كشـ ــمين  ــ ــ الأعجــ في  ـــح  ــ ــ لقـ لها  ـــةٍ  ــ ــ ــ فخمـــ ــهباء  ــ ــ ــ ــ بشــ إدلاجًا  ــنّ   ــ ــ ــ ـــ ٩ولكـ

ـــوفُ  ـــ ــ ــ ألـــ ـــنّ   ــ ــ ـــ ــ آʬرهـ ـــى  ــ ــ ـــ ــ علـ ــوفٌ   ــ ــ ـــ ــ ألــ ـــعتْ  ــ ــ ــ تتاب ــومًا  ـــ ــ ــ ي ـــوت  ـــ ــ للمـ قادها  إذا 
ـــفُ  ــ ــ ـــ ــ كثيـ ــعام  ــ ــ ـــ ــ ــ الن كأولاد  ــضٌ   ــ ـــ ــ ــ ــ وبي ــــم ــ ــ عليهــ ــد  ــ ــ ــ ــ الحدي ذيّ   وما  ـــوا  ــ ــ ـــ فصفّ

b ُـــوف ــ ــ ــ عَي ــيث  ـــ ــ ــ الخب ــزادَ   ــ ـــ ــ ال ــه  ـــ ــ ــ سمُْتَ إذا  ــدره ــ ــمّ  صـ ــ ـــلأ الهـ ــى لا يمــ ــ المعَِـ ـــــف  ١٢خفي

وحُكي أنّ  الحكم دخل عليها وهي ʭئمة وقد كحلتْ  أجفاĔا بسُباēا • وصــقل صــفائح 
وَجناēا • قد وسّدها ســكّر الــدلال اليــمين والشــمائل • وجــلا منــها إطــراح الــلثام ما تحت 

] يقابلنني  ] حيت ح : حيث ي    |    يقابلني ح      ٣    جُبْتُ  ] اتر ي ] ىكىب ب    |    إثرَ  ] مبسم ح    |    بكيتُ  ] فلأʮًْ  ج    |    منسمٍ  ʮ ١    فلا
] لا يقُرآن الحــرفان الآخــران في ي :  ] وسنوف ي      ٩    إدلاجًا ] عَزُوفُ  ج      ٦    وشنوفُ  ح      ٥    عروفُ  ب ] مدعان ي يج      ٤    مِذعانُ 

ــقل ح       ] وسـ ــقل ـ ح      ١٣    وصـ  [ ــزادَ  ــن ح      ١٢    الـ ] اʫرهـ ــنّ  ] كســـوف ح      ١٠    آʬرهـ ــة ي    |    كشـــوفُ  ] فحمـ ــةٍ  إدْلالاً  ج    |    فخمـ
] للتام ح ١٤    اللثام

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.

450 Wörtlich „Besitzerin eines Kamelhufs.“
451 Ǧarwal b. Aus, genannt al-Ḥuṭaiʾa (erlebte noch Muʿāwiyas Regierungszeit (41–60/661–

680)): muḫaḍram-Dichter, der als geizig und habgierig beschrieben wird, dessen Poesie 
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| Nimmt wohl eine Kamelin450 meine Krankheit fort, • deretwegen ich nach Ḥ284a
der Trennung mich zu Boden werfend weine?!

Das Gedicht stammt von al-Ḥuṭaiʾa,451 und in ihm gibt es einen [Fehler durch] 
Verwechslung der Buchstaben. • Der Gesang dazu ist ein mazmūm. Und im Gan-
zen [lautet] dieses Gedicht: 5

Zu dir, Saʿīd al-Ḫair,452 reiste ich durch ausgedehnte Wüsten, • in der mir 
[nichts als] Luftspiegelung und Wüste begegneten.

Wäre nicht der, dessen Vater al-ʿĀṣī ist, so hätte • am Abend [s]ein 
gehorsames, [aber] sturmschnelles [Kamel] in Ḥaurān nicht angehalten.

Jener Ursprung des Herzens ist etwas zart Blühendes, dessen Jugend • 10
großzügig ist und einsichtig in die Tage des [Todes-] Geschicks.

Wenn er [seine] Feinde im Sinn hatte, verdoppelten keusche Frauen, • an 
denen Perlen und Ohrringe [hingen], seine Sorgen nicht,

Frauen, die zu Hause eine Gestalt, eine Anmut und • einen Gang haben, wie 
ein Katha-Vogel, [nämlich] langsam trippelnd. 15

Wenn er es [denn] wollte, dann versteckte ein Schleier die Sonne, • nicht aber 
sein Gesicht, wobei die verborgene Mitte vorzüglich wäre.

Aber wenn er bei Nacht auf einer grauen, prächtigen [Stute] reiste, • die bei 
den Persern trächtig wurde [und dort also Nachkommen hatte], [dann 
wird darüber] berichtet. 20

Wenn er sie eines Tages in den Tod führte, • [dann] folgten ihren Spuren 
Tausende auf Tausende.

Sie stellten sich in Schlachtordnung auf, hatten glatte Eisenpanzer [angelegt] • 
und [waren von] weißem Glanz wie Strauße,453 zahlreich [standen sie da].

Er hatte leichte Eingeweide, Kummer füllte seine Brust nicht. • Wenn du ihn 25
widerwärtigen Proviant [zu essen] nötigtest, rührte er ihn nicht an, obwohl 
er hungrig wäre.

Es wird berichtet, dass al-Ḥakam454 zu ihr eintrat, während sie schlief und ihre 
Augenlider bereits mit Schlummer bestrichen waren. • Er glättete die Haut ihrer 
Wangen • und legte ihr links und rechts ein Kissen aus dem Zucker der Vertrau- 30

jedoch geschätzt wurde. Er war rāwī des vorislamischen Dichters Zuhair b. Abī Sulmā 
und schrieb selbst Beschimpfungen, aber auch Lobgedichte und nasīb (Goldziher, Pellat, 
„al-Ḥuṭayʾa,“ 641).

452 Saʿīd b. al-ʿĀṣ (gest. wahrscheinlich 59/678-79): umaiyadischer Gouverneur von Kūfa 
und Medina. Er soll auf Geheiß des Kalifen ʿUṯmān zusammen mit den Quraišiten ʿAb-
dallāh b. az-Zubair, ʿAbd ar-Raḥmān b. Ḥāriṯ und dem Medinenser Zaid b. Ṯābit eine 
allgemeingültige Version des Korantextes zusammengestellt haben (Bosworth, „Saʿīd b. 
al-ʿĀṣ,“ 853).

453 Es handelt sich hier um ein Wortspiel, da der Strauß auch umm al-baiḍ arab. „Mutter 
der Eier/des Weißen“ genannt wird.

454 sic.
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الخمــر والغــلائل • وقــد كــلّل الجبــينَ  لؤلــؤُ  العــرق • واجتمــع الحســن فيــها كــما | اتفــق •  ح٢٨٤ظ

فاختلس منها قبلةً  أكل đا ما وجد من الحــلاوة في صــحن خــدها • ثمّ  ضــمّها إليــه ضــمّة 
٣دخل đا بــين تــرائبها وعقــدها • وهــي لا تتيقّــظ كأĔّا مخمــورة • ولا تــفكّ  مــن يــده كأĔّا 

مأســـورة • ثمّ  لم يـــزل يقبّلـــها في مَضجَعـــها • ويقبّلـــها ولا يـــرثي لتفجُّعـــها • حـــتىّ  ذبّل ورد 
مراشـــفها • وانتـــهب عناقيـــد ســـوالفها • | فانتبـــهتْ  كأĔّا ظبيـــة مـــذعورة • وقامتْ  ēـــتزّ   ب١٩٦و

٦كأĔّا غصن ʪنةٍ  ممطورة • ثمّ  قالت

وردي وذبلّ  ــقتي  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ريــ ــجَنى  ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ فـ ــدّي ــ ـــمَ  خـ ــقبيلَ  واللثــ التـــ ــن أʪح  ــ |  مـ ي٣٨٢

aـــدي ــ ـــليل عنـ ـــ ال أوّل  ـــن  ــ مـ ـــبيّ   ــ كان حـ ــــوي نحــ ــليل  ــ ــ ال ــر  ـــ ــن جاء آخـ ــ مَــ ـــيتَ   ــ لـ

ــردّد  ــزل تـ ــها ولم تـ ــغنّتْ  فيـ ــرها فـ ــلتِ  • ثمّ  أمـ ــم ƅ أنتِ  اذ قـــمتِ  وƅ أنتِ  اذ قـ ــقال الحكـ ٩فـ

ــه ويستجيـــده حـــتىّ  كان ذلك لها يـــومًا معـــدودًا وعيـــدًا | لا  الصـــوت ويستعيـــده ويستطيبـ ج٤٢٨

عيبَ  فيه إلا أʭّ  لم نرَه مشهودًا
[...]  | [...] ١٢ح٢٨٥و

ــو لم تكــن أʮم وصــلها | هــي العيــش لما  ومنهــم رغــد جاريــة المــغيرة بــن الحكــم جاريــة ل ب١٩٦ظ

سمُــّيتْ  رغــدا • ولا جعــلتْ  لليــوم غــدا • متــعت القلــوب بصفائــها • وجمــعتْ  بــين العيــون 
وإغفائها • ووصلتْ  إلى البقيّة الأمويةّ وقــد ســلبوا رداء الخلافــة وقــربوا مــن |  ردي الهــلك  ١٥ي٣٨٣

فأحيتْ  الذماء • وأحرزتْ  الدماء • فــكانت تُضــئ في مجالــس القــوم إضــاءةَ  الشمــع المتّقــد 
• وتخلص مِن تعنُّتِ  المنتقد • إلاّ  أĔّا كانت حاكمة على المغيرة لو كلّفتْه بذل نفســه لما 

] فانتــهت ي       ح      ٥    فانتبــهتْ  ] دبل ي ] ىنفك ي : تنفك ج      ٤    ذبلّ حج    |    تفكّ  ] ترابيها ي ] فاختكس ح      ٣    ترائبها ٢    فاختلس
ح         ] تستعيده ب ] يردد يج      ١٠    ويستعيده ] يزل يج    |    تردّد ح      ٩    تزل ] ودبل ي ] واللتم ح    |    وذبّل ] ʪن يج      ٧    واللثمَ  ٦    ʪنةٍ 

 [ ح      ١٦    الــذماء ] بصفاēا ي ج      ١٤    بصفائها ] ـ ي ] أʭ ج      ١٣    لو  ّʭتستجيده ح      ١١    أ [ ] تستطيبه ح    |    ويستجيده ويستطيبه
ح ] بدل ي ] وتحلس ي : وتجلس ج    |    بذل ] المتقدم ج      ١٧     ] السمع ج    |    الشمع الدمآح    |    إضاءةَ 

a Metrum: ḫafīf.
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lichkeit unter. • Indem er ihren liṯām455 entfernte, machte er von ihr • offenbar, 
was unter dem Schleier und den Unterkleidern war. • Schweißperlen krönten ihre 
Stirne, • und die Schönheit traf sich auf ihr, wie | es zufällig passierte. • Da raubte Ḥ284b
er ihr einen Kuss • und aß von diesem, was er an Süßem auf dem Teller ihrer 
Wange fand. • Dann zog er sie zu sich, so dass er zwischen ihre Brüste und ihr 5
Halsband trat. • Dabei wachte sie nicht auf, als wäre sie betrunken. • Sie trennte 
sich nicht von seiner Hand, als wäre sie festgebunden. • Er hörte nicht auf, sie in 
ihrem Bett zu küssen. Er küsste sie und hatte kein Mitleid mit ihrer Qual, bis er 
die Rose ihrer Lippen welken machte und die Trauben ihrer Schläfenlocken raubte. 
Sie wachte auf, als wäre sie eine erschrockene Gazelle. • | Sie stand auf und schüt-B196a 10
telte sich, als wäre sie ein beregneter Weidenzweig. Dann sagte sie:

| Wer erlaubte, [mich] und meine Wange zu küssen, • [wer] erntete meinen Y382
Speichel und machte meine Rose welken?

Ach, wäre doch der, der am Ende der Nacht zu mir kam, • [bereits] zu 
Beginn der Nacht bei mir gewesen! 15

Da sagte al-Ḥakam:456 „Bei Gott, siehe, du bist aufgestanden! Bei Gott, siehe, du 
hast [etwas] gesagt!“ Dann befahl er ihr [zu singen], also sang sie dazu. Sie hörte 
nicht auf, das Lied zu singen, [während] er [nicht aufhörte], sie um Wiederholung 
zu bitten, [weil] er es schön und ausgezeichnet fand, bis jener [Tag] für sie ein 
kurzweiliger [Tag] und ein Fest wurde, | an dem keine Schande lag, außer wir hät-Ǧ428 20
ten sie nicht als Augenzeuge gesehen.

[...] |  [...]Ḥ285a

Unter ihnen ist Raġd, die Sängersklavin al-Muġīra b. al-Ḥakams.457 Sie war eine 
Sängersklavin, die nicht Raġd458 genannt worden wäre, wenn nicht die Tage der 
Vereinigung mit ihr das [blühende] Leben wären, • | auch hätte der Tag [dann] kein B196b 25
Morgen gehabt. • Sie ließ die Herzen ihre Heiterkeit genießen • und vereinte die 
Augen und deren Schlummer [?]. • Sie erreichte [in ihrer Kunst die Stufe] der bes-
ten der Umaiyaden. [Ja, sogar] wurde ihnen der [schützende] Mantel des Kalifen 
vorenthalten. Sie näherten sich | dem großen Verderben. Da belebte sie [diejenigen, Y383
die in] den letzten Zuckungen lagen, • und barg das Blut. • Sie erfüllte die maǧālis 30
mit dem Glanz entbrannter Kerzen • und war frei vom Tadel des Kritikers. • 
Indessen war sie die Herrscherin über al-Muġīra. • Falls sie ihm auftrüge, sich [ihr] 

455 liṯām, arab. „Gesichtsschleier.“
456 sic.
457 Muġīra, ein Onkel Hišāms II väterlicherseits (Dunlop, „Hishām II,“ 495). Er war aber 

ein Bruder al-Ḥakams II, die Filiation stimmt also nicht.
458 raġd, arab. „[Leben] in Hülle und Fülle; bequem, sorgenfrei [Leben].“
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بخل • أو ألجأتْه إلى ما دخل فيه الوليد لدخل • حتىّ  كادت تكون | المبــيرة • وتنتــهب  ح٢٨٥ظ

غاراēُا لبّ  المغيرة
ويحكــى عنــها | كــمال أدبٍ  كانت أتقنتْــه • وإتــقان طــربٍ  حسنتْــه • وتمام جمالٍ  أوُتـِـيَتْ   ٣ج٤٢٩

منه أوفــر الحظــوظ • وأوفى ما يـُـرى مــن الحســن الملحــوظ • وفضل أدواتٍ  وإجادةٍ  في شــعرٍ  
وأصواتٍ  ومن شعرها الذي لحنّتْه وغنّتْ  به

ــنا ــدهر زيــ ــ ــزمان لل كان ذاك الــ ــنا ـــ ـــ ــ ــ أي ـــقَ   ـــ ـــ ــ بجِلـّ ــنا  ــ ــ ـــ أʮمـــ ــن  ــ ــ ـــ ـــ ٦أي

aــنا ــرّ  عيــ ــ ـــعادي ولا ق الـ ــنّأ  لا ēــ ــينٍ  ــ ـــ عـ كلّ   ــهروا  ـــ وأســـ  ʭـــتّتو ـــ شــ

ومن أصواēا المشهورة

ــروادفُ  ــ ـــ ــ ال ـــنّ   ــ ـــ đـ مالت  ــةٍ   ــ ــ ــ حاجـ إلى  ـــراً ـــ Ϧطُّـ ـــيًا  ــ ـــن مشــ ــ ــ أو حاولْ ــنَ   ــ ــ قمْـ ٩إذا 

ـــذوارفُ  ـــ الـ ـــدموعُ   ـــ الـ ـــلباʭت  ـــ الـ  ʮـــقا ــ ــ ب ــلتْ  ــ ــ ــ أعجـــ ــرّق  ـــ ـــ ʪلتفـــ ـــمْنا  ـــ ـــ همــ ــمّا  ـــ ـــ ــ فلـ
ـــفُ  ــ ــ طائـ ــنّ   ــ ــ الجــ ـــن  ــ ـــ م ــعانيني  ـــ ــ يـ كأنيّ   ـــــوى ــ ــ الهـ ـــئلُ   ـــ ـــ متـّ ــرف  ــ ــ ـــ الطـ ــنّ   ــ ـــ فأنبعتُهـــ

b ُــاغف ــلب شـ ــذَر الأعـــداء للقـ علـــى حَـ ــــم لقيتُكـ ــــوم  يـ ـــلتُ   قــ ــد  ــ قـ ــذي  ــ الـ ١٢وكلّ  

والشعر لعمر ابن أبي ربيعة والغناء فيه في الثقيل الأوّل

ــرحَُ  ــعين تمــ ــلّتْ  بــــه الــ ــدًى ظــ أحالت فــ ــة ــنًا مريضــ ــلب عيــ ــذا القــ ــد هاج هــ لقــ
ــرحُ  ـــ أبــ ـــرَ   ـــ تمُاضِـ ــن  ــ مـــ ــى  ـــ يلقــ وما كان  ١٥صَحا القلب عن سلمى وقــد بــرّحتْ  بــه

ــحُ  ــ ــ أملــ ـــن  ــ ـــ الظعائ ــلك  ــ ـــ تـ ـــن  ــ مـــ فأسماء  ــعائنًا ـــ ــ ـــ ظـ ــومًا  ــ ــ ـــ قــ أسماء  ـــايرت  ـــ ــ ســـ إذا 
c ُــفى وأروح ــ أشـ ـــين  ــ الب ــضَ   ــ بعـ ــى أنّ   ــ بلـ | تقــول ســليمى ليــس في البــين راحــةٌ  ب١٩٧و

 [ ] ـ يج      ٦    بجِلّقَ  ] افر ي      ٥    وغنّتْ  به ] وتنىهب ي : وتنهب ج      ٤    أوفر ] المنيرة ح    |    وتنتهب ] وألجأته ج    |    ح٢٨٥ظ ١     أو1
] مستتوʭ ي وشطب النسّاخ الحرف الأول ونقط السين بثلاث نقط تصحيحًا.  ʭعينا يج      ٧    شتّتو [ ] ... ج    |    زينا بخلق ي    |    أينا
] الدوارف  ] ēنا ي : ēنى ح : ēنّا بج      ١٠    الذوارفُ  ] واسهر وكلَ  ج    |    ēنأّ ] اسهرو ي    |    وأسهروا كلّ  : ومستتوʭ ج    |    وأسهروا

] يــوما يج       ] الحــن ح      ١٢    يــوم ] يــعاينني ي : يــعاينيّ  ح    |    الجــنّ  ــبِلَ  ج    |    يــعانيني ] متّ ــئلُ  بـَعْتُهــنَّ  ج    |    متّ ] فأتْـ ح      ١١    فأنبعتُهــنّ  ي
] للبين  ] الطعاين ح      ١٧    في البين ح : ظَعانيًا ج    |    الظعائن ب ] طعاينا ي ] صرحت ح      ١٦    ظعائنًا ] لعمرو ح      ١٥    برّحتْ  ١٣    لعمر

يج
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a Metrum: ḫafīf.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: ṭawīl.
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hinzugeben, geizte er nicht. • Oder [falls] sie ihn dazu zwänge, dort einzutreten, 
wo al-Walīd [eintrat], träte er [dort] ein, bis sie fast | [seine] Vernichterin geworden Ḥ285b
wäre und ihre Angriffe al-Muġīras Herz geplündert hätten. Man erzählte von ihr, 
| sie beherrsche die gesamte [Kunst des] adab • und verstünde sich bestens auf den Ǧ429
ṭarab. • Von der vollkommenen Schönheit wurde ihr der größte Anteil gebracht • 5
und die reichlichsten Anblicke der Schönheit, die [je] genossen wurden, • und das 
trefflichste Instrumenten[-spiel] und die allerschönsten Gedichte und Lieder. Aus 
ihrem [Repertoire an] Poesie, die sie vertonte und sang, [stammt folgendes Lied]:

Wo sind unsere Tage in Damaskus [geblieben], wo? • Jene Zeit war Schmuck 
für die [gesamte] Epoche. 10

Sie zerstreuten uns und ließen jedes Auge wachen. • Der Feind war weder 
glücklich, noch war er beruhigt und getröstet.

Unter ihren berühmten Liedern [befindet sich auch das folgende]:

Wenn sie [f. Pl.] aufstehen oder versuchen, sich zur Notdurft zu bücken, 
neigen sich bei ihnen die Fettadern. 15

Als wir [uns] zu trennen beabsichtigen, beschleunigen die vergossenen 
Tränen die verbliebenen Unternehmungen.

So folge ich ihnen mit einem Blick, in dem Liebe Zuflucht sucht, als ob sich 
ein Gespenst mit mir im Wahnsinn beschäftigte.

Alles, was ich an dem Tag sagte, als ich euch auf der Hut vor dem Feind traf, 20
erfüllte das Herz mit leidenschaftlicher Liebe.

Das Gedicht stammt von ʿUmar b. Abī Rabīʿa, und der Gesang dazu [steht] im 
ṯaqīl al-auwal.

Dieses Herz erregte ein [liebes-] krankes Auge, • das zu Lösegeld wurde, 
durch das das Auge sich auf Dauer erfreute. 25

Das Herz erholte sich von Salmā, die es bekümmert hatte. • Nie zuvor traf 
man einen, der unglücklicher als Tumāḍir459 war!

Wenn Asmāʾ neben Frauen in Tragsänften hergeht, • dann ist Asmāʾ schöner 
als diese [in] Tragsänften [reisenden Frauen].

| Sulaimā sagt: In der Trennung liegt keine Ruhe. • – Aber doch: Manche B197a 30
Trennung ist sehr heilend und beruhigend!

459 Tumāḍir bt. ʿAmr, genannt al-Ḫansāʾ (gest. zwischen 13/634 und 23/644 oder nach 
41/661): berühmte Sängerin von Elegien (marāṯi), vor allem für ihre beiden im Kampf 
gestorbenen Brüder Ṣaḫr und Muʿāwiya (Gabrieli, „al-Khansāʾ,“ 1027).
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والشعر لجريرٍ  • والغناء فيه في الرمل المزموم • وهذه قصيدةٌ  هي من قلائده | أوّلها ح٢٨٦و

ـــبرَّحُ  ــ ــ ي ــملٍ   ــ بجـــ ـــعنى  ـــ يـ ـــن  ـــ مـ ــم كلّ   ـــ نعــ ــروّح ـــ ـــ ــ ــ تـُ لا  أم  ــيّ   ــ ـــ ــ ــ الحــ رواح  ـــدّ   ــ ــ ـــ أجـــ
a ُــح ــ ــ ــ وتلمــ ــهلّ   ــ ــ ــ ــ تست ـــزْن  ــ ـــ ــ مُ ــوارض  ــ ـــ ــ عـ ــروʪً  كأĔّا ــ ــــدتْ  عـ ــمتْ  أبـ ــ | إذا ابتسـ ٣ي٣٨٤

ومنها في وصف السير في وقت قيظٍ 

ــنُحُ  ــ ــ ـــ ــ ــ وسُـ ــي  ــ ـــ ــ ـــ المطــ ــدّام  ــ ــ ـــ ــ ــ قـ ـــوارح  ـــ ــ ــ ـــ بـ مضتْ  ــد  ــ ــ ــ ــ ق ــفُ   ــ ــ ــ ــ تعنّ ماذا  ـــفُنا  ــ ــ ــ أعانـِ
ــحُ  ــ ــ ــ جُنّ ــيازيم  ــ ـــ الحـ ـــي  ـــ طــ ـــى  ـــ ــ عل ــنّ   ــ ـــ وهـ ٦نقيـــس بـــقيّات النـــطاف علـــى الحصَـــى

ــحُ  ــ ــه تصيـّ ــ ــــعين منـ الـ ــي  ــ ــكاد صياصـ ــ تـ ــى ــد الحصَـــ ــوزاء مستوقـــ ــن الجـــ ــ ــوم مـ ــ ويـ
ــحُ  ــه حـــين تصمـ ــن شمسـ ــى مـ ــدّ  لظـً أشـ ــة ــ ــة ريحـ ــ ــي الوديقـ ــى حامـــ اللظـَــ ــديد  شـــ

b ُــوّح ــ ـــ ملـ ـــرم  ــ قـــ ـــآد  ــ والإســـ ــد  ــ ــ الجهــ ــن  ــ ـــ مـ كأĔّا ــنسًا  ــ وعـــ ــي  ــ ــ ــه وجهـ ــ ــ لـ ـــبت  ـــ ٩نصـ

| ومن أصواēا ج٤٣٠

ــوَلُ  ــ ــ الطِـ بك  وإن طالت  ــليتَ   ـــ ــ ب وإنْ   ــلَل ــ ـــ ــ الطـَ ــها  ــ ــ ــ أيـّـ ــلَمْ   ــ ــ ــ فاســ ــوكَ   ــ ــ ـــ محيـّ   ّʭإ
الأوَلُ  ـــر  ــ ــ ــ الأعصــ ـــنّ   ــ ــ ـــ غيرّهـ ــر  ــ ـــ ــ ʪلغمــ ــنٍ  ـــ ــ دِمَـ ــى  ــ ـــ علـ ــم  ــ ـــ لتسليـ ــديتُ   ــ ــ ــ اهت ١٢إنيّ  

ـــللُ  بـَ ــه  ــد مسّــ ــ ـــذي ق ــكتاب الـ ــ أو كال ــرُها ــ ـــ ــ ظاهـ ـــيّ   ــ ــ الموشـــ ــلل  ـــ ــ ــ كالحـُ ــنّ   ـــ ـــ فهــ
ـــبِلُ  ــ ـــ خَـ ـــن  ــ ـــ خائـ ــرٌ   ــ ــ ــ دهـ ـــغيرّ   ــ ــ ــ ت ـــتىّ   ــ ــ حــ đا نحلّ   ــد  ــ ــ ـــ قــ ــنّا  ــ ـــ ــ مــ ـــنازل  ــ ــ ـــ مـ كانت 
ـــملُ  ــ ــ ــ ــ عــ ــــنا  ــ ــ ــ ــ بينـ ـــما  ــ ــ ـــ ــ فيـ ــم  ـــ ــ ــ ــ وللرواســ لها ــؤاد  ــ ــ ـــ الفـــ ـــرʫح  ـــ ــ ــ ــ ي ــة  ـــ ـــ ـــ عليـّ ١٥أمْسَتْ  

ح :  ] نــوارح ب ] زمــن يج      ٥    بــوارح ] غُــروʪً  ج    |    مُــزْن  ًʪيعــف ج      ٣    عــرو [ ] ـ ي : [مــن] ج      ٢    يــعنى ] الثقيل  ي    |    من ١    المزموم
 [ ] اللطــى ي    |    الوديقــة ] صــباحى ي      ٨    اللظــَى ح    |    صياصــي ب ] الحصا ي ح      ٧    الحصَــى ب ] الحصا ي مــوارح يج      ٦    الحصَــى
 [ ] تحل ب : ىحل ي : يحلُّ  ج    |    تــغيرّ  ] طاهرها ي      ١٤    نحلّ  ] Ϩَيَْتَ  ج      ١٣    ظاهرُها ] يصبح ج      ١١    بليتَ  الوَدِيْـعَةِ  ج    |    تصمحُ 

] فيها يج حج    |    فيما ] ترʫح ي ] عليه ج    |    يرʫح ] خيلُ  يج      ١٥    عليّة يغير ج    |    خَبِلُ 
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
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Das Gedicht stammt von Ǧarīr, • und der Gesang dazu [steht] im ramal mazmūm. 
Dies ist eine qaṣīda, die [eine] seiner herrlichen Gedichte ist, | deren Anfang [fol-Ḥ286a
gendermaßen lautet]:

Ist der Eifer die Ruhe des Lebenden, oder wirst du nicht [durch ihn] 
erfrischt? • Ja, jeder, der sich um Scharen [von Menschen] kümmert, wird 5
bekümmert.

| Wenn sie lächelt, dann offenbart sie die liebende Frau [in ihr], als ob sie • Y384
Begleiterscheinungen von Wolken wäre, die froh strahlen und leuchten.

Von ihr [stammt auch folgendes Gedicht, in der sie] eine Reise während der Dürre-
zeit beschreibt: 10

Unsere Erbitterten, warum bist du verbittert? Wo doch die • schlechten 
Omen vor den Reittieren vorbeigezogen sind und [nun] gute Omen sind?!

Wir vergleichen die restlichen Tropfen mit Steinchen, • während sie460 sich 
[an der Stelle?], wo die Falte an der Brust ist, neigen.

An einem Tag, [der im Zeichen] der Zwillinge [stand und an dem es so heiß 15
war, dass] die Steinchen entzündet waren, • zerbersten dadurch fast die 
Schutzwälle der Quellen [lautstark].

Ein heftiges Höllenfeuer, eine glühende Hitze, • deren Wind flammender als 
die Sonne war, wenn sie einem das Hirn versengt.

Ich stellte ihm mein Gesicht und meine starke Kamelin entgegen, als wäre sie 20
• von der Mühe und den nächtlichen Ritten ein [von der Sonne] 
gebräunter Kamelhengst.

| Unter ihren Liedern [befindet sich das folgende]:Ǧ430

Siehe, wir beleben dich, also sei frei [von Bösem], Ruine! • – Auch wenn du 
abgetragen [wie ein alter Mantel] bist und auch wenn dir der Strick lang 25
[gelassen wird.]461

Ich wurde dahin geführt, um Ruinen • der Überflutung zu übergeben, die die 
ersten Zeitalter verändert hatten.

Sie sahen aus wie bunte Gewänder • oder wie ein Buch, das die Feuchtigkeit 
berührt hat. 30

Es waren unsere Wohnstätten, in die wir einkehrten, • bis sich die treulosen, 
wahnsinnigen Geschicke veränderten.

ʿUlaiya462 verbrachte die Nacht, während das Herz nach ihr • und nach 
Kamelinnen im Passgang verlangte, während wir zu arbeiten hatten.

461 D. h., auch wenn dir ein langes Leben geschenkt wird. Vgl. auch Ibn Manẓūr, Lisān al-
ʿarab xiii, 438 (sub nomine ṭ-w-l).

462 Wohl ʿUlaiya bt. al-Mahdī (160–210/777–825), Sängerin am Bagdader Hof. Sie wurde 
von Hārūn ar-Rašīd geschätzt und bildete sowohl für ihn als auch für sich selbst Sänger-
sklavinnen aus (E. Neubauer, „ʿUlayya,“ 810).
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a ُــقل ــ ــ ــ ينت ـــوف  ــ ســـ إلاّ   حال  ولا  ــــينٌ   ــ عــ ـــه ــ ــ ــ يقربّـ ما  إلاّ   ــش  ــ ــ ــ ــ عي لا  ــش  ــ ــ ــ ــ والعي

والشعــر للقطامــي عمــرو بــن شُــيـَيْم بــن عمــرو التغــلبي • والــغناء فيــه • وهــذه الأبــيات مــن 
كلمــة لــه طويلــة طائلــة أغار مسلــم بــن الوليــد علــى ســرحها • | وجهــد نفســه حــتىّ  اطلّــع  ٣ح٢٨٦ظ

على صرحها • ومنها

ـــبلُ  ــ ـــ الهــ ـــئ  ـــ ــ المخطــ ولأُمِّ   ــي  ــ ــ ـــ يشتهـ ما  ـــه ـــ لـ ما  ــيراً  ــ خـــ ــق  ــ ــ يلـ ــن  ـــ مــ ـــناس  ـــ والـ  | ب١٩٧ظ

b ُــزلل ــ الــ ـــجل  المستعـــ ــع  ـــ مـ ــون  ـــ ـــد يكـ وقـــ ــه ــ ـــ ـــض حاجت ــ بعــ ــتأنيّ   ــ ــ المـ ــدرك  ــ ـــ ي ـــد  ـــ ٦قـ

ومنها في وصف الأينق

ـــطلُ  ــ خـ ـــوه  ــ ـــذي في خطـ ــ الـ ـــبيَّ   ــ والأرْحَـ ـــةً  ــ ــ لاغب ـــوجناء  ــ ــ ال ـــرةّ  ــ الحــ ــرى  ــ ــ تـ ــتىّ   ــ ــ حـ
ــقَلُ  ــروْرق ال مُــ ــدود إذا ما اغــ ــى الخــ علــ ــرِبٌ  ــ ــ سَـ ماؤها    ًʭــو ــ ــ عيـ ــدير  ــ ــ تـ  cــا ــ ــ ٩حوضًـ

ــدلُ  ــ ــ الجـــ لها  ــرخًى  ــ ــ ــ مُـ ــــزلها  ــ ــ بـ ـــناق  ــ ــ أعــ ـــركبان معترضًـــا ـــجاج đا ال ــرمي الفِ | تـ ي٣٨٥

ــكُلُ  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ مُ ــةٌ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ عادي ــلُبٌ   ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ قُـ كأĔّا  ــواجبها ــ حــ  d ًʪـــو ــ مثقـ ـــرف  الطـــ ـــواغب  ــ لـ
ــكلُ  ــ تتـّ ـــجاز  ــى الأعــ ــ ــدورُ  علـ ولا الصـــ ــةٌ  ــ ــ ــجازُ  خاذل ــ ــلا الأعــ ــ فــ ــوًا  ــ ــــين رهــ ١٢يمشــ

f ُالإبل ـــرى  ــ ـــ ت لا  ما  ــرى  ــ ــ ــ ت أم  ــة  ـــ ــ مجنونـ ــها ـــ ـــ ــ تحَسَبُ ــعينين  ــ ـــ ــ الـ  eـــامية ـــ ـــ سـ ـــــن  ــ ــ يتْبعْـ

ومن أصواēا المشهورة

ـــرائرُ  ـــنساء الحـ ــمت الـ ـــى الصــ ــلامُ  علـ تــ فإنمّا ــعدٍ   ــ ـــ ــ ــ سـ ـــن  ــ ـــ ــ ــ ب  ʮ  ʮـــر ــ ـــ ــ ــ ب ـــنّ   ــ ـــ ــ ١٥تغــ

] قائلـــونَ  ج       ] شـــرحها ي      ٥    ما1 ] ابـــن ي    |    ســـرحها ] اعار ح    |    بـــن ــذه يج      ٣    أغار ــو هـ ] وهـ ــذه ] شـــئيم ب    |    وهـ ــيَـيْم ٢    شُـ
] يــدير يج         ] خوضًــا ج    |    تــدير بج      ٩    حوضًــا ] خــبل ي ] والأَرجــوي يج : والــرجوي ب : والان حــبى ح    |    خــطلُ  ٨    والأرْحَــبيَّ 
] جــوانبها يج         ] متقــوʪً  ح    |    حــواجبها  ًʪالنــجاح ح      ١١    مثقــو [ ] يــرمي ب    |    الفِــجاج ] الحــدود ب : الجــدود ح      ١٠    تــرمي الخــدود

ح ] ـ ب ] شامِيَّةَ  ج      ١٤    المشهورة ] الإعجازِ  ج      ١٣    سامية ] يمسين ب    |    الأعجاز ب      ١٢    يمشين ] غاديه ي عاديةٌ 
a Metrum: basīṭ.
b Metrum: basīṭ.
c Abū Zaid al-Qurašī, Ǧamharat ašʿār al-ʿArab 648: خُوصًا.
d Abū Zaid al-Qurašī, Ǧamharat ašʿār al-ʿArab 648: ʪمنقو.
e Abū Zaid al-Qurašī, Ǧamharat ašʿār al-ʿArab 650: مائرة.
f Metrum: basīṭ.
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Das Leben ist weder Leben, es sei denn, eine Quelle • führte es herbei, noch 
ein Zustand, es sei denn, es würde sich bewegen.

Das Gedicht stammt von al-Quṭāmī ʿUmair b. Šuyaim b. ʿAmr at-Taġlibī, und der 
Gesang dazu ist.463 • Diese Verse stammen aus einer überaus langen Rede von ihm, 
deren Herde Muslim b. al-Walīd464 [Subj.] angriff. | Er bemühte sich, bis er ihre Ḥ286b 5
Burg [schließlich] erklomm. Darunter [befinden sich folgende Zeilen]:

| Wer von den Leuten Gutem begegnet, hat nichts, wonach er Begierde B197b
empfindet; und die Mutter dessen, der sündigt, wird ihren Sohn an den 
Tod verlieren.

Der Bedächtige erreicht zuweilen einen Teil dessen, was er sich wünscht. 10
[Aber] mit dem Eiligen ist zuweilen der Fall.

Darunter [befinden sich folgende Zeilen] mit einer Beschreibung der Kamelinnen:

Auf dass du eine edle, starke Kamelin sich ermüden siehst, • und meine 
Arḥabī-Kamelin, die sich stolz wiegend daherschreitet.

Tiefe Brunnen, die Augen kreisen lassen,465 deren Wasser • auf die Wangen 15
tropft, wenn die Pupillen nicht in Tränen schwimmen.

| Du beschießest die Talwege, auf denen Reiter [ziehen,] die sich • den Hälsen Y385
ihrer [f. Sg.] Kamele mit schlaffen Gliedern entgegenstellen.

[Sie hatten] müde Augen und durchlöcherte Brauen, • als ob sie gewöhnliche 
wasserlose, schlammige Brunnen wären. 20

Sie liefen ruhig, weder ließ ihr Hinterteil [einen] im Stich, • noch vertraute 
ihre Brust auf das Hinterteil.

Sie folgten denen mit erhabenem Blick, die sie466 für verrückt hielten. • Oder 
siehst du, was die Kamele nicht sehen?

Unter ihren berühmten Liedern [befindet sich das folgende]: 25

Singe, Landsmann, oh, Ibn Saʿd! Und dennoch • werden die freigeborenen, 
edlen [Frauen] für das Schweigen getadelt.

463 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
464 Muslim b. al-Walīd al-Anṣārī (geb. ca. 130–140, gest. 208/geb. ca. 747–757, gest. 823), 

ʿabbāsidischer Poet, der über konventionelle Themen, jedoch mit den Mitteln des badīʿ 
dichtete. Er wurde von den Barmakiden und dem Kalifen Hārūn ar-Rašīd begünstigt. 
Später wurde er von al-Maʾmūns Wesir al-Faḍl b. Sahl protegiert (Kračkovskij, „Muslim 
b. al-Walīd,“ 694–695).

465 Die Textvariante aus der Ǧamharat ašʿār al-ʿArab hat die Bedeutung von müden Augen, 
die vor Erschöpfung tränen.

466 Nom.
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a ُعلـــى رأســـها مـــن ســـورة السمـــع طائـــر كأنمّا ـــه  ــ ــ ـــ ــ من ـــوْد  ـــ ـــ ــ الخـَ ـــظَلُّ   ــ ــ ـــ ــُ ي ـــناءً   ــ ــ ـــ غــ

والشعر للصمّة بن عبد الله القشيري والغناء فيه

ــقُ  ــ ــ ـــ رمــ ــه  ــ ـــ ــ ــ ب ـــن  ـــ ــ ــ مَـ ــذيْن  ــ ــ ــ đـــ ـــدري  ــ ـــ ــ يـ الأَرَق ولا  ـــه  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ب أدري  ــــوم  ــ ــ ــ ــ ــ ــ الن ٣لا 

ــقُ  ــ ــ ـــ ــ تستبـِ ـــع  ــ ـــ ــ ــ تستطي ـــما  ـــ ــ ــ ــ ف ـــلّتْ   ـــ ــ ــ ــ كَ ــتبقتْ  ــ ــول ما اسـ ــ ــن طـ ــ إنّ  دموعـــــي مـ
ــدقُ  ــ ـــ الحـ ـــه  ــ ــ لـ ــلّتْ   ــ ــ صــ إلاّ   كان  ــذ  ــ ــ مــ ــورتهُ ــ ــ ـــ ــ ــ صـ ــدُ   ـــ ــ ــ ـــ تبــ لم  ــليكٌ   ــ ــ ـــ ــ ــ مـ ولي   | ج٤٣١

b ُــترق ــ ـــ ــ ــ فأحـ ــها  ــ ــ ـــ ــ منـ ـــو  ـــ ــ ــ ــ أدن ــفتُ   ــ ــ ـــ ــ وخـ ـــه ـــ ــ ــ ـــ ــ وجنتـ ʭرَ   ـــقبيل  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ت ــويتُ   ــ ــ ـــ ــ ـــ نــ  | ٦ح٢٨٧و

والشعر للصنوبري والغناء فيه ʬني الرمل
[...] | [...] ي٣٩٣

ب٢٠٢و
ج٤٣٩

ــراء  ــفاء رداح • وسمـ | ومنهـــم رداح جاريـــة عبـــد الـــرحمن | المستظهِـــر • وكانت أيّ  هيـ ح٢٩٣و
ي٣٩٤

٩

تنتضي من جفوĔا السود بيض الصفاح • ذات | جمالٍ  يغُير البــدر إن ســفرتْ  • ودلالٍ   ج٤٤٠

يغُير الغصن إن خطرتْ  وغُنج يعُيد سِحر ʪبل إن نظرتْ  • هذا إلى نغمٍ  يعلّم الحمائم في 
١٢الأراك • ويوُقع العشّاق في الأشــراك • ويفــعل فــعل البابلــي • ويُشــغِل حــتىّ  قــلب الخلــيّ  • 

ويشُــعِل الــنار في الجــوانح • ويُشعــر طــرفُها الكاســر ϥنّ  الــظباء تصيــد الجــوارح • قــيل إنــّه 

] دداح ي         ] ادنوا ي      ٩    رداح1 ] ـ يج    |    أدنو ] تبدو ج      ٦    ʭرَ  ] مر ح      ٥    تبدُ  حج      ٣    مَن ] الجود ي ] يَظَلُّ  ج    |    الخوَْد ١    يُظَلُّ 
] الجلــي يج       ] ويــغسل يج    |    الخلــيّ  ] أســفرت ج      ١٢    ويُشــغِل ] ىىىضــى ح : تنتضــى ج    |    ســفرتْ  ] دراح ي      ١٠    تنتضــي رداح2

] الطباء ي ] ويغسل يج    |    الظباء ١٣    ويشُعِل
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: munsariḥ.

467 aṣ-Ṣimma b. ʿAbdallāh b. aṭ-Ṭufail al-Qušairī: beduinischer Dichter der Umaiyadenzeit. 
Er liebte eine Frau namens al-ʿĀmirīya bt. ʿAṭīf oder Ḫaṭīf. Doch deren Vater gab sie 
nicht ihm zur Frau, sondern einem ʿĀmir b. Bišr al-Ǧaʿfarī. al-Qušairī wurde daraufhin 
von seinen Leuten mit einer Frau namens Ǧabra verheiratet. Vor Zorn reiste er nach 
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Ein Gesang, von dem ein junges, hübsches Mädchen beschattet wird, als ob • 
auf ihrem Kopf ein [singender] Vogel säße, [der den] Hör[-eindruck] 
verstärkte.

Das Gedicht stammt von aṣ-Ṣimma b. ʿAbdallāh al-Qušairī,467 und der Gesang 
dazu ist ein.468 5

Weder Schlaf noch Schlaflosigkeit kenne ich, • diese beiden kennt [nur], wer 
[noch] einen Lebensfunken in sich trägt.

Meine Tränen sind vom langen Zurückhalten • ermattet, so dass sie sich 
[jetzt] nicht mehr zurückhalten können.

| Ich habe einen König, dessen Bild sich seit jeher • nicht zeigt, es sei denn, Ǧ431 10
die Pupillen beteten für ihn.

| Ich beabsichtigte, das Feuer seiner Wange zu küssen. • [Doch] ich fürchtete Ḥ287a
mich davor, mich ihr zu nähern und dann zu brennen.

Das Gedicht [stammt] von aṣ-Ṣanaubarī,469 und der Gesang dazu ist ein ṯānī r-ra-
mal. 15

[...] |  [...]Y393
B202a
Ǧ439 | Unter ihnen ist Radāḥ, die Sängersklavin des ʿAbd ar-Raḥmān | al-Mus-

Ḥ293a
 | Y394

taẓhir.470 • Sie war dünn [und hatte dennoch] schwere Hüften.471 • Sie war braun-
äugig, und ihre schwarzen Augenlider ließen das Weiß [ihrer] Wangen erblassen. • 
Sie besaß | eine Schönheit, die den Mond eifersüchtig machte, wenn sie glänzte, • Ǧ440 20
und eine Koketterie, die den Zweig eifersüchtig machte, wenn sie sich stolz hin- 
und herneigte, • und ein Mienenspiel, das den Zauber Babels zurückbrachte, wenn 
sie [einen] anschaute. • Dazu [sang sie] zu einer Melodie, die die Turteltauben in 
den Arākbäumen [das Singen] lehrte • und die die Verliebten in eine Schlinge gera-
ten ließ • und die Zauber wie den der Babylonier bewirkte • und die sogar das 25
Herz des Ehelosen beschäftigte • und die ein Feuer in der Brust entzündete. • Ihr 
wilder Blick ließ wissen, dass Gazellen reißende Tiere jagen [können]. • Es heißt, 
dass man [von ihr] sagte, sie sei die Neue [schlechthin] der Sängerinnen • und dass 

Syrien (Šām) und dichtete darüber (aṣ-Ṣafadī: al-Wāfī xvi, ed. Wadād al-Qāḍī, 332 
(Nummer 365).

468 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
469 Muḥammad b. Aḥmad aṣ-Ṣanaubarī (geb. vor 275/888, gest. 334/949): Dichter und 

Bibliothekar am Hofe Saif ad-Daulas in Mosul und Aleppo. Obwohl er sämtliche poeti-
schen Themen seiner Zeit verarbeitete, ist er vor allem für seine 40 Naturgedichte 
bekannt (Montgomery, „al-Ṣanawbarī,“ 8–9).

470 ʿAbd-ar-Raḥmān V b. Hišām al-Mustaẓhir bi-llāh (1001–1024), Kalif von Córdoba (reg. 
1023–1024) (Molina, „Umayyads. In Spain,“ 847–853).

471 Es handelt sich hier um ein Wortspiel mit dem Namen Radāḥ, arab. „[Frau] mit schwe-
ren Hüften.“
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كان يــقال إĔّا بدعــة الــقيان وإĔّا đــذا كانت تــُدعى يحكــى عنــها لطائــف وظــرائف ولها 
شعرٌ  ليس بطائل ولها أعمال صنيعة • وأصوات بديعة • فمنها

راكبِ  ـــوف  ــ ــ موق ــيرَ   ــ ــ غـ وحْشًا  ـــرةَ   ـــ لعمـ ــذاهبِ  ـــ ــ ــ المـــ ـــراد  ــ ــ ـــ ــ كاطِّ رسماً  ــرفُ   ــ ـــ ــ ــ ٣أتَعـِ

ـــــركائب ــ ــ ـــ ــ الـ نجاء  ـــولا  ــ ـــ ــ ــ ـــ ل ــنا  ـــ ــ ــ ـــ ــ بـ تحَُلّ   ــنىَ  ــ مِــ ــى  ــ ـــن علــ ــ ــــتي كادتْ  ونحـ الــ دʮرُ  
ـــنّتْ  بحاجب ــها وضــ ــدا حاجبٌ  منـــ ــ بـ ــةٍ  ــ ـــس تحت غمامـ ــنا كالشمــ ــ لـ ــدّتْ   تبـــ

aذوائب ذات  ـــذْراء  ــ ــ عـــ đا  ـــدي  ــ ـــ ــ وعهْ ـــنىَ  ــ ـــ ــ ــ ـــ مِ ـــى  ــ ـــ ــ ـــ ــ عل ـــلثاً  ــ ـــ ــ ــ ـــ ث إلاّ   أرها  ٦ولم 

والشعر لقيس بن الخطيم والغناء فيه • ومن هذه القصيدة •

ـــــوب المحاربِ  ثـ ــن  ـــ البرُدَيـ ــع  ـــ مـ ــبستُ   ـــ لـ ــدّدتْ  ــ تجــ   ًʪـــر ــرب حـــ ــ الحــ ـــمّا رايتُ   فلـــ
المصاعب ــمال  ــ ـــ ــ ــ ــ الجـ كإرقال  ــه  ــ ــ ــ ــ ــ ــ إلي ــرقلوا ــ يـ ــوت  ــ المـ ــدعَوا إلى  ــ يـُ ــتى  ــ ٩رجالٌ  مـ

ــتراكب ــ ـــ ــ ــ ــ الم ــــد  ــ ــ ــ ــ المزبـ الأتيّ   ــوج  ــ ــ ـــ ــ ــ كمَ ـــارخًا ــ ـــليل صـ ــ الـ ـــدّوا إلى  مـــ ـــزعوا  ـــ ف إذا 
ــواكب ــ ـــ كالكــ ــها  ــ ــ بيضـــ أولى  ــوانس  ـــ ــ قــ ـــزاحمٍ  ـــ مُـ ــول  ـــ حــ الآطام  ـــبحناهم  ـــ | صـ ح٢٩٣ظ

ـــناكب ـــ ـــ المـ وازورارَ   ــدود  ــ ـــ ــ الخـ ــدودَ   ـــ ــ ــ صـ ʭــــرار ــ ــ ــ فــ ـــواءُ   ـــ ــ ــ أســ كان   ʭـــرر ــ ــ ـــ فــ ١٢إذاما 

ـــلتضارب ـــ ــ ــ ــ ل ــدائنا  ـــ ــ ــ ــ أعـ إلى   ʭــطا ــ ــ ـــ ــ خُـ ـــلُها ــ وصـــ كان  ــيافنُا  ــ ــ أســ ــرَتْ   ــ ــ قَصُــ إذا 
ʬقب غسّانَ   ــدع  ــ ــ ــ ــ جـ في  نَسبٍ   إلى  ــيوفنُا ــ ــ ــ ــ سـ ـــلمتْنا  ــ ــ ــ أســ ــــعاثٍ   ــ ــ ــ بـُ ــوم  ــ ــ ــ ــ ويـ

] تبــدا ي :  ] المــركائب ي      ٥    تبــدّتْ  ] لا ي    |    الــركائب ] فمنــها هــذا يج      ٤    لــولا ] وطرايف ب ؛ وطرابف ح      ٢    فمنــها ١    وظرائف
] ابــن ي         ] مِــنىً  ج      ٧    بــن ] ىلثــة ح : ثــلاʬً  ج    |    مِــنىَ  ] ـ ح      ٦    ثلثاً ] حاجِبُ  ج    |    منها ] عمامة ي    |    حاجبٌ  تَـبَدى ج    |    غمامةٍ 
] الأطام ج       ] المزيــد ي      ١١    الآطام ] ىــدعوا ي : تــدعوا ج      ١٠    المزبــد ] الجــردين ي : البـُــرْمَينِ  ج      ٩    يــُدعَوا ـ ح      ٨    البرُدَيــن  [ فيــه
] وصلنا  ] الحدود ح      ١٣    وصلُها ] فارʭ ي : قارʭ جج    |    الخدود ʭاسو ي : لسو ح : أسوء ج    |    فرار [ ] قررʭ حج    |    أسواءُ  ʭ١٢    فرر

ج ] من ي ج      ١٤    في ] - ي …١٤ سيوفنُا ʭيج    |    خُطا
a Metrum: ṭawīl.

472 Vgl. al-Iṣbahānī, al-Aġānī ii, 7, 9.
473 Qais b. al-Ḫaṭīm b. ʿAdī (ermordet kurz vor 632): altarabischer Stammesritter und 

Dichter der Aus aus Yaṯrib, der zwar noch zur Zeit des Islams gelebt, ihn aber wohl 
nicht gekannt oder angenommen hatte. Bekannt wurde er durch die Blutrache, die er für 
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sie [auch] so genannt wurde. • Man berichtete von ihr elegante Bonmots. • Von ihr 
stammt Poesie in geringer Anzahl, • sie lieferte kunstvolle [Kompositions-] Werke 
• und hatte neuartige Lieder [im Repertoire]. Darunter ist [dieses]:

Kennst du eine Spur [im Sand] wie die aufeinander folgenden goldbraunen 
[Striche eines gestromten Fells]472 • von ʿAmra, so wild, außerhalb der 5
Haltestelle eines Reiters?

| [Oh] Lager, die bei uns, während wir in Minā waren, • fast abgestiegen B202b
wären, wäre[n wir] nicht [auf den] Reitkamelen entkommen.

Sie zeigte sich uns, wie sich der erste Sonnenstrahl • unter den Wolken zeigt, 
und hielt [ihren] Schleier zurück. 10

Ich sehe sie nur in dreierlei [Hinsicht]: bei Minā • und unter meinem Schutz 
als Jungfrau [und] von höchstem Adel.

Das Gedicht stammt von Qais b. al-Ḫaṭīm,473 und der Gesang dazu ist ein.474 Aus 
dieser qaṣīda ist [auch Folgendes]:

Als ich den Krieg als solchen sah, der erneut [ausbrach], • zog ich zusammen 15
mit den beiden Obergewändern das Gewand des Kämpfers an.

Wann Männer zum Tod gerufen würden, so eilten • sie zu ihm, wie störrische 
Kamele eilten.

Wenn sie sich fürchten, erwarten sie schreiend die Nacht • wie eine plötzlich 
einbrechende, schäumende und sich überschlagende Welle. 20

| Wir kamen am Morgen zu ihnen, zu der Befestigung um einen Rivalen Ḥ293b
herum, • der Glanz der ersten Helmkämme war wie [der] der Sterne.

Wenn wir fliehen, sind die Übel unserer Flucht, • dass sich die Wangen [von 
uns] abwenden und sich die Schultern [von uns] wegdrehen.

Wenn unsere Schwerter kurz sind, dann gelangen sie • durch unsere Schritte 25
zu den Feinden, auf dass wir gegeneinander kämpfen.

Am Tag [der Schlacht von] Buʿāṯ475 überließen uns unsere Schwerter • einer 
glänzenden Herkunft, [die sich] durch die Verstümmelung der Ġassān476 
[auszeichnet].

den Mord an Vater und Großvater genommen hatte (Kowalski, „Ḳays b. al-Khaṭīm,“ 
835–836).

474 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
475 Buʿāṯ war der Schauplatz eines großen Kampfes um ca. 617 n. Chr. zwischen den beiden 

Stämmen Aus und Ḫazraǧ, der mit dem Tod der jeweiligen Anführer und einem Waf-
fenstillstand endete (vgl. Bosworth, „Buʿāth“).

476  Die Banū Ġassān oder Ghassaniden waren ein südarabischer Stamm, der ca. 490 in den 
nördlichen Grenzbereich zwiscen der Arabischen Halbinsel und dem Römischen Reich 
gezogen war und das Christentum angenommen hatte (vgl. Shahîd, „Ghassān“). Der 
Poet Ḥassān b. Ṯābit verfasste Panegyrik auf sie, der hier genannte Dichter Qais b. 
al-Ḫaṭīm polemisierte in seinen Gedichten gegen die Dichter der Ḫazraǧ, zu denen Ḥas-
sān gehörte (vgl. Kowalski, „Ḳays b. al-Khaṭīm,“ 835).
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ــوارب ــ ــ ــ الهـ ـــنساء  ــ ـــ الـ ــفاخيل  ــ ــ ـــ م ـــين  ــ ــ ــ تب ــها ــ ــ بيضــ ــبرق  ـــ ــ يـ ـــهباء  ــ ــ شـ ــبحناهم  ـــ ــ صـ
aيبϕ ـــعاثٍ   ــ ـــ ــ ب في  ـــركنا  ــ ـــ ــ ت ــــن  ــ ــ ــ م وما  ــنا ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ونسائ ـــنا  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ أبياتـ إلى  ـــنا  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ فأبُـ

وحُكي أنّ  عبد الــرحمن | عــزم علــى التفسّــح في بعــض الظواهــر مــدةً  يقيــم đا في مَضاربٍ   ٣ي٣٩٥

نُصِبَتْ  له على Ĕرٍ  يروق انحدارهُ • وربيعٌ  بَـقَلَ  في وجنة الــروض عــذارهُ • وكان الشــتاء قــد 
كلحْ  • وساء به مزاجُ  الزمان ثمّ  صلحْ  • فلمّا عزم على الخروج أتينَْ  جواريه لوداعــه ورداح 
٦بينهنّ  قد اغرَوْرقتْ  مقلتُها ʪلمدامع • وقُطعتْ  لديها أعناق المطامع • فوقفت وقفة المتعنيّ  

• ثمّ  اندفعتْ  في صوتٍ  صنعتْه تغنيّ 

ـــللُ  ــ ــ طــ ولا  ـــد  ـــ ــ عهـ ولا  ـــيال  ــ ــ خــ ــلا  ــ ـــ فــ ــدْوَىb وانتهـــى الأمل ـــزارُ  بجـَ
َ
| شـــطّ  الم ج٤٤١

c ُالأجَل ــه  ــ ـــ ــ ــ دونـ ــيأتي  ــ ــ ــ ـــ فـ ـــرّ   ــ ــ ـــ يستمــ أم  ــهُ  ــ ــ ــ ـــ ــ أنُدركُـ ـــدري  ــ ـــ ــ ــ ــ ي ـــما  ــ ــ ـــ ــ فــ رَجاء  ٩ألا 

| والشعر لعمرو بن أحمر الباهلي والغناء فيه من الهزج • ثمّ  أتبعتْه | بصوتٍ  آخر صنعتْه ب٢٠٣و
ح٢٩٤و

ــواكبُ  ــ ـــ السـ ـــدموعُ   ـــ ــ ال ــه  ــ ــ ــ وأبْدتْ ــلينا  ـــ عـــ ــوننُا ـــ ـــ عيـــ نمّتْ   الحبّ   ـــمنا  ـــ ـــ ــ كت ما  إذا 
d ُـــواجب ــ الحــ ـــلينا  ــ عــ ــمٍ   ــ ــ بتسليـ ـــارتْ   ــ أشــ ــنا ـــ ـــ حبـِّ ــمائرَ   ــ ــ ضـــ ـــفيْنا  ــ ــ أخــ ــن  ــ ـــ نحــ ١٢وإنْ  

والشعر فيه مجهولٌ  فبكا عبد الرحمن لبكائها وطَفِق يضمُّها إليه ثم أقبل على جواريه فقال 
هــلاّ  كان فِيكُــنّ  واحــدة فعــلتْ  مــثل فعلــها ثم أمُــرتْ  ϥن تخــرجَ  معــه فأبتْ  فــقالت والله لا 

] وانحداره ي       ] ىرون ح    |    انحدارهُ ] بغاث ب      ٤    يروق ] ىىين ي : سنى ج      ٢    بعاثٍ  ] بيرق ج    |    تبين ] شبهاءَ  ي    |    يبرق ١    شهباء
ج       ] ندري ي ح : بحِدوَى ج      ٩    يدري ] بحدوى ي : ىحدوى ب ] المغني ح : المتغّني ج      ٨    بجَدْوَى ] وسابهَُ  ح      ٦    المتعنيّ  ٥    وساء به

] فيهــن  فيكــن ح         ] هل لا ي    |    فِيكُــنّ  ] لــبا يــها ح      ١٤    هــلاّ  ] العيــون يج      ١٣    لبكائــها ] الباهــى ي      ١١    الــدموعُ  ١٠    الباهلــي
] امر ح أُمرتْ 

a Metrum: ṭawīl.
b Ibn Manẓūr, Lisān al-ʿArab, Bd. 18, Reprint der Ausgabe Būlāq, Kairo [o. J.], 148: 

.وجَدْوى اسم امرأة قال ابن أحمر ۞شَطَّ  ال مَزارُ  بجَِدْوَى وانـْتـَهَى الاَمَلُ۞
c Metrum: basīṭ.
d Metrum: ṭawīl.

477 I. e. ʿAbd ar-Raḥmān.
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Wir kamen am Morgen zu ihnen, während die in Waffen schimmernde 
Reiterschar, deren Weiß glänzte, • die fliehenden Pferde der Frauen 
deutlich machte.

So kehrten wir zurück zu unseren Häusern und den Frauen • und dem, was 
wir dem Zurückkehrenden in Buʿāṯ gelassen hatten. 5

Es wurde berichtet, dass ʿAbd ar-Raḥmān | beschloss, mit einigen Familienmitglie-Y395
dern eine Weile bequem in großen Zelten zusammenzusitzen, die für ihn an einem 
Fluss aufgeschlagen worden waren, dessen abfälliges [Ufer] Gefallen fand. • Wäh-
rend des Frühlings sprießten seine Wangen vom Wangenflaum der Kräuter und 
Wiesen. • Der Winter hatte ein finsteres Gesicht gehabt, • und das Temperament 10
der Zeit hatte ihm übel mitgespielt. Dann war es [wieder] in Ordnung. • Als er477 
beschloss hinauszugehen, kamen seine Sängersklavinnen, um sich von ihm zu ver-
abschieden, • unter ihnen Radāḥ, deren Augen in Tränen badeten. Ihretwillen gab 
sie ihre Hoffnungen auf.478 • Daraufhin hörte sie [der Tränen] müde auf [zu wei-
nen]. Dann begann sie, ein Lied zu singen, das sie komponiert hatte: 15

| Der Besuch al-Ǧadwās ist zu fern, es endet die Hoffnung, • und es gibt Ǧ441
keine Erscheinung [von ihr am Horizont], keinen Schwur und keine 
Ruinen von Wohnungen!

Gibt es keine Hoffnung? Und was er weiß, wissen wir es? • Oder bleibt er 
[auf Erden], weil der Tod ihn verschont? 20

| Das Gedicht stammt von ʿAmr b. Aḥmar al-Bāhilī,479 und der Gesang dazu ist ein B203a
hazaǧ. • Dann ließ sie | ein anderes Lied folgen, das sie komponiert hatte:Ḥ294a

Wann immer wir die Liebe im Verborgenen hielten, verrieten unsere Augen • 
uns. Und es offenbarte sie480 die strömenden Tränen.

Wenn wir das Innerste unserer Liebe verbergen, • so zeigen [doch] die 25
Augenbrauen, dass sie uns [bereits] grüßte.

Das Gedicht dazu ist unbekannt. Da weinte ʿAbd ar-Raḥmān, weil sie weinte, und 
zog sie zu sich heran. • Dann nahte er sich seinen Sängersklavinnen und sagte: 
„Warum nicht gleich so?! [Warum] hat nicht eine von euch es so wie sie gemacht?“ 
Daraufhin erhielt sie den Befehl, mit ihm hinauszugehen, doch sie verweigerte [es 30
ihm]. Sie sagte: „Bei Gott, ich gehe nur [zusammen mit] meinen lieben Freundin-

478 Wörtlich: Ihretwillen [i. e. der Augen] wurden die Nacken der Wünsche [durch-]ge-
schnitten.

479 ʿAmr b. Aḥmar b. al-ʿUmarrad (?) b. ʿĀmir al-Bāhilī, Abū -Ḫaṭṭāb (gest. ca. 65/685): 
muḫaḍram-Dichter, der ungefähr 90 Jahre alt wurde. Er schrieb Lobgedichte auf ʿUmar, 
ʿUṯmān, ʿAlī und Ḫālid, Spottgedichte auf Yazīd b. Muʿāwiya. Abū Tammām nahm ein 
paar Verse von ihm in seine Ḥamāsa auf (az-Ziriklī, al-Aʿlām v, 72–73 (sub nomine ʿAmr 
b. Aḥmar b. al-ʿUmarrad [?])).

480 D. i. die Liebe.
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خرجتُ  إلاّ  أʭ وصُويحْباتي قال فليخرجن ثم خرجْن معه فلــمْ  يكــنْ  أحســن مــن ذلك المــربع 
ولا من أʮمٍ  مضينْ  فيه

٣وحُكـــي أنّ  عبـــد الـــرحمن نظـــر إلى جاريـــةٍ  عنـــد بعـــض نساء الحـــرائر فأحبـّــها وفـــطنتْ  الحـــرّة 

لذلك فحجبتْ  الجاريةُ  عن نظره وطالت مدّة حجاđا وزʮدة ما يجده من الجوى đا ونمى 
  ًʫــو ــعتْ  رداح صــ ــها فصنــ ــدِمَ  قــــرارهُ لأجلــ ــــه đا وعَــ ــتفاضَ  حالُ  غرامِ ــه واســ الخــــبر في جواريــ

٦وجوّدتْه ثمّ  دخلتْ  عليه وهي تغنيّ  به والصوتُ 

ـــيا ــاة الأدانـ ـــها والوُشــ ــناس فيـ ــ ــدَى ال عِــ ـــرحْ  ـــ ــ ــ ـــ ــ وأطــ ــة  ــ ــ ــ ـــ ــ ـــ الأخيليـ بحبّ   تمسّكْ  
ــوافيا ــ ــ والقـ ـــكاء  ــ ــ البُ ــنيّ   ــ ــ مـ ــوا  ــ يمنعـــ ــم  ــ ــ فلـ ــديثها ــ ــن حـ ــ ــى وحسـ ــ ــوا ليلـ ــ | فإن يمنعـ ج٤٤٢

ــكانيا ــ ــ ـــ مـ ـــــلايمين  ـــ ــ ʪل ـــوى  ــ ــ الهـــ ــليت  ـــ ـــ فــ ـــةً  ــ ــ فصاحـ ـــونَ   ــ ــ اللائمـ ــــها  ــ ــ في ـــومُكَ   ــ ــ ٩يلـ

aــيا ــ ــ ــد عصان ــ قــ ــوى  ــ الهــ ــنّ   ــ ــعتُ  ولكــ ــ أطــ ــوى في حبّ  ليلـــى أطاعـــني ــوَ  ٱنّ  الهـ لـَ

| والشعر لتوبةَ  بن الحمُيرِّ  والــغناء فيــه كان في مــذهب شــجيّ  لم يتــمالك معــه عبــد الــرحمن  ي٣٩٦
١٢أن فاضــتْ  عينــه ʪلبــُكاء وقال ما الحيلــة ʮ رداح قالت عزيمــة مثــلك قال هيــهات أن تنفــع ح٢٩٤ظ

العزيمــة ولكــن قــد يجــئ في أحــداث الــدهر ما لا يتوقــّع المنتظــر فنــُقِلَ  اĐلــس إلى تــلك الحــرّة 
فقالت هو وليّ  النعمــة وأʭ أمتــُهُ  | والجاريــةُ  جاريتــُه ثمّ  يــغنث đا إليــه ورداح لديــه فــقال لها  ب٢٠٣ظ

١٥كيف رأيتِ  ʮ رداح أحداث الدهر قالت فأحمد الله ʮ أمير المؤمنين فخرّ  ساجدًا ثمّ  Ĕض 

ــه وأســنى جائــزة • رداح وتماثل حالـُـه  ــة إلي حــتىّ  دخل علــى الحــرّة فشكــر لها ثمّ  ضــمّ  الجاري
وكان قد يئس من الصلاح

] الادلىا ح       ] ,الاىخيك‘ أو ,الاخيل‘ ح    |    الأدانيا ] وجوده ح      ٧    الأخيلية ] فصعت ي      ٦    وجوّدتْه ] نظرة ج      ٥    فصنعتْ  ٤    نظره
] ىفع ي :  ] ملك ح    |    تنفع ] ثم ح      ١٢    مثلك ] شيخي ج    |    لم ] ابن ي    |    شجيّ  ] لثوبة ي    |    بن ] البُكا ج      ١١    لتوبةَ  ٨    البُكاء

] جارية ي ح      ١٦    جائزة ] مير ب ج      ١٥    أمير ] - يب …١٥ رداح نفعَ  ب : ىنفع ح      ١٤    جاريتُه
a Metrum: ṭawīl.

481 Lailā al-Aḫyalīya (gest. Anfang des ersten/achten Jahrhunderts): arabische Dichterin des 
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nen hinaus.“ Er sagte: „So mögen sie hinausgehen!“ • Dann gingen sie mit ihm. Da 
gab es nichts Schöneres als jene [Zusammenkunft auf dem] Frühlingsweideplatz 
und jene Tage, die sie darauf verbrachten. •
Es wurde berichtet, dass ʿAbd ar-Raḥmān eine Sängersklavin betrachtete, [die] bei 
einer frei geborenen Frau [saß]. Da verliebte er sich in sie. Die freie Frau begriff 5
dies und entzog also die Sklavin seinem Blick. In dem Maße, wie sie [von ihm] 
abgeschirmt wurde, wuchs auch das Ausmaß der Liebesglut, die er für sie ver-
spürte. Die Nachricht [darüber] vermehrte sich unter seinen Sängersklavinnen. • 
Und es verbreitete sich [die Nachricht über] seine Liebe zu ihr, ihm fehlte jedoch 
die Geduld, um ihretwillen [zu warten]. Daraufhin komponierte Radāḥ ein Lied 10
und machte es trefflich. Dann trat sie zu ihm, während sie es sang. Und [dies ist] 
das Lied:

Halte an al-Aḫyalīyas481 Liebe fest, und vertreibe, • die ihr feind [unter] den 
Menschen [sind], sowie die Verleumder und die Niederen!

| Wenn sie [mir] auch verbieten, von Lailā [in] schönster [Weise] zu erzählen, Ǧ442 15
• so halten sie mich doch nicht ab vom Weinen und Dichten!

Die Tadler tadeln dich in deutlicher Sprache deswegen. • Ach, fände doch die 
Liebe unter den Tadlern einen Platz!

Falls die Liebe zu Lailā mir gehorchte, • so gehorchte ich. Doch die 
leidenschaftliche Liebe widersetzt sich. 20

| Das Gedicht stammt von Tauba b. al-Ḥumaiyir,482 und der Gesang dazu war in Y396
Ḥ294b [solch] einer ergreifenden Weise [komponiert worden], dass ʿAbd ar-Raḥmān nicht 

an sich halten [konnte], so dass sein Auge vom Weinen überfloss. Er fragte: „Wie 
kann ich das erreichen, Radāḥ?“ Sie sagte: „Durch Entschlossenheit, wie du [sie 
besitzt]!“ Er sagte: „Welch ein Irrtum [zu denken], dass die Entschlossenheit 25
nützt! Aber von Zeit zu Zeit kommt vor, was kein Wartender [jemals] erwartet 
[hätte].“ Da wurde jener freien [Frau] dieses maǧlis geschildert. Da sagte sie: „Das 
ist der Wohltäter, und ich bin seine Sklavin. | Und die Sängersklavin ist seine Sän-B203b
gersklavin.“ Dann trank er mit ihr darauf und atmete tief auf, während Radāḥ bei 
ihm war. Er sagte zu ihr: „Wie siehst du, Radāḥ, die Ereignisse der Zeit?“ Sie sagte: 30
„Ich preise Gott, oh Fürst der Gläubigen!“ Darauf warf er sich nieder zum Gebet. 
Dann erhob er sich, um bei der Freien einzutreten. Er dankte ihr, dann zog er die 
Sängersklavin zu sich und vermehrte das Geschenk an Radāḥ. Anschließend 
erholte er sich und gab die Hoffnung auf sein Heil auf.

ersten/siebten Jahrhunderts vom Stamme der ʿUqail, bekannt für ihre Liebe zu Tauba b. 
Ḥumaiyir (Gabrieli, „Laylā al-Akhyaliyya,“ 710).

482 Abū Ḥarb Tauba b. al-Ḥumaiyir (gest. 55/674 oder später): einer der ersten ʿuḏrī-Dich-
ter, der in seinen Gedichten die unerfüllte Liebe zu Lailā al-Aḫyalīya besang. Sie wie-
derum dichtete Oden an ihn. Sein weniger amouröses Gesicht zeigte er bei zahlreichen 
Überfällen auf verfeindete Stämme (El Acheche, „Tawba b. al-Ḥumayyir,“ 486).
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[...] |[...] ي٣٩٧
ب٢٠٤و
ح٢٩٥و
ح٢٩٥ظ
ج٤٤٣

ومنهم سُعدى جارية المعتمد بن عبّاد وكانت جاريــةً  يسعــد đا ضــجيعُها وينعــم ولــو ورّد 
مدامعَه نجيعُها • فاتنة الطرف | فاتنة الظرف كأĔّا مَهاة • أو أمنيّة مشتهاة • لو تجلّتْ   ٣ج٤٤٤

لمحــيّا البــدر ســافرةً  لتبرقــع • أو لِمَــرأى الشمــس لأمتــع • لــو طــرقتْ  جــريرًا ل ــمَا قال ارجعــي 
بســلام • أو لاقتْ  جميــلاً  ل ــمَا قنــع ʪلكــلام • أو كانت في عِصمــة ابــن ذريــح ل ــمَا أطاع 
٦فيــها أبَويــْه • أو لاحتْ  لابــن الملــوّح لتسلــّى أو نســي ليلــى حــتىّ  كأĔّا لم تمــثّل بــكلّ  ســبيلٍ  

إليه • زادتْ  مُلك ابن عبادٍ  حُسنا • وطلعتْ  في سمائه القمر أو أسنى • ولها أصــواتٌ  đا 
يغنىّ  فمنها

ــراّسِ  ــ ـــ ــ ـــ حُـ ــول  ـــ ــ ــ ـــ قـ ـــن  ــ ـــ ــ مـــ أحُاذره  وما  ــرمُقُني ــ تــ ــين  ــ ــن الواشــ ــ مــ ــونٌ   ــ ــو لا عيــ ــ ــ ٩ل

a ِمشيًا على الوجه أو سعيًا على الرأس ــوَتكم ــ ــ ــ ــ ــ بجفْ ــم  ــ ــ ـــ ــ أكافيكـ لا  ـــزُرتكم  ــ ــ ـــ ــ لَ

| والشعــر للمعتمــد والــغناء فيــه وحُكــي أنّ  المعتمــد عــزم علــى إخــراج حــظاʮه مــن بلــد إلى  ج٤٤٥

آخر فخرجن في أوّل الليل كأĔّنّ  النجوم | الطوالع وخرج | يُشيّعهنّ  وقلبُه لأوامر صبرهِ  ح٢٩٦و
ي٣٩٨

١٢

ــناءُ  الـــليل وأقـــبل الصـــباح في كتيبتـــه  غـــير طائـــع • فسايـــرهنّ  ليلتـَــه كلـّــها | حـــتىّ  قـُــوضَ  بـ ب٢٠٤ظ

 [ ] ل سافرة ي    |    جريراً ج      ٤    سافرةً  ] - ي ] مدامه ج    |    فاتنة الظرف ] مضجيعها ح والصحيح في الحاشية.      ٣    مدامعَه ٢    ضجيعُها
] لنســي يبج         ] بــن ح    |    لتسلــّى أو نســي ] ابــوه ي : أʪه ج    |    لابــن ] ذريــج ي : ذرىىــح ب      ٦    أبوَيــْه حميــمًا  حــريرًا ح      ٥    ذريــح
] احاذر ي : أُحاذِرُ  ج         ــوʭ ي    |    أُحاذره ] عي ] تــغني يج : يتــغني ح      ٩    عيــونٌ  ] حسنــها ح      ٨    يــغنىّ  ] اĔا يج      ٧    حُســنا كأĔّا

] ليلــة  ] لا موامر يج      ١٣    ليلتــَه ] وقليه ح    |    لأوامر ] كان ح    |    وقلبُه ] لأكافيكم ج      ١٢    كأĔّنّ  ] فيها ج      ١٠    لا أكافيكم من2
] قوّض ج ] - ج    |    قُوضَ  يج    |    كلّها

a Metrum: basīṭ.

483 al-Muʿtamid Ibn ʿAbbād (431–487/1040–1095, reg. ab 461/1069): letzter der drei ʿAbbā-
didenherrscher von Sevilla. Nach der Annexion von Cordoba (462/1070 und 471/1078) 
verließ ihn das militärische Glück. Der Almoravidensultan Yūsuf b. Tāšfīn, der gegen 
Alfonso VI zu Hilfe gerufen wurde, wandte sich letztendlich gegen al-Muʿtamid und 
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[...] | [...]Y397
B204

Ḥ295a
Ḥ295b
Ǧ443

Unter ihnen ist Suʿdā, die Sängersklavin des Muʿtamid b. ʿAbbād.483 Sie war 
eine Sängersklavin, wegen der ihr Bettgenosse glücklich war und die Güter des 
Lebens genoss, selbst wenn ihr Blut seine Augenwinkel rot schminkte. • Sie hatte 
einen bezaubernden Blick | und einen hinreißenden Wortwitz, als wäre sie eine Ǧ444 5
Antilope oder ein begehrenswerter Wunsch. Wenn sie sich unverhüllt dem Antlitz 
des Vollmondes zeigte, verschleierte er sich. • [Träte sie aber] unter die Augen der 
Sonne, ließe sie sie [ihren Anblick] genießen. • Verließe sie Ǧarīr , sagte er nicht zu 
ihr: „Kehre in Frieden zurück!“ • Oder träfe sie Ǧamīl, begnügte er sich nicht 
Worten. • Oder stünde sie unter dem Schutz Ibn aḏ-Ḏarīḥs,484 so gehorchte er 10
ihretwegen seinen Eltern nicht. • Oder erschiene sie Ibn al-Mulauwiḥ, würde er 
[über seine Liebe zu Lailā] hinweggetröstet, oder er vergäße Lailā sogar [ganz], als 
ob sie nicht jedes Mittel [, um] zu ihm [zu gelangen,] beschrieben hätte. • Sie berei-
cherte Ibn ʿAbbāds Besitz an Schönheit • und stieg [in ihrer Schönheit] an seinem 
Himmel bis zum Mond hinauf oder war [sogar] noch strahlender. • Sie besaß Lie- 15
der, nach denen gesungen wurde. Darunter war [das folgende]:

Ach, wären doch nicht die Augen der Verleumder, die mich beständig 
verstohlen anblicken! • [Ach, wäre doch] nicht das, wovor ich auf der Hut 
bin, [nämlich] das Gerede der Wächter!

Dann besuchte ich euch und belohnte euch nicht durch eure Grausamkeit, • 20
indem ich auf dem Gesicht ginge oder mich auf dem Kopf [zu euch] 
begäbe.

| Das Gedicht stammt von al-Muʿtamid, und der Gesang dazu ist ein.485 Es wurde Ǧ445
berichtet, dass al-Muʿtamid sich entschloss, seine Mätressen von einem Land ins 
nächste zu schicken. Da zogen sie aus in der ersten Nacht, als ob sie aufgestiegene 25
Sterne | wären. Er zog aus, | um sie zu begleiten, [doch] sein Herz [wollte] den Ḥ296a

 | Y398 Befehlen seiner Enthaltsamkeit nicht gehorchen. Und er reiste die gesamte Nacht 
mit ihnen, | bis das Gebäude der Nacht niedergerissen wurde und sich der Morgen B204b
ohne Pferd seiner in Waffen schimmernden Brigade näherte. Dann kehrte er 

schickte ihn nach 1090 ins Exil in den Maghreb. Al-Muʿtamid förderte Literatur und 
Poesie und verfasste selbst Gedichte, davon einige ġazalīyāt, die an seine Sklavin ar-Ru-
maikīya Iʿtimād adressiert sind (Levi-Provençal, Scheindlin, al-Muʿtamid b. ʿAbbād 
766–768). Zu seiner Poesie Scheindlin, Form and structure in the poetry of al-Muʻtamid 
Ibn ʻAbbād; al-Muʿtamid b. ʿAbbād, Poesías, Antología bilingue por María Jesús Ru-
biera Mata.

484 ʿAmr b. Qamīʾa b. Ḏirrīḥ (oder Ḏarīḥ) b. Saʿd aḍ-Ḍubaʿī (gest. zwischen 530 und 540): 
vorislamischer Dichter. Er war mit einem anderen berühmten vorislamischen Dichter, 
Imruʾ al-Qais, bekannt (Pellat, „ʿAmr b. Ḳamīʾa“).

485 Hier fehlt in allen drei Handschriften die Angabe über die Melodie.
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الشهباء مبثوث الخيل فرجع وقــد صــدّعتْ  أحشاءَه مَــغاربُ  تــلك النجــوم • وأعــرتْ  مقلتــَه 
سحائبُ  تلك الدَموع السَجوم • فقال

ــر مكلِّـــــما ــ ــدّى للنواظـ ــتىّ  تبـــ ــ حـ ـــه ــ ثوبـُ ـــفْلٌ   ـــ غُ ـــليل  ــ ـــايرēُم والـ ــ ٣سـ

aمنيّ  يــدُ  الإصــباح تــلك الأنجــُما ــــمتْ  ــودِّعًا وتسلـّ ــوقفتُ  ثمّ  مـــ ــ فـ

ــعدى  ــوات سـ ــه ومـــن أصـ ــوʫً  فـــغنّتْ  فيـ ــها صـ ــغنيّ  فيـ ــرها أن تـ ثمّ  بـــعث đا إلى ســـعدى وأمـ
٦المشهورة لها

ــسُ  ــ نكُــ ــقمِها  ــ ــ سُ ـــن  ــ مِـ عاودَها  ـــسُ  ـــ ــ النفـ đا  هامتْ   ـــتي  ــ ــ ــ ال إنّ  
ـــــسُ  ــ اللمـ ــها  ــ ــ ــ كفّ ــن  ــ ــ مــ ــراءُه  ـــ ــ إبـ ــى ــ ــ ــ ــ المبتلـ جاءها  إذاما  كانتْ  
ــسُ  ــ ــنُّ  والإنــ ــ ـــه الجــِ ــ ـــد حسدتـْ قـــ ــذي ــ ــ ال ــميل  ــ الجــ ــه  ــ الوجــ ٩وأʫنيَ  

b ُــس ــ ــ ــ الشمـــ ــف  ــ ـــ ــ تنكســ ـــرُبمّا  ــ ـــ ــ فـ ــه ــ بـ ــرّتْ   ــى أضـــ ــ ــنَ  الحمُّـ تَكِـــ إن 

والشعر للعبّاس بن الأحنف واقترحه المعتمــد عليــها وقــد دخل علــى جاريــةٍ  لــه رآها مُدنِفــةً  
١٢مُصفَــرةّ لتــوالي الحمّــى قــد امتقــع ʪلصُفــرة بــياض صــفحتها • وردّى الــغيار محاســن لمحتــِها • 

فبرزتْ  كالشمــس في الكســوف • والقمــر في الخســوف • ولــوحها هــجيرُ  الحمّــى ثمّ  فارقــها 
ووجهُــها كأنــّه الــدينار المســوف • وكان المعتمــد لا يــزال علــى | جواريــه يــقترح • ولأزنــدة  ح٢٩٦ظ

١٥خواطرهنّ  يقتدح

[...] | [...] ي٤٠٢
ب٢٠٦ظ
ح٢٩٨و
ومنهم جارية تميمٍ  جدّ  المعزّ  بن ʪديس جاريةٌ  طار بلبّها الهوى • وطاف بقلبِها الجوى • ج٤٤٩

١٨ورمى đا الأعراب مَراميه • وأطال đا النوى ليَاليه حتىّ  سارت بتشتيتِ  الفراق • وصارت 

] ســحاب ج       ] واغــرت يج      ٢    ســحائبُ  ] الحــيل ح : والحىل ي : والحــبل ج    |    وأعــرتْ  ] مىىــوس ح : مبتــوت ج    |    الخــيل ١    مبثــوث
] تكنْ  ج       ] - ح والصحيح في الحاشية.      ١٠    تَكِنَ  ] أبَْـرأَهَُ  ج      ٩    الوجه ] به يج      ٨    إبراءُه ] الذي يج    |    đا ] به يج      ٧    التي ٤    يدُ 

] المشوف ج         ]     |    المسوف ح      ١٤    الدينار ] فبرت ي ] لمحيها ج      ١٣    فبرزتْ  ] الغبار ج    |    لمحتِها ] ʪلصفر ح    |    الغيار ١٢    ʪلصُفرة
a Metrum: kāmil.
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zurück, [doch] längst hatte ihm der Untergang jener Sterne Kopfweh bereitet, und 
[längst] hatten die Wolken jenes Tränenden, sich Ergießenden seine Augen heimge-
sucht. Schließlich sagte er:

Ich reiste mit ihnen, während das Gewand der Nacht ohne Zeichen war, • bis 
sich vielsagende Blicke zeigten. 5

Darauf hielt ich an, um dort Abschied zu nehmen. • Von mir nahm die Hand 
der Morgenfrühe jene Sterne in Empfang.

Dann schickte er damit nach Suʿdā und befahl ihr, darüber ein Lied zu singen. Also 
sang sie darüber. Unter den berühmten Liedern der Suʿdā befindet sich [das fol-
gende]: 10

Die, die die Seele leidenschaftlich liebt, • überkommt ein Rückfall ihrer 
Krankheit.

Immer, wenn zu ihr ein vom Unglück Betroffener kommt, • war dessen 
Heilung eine Berührung von ihrer Hand.

Zu mir kam das schöne Gesicht, um das • [mich] die Dschinnen und die 15
Menschen beneiden.

Wenn das heiße Fieber [sich fest-] setzt, schadet es ihm. • Dann verfinstert 
sich vielleicht [sogar] die Sonne.

Das Gedicht stammt von al-ʿAbbās b. al-Aḥnaf. • Al-Muʿtamid schlug es ihr vor, 
als er zu einer seiner Sängersklavinnen getreten war, die entkräftet und bleich vom 20
fortgesetzten Fieber [daniederlag]. Ihre hellen Wangen waren in Gänze erblasst; 
die Abmagerung brachte die Schönheit ihres Blickes zu Fall. • Da zeigte sie sich 
wie eine Sonnenfinsternis • und wie eine Mondfinsternis, während ihre Schulter 
vom Fieber wie der heiße Mittag [brannte]. Dann verließ er sie, ihr Gesicht war, als 
ob es ein durchbohrter Dinar wäre. Al-Muʿtamid schlug unterdessen immer noch 25
| seinen Sängersklavinnen vor [zu singen] • und er schlug den Feuerstählen ihrer Ḥ296b
Gedanken Funken aus dem Feuerzeug. •
[...] | [...]Y402

B206b
Ḥ298a
Ǧ449

Unter ihnen ist die Sängersklavin Tamīms, des Glücks486 von al-Muʿizz b. 
Bādīs.487 Sie war eine Sängersklavin, zu deren Innerstem die Leidenschaft flog • 30

486 Laut Lane kann ǧadd nicht nur „Großvater,“ sondern auch „fortune“ heißen, was hier 
mehr Sinn macht (Artikel „ǧ-d-d,“ in Lane, Lexicon i, 384–387, hier: 385). Denn Tamīm 
war der Sohn des Muʿizz b. Bādīs (Talbi, „Tāmīm b. al-Muʿizz, Abū Yaḥyā and Abū 
Ṭāhir,“ 172).

487 al-Muʿizz b. Bādīs, Abū Tamīm, Šaraf ad-Daula (reg. 406–454/1016–1062), Herrscher 
der Zīriden von Kairuan (Bosworth, The New Islamic Dynasties, 35; Lane-Poole, The 
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إلى المغـــرب مـــن العـــراق • ثمّ  كانت لا تـــزالُ  تتـــذكّر ʭدي ذلك الفـــريق • وتـــنادي بـــلسان 
عبرائها ʭر ذلك الحريق • وتتلفّت إلى العراق وظلّ  ريفِه الظــليل • ومبســم مــرآه الجــميل • 
وظبائه الحادر ولها | بينهم مقيلٌ  • فتأنّ  حســرةً  بــين عُــوّادِها • وتبكــي وإنمّا بــدنتْ  قطعــةً   ٣ج٤٥٠

ــقّ   ــلك الجميلـــة • فـــذهب بحـ مـــن فـــؤادها • إلى أن عادتْ  بلطيـــف الحيلـــة إلى أكـــناف تـ
صبابتها ʪطله • والكتفى كلّ  ذي دينٍ  وماطله

٦وحُكى انّ  أʪ الحسن ابن الأشكري المصري قال كــنتُ  رجــلاً  مــن جُــلاَّس الأمــير تميــم ابــن 

أبي تميــمٍ  وممــّن يخــفّ  عليــه فأرســل إلى بغــداد فابتيــعَتْ  لــه جاريــةٌ  فائقــة رائقــة الــغناء • فلــمّا 
وصلتْ  إليه دعا جلساءه

٩قال وكنتُ  فيهم. ثمّ  مُدَّت الستارةُ  وأمرها ʪلغناء • فغنّتْ 

ــهُ  ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ لمعانـُ ــوهِنًا  ــ ــ ــ ـــ ــ ـــ مُـ ـــق  ــ ــ ـــ ــ ــ Ϧلــّـ ـــرقٌ   ــ ـــ ــ ــ ـــ بــ ــوى ــ ــدمل الهـ ــ ــدما انـ بعـــ ــن  ــ ــهُ  مـ ــ لـ ــدا  ــ وبـ
ــه ــ ــ ـــ ــُ أركان ـــعٌ   ـــ ــ ــ متمنـِّ ــذُرى  ـــ ــ ــ الــ ـــعْبُ   ــ ــ ـــ صَـ ـــه ــ ــ ودونـ ــردِاء  ــ ــ ــ ال ــية  ــ ــ كحاشــ ـــدو  ــ ـــ يب  | ح٢٩٨ظ

ــجانهُ ــ ـــ ــ ـــ أشــ ــدّهُ   ــ ــ ــ ـــ ــ وصـ ــه  ــ ــ ـــ ــ ــ إليـ ـــراً  ــ ــ ـــ ــ نظــ | فمضى لينظرَ  كيــف لاح فلــم يطــقْ  ١٢ب٢٠٧و

aــه ـــ ــ ــ ــ ــُ أجفان ـــه  ــ ـــ ــ ــ بـ ــحَتْ   ــ ــ ــ ـــ سمــ ما  والماء  ــلوعه ــ ــ ــه ضـ ــ ــ عليـ ــتملت  ــ ــ اشـ ما  ــنارُ   ــ ــ فالـ

| قال فطرب الأميرُ  تميم ومَن حَضَرَ  طرʪً  شديدًا • قال ثمّ  غنّتْ  ي٤٠٣

bــه ــ ــ مَطلعـُ الأزرار  ــلك  ــ ــ فـ ــن  ـــ مــ ـــرخ  ــ ʪلكــ ـــراً ــ ــ ـــ قمـ لي  ــداد  ــ ــ ــ بغـــ في  الله  ــتوْدعُِ   ــ ــ ـــ ١٥اســ

] بتستيت ب ] الأغراب ج    |    بتشتيتِ  ] الهوى ح      ١٨    الأعراب ] خطواطرهن ي      ١٧    الجوى ] والأزْندُ ج      ١٥    خواطرهنّ  ولأزندة
] فبانّ  ح : فنان  ] الحاد ح : الخادر ج    |    فتأنّ  ] وظبايه ب    |    الحادر ] ربقه ح      ٣    وظبائه ب : عرائها ج    |    ريفِه ] عرايها ي ٢    عبرائها
 [ ] والىفى ي : والىωي ب : والىقى ح      ٦    الحسن ] صياىها ح    |    والكتفى ] بدت ج      ٥    صبابتها ] يبكي ج    |    بدنتْ  يج    |    وتبكي
 [ ب      ١٠    Ϧلــّق ] بغــداذ ي ] بــن ح      ٧    بغــداد ] امــير ي    |    ابــن2 ] الاســكري ح    |    الأمــير ] بــن ح    |    الأشــكري الحسين يج    |    ابــن1

] اشتعلتْ  ج ] الخا شية ي وفي الحاشية كحا.      ١٣    اشتملت ʫَلفَ  ي : Ϧلََّفَ  ج      ١١    كحاشية
b Metrum: sarīʿ.
a Metrum: kāmil.
b Metrum: basīṭ.
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und deren Herz488 die Liebesglut umkreiste. • Die Beduinen warfen ihre Pfeile 
nach ihr, • und die Abreise verlängerte um ihretwillen ihre Nächte, bis sie den end-
gültigen Abschied brachte. • Sie reiste in den Maghreb aus dem Irak. • Danach 
hörte sie nicht auf, sich zu erinnern, wo der Versammlungsort jenes Abschieds war. 
• Sie verkündete mit der Stimme ihrer weinenden [Augen] [stets] das Feuer jener 5
Hölle • und wandte sich [oft] um zum Irak. Der Schatten seines fruchtbaren Lan-
des war wohltuend,489 • das Lächeln seines Anblicks schön • und das seiner Gazel-
len traurig.490 Bei ihnen hatte sie | einen Ruheplatz. • Sie stöhnte vor Kummer, Ǧ450
wenn man ihr einen Besuch [aus dem Irak] abstattete, • und weinte. Indessen 
wurde sie beleibt wegen eines Teils ihres Herzens, [den sie im Irak zurückließ,] • 10
bis sie mit feiner List zurückkehrte in den Schoß jenes schönen [Landes]. • 
Schließlich ging er491 für ihre Sehnsucht [nach dem Irak] unverrichteter Dinge, • 
und jeder Gläubige und Zögernde (?) begnügte sich [damit].

Es wurde berichtet, dass Abū l-Ḥasan b. al-Aškurī al-Miṣrī sagte: Ich war einer 
der Männer, die dem Fürsten Tamīm b. Abī Tamīm angenehme Gesellschaft leiste- 15
ten. Dieser sandte [einmal] nach Bagdad, [wo] für ihn eine vorzügliche Sängerskla-
vin gekauft wurde, die wunderschön singen [konnte]. Als sie ankam, lud er seine 
Tischgenossen [zu sich] ein.

Er sagte: Ich war unter ihnen. Dann wurde der Vorhang herabgelassen, und er 
befahl ihr zu singen. Da sang sie: 20

Es erscheint ihm, nachdem die Liebe vernarbt ist, • ein Blitz, dessen 
Schimmern geschwächt ist.

| Er scheint wie der Saum eines Mantels, ohne den • [die Erklimmung der] Ḥ298b
Gipfel schwierig ist, deren Grundfesten unnahbar sind.

| Dann geht er, um zu schauen, wie er wetterleuchtet, aber er konnte • es B207a 25
nicht ertragen, ihn anzusehen, [denn] die Bekümmernis hinderte ihn 
[daran].

Nicht wegen eines Feuers, das in seinen Rippen brannte, • und nicht wegen 
Wassers, das seine Augenlider zuließen.

| Er berichtete: Da entzückte sich der Emir und alle, die anwesend waren, sehr.Y403 30
Er berichtete: Dann sang sie:

Ich befehle Gott in Bagdad einen Mond an, der mir gehört • und der in Karḫ 
in einem Himmel voller Knöpfe aufgeht.

Mohammadan dynasties). Sein Sohn Tamīm war also Tamīm b. Abī Tamīm, wie er wei-
ter unten genannt wird. Zu den Zīriden s. Tibi, „Zirids,” 513–516.

488 Akk.
489 Wörtlich: „schattig.“
490 ḥadara bedeutet u. a. „Tränen vergießen.“ Allerdings kann ḥādir auch „dick“ bedeuten.
491 Hier wird die Geschichte al-Aškurīs vorweggenommen.
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ــد بـــن زُرَيـــق الـــكاتب فاشـــتدّ  طـــرب تميـــم وأفـــرَطَ  جـــدًا ثمّ  قال لها تمـــنيّ  ما شـــئتِ   وهـــذا لمحمّـ
فــقالت أتمَــنىّ  عافيــة الأمــير وســلامته فــقال والله لا بــدّ  أن تتــمنيّ  فــقالت علــى الــوفاء أيــّها 
٣الأمــير فــقال نعــم فــقالت أتمــنىّ  أن أغــنيّ  đــذه النوبــة ببغــداد فامتقــع لــون تميــمٍ  وتــغيرّ  وجهــه 

وتكدّر اĐلــسُ  وقام وقــمنا قال أيــن الأشــكري فلــقِيَني بعــض الخــدم وقال لي ارجــعْ  فالأمــير 
ــقال ويحكَ   ــه فـ يـــدعوكَ  فـــرجعتُ  فوجدتـُــه جالسًا ينتظـــرني فسلـــمتُ  عليـــه وقـــمتُ  بـــين يديـ
٦أرأيتَ  ما امتحنّا به فقلتُ  نعم أيهّا الأمير فقال لا بدّ  من الوفاء لها ولا أثقُ  في هذا بغيركَ  

فــتأهّبْ  لتحمّلــها إلى بغــداد فإذا غــنّتْ  هــناك فاصــرفْها فقــلتُ  سمــعًا وطاعــةً  قال ثمّ  قــمتُ  
ــبْتُ  وأمــرها ʪلــتأهُّب وأصــحبها جاريــةً  ســوداء لــه تــعادلهُا وتخــدمُها وأمــر بناقــةٍ  ومحَــمِلٍ   وϦهَّ
أدُخِلَتْ  فيه وجعلها معي وصِرتُ  إلى | مكّة مع القافلة فقضينا حجنا ثمّ  دخلنا في قافلة  ٩ح٢٩٩و

العراق وسرʭْ فلمّا وردʭْ القادسيّة أتتْني السوداء عنها | فقالتْ  تقول لك سيّدتي أين نحن  ج٤٥١

فقلتُ  لها نزُولٌ  ʪلقادسيّة فانصرفتْ  إليها وأخبرēْا فلمْ  أنشَبْ  أن سمــعتُ  صــوēَا قــد ارتفــع 
ʪ١٢لغناء وغنّتْ 

ــــرفاقِ  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ال ــع  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ مجتمـ ـــيث  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ حـ ــيّة  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ القادسـ  ʭورد لما 
ــراقِ  ـــ ـــ العـ ــفاسِ   ـــ ـــ أنـ ــمَ   ــ ــ ـــ نسي ـــــجاز  ـــ الحـ أرض  ـــن  ـــ مـــ ـــمتُ   ـــ وشمـــ
ـــفاقِ  ــ ـــ ــ ــ ـــ واتــّ شملٍ   ــع  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ نجمـ أحبّ   ـــــن  ــ ــ ـــ ــ ــ ولمـ لي  ـــقنتُ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ١٥أيــ

ــراقِ  ــن الفــ ـــكيتُ  مــ ـــما بـ ـــقاء كـ ـــرح اللـ ـــن فـ ـــحكتُ  مـ | وضـ ب٢٠٧ظ

ــطباقِ  ــ ـــ ــ ــ ـــ الـ ــع  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ السب ــذه  ــ ــ ــ ـــ ــ هــ ــم  ــ ــ ـــ ــ ـــ ـ تحشُّ إلاّ   لي  ـــقَ   ـــ ــ ــ ـــ يبــ لم 
aـــي ـــ ـــ ــ نلاقِ ـــنّا  ــ ــ ـــ كـ ما  ــفاتِ   ـــ ـــ بصـــ ــديثنا  ـــ ـــ ــ حـ ـــولَ   ـــ ــ ــ يطـ ــتىّ   ــ ــ ــ ١٨حـــ

] đــذا ي         ] أغــني ج    |    đــذه ] فــقالت ي    |    أغــنيّ  ] علــيّ  ج      ٣    فــقال ] - يج    |    علــى ــقالت2 ] هــذا [البــيت] ج      ٢    ف ١    وهــذا
] ابــن يج :  ] لونــه يج      ٤    أيــن ] ψال قال فامتقــع ح    |    لــون تميــمٍ  ] بغذاذ ي : ببغداذ ب : ىىغداد ح : في بغداد ج    |    فامتقــع ببغداد

] اتتى ي : اتننى ح         ] - يج    |    أتتْني ʭْلها ح      ١٠    وسر [ ] بغذاذ ي : بغداذ ب      ٨    له ] الاسكرى ح      ٧    بغداد اىن ح    |    الأشكري
 [ ] العــراق ج      ١٤    الحــجاز ] ʪلــغناء منــها يج      ١٣    الــرفاقِ  ] اىسب ح      ١٢    ʪلــغناء ] ســيدي ح : ســتي يج      ١١    أنشَبْ  ســيّدتي

] تجشّم ج ] تجميعَ  ج      ١٧    تحشُّم الحجازج ي      ١٥    نجمع
a Metrum: kāmil.
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Dies ist von Muḥammad b. Zuraiq al-Kātib. Daraufhin entzückte sich Tamīm noch 
mehr und übertrieb es darin. Dann sagte er zu ihr: „Wünsche, was du willst!“ Da 
sagte sie: „Ich wünsche dem Emir Gesundheit und Heil.“ Da sagte er: „Bei Gott! 
Du musst dir [etwas] wünschen!“ Da sagte sie: „Wirst du [meinen Wunsch] erfül-
len, mein Emir?“ Er sagte: „Ja.“ Sie sagte: „Ich wünsche mir, diese nauba in Bag- 5
dad singen [zu dürfen].“ Tamīm erblasste, und sein Gesicht veränderte sich. Das 
maǧlis war getrübt, er stand auf, wir standen [ebenfalls] auf. Er sagte: „Wo ist 
al-Aškurī?“ Einer der Dienstboten traf mich und sagte mir: „Kehr zurück, denn 
der Emir ruft nach dir!“ Also kehrte ich zurück und fand ihn sitzend auf mich 
warten. Ich grüßte ihn und trat vor ihn. Da sagte er: „Wehe dir, hast du gesehen, 10
womit wir auf die Probe gestellt werden?“ Ich sagte: „Ja, mein Emir.“ Er sagte: 
„[Ihr Wunsch] muss erfüllt werden. In dieser [Angelegenheit] traue ich keinem 
außer dir. Also mache dich bereit, um sie nach Bagdad zu geleiten. Und wenn sie 
dort gesungen haben wird, dann entlasse sie!“ Ich sagte: „Ich höre und gehorche.“

Er berichtete: Dann stand ich auf und machte mich [zur Reise] bereit. Er befahl 15
ihr, sich [ebenfalls] bereit zu machen und gab ihr eine seiner schwarzen Sklavinnen 
zur Begleitung, die mit ihr reiten und ihr dienen sollte. Er befahl eine Reitkamelin 
und eine Doppelsänfte [zu holen], in die er sie sich hineinzusetzen hieß. [Danach] 
stellte er sie an meine [Seite]. Ich reiste mit der Karawane nach | Mekka. Wir voll-Ḥ299a
führten unsere Pilgerfahrt, dann traten wir zu der Karawane, die in den Irak 20
[reiste],492 und brachen auf. Als wir al-Qādisīya erreichten, kam die Schwarze von 
ihr zu mir | und sagte: „Sie fragt dich, mein Herr, wo wir seien.“ Ich antwortete Ǧ451
ihr: „Wir halten in al-Qādisīya.“ Da ging sie weg zu ihr und benachrichtigte sie. 
Umgehend hörte ich ihre Stimme, die sich bereits zum Gesang erhoben hatte. Sie 
sang: 25

Als wir in al-Qādisīya ankamen, wo sich die Freunde versammelt haben,
roch ich vom Lande des Ḥiǧāz her die Brise der Atemzüge Bagdads.
Ich weiß sicher bei mir und bei denen, die ich liebe, dass wir uns wiedersehen 

und zusammenkommen.
| Ich lachte vor Freude über das Wiedersehen, wie ich weinte über die B207b 30

Trennung.
Es blieb mir nichts übrig als der Anstand dieser sieben Schichten [Kleidung],
um unseren Bericht mit den Beschreibungen ausschmücken zu können, die 

wir anzutreffen pflegten.

492 Die günstigste und sicherste Reiseroute führte über Mekka nach Bagdad mit der soge-
nannten Bagdader Karawane (vgl. al-Fīrūzābādī, Taḥbīr al-Muwaššīn fī t-taʿbīr bi-s-sīn 
wa-š-šīn li-l-Fīrūzābādī ṣāḥib al-qāmūs, ed. Aḥmad ʿAbdallāh Bāgūr, 18; und Abdullah 
ʿAnkawi, „The Pilgrimage to Mecca in Mamlūk Times,“ 146–170).
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قال فتصايح الناسُ  من أقطار القافلةِ  أعيــدي ƅʪ أعيــدي قال فــما سمُــعَ  لها كلمــةً  | قال  ي٤٠٤

ثمّ  نــزلنا الياســريةّ وبينــها وبــين بغــداد نحــو خمســة أمــيالٍ  في بساتــين متّصلــة يــنزل đا الــناسُ  
٣فيبيتــُون ليلتَهــم ثمّ  يبكــرون لــدخول بغــداد فلــمّا كان وقت الصــباح إذا ʪلســوداء قــد أتتْــني 

مَــذعورة فقــلتُ  ما لكِ  فــقالت إنّ  ســيّدتي لــيستْ  بحاضــرة فقــلتُ  وَيــلكِ  وأيــن هــي فــقالتْ  
والله ما أدري قال فلــمْ  أحــسّ  لها أثــرًا بعــد تــلك ودخــلتُ  بغــداد وقضــيتُ  حوائجــي | đا  ح٢٩٩ظ

٦وانصرفتُ  إلى الأمير تميم فأخبرتهُ خبرها فعظم ذلك عليه واغتمّ  له غمčا شديدًا • ثمّ  لمْ  يزلْ  

ذاكراً لها آسفًا عليه • ومن أصواēا

ــيبُ  ــ ـــ ــ الحب ــدّ   ــ ــ ــ صـ  bنϥ ــحراً  ــ ـــ صــ ـــــوى ــ ــ الهـــ  aــي ــ ــ ــ ـــ الساقـ ـــها  ــ ــ ـــ ــّ أي  ʮ
ــلبيبُ  ـــ ــ ــ ـــ ــ الــ ــيعرفه  ــ ـــ ــ ــ ـــ ســ ــولاً   ـــ ــ ــ ـــ ــ قــ قائلٌ  فإنيّ   ـــعْ   ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ٩اسمــ

ــوبُ  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ القل ــــه  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ حُرْقت d ِــثل ـــ ــ ـــ بمــ  c ُـــلين ــ ــ ـــ ــ ي ما  داءٌ   الحبُّ  
e ُــيب ــه طبـــ ــ بـ ـــــفتُ   ــد كلِ ــ ـــن قـ ــ مَ ــوى ــ ــ ــ ـــ سِـ ــه  ـــ ــ ــ ــ لـ ــس  ــ ــ ــ ـــ ليـ والحبُّ  

١٢والشعر لأبي نواسٍ  والغناء فيه في الطريقة الرابعة من الهزج ومن أصواēا

ـــوĔاَ ـــ عيـ ــزر  ـــ خــ ــداء  ــ ــ الأعـ دوĔا  ــن  ــ ومـــ ــها ــ ــ ــ حبُّـــ لك  ـــبرى  ــ ــ ــ ــ وان   ّʮر ــــذكّرتُ   ــ ــ ــ تـ
ـــهَا ــ ــ ــ حنينـُ ـــلبي  ــ ـــ قـ راع  ما  ــةً   ــ ــ رَوعـــ ــيا  ــ ــ فـــ ــةً  ــ ــ ــليل حنّ ـــ الـ ــر  ــ ـــي آخــ ــ قلَوصـ ـــنَّتْ   وحـــ
ــونُـهَا ـــ ــ حن ــنّ   ــ فحـــ   čʮــو ــ ــ علـ ـــبرقِ   ــ ــ ال ــنا  ــ ــ سـ ــها ــ بعينـ ــامتْ   ــها وشـــ ــنّتْ  في عقاليـــ ١٥حـــ

fــرينـُهَا ــ ـــ ــ ــ قـ ــومًا  ــ ـــ ــ ــ يـ ــدّ   ــ ــ ــ ـــ بـ لا  ــها  ــ ــ ـــ ــ مفارقـُ ـــةٍ  ــ ــ ــ قريب ـــكلّ   ــ ــ ــ ف ـــنيّ   ـــ ــ حـ لها  ـــلتُ   ــ ــ ــ فق  | ب٢٠٨و
ج٤٥٢

 [ ] بغداذ ب : بعداد ح : بغذاذ ي      ٤    سيّدتي ] بغداذ ب : بغذاذ ي      ٣    بغداد ] فنزلنا ح    |    بغداد ] اعبدي ح      ٢    ثمّ  نزلنا ١    أعيدي1
] أصــواēا هــذا يج       ] -ج      ٧    أصــواēا ] بغــداذ ب : بغــذاد ودخــلت بغــذاذ ي    |    đا ] او ىــريح      ٥    بغــداد ســىدي ح    |    وأيــن هــي
] حــبت ج       ] ريــي ي      ١٥    حــنّتْ   ّʮتــذكرتَ  ج    |    ر [ ] نــؤاس ج      ١٣    تــذكّرتُ  ] تــلينُ  ج      ١٢    نــواسٍ  ] ضَــجرًا ج      ١٠    يــلينُ  ٨    صحرًا

] جِنيّ  ج ١٦    حنيّ 
a Abū Nuwās, Dīwān iv, 17: الجاني.
b Abū Nuwās, Dīwān iv, 17: وحَياه أن.
c Abū Nuwās, Dīwān iv, 17: بلُي.
d Abū Nuwās, Dīwān iv, 17:  ِبمثِال.
e Metrum: kāmil.
f Metrum: ṭawīl.
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Er berichtete: Die Leute an den Seiten der Karawane schrien sich gegenseitig an: 
„Wiederhole, bei Gott, wiederhole!“

Er berichtete: Kein [weiteres] Wort wurde von ihr gehört.
| Er berichtete: Wir stiegen in al-Yāsirīya ab. Zwischen [al-Yāsirīya] und Bagdad Y404

liegen ungefähr fünf Meilen493 in zusammenhängenden Gärten, in denen die Men- 5
schen Halt machten. [Dort] verbrachten sie ihre Nacht. Dann machten sie sich in 
der Frühe auf den Weg, um in Bagdad einzutreffen. Als es Morgen wurde, kam 
plötzlich erschrocken die Schwarze zu mir. Ich fragte: „Was ist mit dir?“ Sie ant-
wortete: „Meine Herrin ist nicht [mehr] anwesend!“ Da sagte ich: „Wehe dir, und 
wo ist sie?“ Sie sagte: „Bei Gott, ich weiß es nicht!“ 10

Er berichtete: Ich sah danach keine Spur von ihr. Ich erreichte Bagdad und 
erfüllte [somit] das, was ich dort zu tun hatte, | und ging [wieder zurück] zum Ḥ299b
Fürsten Tamīm. Ich gab ihm Auskunft über sie. Jene [Angelegenheit] war ihm sehr 
unangenehm, und er ergrimmte sehr. • Dann hörte er nicht auf, an sie zu denken 
und ihretwegen traurig zu sein. Unter ihren Liedern ist [das folgende]: 15

Oh, der der Liebe mit weißem vermischten, roten [Wein]494 einschenkt, so 
dass der Geliebte sich abwendet!

Höre mir zu, denn ich bin derjenige, der das sagt, was der mit Verstand und 
Geschick Begabte weiß.

Die Liebe ist eine Krankheit, durch deren Pein die Herzen unbeugsam 20
werden.

[Meine] Liebe kann nur der heilen, in den ich mich verliebte.

Das Gedicht stammt von Abū Nuwās, und der Gesang dazu steht im vierten Mo-
dus eines hazaǧ. Unter ihren Liedern ist [das folgende]:

Ich erinnere mich an Raiyā, deren Liebe sich dir widersetzt. • Ohne sie495 25
sind ihre Augen die Feinde, die kleine schielende Augen haben.

Meine junge Kamelin sehnte sich am Ende der Nacht. • Oh, überraschende 
Schönheit! Wie sehr erfreute ihre zärtliche Klage mein Herz!

Sie sehnte sich nach ihren beiden Fußfesseln, und ihre Augen beobachteten • 
das Leuchten des Blitzes von oben. Da bekam ihr zärtliches [Wesen] 30
Sehnsucht.

| Ich sagte zu ihr: Klage zärtlich, denn derjenige, der sich von jeder B208a
Ǧ452 Verwandten • trennte, wird binnen eines Tages ihr Gesellschafter sein.

493 Knapp 10 km, da 1 Meile = 4000 kanonische Ellen (49,875 cm) = 1,995 km (Hinz, Isla-
mische Maße und Gewichte, 63).

494 Zu den Farbveränderungen beim Mischen von Wein vgl. Heine, Weinstudien, 81.
495 I. e. Raiyā.
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والشعر للصمة بن عبد الله والغناء فيه في أول الثقيل وهــذا القــول مــن قطعــةٍ  جمُلتــُها ثمانيــة 
أبياتٍ  وتمامُها

ــنبُينـُهَا ــ ــ ــ ــ ـــ ــ سَ ــةً   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ عول ــي  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ نحف وإʮكِ   ـــني ــ ـــ ــ فإنـّ ـــدًا  ــ ــ ــ ــ رُوَي ـــنيّ   ــ ــ ـــ حِـ لها  ـــلتُ   ــ ــ ـــ ٣وقـ

ـــهَا ـــ ــ يعُينُـ ــعينٌ   ــ ـــ مُـ ــنّا  ــ ـــ مـ ــبرى  ــ ـــ انـ ــتىّ   ــ ــ وحــ ـــوēا ــ ــويْنا لصـ ــ ــ ارعَ ــتىّ   ــ ــرحِتْ  حــ ــ بــَ ـــما  ــ فـ
ــونُـهَا ــتهلّتْ  جنـ ــتىّ  اسـ مـــراها الهـــوى حـ ـــةٍ  ــ ــ ــ حزين ــــعينٍ   ــ ــ بـ ــي  ــ ـــ أبكــ đا  ــــلتُ   ــ ــ ظلـ

aــهَا علــى النفــس ما جــرتْ  وللنفــسِ  دينُـ فإنمّا ــــلامَ   ــ ــ ــ ــ ــ ت أن  ــبرٍ   ــ ــ ــ ـــ ــ بصـ ـــزّ   ـــ ــ ــ ــ ــ تع  | ي٤٠٥
ح٣٠٠و

٦

[...] | [...] ب٢٠٨ظ
ح٣٠٠ظ
وهــذه آخــر معــروف ʪلــغناء | ʪلجانب الغــربي علــى ما أنفــذʭ فيــه وســع الحيلــة وتسمــحنا ج٤٥٣
ي٤٠٦

٩فيه لتكثير الفئة القليلة وقد تكلّفنا له فوق الجهد والطاقة ودخلنا فيه من الباب والطاقة

| فأمّا مصر فإĔّا وإن حوت الجماهير • وجمعت المشاهير • فإن أفراد أهل الغناء أقل من  ج٤٥٤

وجود الصديق • وجود الزمان ʪلعيش الخالي من الترنيق • ومنهم أʭس سنذكرهم ونعرفهم 
١٢ولا ننكرهم

فمنهم ʭطقة جارية الزاغوني | جاريةٌ  تفتكُ  ʪل مُهَج • وتــقتل ولا إثم عليــها ولا حَــرجَ •  ح٣٠١و

هــزّتْ  مــن قــدِّها رمحًا • وســلّتْ  مــن أجــفاĔا ســيفًا لا يعــرف صــفحًا • فملــكتْ  القلــوب 
١٥عَنوة • وأنستْ  الهوى المغلوب علوة • وكانت في أفق الدُور الامويةّ شمسَ  صــباحِها وبــدرَ  

صــباحِها • وكأسَ  شمَــولهِا • وقُصارى مأمــولهِا • إلى أن غــلبتْ  الأهــواء • وأعــلّتْ  وأغــلّتْ  

… ] ʭطفــة ب      ١٥    وأنستْ  ] ومنهــم ج    |    ʭطقــة ] جَــرَّتْ  ج      ١٣    فمنهــم ] جفــوĔا ج      ٦    جــرتْ  ] نخُفِي ج      ٥    جنونُـهَا ٣    نحفي
] - ج علوة

a Metrum: ṭawīl.
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Das Gedicht stammt von aṣ-Ṣimma b. ʿAbdallāh, und der Gesang dazu ist ein 
auwal aṯ-ṯaqīl. Diese Worte sind aus einem qiṭʿa, das im Ganzen aus acht Zeilen 
besteht, und [hier] ist die Fortsetzung:

Ich sagte zu ihr: Sehne dich allmählich, wahrlich, ich...! • Dich heißen wir mit 
Wehklagen willkommen, von dem wir [erst bei deiner Ankunft] ablassen 5
werden.

Sie hörte nicht auf, bis wir [davon] abließen [und uns] ihrem Lied zuwandten 
• und bis sich von uns ein Helfer daranmachte, ihr zu helfen.

Dort weinte ich immerfort mit traurigen Augen. • Die Liebe spornte sie an, 
bis bei ihr Tollheit einsetzte. 10

| Er rühmte sich der Geduld, dass sie getadelt werde. Indessen • muss die Y405
Ḥ300a Seele das, was passiert, [ertragen, während] ihre Religion für die Seele [an 

Positivem bestimmt ist].

[...] | [...]B208b
Ḥ300b
Ǧ453 Dies ist das Ende dessen, was von dem Gesang | im Osten bekannt ist, wofür ich Y406 15

die Kraft [all meiner] Möglichkeit[-en] verwandte. Wir erwiesen uns darin gütig, 
um die kleine Schar zu vergrößern. Dafür nahmen wir [Schwieriges], das [weit] 
über Anstrengung und Vermögen liegt, auf uns. Wir traten dabei durch die Tür, 
und [es erwartete uns]: Ruhe!

| Was aber Ägypten angeht, so sammelte ich, wenn [das Land] auch eine große Ǧ454 20
Bevölkerung umfasst, • [nur] die Berühmtesten. • Denn siehe, die einzelnen Musi-
ker sind weniger, als es gute Freunde gibt. • Die Großzügigkeit der Zeit liegt darin, 
dass das Leben frei von Trübung ist! Unter ihnen sind Menschen, die ich erwähnen 
werde, • ich werde [euch] von ihnen wissen lassen und sie nicht ignorieren.

Unter ihnen ist Nāṭiqa, die Sängersklavin des Zāġūnī.496 | Sie war eine Sänger-Ḥ301a 25
sklavin, die die Herzen überfiel • und die tötete. Doch [beging] sie [damit] weder 
Sünde noch Verbrechen. • Mit ihrer Gestalt bewegte sie Speere, • und aus ihren 
Augenlidern holte sie Schwerter hervor, die keine Breitseite kannten. • Sie nahm 
die Herzen gewaltsam in Besitz, • und sie ließ [einen] die eroberte Liebe mit Ge-
walt vergessen. • Sie war am Horizont der umaiyadischen Häuser die Sonne und 30
der Mond ihrer497 Morgen, • die Tasse ihres Weines • und ihre größte Hoffnung, • 
bis die Leidenschaften die Oberhand gewannen • [einen] krank machten und das 
Heilmittel [einen] dürsten ließ. • Sie begann, auf den Feind derjenigen, die Sehn-

496 Dies ist nicht Ibn az-Zāġūnī (gest. 527/1133) (Laoust, „Ibn al-Djawzī,“ 751). Denn der 
lebte lange nach den Iḫšīdiden, die im vierten/zehnten Jahrhundert in Ägypten herrsch-
ten, s. u.

497 I. e. der Häuser.
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الــدواء • وأضــحتْ  تجاوبُ  في قِــتل أهل الغَــرام đا عُــودًا لا ينُطِــق لــه لسان • ولا يَســفِك 
بمثل إشارته دم إنسان • وكانتْ  أʮّم الإخشيد تغشى مجلس ابن الفرات • وتحاور منــه في 
٣جانب النيل الفرات • وكان يصلها ʪل مواهب • ويقدّمها علــى كلّ  مــواظب • ثم قطعــها 

أʮّم المعزّ  • وكان لها لا يبزّ  • ومن أصواēا

ــود إن كـــنتَ  مُعـــدما فليـــس يضـــير الجـ ــوادٍ  ضـــميرها ــنتَ  ذا نفـــسٍ  جـ | إذا كـ ب٢٠٩و

ـــما ـــ ــ ــ ـــ ف đا  ــه  ــ ــ ـــ ــ ــ إلي ـــرْ   ــ ــ ـــ ــ أفغـَ ولم  أرَدْتُ   ـــــذي ــ ــ ال ـــز  ــ ـــ فانتهـ ـــود  ــ ــ الجــ ــعين  ــ ــ ــ بـ ٦رآني 

ــلّما ــ سُــ ــوالك  ــ ــَ ن ــــكري  ــلتُ  إلى شــ ــ جعــ ــدما ــر بعــ ــزكِ الشكــ ــمتُك إن لم أجْــ ظلــ
ـــوِّما ــ ــ مُتلــ ولا  ـــكري  ــ ـــ شـ ـــــن  ــ مــ ـــــغيرك  ــ ــ ل ــيرةً  ــ ـــ ــ ــ ــ ذَخـ ـــداك  ــ ـــ ــ ــ ــ ن ـــتركْ   ـــ ــ ــ ــ ــ ت لم  وإنّك 

٩والشعر لمسلم بن الوليد والغناء فيه في أوّل الثقيل وكذلك من أصواēا

ـــي ـــين تمُسـ ــتُكسَفُ  أو ســــتَغرُبُ  حـ ــسٍ  ســ ــويتُ  وكلُّ  شمــ ــ ــن هَ ــ ـــرحّلَ  مَ | تـَ ح٣٠١ظ

a ِــس ــ ـــ أمـ ــد  ــ ـــ بعـ ـــومٍ   ــ ــ يـ ـــــسَ   ــ أمـ ــدِّك  ــ ـــ كعـ ــيبٍ   ـــ ــ حبـ ــرَى  ــ ـــ ذكِـ ــن  ـــ ــ عـ ألهاك  وما 

١٢والشعر لابن الرومي والغناء فيه في مزموم الرمل

] أصواēا  ] السيل ح      ٤    أصواēا ] تجاور ج      ٣    النيل ] الاخشيذ ب    |    وتحاور ] ينطلق يج      ٢    الإخشيد ] إلى أن يج    |    ينُطِق ١    لا
] بــذاك يج       ] ســكري ح      ٨    نــداك ] جعــلتَ  ج    |    شــكري ] اصــواēا هــذا ي      ٧    جعــلتُ  ] أن ج      ٦    فانتهــز المشهــورة يج      ٥    إن

] ستكشف ح ] تحرك ح    |    ستُكسَفُ  ] - يج      ١٠    تَرحّلَ  ١٢ في … ٩    أوّل
a Metrum: wāfir.

498 Die iḫšīdischen Emire regierten im 4./10. Jahrhundert in Ägypten. Gründer war 
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sucht nach ihr hatten, mit dem ʿūd zu antworten, [die den Vorteil besaß, dass] sie 
dazu weder eine Zunge zum Sprechen brachte • noch mit ihren Andeutungen das 
Blut eines Menschen vergoss. • Es war in den Tagen der Iḫšīdiden,498 als sie in das 
maǧlis des Ibn Furāt kam • und sich darüber am Ufer des Süßwasser führenden 
Nils unterhielt. • Er brachte sie mit einem Wetteiferer zusammen, • [doch] er zog 5
sie gegenüber jedem Fleißigen vor. • Dann brach er mit ihr in den Tagen des 
Muʿizz499 • aber er pflegte ihretwegen nicht zu rauben.500 • Unter ihren Liedern ist 
[das folgende]:

| Wenn du ein Wesen hättest, das im Innersten freigebig wäre, • so schadete B209a
die Freigebigkeit nicht, [auch] wenn du mittellos wärst. 10

Er sah mich mit freigebigem Auge an. Da ergriff der die Gelegenheit, den ich 
wollte, • doch ich öffnete ihm meinen Mund dafür nicht.

Ich behandelte dich ungerecht, wenn ich dich nicht mit Dank belohnte, 
nachdem • ich eine Leiter bis [hinauf] zu meinem Dank für deine Gnade 
gemacht hatte. 15

Weder [unter]ließest du deine Großmut, indem du • für einen anderen als 
dich meinen Dank spartest, noch zögertest [du].

Das Gedicht stammt von Muslim b. al-Walīd, und der Gesang dazu steht im auwal 
aṯ-ṯaqīl. Ebenso ist [das folgende] unter ihren Liedern:

Wen ich liebte, ging fort, und jede Sonne • wird sich verfinstern oder 20
untergehen, wenn sie in den Abend eintritt.

| Was lenkt dich von der Erinnerung an einen Geliebten [so] ab • wie dein Ḥ301b
Zählen der [noch kommenden] Gesterns nach gestern?

Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī, und der Gesang dazu ist ein mazmūm 
ar-ramal. 25

Muḥammad b. Ṭuġǧ al-Iḫšīd (268–334/882–946), Gouverneur von Ägypten und Syrien. 
Er ließ sich und seinen Nachkommen für 30 Jahre dieses Amt vom Kalifen al-Muttaqī 
(reg. 329–333/940–944) bestätigen und sicherte sein Reich, indem er z. B. gegen den 
Ḥamdaniden Saif ad-Daula zog, jedoch ein großzügiges Friedensangebot machte. Ob-
wohl ihm seine beiden Söhne Abū l-Qāsim Anūǧūr und ʿAlī b. al-Iḫšīd im Amt folgten, 
lag die Macht de facto bei seinem Oberheeresführer und afrikanischen Eunuchen Abū 
l-Misk Kāfūr, der durch militärisches und diplomatisches Geschick das Reich vor den 
Ḥamdaniden und Fāṭimiden verteidigte und es auch im Inneren stabil hielt. Er prote-
gierte Gelehrte und Schriftsteller, darunter den Dichter al-Mutanabbī (Bacharach, 
„Muḥammad b. Ṭughdj al-Ikhshīd,“ 410–411; Ehrenkreutz, Kāfūr, „Abū’l-Misk,“ 418–
419).

499 Muʿizz ad-Daula (303–356/915-16–967): Emir (reg. ab 334/945) der schiitischen Būy-
iden von Bagdad (Zettersteen, „Muʿizz al-Dawla,“ 484–489).

500 Hierbei handelt es sich um ein Sprichwort. Bei Lane, Lexicon i, 198 heißt es: man ʿazza 
bazza, „He who overcomes takes the spoil.“ Hier könnte also gemeint sein, dass er sich 
zwar von der Sklavin trennte, aber ihr ‚nicht noch hinterhertrat.‘
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| ومنهم بدائع جارية المحلِّمي وكانت جاريةً  سمراء تحكي الأسمــر اليـَــرʭَّء قــدčا كأنـّـه أبنــوب  ج٤٥٥

• والأبيــض اليـَــزَني طــرفًا | تقــدّ  بــه القلــوب • كأنما خُلــقتْ  مــن لــيلٍ  كلــّه سَــحَر • وســواد  ي٤٠٧

٣طرفٍ  ملؤه حَوَر • ألََذُّ  من الظلّ  للمحرور • وأحسن من اختــلاط مسكٍ  وكافــور • وكان 

سيّدها قد أخذها ʪلتأديب • واقتنصها من البرّ  اقتناص الــظبي الــربيب • واشــتراها صــغيرةً  
ــقيتْ  تفهـــمُ   مـــن مولَّـــدات الصعيـــد • وحظـــي đا أنـّــه لسعيـــد • ولـــقيتْ  أهل التعليـــم • وبـ
ʪ٦لإيماء فهم التكليم • حتىّ  كانت إذا نطقتْ  أذابتْ  صبر الجليــد • وألانتْ  قــلب الجلَمَــد 

والحديد • ومن أصواēا المشهورة

ــرْ  حـــين صـــدّ  الـــظبيُْ  عـــنيّ  وهجـ بــُدِّل الطــرفُ  مــن النــوم السَهَــر
ـــر ــ النظـ ـــدمع  ـــ ʪل ـــنيَّ   ــ عيـ ــى  ــ وحمََــ ــرةً  ــ ــ ــ ـــ حسـ ـــلبي  ــ ــ ـــ ــ ق أودع  ــأٌ   ــ ــ ـــ ــ ٩رَشَـ

ــوَر ــ ــ حَـ ـــم  ــ السُقــ  bـــن ــ مــ ـــه  ـــ وبعينيـ aـــه ـــ ــ ــ ــ بيت ــتيتٌ   ــ ــ ـــ ــ شـ ــرٌ   ــ ـــ ــ ــ ثغـ ـــه  ــ ــ ـــ ولــ
e َعنــه مُصــطَبر d ّالحب cلم يدعْ  في ـــراً ــ ــ ـــ ــ ـــ هاجـ ــبًا  ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ حبي ذاك  ϥبي 

| والشعر لابن الرومي والغناء فيه في مزموم الرمل • وكذلك من أصواēا ١٢ح٣٠٢و

ـــفُ  ـــ يشغـ ــلبك  ــ لقـــ ــرَتْ   ــ ــ ذكُـِ إذا  ــودٌ   ـــ خَــ ـــه ــ ـــ ــ ــ برحيلـ ــني  ــ ــ ــ ـــ وفاتــ ـــطُ   ـــ ــ ــ ـــ الخلي ʪن   | ب٢٠٩ظ

g ُــــف ينَطــ ــــلّلَ   ēــ ــحكتْ   ــ إذا ضــ   ًʪـــذ ــ عـ fــبًا ــ ـــ ــ ــ ـــ منصـ الأراكِ   ـــواك  ــ ـــ ــ ــ بمســـ ــو  ـــ ــ ــ ـــ ــ تجلـ
ـــرقَفُ  ـــ وقــ ــلال  ــ ــ القــ في  ــى  ــ ـــ يُصَفَّـ عسلٌ   ــرى ــ ـــ الكَـ ــلل  ــ ــ عــ ــى  ــ ـــ علـ ـــها  ــ ـــ ريِقَت ١٥وكأنّ  

 [ ] واقتصها ي : واĔضها ح      ٥    لسعيد ] ىقديه ح      ٤    واقتنصها ح : البرني ج      ٢    تقدّ  به ] اليرنى يب ج    |    اليـَرʭَّء ] بديع ي ١    بدائع
 [ ] من ح      ١٣    خَودٌ  ] بينَهُ  ح      ١٢    في ] من الدمع يج      ١٠    بيته ] عيني يج    |    ʪلدمع ح      ٩    عينيَّ  ] - ب سعيد ج      ٧    المشهورة

] بمسلوكِ  يج ح    |    بمسواك ] تجلوا ي ] تشغف ب      ١٤    تجلو جود يج    |    يشغفُ 
a Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 2, 144:  ُنبتُه.
b Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 2, 144: مع.
c Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 2, 144: لي.
d Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 2, 144:  ُّالحُب.
e Metrum: ramal.
f Geyer (Hrsg.), al-Aʿšā, 334: مُنَظَّمًا.
g Geyer (Hrsg.), al-Aʿšā, 334:  ُيَـنْظُف.
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| Unter ihnen ist Badāʾiʿ, die Sängersklavin des Muḥallimī. Sie war eine schwarze Ǧ455
Sängersklavin, die dem schwarzen Yarannā501 vom Wuchse her ähnelte, als wäre sie 
eine Röhre, • und dem weißen Yazanī502 vom Blick her, | mit dem sie die Herzen Y407
zerschnitt, • als wäre sie aus Nacht erschaffen, die ganz aus Morgenfrühe wäre, • 
und aus Schwärze des Auges, dessen Fülle [aus] weißem Corduan503 bestünde. • 5
Sie war köstlicher als der Schatten für den Erhitzten • und schöner als eine Mi-
schung aus Moschus und Kampfer. • Ihr Herr hatte bereits begonnen, sie litera-
risch auszubilden, • und sie vom Land erjagt wie eine aufgezogene Gazelle. • Er 
kaufte sie, als sie [noch] klein [war], von den muwalladāt Oberägyptens. • Er 
erfreute sich ihrer, so dass er glücklich war. • Sie traf Gelehrte • und [lernte] immer 10
mehr, die Andeutungen in Gesprächen zu verstehen, • bis sie, wenn sie sich 
äußerte, die Geduld des Eises schmelzen machte • und die Herzen von Felsen und 
Eisen erweichte. • Unter ihren berühmten Liedern [ist das folgende]:

Dem Auge wurde für den Schlaf Wachsein gegeben, • als die Gazelle sich von 
mir abwandte und mich verließ. 15

Gazellenjunges, das meinem Herzen einen Seufzer zur Aufbewahrung gab! • 
Der Blick hält die Tränen von meinem Auge fern.

Er hat eine Zahnreihe, deren Zelt[e] weit zerstreut [sind]. • Seine Augen sind 
von der Krankheit ganz schwarz und weiß.

Bei meinem Vater! Oh, jener Geliebte, [der mich] verlässt! • Er erlaubt in der 20
Liebe keinen Geduldigen.

| Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī, und der Gesang dazu steht im mazmūm Ḥ302a
ar-ramal. Ebenso ist [das folgende] unter ihren Liedern:

| Der Gefährte zeigte sich, und mit seinem reisefertigen Kamel verließ er B209b
mich. • Wenn deinem Herzen eine junge, hübsche Frau in Erinnerung 25
zurückgerufen würde, wäre es leidenschaftlich verliebt.

Sie enthüllt mit einem Arāk-Zahnstocher einen süßen • Ort, [an dem die 
Zähne aufgestellt sind und] der, wenn sie lacht, schimmert, während [der 
Speichel über ihn] tröpfelt.

Als wäre ihr Speichel trotz des Mangels an Schlummer • Honig, der in den 30
Krügen gereinigt wird, und Wein.

501 Das ist der Hennastrauch.
502 Dies ist ein Speer aus Yazan, einer Stadt im Jemen, oder ein Speer, der von Ḏū Yazan, 

dem König von Jemen, erfunden wurde (Steingass, A Comprehensive Persian-English 
Dictionary, 1530).

503 Hierbei handelt es sich um eine besondere Art der Gerbung von Leder mit Gerberlohe 
(Krünitz, Oekonomische Encyklopädie).
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cb ُــــف ــ تضعـ ثمّتَ    aـــوء ــ ــ تب ـــزيفِ   ــ ــ النَ ــثل  ــ ــ مـ ــدافعتْ  ــ ــ ــ ــ ــ ت ــقيام  ــ ــ ـــ ــ الـ إلى  ـــوء  ــ ـــ ــ ــ تن وإذا 

والشعر لأعشى همدان والغناء فيه في ʬني الثقيل

٣ومنهم صافية جارية بدر أمير الجيوش وكانت شمسًا لا تصلــح إلاّ  لبــدر • وقــلبًا لا يضُــمّ  

إلاّ  كلّ  صدر • لا تطرفُ  له عنها | عين غافية • ولا تكــدّر لــه في النطــفِ  منــها صــافية  ج٤٥٦

• وكانت تزري ʪلقضيب • وتسبي ʪلبنان الخضيب • وتُسفِّهُ  رأي الملك الضليل إذ قال
dــدلّل ــ ــ الت ـــذا  ــ هـ ــض  ــ بعــ ـــلاً   ــ مهـ ـــم  ــ أفاطـ  ٦

 والصادق الحبّ  جميل • إذ شكا من حبِّ  بُـثيَنَةَ  التملمُل • لا يعلَقُ  له بغيرها أمل • ولا 
ــعُ  • ولا | إذا  ــدها المضاجـ ــه إذا فقـ ــم جنبـ ــهُ  وكـــمل • لا تلائـ ــد تمّ  تمامَـ ــه đا قـ يـــرى إلاّ  أنـّ ي٤٠٨

٩وجدها قال جفنه للنوم متى أنتَ  راجع • وكانت قُمريةَّ  مجلسِه • وأيكيةَ  دوحِه والنابتُ  في 

ــه • | ولا  ــذا ومثلـ ــيلُ  إلاّ  إلى هـ ــتارة • وكانت لا تمـِ ــعارٍ  مخـ ــواتٌ  في أشـ ــه • ولها أصـ مَغرسِِـ ح٣٠٢ظ

تعجب إلاّ  به وبشبهه • ومن أصواēا المشهورة

ــالمِ  ــ ــير ســ ــ ــه غــ ــ مثلــ  eــيّ  جاني ــ ــى الحــ ــ علــ ـــه ـــ ــ ــ ـــ ــ جنيْتِ ــمين  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ تعل ــو  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ل دمًا  ١٢وإنّ  

] ولا  ] إلى يبج    |    لا ] وقلب ي : وقلسًا ح      ٤    إلاّ  ] يصلح ب ىصلح ح    |    وقلبًا ] راَمين ح    |    تصلح ] تَـنُـوْءُ  ج      ٣    بدر أمير ١    تبوء
 [ ] اذا ي    |    التملمُل ] ىروي ح : تزرى ج      ٧    إذ ] - يج      ٥    تزري ] تكد ي : تكد[ر] ج    |    منها ] عينها ح    |    تكدّر ج    |    عنها
] الــنايب ي  ] وأيكــة ج    |    والــنابتُ  ] حــتى ج    |    وأيكيــةَ  ] ىلاىهــم ح      ٩    مــتى ] يمْ  ح    |    تلائــم ] ىعــرها ح      ٨    تمّ  النهلــمل ح    |    بــغيرها

] حاني بح ] حنينه ج    |    جاني ] دمنًا يج    |    جنيْتِه ] وىشبهه ح : وشبهه ج      ١٢    دمًا الىاىب ح      ١١    وبشبهه
a Geyer (Hrsg.), al-Aʿšā, 335:  ُيَـنُوء.b Geyer (Hrsg.), al-Aʿšā, 335:  ُيَضْعُف.
c Metrum: kāmil.

      d Metrum: ṭawīl.
e an-Numairī, Šiʿr Abī Ḥaiya an-Numairī. ed. Yaḥyā al-Ǧubūrī, Damaskus 1975, 89: جاني.

504 Badr al-Ǧamālī (Anfang 5. Jh.-487/Anfang 11. Jh.-1094): fatimidischer Heerführer und 
Wesir unter dem Kalifen al-Mustanṣir (427–487/1036–1094). Er war armenischer Sklave 
des syrischen amīr Ǧamāl ad-Daula Ibn ʿAmmār. Unter Badr erlebte das fatimidische 
Reich einen erneuten Aufschwung (Becker, „Badr al-Ǧamālī,“ 869–870). 
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Wenn sie niederfällt, um wieder aufzustehen, bricht sie hervor • wie eine 
Blutung. Sie kehrt zurück, dann wird sie schwach.

Das Gedicht stammt von Aʿšā Hamdān, und der Gesang dazu [steht] im ṯānī 
ṯ-ṯaqīl.

Unter ihnen ist Ṣāfiya, die Sängersklavin Badrs504, des Heerführers. Sie war die 5
Sonne, zu der nur der Mond505 passte, • und ein Herz, das jede Brust umarmte. • 
Kein dösendes Auge von ihr | blinzelte ihm zu, • und nichts Reines506 von ihr Ǧ456
wurde ihm in den Tropfen507 getrübt. • Sie pflegte den schlanken Zweig zu schmä-
hen, • [gleichzeitig aber] die Herzen mit ihren rot gefärbten508 Fingerspitzen 
gefangenzunehmen. • Sie entlarvte al-Malik aḍ-Ḍalīls509 Meinung als töricht, als er 10
sagte:

Werde ich [jetzt schon] langsam entwöhnt von einer gewissen Koketterie?

Dabei ist es doch schön, aufrichtig in der Liebe zu sein. • Dann klagte das Schwan-
ken über Buṯainas Liebe, • und die Hoffnung hängte sich an keine andere außer 
ihr. • Er sah seine Vollständigkeit nur mit ihr gegeben. • Sie stimmte mit ihm we- 15
der überein, wenn der Bettgenosse sie verlöre, • noch, | wenn er sie fände. Er sagte: Y408
‚Sein Augenlid [ist bereit] für den Schlaf, wenn du zurückkehrst.‘ • Sie war die 
Turteltaube seines maǧlis, • die Aikīya510 seiner Obstgärten und die Pflanze [in] 
seiner Baumschule. • Sie hatte Lieder über ausgesuchte Gedichte [komponiert]. • 
Sie hatte nur dafür eine Vorliebe und für seinesgleichen, • | sie fand nur daran und Ḥ302b 20
an ähnlichen Dingen Gefallen. • Unter ihren berühmten Liedern ist [das folgende]:

Wenn du die Blut[-schuld] kennst, • begehst du sie am Stamm. Derjenige, der 
so etwas tut, ist nicht unversehrt.

505 Es handelt sich hier um ein Wortspiel mit dem Namen ihres Herren Badr, der „Mond“ 
bedeutet.

506 Es handelt sich hier um ein Wortspiel mit dem Namen der Sängersklavin ṣāfiya, arab. 
„die Reine.“

507 Diese Anspielung ist schwierig zu übersetzen. Das Wort für Tropfen wird auch in der 
Bedeutung „Sperma“ verwandt. Gemeint ist, dass die Sängerin durch Geschlechtsver-
kehr nicht unrein wurde. Das meint auch der folgende Satz, sie habe den schlanken 
Zweig [= Penis] geschmäht.

508 I. e. mit Henna rotgefärbt.
509 Hiermit ist der muʿallaqa-Dichter Imruʾ al-Qais gemeint (Ġāzī Ṭulaimāt, ʿIrfān 

al-Ašqar, al-Adab al-ǧāhilī, 296).
510 aik bedeutet „Dickicht“ oder „Ort, wo dichte Bäume stehen.“ Demnach ist hier die 

„dicht bewachsene Stelle in seinen Obstgärten“ gemeint. Wegen des Gebrauches als Me-
tapher für die Sängersklavin wird die feminine Form benutzt, was wörtlich übersetzt 
etwa „die Dickichtige“ lautet. Außerdem gibt es ein Nomadenvolk, das „Volk des 
Dickichts“ genannt wird, vgl. dazu Buhl, Bosworth, „Madyan Shuʿayb,“ 1155–1156.
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ـــم ــ ــ الملاغــ ـــحاتِ   ـــ واضِـــ  ʮــنا ـــ ـــ الثـ ـــرّ   ـــ ــ كغـُ ـــمًا ـــ مُسلـــ طلّ   ما  الله  ــرُ   ـــ ــ لَعَمــ ــن  ـــ ـــ ولكـ
ـــيازم ــ الحـــ في  ـــــوى  ــ جـ الاّ   ــرى  ــ ــ ــَ ي ذمامًا  ـــدْ  ــ تجـــ ولم  ـــــوبَ   ــ القلـ ــدْن  ــ ــ فأقصــ ــينَْ   ـــ ــ رمـ

aالمحارم ذات  الله  ــــتور  ــ ــ ــ ــ ـــ وســ ــــى  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ بل ــــم ــ ــ أحبّكــ لا  أن  ــــون  ــ ــ الواشــ ــبرّك  ــ ــ ـــ ٣وخـ

والشعر لأبي حيّةَ  النُميري والغناء فيه في ʬني الرمل ولها أصــواتٌ  في شــعر الصمّــة بــن عبــد 
الله كان يقترح عليها فمنها

ـــديقُ  ـــ لصــ ـــم  ــ إنّكـــ بي  ما  ـــثل  ــ ــ مـ ــم  ـــ ــ بكـ ٦لعَمــري لئَــن كنتــم علــى الــنأي والقِلــى

b ُـــريق ــ ـــ ــ ــ ــ طـ ــنّ   ــ ــ ــ ـــ ــ لهــ ــجْ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ينُهَ ولم  رددْن  ــعّدْن في الحشا | إذا زفـــرات الحبّ  صـ ب٢١٠و

| ومنها أيضًا ج٤٥٧

ــوđُا ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ هُب وطابَ   ــرʮَّها  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــِ ب ــنا  ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ أتتْـ ــها ــ ــو أرضـ ــ ــن نحـ ــ ــريحُ  مـ ــ الـ ــنا  ــ ٩إذا ما أتتْـ

cاđـــو ــ ــ ــ جنـ ــــرēْا  ــ ــ ʪكــ ـــزامى  ــ ــ ــ خُـ ــح  ــ ــ ــ ــ وري ــبراً ــ ــ ــ عنـ ـــط  ـــ خالـــ المسك  ــريح  ــ ــ ــ بـ ــنا  ـــ ـــ أتتـْ

ومنها أيضًا

ـــــطاولِ  ـــ ــ المت ــرةَ   ــ ــ ـــ نظـ ـــــرى  ــ ــ بُصْـ ـــرقي  ـــ ــ بشــ ــوى ــ الهــ ــعُ   ــ يتّبــ ـــــعين  الـ ـــرفُ   ــ ــرتُ  وطـ ــ ١٢نظــ

d ِــن حائل ــن بطــ ــرَمَث مــ ــ ــذاتِ  ال ــرʮّ  بــ لــ ــةٍ  ــ ــ هَجعــ ــد  ــ ـــ بعـ ــدَتْ   ــ ـــ أوُقـِ ʭراً  ــرُ   ــ ــ لأبصــ

ومنها أيضًا

ــدا ــ ــ ــ الرنـ ــه  ـــ ـــ بـ ــونسان  ـــ ـــ يـ هل  ــنا  ــ ـــ ــ ϥعيان ـــرا ـــر فانظـ ــرفا القصـ ــومَا فاشــ ــ ١٥خليلــــيَّ  قُ

ــدا ــ ــ وجـ ــما  ـــ ــزداد ويحكــ ــ ــ نـ إن  ــرق  ــ ــ ويشـ ــوةً  ـــ ـــ ــ علـ ـــوʭْه  ـــ ــ ــ علـَ أن  ــى  ــ ـــ ـــ لأخشـ فإنيّ  

 [ ح      ٣    وخبرّك ب ] حوى ي ] يرُى ج    |    جوى دْ  يج    |    يَرى ] نجَِ راغِمِ  ج      ٢    تجدْ 
َ
] الم ] لِغُرِّ  يج    |    الملاغم ] ظَلَّ  يج    |    كغُرّ  ١    طلّ 

] لروʮ ي :   ّʮها ي      ١٣    لرʮبرو [ ] أʭʫَ يج    |    بِرʮَّها ] فمنها هذا يج      ٩    أتتْنا1 ح      ٥    فمنها ب ] النمري ي وَخيرَك ي      ٤    النُميري
] يزداد ي : يرداد ح ] فانظرَُ  ج      ١٦    نزداد لؤʮ ج      ١٥    فانظرا

a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.
c Metrum: ṭawīl.
d Metrum: ṭawīl.
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Aber, bei Gott!, kein [Blut eines] Muslims wird vergossen, • [der ja – wie alle 
Muslime – rein ist] wie schimmernde Schneidezähne, offensichtlich von 
Schaum bedeckt.511

Sie512 beschießen und durchboren die Herzen, und du findest keinen • Tadler, 
der [etwas] sieht, außer die Liebesglut in den entschlossenen [Frauen]. 5

Die Ohrenbläser benachrichtigen dich, dass ich euch nicht liebe. • Aber 
gewiss doch [liebe ich euch], während die Vorhänge Gottes die Vertrauten 
sind.

Das Gedicht stammt von Abū Ḥaiya an-Numairī, und der Gesang dazu steht im 
ṯānī r-ramal. Von ihr stammen Lieder über Gedichte von aṣ-Ṣimma b. ʿAbdallāh, 10
der sie für sie improvisierte. Daraus stammt dieses:

Bei Gott! Wenn ihr von den Eurigen entfernt seid und euch Hass • 
[entgegenschlägt], wie es bei mir [der Fall ist], dann seid ihr mir freund.

| Wenn die Liebesseufzer ins Gedärm steigen, • kehren sie wieder zurück, B210a
[denn] für sie wird kein [schwieriger] Weg eingeschlagen. 15

| Daraus ist auch [das folgende]:Ǧ457

Wenn der Wind von ihrer Erde nicht zu uns kommt, • kommt sie [selbst] zu 
uns mit ihrem Wohlgeruch, ihrem duftenden Wehen.

Sie kommt mit dem Duft von Moschus zu uns, vermischt mit Amber, • und 
dem Duft des Lavendels, dessen Vorbote [stets an] ihrer Seite ist. 20

Daraus ist auch [das folgende]:

Ich schaute, während der Blick des Auges der Liebesleidenschaft folgte, • 
östlich von mir einen sehr klaren Blick eines Kühnen.

Ich erblicke ein Feuer, das nach einem Schlummer • für Raiyā entzündet 
wurde, [ein Feuer aus Holz, das] für Flöße [verwendet wird und] aus dem 25
Inneren Ḥāʾils513 stammt.

Daraus ist auch [das folgende]:

Meine beiden Freunde! Steht auf, und besteigt die Festung! Und schaut mit 
unseren Augen: Gehen die beiden Lorbeerbäume vertraut mit ihm um?

| Wahrlich, ich fürchte, dass wir ihn514 an Erhabenheit übertreffen. Die Sonne Ḥ303a 30
geht auf, wenn wir – [gesetzt den Fall,] sie beide sprächen ein [positives] 
Urteil – an leidenschaftlicher Liebe zunehmen.

511 malġam, arab. „vom Schaum bedeckte Stelle des Kopfes (des Kamels); Lefzen, Maul, 
Schnauze“ (Ullmann (Bearb.), Wörterbuch der klassischen arabischen Sprache ii, 900).

512 f. Pl.
513 Oase im Naǧd.
514 Oder die Festung? Der Bezug des Personalsuffixes -hū ist nicht ganz eindeutig.
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ــدا ــ ــرʫ نجـ ــ ــنايَ  أبصـ ــ ـــضْ  عيـ ــ تفِ ــو لم  فلـــ ــرةٍ  ــ ـــ ــ نظـ ــذروة  ــ ـــ ـــ ب ــحابي  ــ ـــ ــ وأصـ ـــرتُ   ـــ ـــ نظـ
aــدا ــ ــم عبـ لهـــ ــدين  ــ ــرائحين المصعـِ ــ الـ ـــع  مــ ــني ــ ــ ــ ظننتَ ــدون  ــ ــ يصعــ ــرّ  ركبٌ   ــ ــ مــ إذا   | ي٤٠٩

٣وكلّها في أزمانٍ 

ومنهم عيناء جارية بدر أمير الجيوش وكانت جاريةً  حائرة • فاتنةً  فاترة • تتلــفّت تلــفّتَ  
الريم • وتسفرُ  إسفار الصباح في الليل البهيم • بمحُيّا لو غاب البدرُ  ثمّ  أسفرتْ  أطلعته • 
٦وعيون لو نظــرتْ  إلى سِــرْب ال مَهَــى صــرعتْه • مــع إحسانٍ  في كلّ  ضــرب • وأجــفان تقيــم 

كلّ  حرب • وظرف ما كان مثله لعــريب جاريــة المأمــون • ولا لبدعــة وهــي الــتي مثلــها في 
الــدنيا لا يكــون • وكان بــدر يــرى أĔّا شمــس Ĕارهِ • وأســنىَ  أقــمارهِ • ولها عــدّة أصــواتٍ  

٩مشهورةٍ  فمنها

ــدُها مــــن البيــــض إلاّ  حــــيث واشٍ  يكيــ ـــنى ــ ــ تجُتَ ــم  ــ ــ الطعـ ــة  ـــ ــ معسول ـــةٌ   ـــ خُلـّ وهل 
bــذودُها ــ ــ يـ ــيث نحلٌ   ــ حـــ إلاّ   ــحلِ   ــ ــ النـ ــنَا  ــ ــ ــدٌ جَـ ــني يــ ــي وهل تجتــ ــل الواشــ مــــع الواصــ

| والشعر لابن الرومي • والغناء فيــه في الثــقيل • | ولها صــوت في شــعر الصمّــة بــن عبــد  ب٢١٠ظ
ج٤٥٨

١٢

الله

ʮالأعاد ـــــحين  الكاشـ ـــــمتي في  تُشـ ولا  ــنا ــ ــ ــ ـــ بين ـــل  ــ ــ ـــ الوصـ ــــة  ــ ــ ــ مُنـّ رُدّى  ردّ   أما 
ـــيَا ــ ــ ـــ ــِ ب لما  ــفاءٌ   ـــ ــ ــ شـــ ــه  ــ ــ ــ ـــ فيـ وما  ـــزاءٌ   ــ ــ ـــ عــ ـــكاء ــ البُ ــن  ــ | أما ردُّ  لا والله ما بي عـ ١٥ح٣٠٣ظ

والغناء فيه رمل مزموم ولم يقعْ  إلينا من أصواēا سِواهما

] الهم ح         ] جايره ي : حايرة ب : حاىرة ح      ٥    الريم ] - ح    |    حائرة ] ظنَـَنـْتُنيِ  ج      ٤    أمير ] بدروة ح : ندورة يج      ٢    ظننتَني ١    بذروة
 ٨… ] لغرىب ي    |    في ] وطرف يج    |    لعريب ] اطعته ح : اطلعىه ي      ٧    وظرف ] الهيم ح    |    أطلعته ] ويسفر ح    |    البهيم وتسفرُ 
] ابن يب ولكن  ] مغسولة ي      ١٢    بن ] فمنها هذا يج      ١٠    معسولة ] وله ح      ٩    فمنها ] Ĕار ج    |    ولها ح      ٨    Ĕارهِ ] - ب الدنيا

] اصواēما ح ] بينا ج      ١٦    أصواēا ] منه يج : مىه ح    |    بيننا بدأ السطر في ب đذه الكلمة.      ١٤    مُنّة
a Metrum: ṭawīl.

      b Metrum: ṭawīl.
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Ich schaute mit der Spitze eines Blickes und meine Freunde [ebenfalls]. Wenn 
meine Augen nicht übervoll [von Tränen] wären, sähen sie den Naǧd.

| Als Reiter passierten, die [die Berge] bestiegen, hieltest du mich [für Y409
jemanden, der zu ihnen gehörte,] mit ihnen ging, [die Berge] bestieg und 
ihnen ein Sklave war. 5

All diese [Lieder wurden] zu [verschiedenen] Zeiten [gesungen].

Unter ihnen ist ʿAināʾ, die Sängersklavin Badrs, des Heerführers. Sie war eine 
verlegene, ratlose Sängersklavin • und eine matte Verführerin. • Sie wand sich wie 
eine milchweiße Gazelle; • und sie leuchtete wie der strahlende Morgen in der 
schwarzen Nacht • mit ihrer Wange, die, wenn der Mond515 abwesend wäre, und 10
[ihre Wange] dann strahlte, ihn aufgehen ließe. • Wenn [ihre] Augen einer Herde 
Hirsche516 nachsähen, würfe sie sie zu Boden • mit der Schönheit in jedem [Au-
genauf]schlag • und mit Augenlidern,517 die jeden Krieg führen. • [Sie besaß] einen 
Scharfsinn, desgleichen weder ʿArīb, die Sängersklavin al-Maʾmūns, hatte • noch 
Bidʿa, wo doch sie es war, dergleichen es auf der Welt nicht [nochmal] gab. • Badr 15
sah, dass sie die Sonne seiner Tage und der hellste seiner Monde war. • Sie hat eine 
Anzahl von berühmten Liedern [gesungen], darunter ist [das folgende]:

Ist aufrichtige Freundschaft518 nicht eine mit Honig versüßte Speise, die • 
von strahlendem Glanz gepflückt wird, es sei denn dort, legte ihr ein 
Verleumder eine Falle?! 20

Mit dem, der Verbindungen eingeht, ist [auch] der Verleumder. Sammelt 
[denn] eine Hand • den Honig der Biene, ohne dass sie ihn verteidigte?

| Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī, • und die Melodie dazu ist ein ṯaqīl. • B210b
| Von ihr ist auch ein Lied über ein Gedicht von aṣ-Ṣimma b. ʿAbdallāh:Ǧ458

Weist nicht die zurückgeschickte Frau die Macht der Vereinigung zwischen 25
uns zurück? • Lasse die geheimen Feinde keine Schadenfreude mir 
gegenüber empfinden!

| Ist die Antwort [auf die Frage], – nein bei Gott! – was mich vom Weinen Ḥ303b
abhält, • Geduld?! [Nein,] in ihr liegt keine Heilung für das, was mit mir 
los ist. 30

Der Gesang dazu ist ein ramal mazmūm, und außer diesen beiden [Zeilen] ist kein 
Lied von ihr überliefert.

515 Es handelt sich hier um ein Wortspiel mit dem Namen Badr, arab. „Mond.“
516 Dozy, Supplément aux Dictionnaires Arabes ii, 630: Pl. mahan: „cerfs, daims, biches.“
517 Hier wird mit ǧafn auf die Nebenbedeutung „Schwertscheide“ angespielt : ǧafn, „Au-

genlid,“ ǧifn, „Schwertscheide.“
518 Im Zusammenhang mit ṭaʿm, „Speise,“ haben die Wurzeln ḫ-l-l auch noch die Konnota-

tionen von ḫalla, „Weinessig“ und ḫulla, „Pflanze mit süßem Saft.“
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 |[...] ي٤١٠
ح٣٠٣ظ 
ح٣٠٤و
ومنهــم ســرور جاريــة العــزيز وكانت لا تعُــدَلُ  đا امــرأة • ولا تــُذكَرُ  بقبيــحٍ  إلاّ  كانت منــه ج٤٥٩

مُــبرأّة • وكانت جاريــة | لاِمــرأةٍ  ʪلقاهــرة علّمتْــها الخــطّ  وحفَّظتْــها | القُــرآن وقــرأēْا النحــو  ج٤٦٠
ب٢١١و

٣

واللغــة والأدب ورَوēَّا الأشــعار • ووفــّرēْا علــى تصفُّــح الأخــبار • وأخــذēْا بصناعــةِ  الــغناء 
حــتىّ  فاقَتْ  كلّ  جاريــة كانت تسمّــى ولا تمُاثل đا ظلــوم وأمــثالها إلاّ  ظلــماء ورآها العــزيز 
ــةَ  ووليِـَـها  ــها خــوفًا مــن أبيــه حــتىّ  مــلكَ  السلطن ــدِرْ  علــى مــلكِ  رقِّ ــه فهَــوِيَها ولم يقَ ٦زمانَ  أبي

وكانت بينهما مدّةَ  حياةِ  أبيه مراسلاتٌ  وأشائرٌ  • وعلاماتٌ  وأمائر •
حُكــيَ  أĔّا أهــدَتْ  إليــه مــرةً  أكــرّةً  مــن الــعنبر فيــها زرٌّ  مــن الــذهب فلــمْ  يفهــم مــعناه • ولا 
٩كشف مُعَمّاه • فأخبر الفاضل وكان لا يكتمه من أمره حاضره ولا غائبــه • ولا آئبــه ولا 

ذاهبه • فأنشده الفاضل

ــحامْ  ــ ــ ـــ ــ الل ــيّ   ــ ــ ــ خفـــ ـــبر  ـــ ـــ ــ الت ــن  ــ ـــ ــ مــ زرٌّ   ــطهِ   ـــ ـــ وسْـــ في  ــعنبرَ   ــ ـــ ــ ــ ال لكَ   ــدَتْ   ـــ ـــ أهـــ
aــــلام ــ ــ ــ ــ الظــ في  ـــفيًا  ــ ــ ـــ ــ مخُتــ ــذا  ــ ــ ـــ ــ ــ هكـ زُرْ   ـــعناهما  ــ ــ ـــ ــ مــ ــــعنبر  ــ ــ ــ ــ ــ ال في  ــبرُ   ــ ــ ـــ ــ ــ ١٢والتـ

وكتــبتْ  إليــه مــرّةً  أخــرى رقُعــةً  تعــرضُ  عليــه فيــها أن يشتريــها وكتــبتْ  في أوّلها قــول | ابــن  ي٤١١

الرومي

ــن ــ ـــ أشِـ لم  أزنِْكَ   لم  فإن  ـــناس  ـــ ــ ال ـــن  ــ ــ مـ ــطنعْتَ   ــ ــ اصــ ــــن  ــ ــ مَ ــــيّ   ــ بشخصــ ــرْ   ــ ــ ــ كثِّ  | ١٥ح٣٠٤ظ

] ىــماثل ي : ىــماىل ح : يماثل ج         ] وعلمتها يج      ٥    تمُاثل ] كلمتها ح    |    وقرأēْا ] عنه ي      ٣    علّمتْها ] ي جارىه ح    |    منه ٢    جارية
 [ اه ي      ١١    زرٌّ  ] مُغِمَّ ] ههم ح      ٩    مُعَمّاه ] حيوة ح      ٨    يفهم ] لىىه ح      ٧    حياةِ  ] فهوى đا ي    |    أبيه2 ] ظلمًا ج      ٦    فهَوِيهَا ظلماء

] فلم ي ] وإن ج    |    فإن لم ] اللجامْ  ج      ١٥    فإن رُزٌ  ج    |    اللحامْ 
a Metrum: sarīʿ.

519 Dies ist ein Sohn Ṣalāḥ ad-Dīns mit Namen al-ʿAzīz ʿUṯmān (Gibb, al-ʿĀdil 197). Zu 
Ṣalāḥ ad-Dīn s. Richards, „Ṣalāḥ al-Dīn,“ 910–914.
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[...] | [...]Y410
Ḥ303b+30

4a
Ǧ459 Unter ihnen ist Surūr, die Sängersklavin des ʿAzīz.519 Keine Frau wurde mit ihr 

auf die gleiche Stufe gestellt. • Man nannte sie Qabīḥ, obwohl sie frei von [Häss-
lichkeit] war.520 • Sie war die Sklavin | einer Frau in Kairo, die sie die Schrift lehrte, Ǧ460
den | Koran auswendig lernen ließ, sie [aus Werken der] Grammatik, Lexikogra-B211a 5
phie und [des] adab lesen ließ, die ihren [Durst nach] Gedichten stillte • und ihr 
das Studium der aḫbār ermöglichte. • Sie hielt sie dazu an, Lieder zu komponieren, 
bis sie jede Sängersklavin [an Können] überragte. Sie wurde [Ẓalūm?] genannt, 
[doch] weder Ẓalūm noch ihresgleichen waren ihr ähnlich, außer [vielleicht] Ẓal-
māʾ. Al-ʿAzīz sah sie zur Zeit [der Herrschaft] seines Vaters. Da verliebte er sich 10
ihn sie, [doch] er konnte das Besitzrecht an ihr als Sklavin nicht erwerben aus 
Angst vor seinem Vater, • bis er [selbst] die Herrschaft übernahm und [so] an die 
Macht kam. • Zeitlebens seines Vaters pflegten sie Briefe miteinander zu wechseln 
• und einander vieldeutige Zeichen zu machen. •
Es wird berichtet, dass sie ihm einmal einige Kugeln aus Amber schenkte, unter 15
denen sich ein Knopf aus Gold [befand]. Doch er verstand dessen Bedeutung nicht 
• und konnte dessen Rätsel nicht lösen. • Da benachrichtigte er al-Fāḍil,521 wäh-
rend er ihm nichts von der Sache verheimlichte, weder Vorhandenes noch Abwe-
sendes, • weder Wiederkehrendes noch Vergangenes. • Da trug al-Fāḍil diese Verse 
vor: 20

Sie schenkte dir Amber. In dessen Mitte • war ein Knopf aus Gold, 
verstecktes Fleisch.

Die Bedeutung dieser beiden, des Goldes im Amber, ist: • Besuche [sie] auf 
diese Weise verborgen in der Dunkelheit!

Ein anderes Mal schrieb sie ihm einen Zettel, auf dem sie ihm vorschlug, sie zu 25
kaufen. • An dessen Anfang schrieb sie die Worte | Ibn ar-Rūmīs:Y411

| Vermehre persönlich [die Anzahl derer], denen du unter den Menschen Ḥ304b
Wohltaten erwiesen hast! Auch wenn [einer] dich nicht ziert, [so] bringt er 
[doch auch] keine Schande über dich.

520 Es handelt sich hier um ein Wortspiel: qabīḥ arab., „hässlich.“
521 ʿAbd ar-Raḥīm b. ʿAlī b. as-Saʿīd al-Laḫmī, bekannt als al-Qāḍī al-Fāḍil (529–596/1135–

1200): geb. in ʿAskalān, gest. in Kairo; Wesir des Ṣalāḥ ad-Dīn. Neben Sendschreiben ist 
auch eine Gedichtsammlung von ihm überliefert (Brockelmann, Cahen, al-Ḳāḍī al-Fāḍil 
376; az-Ziriklī, al-Aʿlām iii, 346 (sub nomine ʿAbd-ar-Raḥīm b. ʿAlī b. as-Saʿīd)). Der 
versierte Kanzleischreiber Abū l-Ḥaǧǧāǧ Yūsuf Ibn al-Ḫallāl war sein Lehrer im inšāʾ 
(az-Ziriklī, al-Aʿlām viii, 247 (sub nomine Yūsuf b. Muḥammad b. al-Ḥusain)). Vgl. 
folgende Anm.
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ــن ــ ـــ ــ ــ ـــ خَشِــ  a ٍبجانب ــقاءٌ   ــ ـــ ــ ـــ ــ لــ ـــوُدِّ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ʪلـ لك  ــدرهُُ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ صـ لان  ــن  ــ ــ ـــ ــ ـــ مَــ ـــقُّ   ـــ ــ ــ ـــ ــ حـ ما 

فلم يكن له هَمّ  إلاّ  مُشترَاها أوَّلَ  ما ملك ومن أصواēا المشهورة

ــنُهُ  إلى الوصـــــفِ  ــ ــبقتْ  محاسـ ــ سـ ــنِثٍ  ــى خَـ ــو اللَمـ ٣ومهَفهَـــفٍ  حلـ

ــــفِ  ــقبيل والرَشْــ ــ التــ ــع  ــ مَوضــ في  ــه ــد جمـــعتَ  كواكبـ | كالـــليل قـ ج٤٦١

والشعر لابن الخلال المصري والغناء فيه لها
٦وحُكــي أنّ  العــزيز هَــوِيَ  عليــها جاريــةً  اسمــها ألــوف فتبــدّل đا حال ســرور وتنكّــرتْ  عليــها 

ــور فلـــمّا رأتْ  ازوِرار جانبـــه • وتقلـّــص أنُســـه مـــن جوانبـــه •  بسببـــها مـــن أحـــوال العـــزيز أمـ
أخلدَتْ  إلى القطيعة • وعصَتْ  فيها نفسها المطيعة • فأخذته | العزةُّ  حتىّ  صار انجماعه  ب٢١١ظ

٩غضبًا • وفتورهُ عنها لهــبًا • وهــمّ  ϵخــراجها مــن دارهِ • فــخافت ϥس اقتــداره • وأتَتْ  إليــه 

قبل بِداره • ولم تكلّمه حتىّ  ترامتْ  على قدميْه واندفعتْ  تغنيّ  بين يديْه

ــرفُ  ــ ـــــل والطــ الأصـ ــها  ــ ــورُك منــ ــ ــدْمًا وبــ ـــ قـِ ــقَتْ   ـــ بَسَـ ــتي  ــ الــ ــولي  ــ ــة الطــ ــ ــمُ  النخلــ ــ ــ وأنت
ــفُ  ــ ــ ــ السعـ ـــوكه  ــ ــ شــ ـــدي  ــ ـــ بحـ ـــني  ــ ــ ــ يصب ـــلا  ـــ ــ فـ ـــه  ــ ـــ طلعتـَ ـــمّارَ   ـــ ــ الجـُ ــنيّ   ــ ـــ عــ زَوى  ١٢فإن 

والشعر لابن الرومي والغناء فيه خفيف رمل فلم يتمالك العزيز أمر نفسه حتىّ  ضمها إلى 
صــدره وقبّلــها وبلغــها مــن عــودِ  عاطفَتِــه أملــُها ثمّ  رجــع إليــها الكــرةّ وتــرك هــوى ألــوف ولا 

١٥أليفَ  لها إلاّ  طول الحسرة

] اجلــدت  ] جانبه ج      ٨    أخلدَتْ  ] جانيه ج    |    جوانبه ] بسبها ي    |    جانبه ] لوف ح      ٧    بسببها ] كراكبه ح      ٦    ألوف ٤    كواكبه
] الشعف ح       ] بشوكة يج : بشوكه ب    |    السعفُ  ] تصبني ي    |    شوكه ] اقتداره يج      ١٢    يصبني ] الجماعه ح      ١٠    ولم ح    |    انجماعه

] صدرها ح ] - ج      ١٤    صدره ١٣    أمر
a Ibn ar-Rūmī, Dīwān, Bd. 3, 388:  ٍلجانب.
b Metrum: kāmil.
c Metrum: basīṭ.
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Der, dessen Herz aus Liebe milde zu dir ist, verdient kein Treffen an einem 
derben Ort.

Da hatte er nur [noch] die eine Absicht, [nämlich] sie zu kaufen, sobald er regieren 
würde. Unter ihren berühmten Liedern ist [das folgende]:

Ein Effeminierter von schlanker Taille mit [schönen,] braunen Lippen! • 5
Seine Vorzüge kommen der Beschreibung zuvor!

| Wie die Nacht sammelst du ihre Sterne • an einem Ort voller feuchter Ǧ461
Küsse.

Das Gedicht stammt von Ibn al-Ḫallāl al-Miṣrī,522 und der Gesang dazu ist von 
ihr. 10
Es wird berichtet, dass al-ʿAzīz zusätzlich zu ihr eine [andere] Sklavin liebte, deren 
Name Ulūf war. Durch sie änderte sich Surūrs Stellung, und ihretwegen wandten 
sich die Lage [und] al-ʿAzīz’ Verhalten [ihr gegenüber] gegen sie. • Als sie sah, dass 
er sich [von ihr] abwandte • und dass die Vertraulichkeit von seiner Seite her 
abnahm, • trennte sie sich dauerhaft von ihm, • während ihre gehorsame Seele 15
[jedoch] rebellierte. • Da war er | überrumpelt, und sein Zorn begann, sich [in ihm] B211b
zu sammeln, • und seine Flamme für sie nachzulassen. • Er hegte im Sinne, sie aus 
seinem Haus zu entlassen. Darauf fürchtete sie seine ungeheure Macht. Sie eilte zu 
ihm, bevor er ihr zuvorkommen konnte. • Sie sprach erst mit ihm, nachdem sie 
sich bittend vor seine Füße geworfen hatte. Sie schickte sich an zu singen: 20

Ihr seid die höchste Palme, mehrere Fuß hoch. Und dein Land ist ihre 
Wurzel und ihre Spitze.

Oh, er nahm mir das Palmherz weg, [wo] du [doch selbst] die Blüten 
getrieben hattest. Der Palmzweig mit seinen Dornen liebt mich nicht.

Das Gedicht stammt von Ibn ar-Rūmī, • und der Gesang dazu ist ein ḫafīf ar-ra- 25
mal. • Al-ʿAzīz wurde erst Herr seiner selbst, als er sie zu seinem Herzen zog, sie 
küsste und sich ihre Hoffnung erfüllte, dass sein Wohlwollen zurückkehren möge. 
• Dann kehrte er wieder zu ihr zurück, und er ließ die Liebe zu Ulūf bleiben, • die 
keinen Geliebten [mehr] hatte außer einem langen Seufzer. •

522 Yūsuf b. Muḥammad b. al-Ḥusain, Abū l-Ḥaǧǧāǧ, Muwaffaq ad-Dīn, Ibn al-Ḫallāl 
(gest. 566/1171): arbeitete in der Staatskanzlei in Ägypten (dīwān al-inšāʾ) unter al-Ḥā-
fiẓ al-ʿUbaidī (reg. 524–544/1130–1146), schrieb kunstvolle Briefe und feine Poesie. Von 
ihm lernte al-Qāḍī al-Fāḍil das Kanzleischreiben (inšāʾ) (az-Ziriklī, al-Aʿlām viii, 247 
(sub nomine Yūsuf b. Muḥammad b. al-Ḥusain)). Zu dem fāṭimidischen Kalifen al-Ḥāfiẓ 
s. Magued, al-Ḥāfiẓ 54–55. Die nisba al-ʿUbaidī wurde (pejorativ) von Sunniten ver-
wandt (Canard, „Fāṭimids,“ 852).
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| ومنهم | فتون العادليّة جاريةٌ  تعيبُ  البدرَ  إذا بزغ • وتعينُ  الشيطان إذا نزغ • بصورةٍ   ح٣٠٥و
جلَّ  خالقها • وجلب الكرى المشرَّد ليراها عاشقُها • أقتل من الصدود • وأقلّ  رضىً  من ج٤٦٢

الشيء المعدود • | بــتأتٍّ  يعــدّد بــه مَــن أحبــّها • ومــلّك قلبــه حُبــّها • أهُــدِيَتْ  مــن ملــوك  ٣ي٤١٢

ــةً  ʪلضـــرب  ــلك الـــعادل • ودَنَتْ  فأســـكتَ  Ϩيـُــها كلّ  مجُادِل • وكانت حاذقـ ــروم إلى المـ الـ
ϥنواع الملاهي • مُغلّبةً  للمباهي • إلى طيب مجالسة • وإمتاع مؤانسة • وابتدأت مُبهِتة • 

٦وأجوبة مُسكِتة • وكانت زينة القصر • وجليّة ذلك العصر • ومن مشاهير أصواēا

ـــمُ  ـــ ــ ــ النسي رقّ   ــد  ــ ــ ـــ فقـ ـــــربْ   ـــ ــ واطْ ــديمُ  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ـــ نـ  ʮ ـــة  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ المدامــ أدرِ  
ـــمُ  ــ ـــ ــ ــ حكي ــانعُها  ــ ــ ـــ ــ صـ ــفراء  ـــ ــ ــ صـــ ـــقِني ــ ــ ــ واسْـ ــكَ   ــ ــ ــ كُؤُوسَــ ـــلأ  ـــ ــ وإمــ
ــرخيمُ  ــ ـــ ال ـــذْبُ   ـــ العـ ــه  ـــ بِ  كلامُــ ــــ ــ ــــف كالقضيـ ــ أهْيَ ــــفٍّ   ـــــن كــ ٩مـ

ـــمُ  ــ ـــ ــ السقيـ ــوَ   ــ ــ ــ وهْـــ ــمٌ   ــ ــ ــ ــ مُسقـ ليَِ   ـــه ــ ـــ ــ ــ طرْفــ ـــجائب  ـــ ــ ــ ــ العــ ـــن  ــ ـــ ــ ــ ومــ
ـــمُ  ــ ـــ ــ ــ ــ الألي ــي  ـــ ــ ــ ــ ــ جسمـ ــه  ــ ــ ــ ــ ـــ وكأنـّ ــرهِ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ خصــ ـــد  ــ ــ ـــ ــ ـــ معاقــ رَقَّتْ    | ج٤٦٣

a ُـــليم ــ ـــ ــ ــ ســـ ــقُه  ــ ـــ ــ ــ ـــ عاشـ ــذاك  ــ ــ ــ ـــ ــ فلــ ــدْغه ــ ــ ــ ــ صُـــ ــقاربُ   ــ ــ ــ ــ عـــ دبّتْ    | ١٢ب٢١٢و

والشعر لابن محاربٍ  من قصيدةٍ  يمدحُ  فيها الصاحب بن شكر ومنها في المديح

ـــمُ  ــ ــ ـــ ــ المستقي ــراطُ   ـــ ــ ــ الصـــ ــوَ   ــ ــ ــ ـــ هُـ ــر  ــ ــ ـــ ــ الوزيـ  ʭــولا ــ ــ ــ ـــ مَـ ــديحُ   ــ ـــ ــ ــ ومـ
ــــمُ  ــ ــ ــ النعيـ ـــه  ــ ــ ــ ــ بطلعت ــرى  ــ ــ ـــ ــُ وي ـــدا  ــ ــ ــ الصــ ــه  ـــ ــ ــ ــ بِراحتِ ـــروِي  ــ ــ ـــ يـُ  | ١٥ح٣٠٥ظ

ــديمُ  ـــ ــ ــ ـــ قـ ــدها  ــ ـــ ــ ــ ــ ومسن ــروى  ــ ــ ــ ـــ تــُ ـــكارمٍ   ـــ ــ ــ مَـــ ـــديثُ   ـــ ــ ــ حـــ ـــه  ـــ ــ ــ ولـــ

] ʭيها ي : ʪىها ح : ʭديها  ] ملك ج      ٤    Ϩيهُا ] بتآتٍ  ي    |    ملوك ] ليراعها يج      ٣    بتأتٍّ  ] نزع ح      ٢    ليراها ] بزع ح    |    نزغ ١    بزغ
] يُـرْوَى ج         ] ابن بح      ١٥    يرُوِي ] فيها فيها ب    |    بن ] مشهاهير ح      ١٣    فيها ] ـ ح    |    مشاهير ] وجليلة يج    |    ذلك ج      ٦    وجليّة

] مسنهدها ح ] يروي ح      ١٦    ومسندها ويرُى
a Metrum: kāmil.

523 Diese nisba deutet darauf hin, dass al-Malik al-ʿĀdil Abū Bakr Muḥammad b. Aiyūb, 
Saif ad-Dīn (540/1145 od. 538/1143-4 bis 615/1218), ihr Herr war. Er genoss das Ver-
trauen seines Bruders Ṣalāḥ ad-Dīn und unterhielt freundschaftliche Beziehungen zu 
Richard Löwenherz (Gibb, „al-ʿĀdil,“ 197–198; az-Ziriklī, al-Aʿlām vi, 47 (sub nomine 
Muḥammad b. Aiyūb b. Šādī)).
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| Unter ihnen ist | Futūn al-ʿĀdilīya.523 Sie entstellte den Mond, wenn er aufging, Ḥ305a
 | Ǧ462 • und half dem Teufel bei seinen Einflüsterungen • mit einem Gesicht, dessen 

Schöpfer herrlich ist und das Schlaflosigkeit herbeiführte, damit der, der in sie ver-
liebt war, sie sehen könne.524 • Sie war tödlicher als Abneigung • und billigte weni-
ger als andere Dinge • | [ihre] Herkunft, die [ihr] aufrechnete, wer sie liebte • und Y412 5
sein Herz zum Besitzer ihrer Liebe machte. • Sie wurde von den Königen der „Rö-
mer“525 al-Malik al-ʿĀdil geschenkt. • Sie war nahe, doch wenn sie [einmal] fern-
blieb, brachte [sie dadurch] jeden, der disputierte, zum Schweigen. • Sie war im 
Spielen verschiedener Instrumente bewandert. • Sie verhalf dem Wetteifernden 
zum Sieg • zum Wohle der Sitzung • und zum Genuss des geselligen Beisammen- 10
seins. • Sie begann, in Erstaunen zu versetzen • und zum Schweigen bringende 
Antworten zu geben. • Sie war die Zierde des Schlosses • und die glänzende [Frau] 
ihres Zeitalters. • Unter ihren berühmten Gedichten ist [das folgende]:

Kenne den Wein, oh, nadīm!, • und genieße die Musik! Denn der Odem ist 
fein [und vergänglich]. 15

Fülle deine Becher und gib mir zu trinken • den hellgelben [Wein], dessen 
Winzer weise ist.

Wie der schlanke Zweig aus einer flachen Hand ist • seine süße und sanfte 
Sprache.

Zu den Seltsamkeiten gehört sein Blick, den er mir zuwirft. • Er macht krank, 20
[obwohl] er [doch selbst] der Kranke ist.

| Die Stelle, wo sich [Unter- und Oberkörper] verbinden, [nämlich] seine Ǧ463
Taille, ist dünn geworden, als wäre er • mein schmerzender Körper.

| Die Spitzen seiner Schläfenlocken breiten sich aus. • Deshalb ist der, der in B212a
ihn verliebt ist, gesund. 25

Das Gedicht stammt von Ibn Muḥārib aus einer qaṣīda, in der er aṣ-Ṣāḥib b. Šukr 
lobt. • Daraus ist [auch das folgende] bezüglich des Lobes:

Das Lob auf unseren Herrn, den Wesir, [besteht darin, dass] er das lange, 
rechtschaffene Schwert ist.

| Er bringt dem Durst in seiner Handfläche Wasser, und in seiner äußeren Ḥ305b 30
Erscheinung sieht er friedlich aus.

Er hat [Kenntnis von] Berichten über edle Taten, die überliefert werden, 
deren musnad526 alt [und somit verlässlich] ist.

524 Die Variante lautete: „[...] damit der, der in sie verliebt war, Gefallen an ihr fände.“
525 Mit ar-Rūm, „Römern“ wurden in der arabischen Literatur Römer, Byzantiner und 

malkitische Christen bezeichnet, meistens jedoch Byzantiner (Bosworth, „Rūm,“ 601–
608).

526 Zum musnad, „Überliefererkette, die bis zum Propheten zurückgeführt werden kann,“ 
s. Juynboll, „Musnad. 3. As a term in the science of hadīth,“ 705.
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ــيمُ  ــ ــ ــ وســ ـــه  ـــ ــ ــ ب ـــزمان  ــ ــ ــ الـ ـــهُ   ــ ــ وجـــ ـــذي  ــ ــ ـــ ال ــم  ــ ــ ــ ــ القل ــه  ـــ ــ ــ كفّـ في 
ـــمُ  ــ ــ ـــ ــ العظيـ ـــباءُ   ــ ـــ ــ ــ النـ ـــه  ــ ـــ ــ ــ وخَطبـُ ـــين  ــ ــ ـــ ــ المبـ ــقّ   ــ ـــ ــ ــ الحــ ــه  ــ ــ ـــ ــ وخطابـُـ
ـــمُ  ــ ــ ـــ ــ ــ الكليـ ـــى  ــ ـــ ــ ـــ يُشْفــ ــهِ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ فبَِيُمْنِ ــبادراً  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ م ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ يدي ـــبّلْ   ــ ــ ـــ ــ ــ ٣قـ

وكذلك من أصواēا في شعر الباخرزي

وأغــدو وفي القــلب مــنيّ  شَــجَنْ  ــنيّ  شَــــجىً  ــلب مــ أروحُ  وفي القــ
إذا ذات طـــوقٍ  بـَــكَتْ  في فَنـــنْ  ــراق ــوقَ  لي ʪلفــ ـــى ولا طــ ٦وأبْكـ

ــنْ  ــن مهــــجتي ما كمــ ــلنارِ  مــ ــ ول ـــدا ــ ــ ب ما  ــلتي  ـــ مُقــ ـــن  ـــ مِـ ــماءِ   ــ ــ فللـ
ــنْ  ـــدعى الوســ ــه كأن يـُ وأحسبــ | ومَــن لجفــوني بشــيء نســيتُ  ي٤١٣

| وحُكي أĔّا دخلتْ  عليه بكُرةَ  يومٍ  والصباح المقبلُ  قد ركض جبينه في أحشاء السحر •  ٩ج٤٦٤

ونفــض الــعنبرُ  المغلَّــف علــى أصــداغ الطــُرر • والشمــسُ  قــد حمّتْ  ϥن تحــدر النــقاب • ثمّ  
  čʮتمنــّعتْ  وتطلــّعتْ  مــن الأنــقاب • والــفضاء قــد أصــبح فضــيّا • والــروضُ  قــد أضــحى سماو
١٢أرضيّا • والطيرُ  قد هتَف للإعجاب • وبشَر بتقشُّع الظلام المنِجاب • والماء قد رفض إذ 

تكشّــفتْ  الســماءُ  ولم يبــقَ  بينــه وبينــها حــجاب • فسُــرَّ  بــزʮرēا • وقــَدَحَ  زنــدُ  فجــرهِ المشــرق 
ʬϵرēا • واستدعى منها الغناء فغنّتْ 

ــيافَا ــ ــ أســـ ــه  ـــ ــ ــ ل ــدُجى  ــ ــ ـــ ال في  ـــى  ــ ـــ وانتضـ وافى لما  ـــباحِ   ــ ــ ـــ ــ ـــ ــ ــ ʪلصــ ـــرحبًا  ـــ ــ ــ ـــ ــ ــ ـــ مـ  | ب٢١٢ظ
ح٣٠٦و

١٥

ـــجافَا ـــ ــ السِـ ــعتْ   ــ ــ ـــ رف ـــما  ــ ــ مثلــ ـــلاً   ــ ـــ عاجـ دُجاهُ  ـــح  ـــ ــ ـــ ــ جُن ـــلام  ـــ ــ ــ الظـــ في  ـــعًا  ـــ ــ ــ رافـــ
ــــدافَا ــ ــ ــ ــ الأســ ـــقّق  ــ ــ ــ ــ ــ شـ جاء  ــــدما  ــ ــ ــ ــ ــ عن ــدّى ـــليك المفـــ ــدين المــ ــ الـ ــيف  ــ ــثل سـ مـــ

bالأنصافَا ــع  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ وأطل ـــحاه  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ فمـ ـــلاً  ـــ ــ ـــ ليـ ــم  ــ ـــ ــ ــ ʪلظلـ ــزمان  ــ ــ ـــ ــ الـ كلّ   ١٨كان 

 [ ] فللمواق ي والصحيح في الحاشية.      ٨    كأن ] أبَُكِّي ج      ٧    فللماءِ  ] اغدوا ح : اعد ب      ٦    وأبْكى ] ىسفي ح      ٥    وأغدو ٣    يُشْفى
 [ ] الال  قاب ي وفي الحاشية ىωا : الألقاب ج      ١٢    إذ ] الشحِر ي : الشجر ج      ١١    الأنقاب ] جنبه ح    |    السحر كان ج      ٩    جبينه

] مسلما ح : مثل ما ج ] وافلى ي      ١٦    مثلما ] ʬʪرها ح      ١٥    وافى ] الشرق ح      ١٤    ʬϵرēا اذا ح : اد ي      ١٣    المشرق
a Metrum: mutaqārib.
b Metrum: ḫafīf.
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In seiner Handfläche ist ein Stift, durch den das Gesicht der Zeit anmutig 
wird.

Seine Ansprache ist die deutliche Wahrheit, und sein Schicksalsschlag eine 
bedeutende Nachricht.

Küsse eilends seine Hände, und zu seiner Rechten wird die Wunde geheilt! 5

Ebenso ist unter ihren Liedern eines über ein Gedicht von al-Bāḫarzī.527

Ich laufe, während in [meinem] Herzen Bekümmernis über mich [herrscht]. • 
Ich renne, während in meinem Herzen Sorge über mich [herrscht].

Ich vergieße Tränen und vermag mich nicht zu trennen, • wenn das 
Vermögen in [meinem] Zweig [noch] Tränen vergießt. 10

Bei den Tränen aus meinen Augen, die erscheinen! • Beim Feuer in meinem 
Herzen, das sich versteckt!

| Ich vergaß, wer in meinen Augenlidern etwas bedeutet, • und ich betrachte Y413
ihn, als ob der Schlaf herbeigerufen würde.

| Es wird berichtet, dass sie am nächsten Tag zu ihm trat. Die Stirne des kommen-Ǧ464 15
den Morgens war bereits voll in die Morgenröte eingetreten, • und der umhüllte 
Amber schüttelte die Stirnhaare von der Schläfe. • Die Sonne schickte sich an, den 
Schleier hinabzulassen. • Dann enthielt sie sich, und sie ließ ihre Blicke [lieber] 
zwischen den Bergen streifen. • Der Raum wurde silbern, • und die Gärten zeigten 
sich im Himmel und auf Erden. • Die Vögel schrien bewundernd • und verkünde- 20
ten, dass die Dunkelheit, die treffliche Söhne gebar, vertrieben worden sei. • Das 
Wasser verließ [den Horizont?], als sich der Himmel offenbarte, • und zwischen 
ihnen blieb kein Schleier. • Da freute er sich über ihren Besuch. • Das Feuerzeug 
seines aufgehenden Morgenlichts schlug Funken, als es hervorgerufen wurde. • 
Hierauf verlangte man Gesang. Da sang sie: 25

| Sei gegrüßt am Morgen, wenn er ankommt • und in der Finsternis, die ihr B212b
Ḥ306a eigene Schwerter aus der Scheide zieht.

Er hebt die Flügel seiner Finsternis in der Dunkelheit empor, • eilends, als ob 
er einen Vorhang emporhöbe,

wie Saif ad-Dīn, der König, dem unbegrenzte Ergebenheit bezeigt wird: • 30
Wenn er kommt, spaltet er die Dämmerung.

Die ganze Zeit lag nachts in Dunkelheit. • Dann verlöschte sie sie und ließ 
die mittleren [Stunden des Tages] aufziehen.

527 Hierbei wird es sich um Abū l-Ḥasan (oder Abū l-Qāsim) ʿAlī b. Ḥasan b. ʿAlī b. Abī 
ṭ-Ṭaiyib al-Bāḫarzī (gest. 467/1075) handeln. Er war ein mittelmäßiger Dichter und 
kātib al-Kundurīs, der wiederum Wesir des Seldschuken Ṭoġrıl I. Begs (reg. 447–
755/1055–1063) war (Margoliouth, „al-Bākharzī,“ 952; Makdisi, „al-Kundurī,“ 387).
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فأعجبه الشعر والغناء وهما لها ثمّ  سألها حاجتَها فذكرتْ  له أسيراً في يد الفرنج سُئلتْ  فيه 
الفداء فعجّل به

٣ومنهم عجيبة مغنّية الكامل وكانتْ  في نساء زماĔا عجيبة • وفي أوانس أخداĔا غريبة • 

مــن المــغاني | المشهــورات • والغــواني المــذكورات • شــغف đا المــلك الــكامل علــى دثــور  ج٤٦٥

عقلــه • ووُفــور فَضلــه • وكان لا يصــبر عنــها ليلــةً  مــن الــليالي • ولا يــدع اســتزارēا ولــو بــين 
ــع القلـــوب • وتجـــلب صـــوادف النفـــوس •  ٦مشتجـــر العـــوالي • وكانتْ  ظريفـــة Ϧخـــذ بمجامـ

ــواري والخـــدم وكانت  ــها ووراءها الجـ ــولٌ  معـ ــها محمـ ــلك الـــكامل وجنكـ ــع إلى المـ وكانت تطلـ
ــة  ــه ابــن عــين الدول ــدَحَ  في ــة وتغنّيــه علــى الجــنكِ  وʪلــدُفّ  وđا قَ تحضــر مجلســه سِــرčا وعلاني
٩القاضــي ل ــمّا قال لــه المــلك الــكاملُ  في قضيـّـةٍ  مــن الــقضاʮ أʭ أشــهدُ  عنــدكَ  بكــذا فــقال 

السلــطانُ  ϩمــر وما يشهــد فأعاد عليــه السلــطانُ  القــول | وأعاد القاضــي عليــه | الجــواب  ي٤١٤
ــه السلــطانُ  أʭ أشــهَدُ  تقبــلني أنت أو لا فــقال لا ما أقبــلك وكيــف ح٣٠٦ظ ــمّا زاد الأمــر قال ل فل

١٢أقبلُكَ  وعجيبة تطلع إليكَ  بجنكها كلّ  ليلةٍ  وتنزلُ  ʬني يوم بكرة وهي تتمايل علــى أيــدي 

الجواري والخدَم وينزلُ  ابن الشيخ من عندك أنحس مما نزلت فــقال لــه السلــطانُ  ʮ كُنفــراخ 
وهي لفظــة شــتمٍ  ʪلفارســية فظــنّ  ابــن عــين الدولــة أنـّـه قال لــه كلّ  فــراخ فــقال ما في الشــرع 

 [ ] استرازها ي : استزارها ح : استمرارها ج      ٦    مشتجر ] الغواني ج      ٥    استزارēا ] - ج      ٤    والغواني ] حاجته يبح    |    له ١    حاجتَها
] وأعاده ج       ــها  اʭ ح      ١٠    وأعاد ] اىـ ʭــهٍ  ي    |    أ ] قضيتـ ] وورائـــها ج      ٩    قضيـّــةٍ  ــر ح      ٧    ووراءها ىشتجـــر ب : تستجـــر ي : ىستجـ
] أنجس  ] عذرك ج    |    أنحس ] الرجال  الجواري ي    |    عندك ] ʫتى ي      ١٣    الجواري ] عجيبه ج    |    ʬني ] أقبل ج    |    وعجيبة ١٢    أقبلُكَ 

] كنفرخ يج ج    |    كُنفراخ

528 Mit den Franken waren im Allgemeinen Europäer und im Besonderen das Reich Karls 
des Großen gemeint (Hopkins, „Ifrandj,“ 1044–1046). Allerdings widerspricht sich hier 
die Quelle selbst, an deren Anfang es heißt, dass sie ein Geschenk der Byzantiner gewe-
sen sei.

529 al-Malik al-Kāmil Nāṣir ad-Dīn Abū l-Maʿālī Muḥammad (573/1177 od. 576/1180–
635/1238), Sohn des ʿĀdil, eines Bruders Ṣalāḥ ad-Dīns. Er regierte 615–635/1218–1238. 
Zusammen mit seinen Brüdern beendete er den 5. Kreuzzug und schloss 626/1229 den 
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Das Gedicht und der Gesang gefielen ihm. Beide stammen von ihr. Dann bat er sie 
darum, ihren Wunsch [zu erfüllen], da erzählte sie ihm von einem Gefangenen in 
der Hand der Franken,528 für den sie um ein Lösegeld gebeten worden wäre. Da 
beeilte er sich, es [zu zahlen].

Unter ihnen ist ʿAǧība, die Sängerin al-Kāmils.529 Sie war unter den Frauen ihrer 5
Zeit ein Wunder530 • und unter ihren jungen Altersgenossinnen eine Besonderheit. 
• Unter den berühmten | Gesängen • und den erwähnten hübschen Frauen • [war Ǧ465
sie es,] in die al-Malik al-Kāmil leidenschaftlich verliebt war, so dass er den Ver-
stand verlor • und die Wohltaten [an ihr] vermehrte. • Er pflegte seine Begierde 
nach ihr in keiner einzigen Nacht beherrschen zu können • und [war außerstande,] 10
es zu unterlassen, ihren Besuch zu wünschen, selbst wenn [dies] mitten in einem 
Disput der Vornehmen [geschehen sollte]. • Sie war eine Scharfsinnige, die die 
Herzen in Mengen gefangennahm • und [sogar] die Seelen, die sich abwandten, 
ergriff. • Sie pflegte zu al-Malik al-Kāmil mit ihrer Harfe zu gehen, die sie bei sich 
trug, während hinter ihr Sängersklavinnen und Diener [folgten]. • Sie wohnte oft 15
seiner Sitzung bei, [und dies sowohl] im Geheimen [hinter einem Vorhang] als 
auch öffentlich. • Sie sang ihm in Begleitung der Harfe und des duff.531 • Ihretwe-
gen tadelte ihn der qāḍī Ibn ʿAin ad-Daula, als al-Malik al-Kāmil zu ihm in einem 
der Rechtsfälle sagte: „Ich bezeuge dir, dass es so war.“ Darauf sagte er: „Der Sul-
tan befiehlt, er bezeugt nicht!“ Da wiederholte der Sultan ihm die Worte, | und der Y414 20
qāḍī wiederholte ihm | die Antwort. Als es eine große Sache wurde, sagte der Sul-Ḥ306b
tan zu ihm: „Ich bezeuge: Stimmst du mir zu oder nicht!“ Da sagte er: „Nein, ich 
stimme dir nicht zu! Wie soll ich dir zustimmen, wenn ʿAǧība jede Nacht mit ihrer 
Harfe kommt und erst am Morgen des zweiten Tages geht, während sie an der 
Hand der Sängersklavinnen und Diener taumelt und Ibn aš-Šaiḫ532 [in einem noch] 25
unheilvolleren [Zustand] von dir wegtritt als sie?!“ Da sagte der Sultan zu ihm: 
„Oh, du kunfarāḫ!“ Dabei handelt es sich um ein persisches Schimpfwort.533 Doch 
ʿAin ad-Daula dachte, er habe zu ihm kull firāḫ534 gesagt. Da sagte er: „Im Recht 
gibt es kull firāḫ nicht! Werdet Zeuge davon, dass ich mich selbst absetze!“ Dann 

berühmten Vertrag mit Kaiser Friedrich II zur Aushändigung Jerusalems an die Franken 
(Gottschalk, „al-Kāmil (al-Malik),“ 520–521).

530 Wortspiel mit der Bedeutung ihres Namens: ʿaǧība, arab. „Erstaunliches, Wunder.“
531 duff, arab. „Rahmentrommel.“ 
532 Ibn aš-Šaiḫ, wörtlich „Sohn des Greises/Meisters usw.,“ womit vermutlich al-Kāmils 

Sohn gemeint ist, falls nicht zufällig jemand so geheißen hat. Der qāḍī argumentierte 
demnach, das Verhalten des Ṣultāns sei so verwerflich und es flösse soviel Wein, dass des 
Morgens sein eigener Sohn betrunkener als ʿAǧība sei. In allen Handschriften steht ein-
deutig aḥnas, „unheilvoller, unglücklicher“ (mit muhmal-Zeichen), die Variante von Ǧ 
bedeutet „beschmutzter.“

533 kunfarāḫ heißt in etwa: „du mit dem [durch Päderastie] geweiteten Anus.“
534 kullun firāḫ bedeutet: „Alle sind Hühner.“
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كلّ  فراخ اشهدُوا عليَّ  أني قد عــزلتُ  نفســي وقام فــجاء | ابــن الشيــخ إلى المــلك الــكامل  ب٢١٣و

ــه شــــهد  ــقال لأيِّ  شــــيءٍ  عــــزل القاضــــي نفسَــــه قال لأنــّ ــلاّ  يــ ــه المصلحــــة إعادتــــهُ  لئــ وقال لــ
٣السلــطان عنــده فــما قبلــه فيــقال لأيِّ  شــيءٍ  ما قبلــه فيــقال لأجل عجيبــه فتمضمــض بــنا 

ــه صـــدقْتَ  وĔـــض إلى القاضـــي  ــقال لـ ــداد وإلى الملـــوك فـ ــوامّ  وتـــطير đا الأخـــبار إلى بغـ العـ
فترضّاه وأعاده إلى القضاء وϦخّر الأمر الذي كان يريد أن يشهد به

٦عدʭْ إلى ذكر عجيبة والذي يعُرَفُ  من أصواēا

ـــي تبقـــ ــى ولا  ــ أبقــ ــي لي ϥن  ـــ لا Ϧيسـ ــــي ــن رمقـ ــ ــقَيت مـ ــ أبـ ــما  ــ فـ ــيّ   ـــقًا علـــ ــ رفِ
ــترقِ  ــ ــوق محــ ــ الشــ ــنار  ــ ــ ب ــــبٍّ   ــليك صــ ــ عــ هيـــهات أيـــن البـــقاء مـــن موجـــعٍ  كمِـــدٍ 
ــه فـــدمي المسفـــوك في عنقـــي بعـــدي بـ | ʮ سائلي عن دمــي لا تطلبــوا أحــدًا ٩ج٤٦٦

ــقِ  ـــم تُطــ ـــوى فلـ ـــن البلـ ـــبال مـ ـــثل الجـ مـ ـــوēَا ـــ لشَقـ ـــي  ـــ نفسـ ـــــى  ــ عل ــلتُ   ــ ــ إنيّ  حمـ
ــدقِ  ـــن الحــ ــري مـ ــراً تجــ ــوى أبحُْــ ــ ــوم الن يــ | فمــن رأي لــيت شــعري مــثل مــوقفنا ح٣٠٧و

aـــي ـــ بقـ ما عساه  ــي  ــ وأحمـــ ــونَ   ــ أصـــ ϥن  ــيَتْ  ــ ــ فنَِ ــدما  ــ بعــ ــي  ــ ــري في دموعــ ــ آمــ  ʮ١٢

والشعــر لابــن حــجاج وحُكــي أنــّه أمــر đا فأحضــرتْ  والغيــمُ  قــد فــرّق في الســماء قطعَــة • 
وطــرّز مُــذهَبُ  الــبروق خلعــة • وتشــرين قــد أرســل نجائب الســحائب مخُــبرة • والخــريفُ  قــد 
١٥جاء وراʮتهُ المخلّقة مبشّرة • وثغرُ  الروض قد راق • ووقتُ  السرور قد لاق • ولمــى النهــر 

قــد حــلا في فــم مَــن ذاق • وحَــرُّ  الهــجير قــد خمــد لهيبــُه • وسَــبَجُ  الفحــم قــد آن في المواقــد 

] الىــقا ي : النــقا ج       ــقاء ] تيأســي ج      ٨    الب ] - يج    |    Ϧيســي ] نعــرف يج      ٧    فــما ] بغــذاذ ي : بغــداذ ب      ٦    يعُــرَفُ  ٤    بغــداد
] والغنــم ح       ] الحـُـرَقِ  يج      ١٣    والغيــمُ  ] مَــوقِعِنا ج    |    الحــدقِ  ] فدمعي ب : لا يقرأ في ح والصحيــح في الحاشــية.      ١١    مــوقفنا ٩    فدمي
] حلي  ج      ١٦    حلا ] المحلقه ح : المختلفة ي ] السحاب ج      ١٥    المخلّقة ] نجايب ي : ىحانب ح : نجائب ج    |    السحائب ١٤    نجائب

] الىحم ح ] سبح يج : سىح ح    |    الفحم ح    |    وسَبَجُ 
a Metrum: basīṭ.
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stand er auf. Daraufhin kam | Ibn aš-Šaiḫ zu al-Malik al-Kāmil und sagte ihm: „Es B213a
wäre von Vorteil, wenn [du] ihn zurückbrächtest, damit nicht gesagt wird: ‚Wegen 
welcher Sache hat sich der qāḍī selbst abgesetzt?‘, und [jemand dann] sagte: ‚Weil 
der Sultan bei ihm als Zeuge aussagen sollte, er aber nicht einverstanden war.‘ Dar-
auf sagte man: ‚Weswegen war er nicht einverstanden?‘ Da [müsste] man ihm 5
sagen: ‚[Etwas] wegen ʿAǧība.‘ Das gemeine Volk zerrisse sich das Maul über uns, 
und die Nachrichten flögen so nach Bagdad und zu den Königen!“ Da sagte er 
ihm: „Du hast recht.“ Er machte sich auf zum qāḍī und suchte ihn zufriedenzu-
stellen. Er gab ihm sein qāḍī-Amt zurück. Die Angelegenheit, von der er wollte, 
dass sie bezeugt würde, verspätete sich [so]. 10

Wir kehren zurück zum Bericht über ʿAǧība und zu dem, was von ihren Lie-
dern bekannt ist:

Mitleid mit mir! Was hast du mir von meinem letzten Lebensfunken 
gelassen? • Bringe mich nicht zur Verzweiflung, indem ich bleiben [muss], 
während du nicht bleibst! 15

Her mit [der Antwort]! An welchem bekümmerten Ort soll [ich schon] 
bleiben? • Du musst von Sehnsucht [wie] von einem lodernden Feuer 
erfüllt sein.

| Oh, ihr, die ihr nach meinem Blut fragt! Fordert es von keinem • nach mir! Ǧ466
Denn mein vergossenes Blut ist an meiner Kehle. 20

Ich raffte mich wegen ihres535 Elends zusammen • [, ein Elend] wie Berge der 
Heimsuchung. Doch diese hätten es nicht vermocht [zu ertragen].

| Wer sieht – wenn ich gewusst hätte, [dass] unsere Lage • am Tage der Ḥ307a
Abreise so [sein würde]! – die Meere, die aus den Pupillen fließen?!

Oh, du, der du befiehlst, – bei meinen Tränen, nachdem sie versiegten! –, • 25
dass ich beschütze und verteidige, was vielleicht bleibt!

Das Gedicht ist von Ibn al-Ḥaǧǧāǧ. Es wird berichtet, dass er ihr [zu kommen] 
befahl. Da wurde sie herbeigeholt, während die Wolken sich am Himmel in Fetzen 
trennten • und die vergoldeten Blitze ein Ehrenkleid bestickten. • Der tašrīn536 
sandte die besten Wolken als Kundgeber. • Der Herbst kam und [mit ihm] seine 30
wohlgeformten Geschöpfe, die frohe Botschaft verkündeten. • Die Wiesen der 
Gärten erfüllen [einen] mit Bewunderung, • und die Zeit der Freude ist [dieses 
Schauspiels] würdig. • Die schattigen [Ufer] des Flusses sind süß im Munde des-
sen, der schmecken kann.537 • Die Glut der Mittagshitze verliert an Heftigkeit, • es 
ist die rechte Zeit für die schwarze Kohle, in Feuerstellen vergoldet zu werden. • 35

535  f. Sg.
536 Bezeichnung für zwei Monate: tašrīn auwal, pers. „Oktober,“ tašrīn ṯānin, pers. „No-

vember.“
537 luman sind braune Lippen und gelten als schön. Hier ist also eigentlich von den schönen 

Lippen die Rede, zwischen denen der süße Speichel der Geliebten fließt.
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تذهيبُه • والبيوت قد هيّئت للكنّ  • والمنازل | قد قُـربِّتْ  إلى الدنّ  • والراووق قد رفعتْ   ي٤١٥

صُـــلبُه المعلّقـــة • والكـــؤوس بنُطـَــف الماء مخلّقـــة وغـــير مخلّقـــة • وقـــد حصّل العـــود والعـــود • 
٣وأزُلــِفَ  اĐلــس لتطلــع فيــه طوالــع السعــود • وانــدفعتْ  تــغنيّ  بصــوتٍ  صــنعتْه في شــعر بعــض 

المشارقة • وصدعتْ  به صباح تلك الشارقة • وهو

ــوَبْلِ  الــــدمع في خــــدِّهِ  صــــبُّ  ــِ وصَــــبٌّ  ل ــه الحبُّ  ــوقٌ  إذا ما ارʫح هيّجـــ ــ | مشـ ب٢١٣ظ

ــربُ  ــدِّه غـــ ــن خـــ ــ ــدمع مـ ــه للـــ ــ وفي جفنـ ـــني ــ ــ ــ ثَ ينـْ ـــه  ـــ ــ منـ ــه  ـــ ـــ بَـرْقـُ ـــنًا  ـــ وهـــ لاح  ٦وإن 

فمن مهجتي جفنٌ  ومن جفنِه عضبُ  ــذارهُ ــ ــ ــ عـ ــيّ   ــ ــ ــ علـ ــه  ــ ــ ـــ جفنـَيْ عضبَ   نضا 
a ُـــــذب ـــ ــ عـ ــفه  ــ ـــ ــ لمرشــ ــذيبي  ــ ــ ـــ ــ تع ــنّ   ـــ ــ ــ ولكــ ــه ــ ـــــذبُ  ظلَْمــ ــمًا عـ ــ ــلبي ظال ــ ــ قــ ــذّب  ــ يعــ

| فلــم يبــقَ  في اĐلــس إلاّ  مَــن مال • ودبّ  للسكــر بطــرđا في مفاصــلهم نمال • واســتدعى  ٩ح٣٠٧ظ

đا يومًا وهو بــداره ʪلفســطاط المطِلــّة علــى النــيل وقــد نضــدتْ  رواشــنُها • وتــلبّثتْ  قــدامها 
أنواع السمك وبرزتْ  وعليها جواشنُها • والنيل قد صــفا مشربـُـه • وخفــى بتكاثــر الأمــواج 
١٢مَسرَبـُـه • والــبرق قــد كــحّل جفــن الســحاب بمــِروَده • والــليل قــد ذرّ  في عــين الشمــس مــن 

إثمِده • والهلال بقطع الغيم قد احتجب • والهلال الموليّ  قد بلّل جناحيه ليطير وهــذا مــن 
العجب • في وقت غفل عنه الــرقيب • ولم يحضــره إلاّ  مــثل إســحاق أو حبــيب • وأقبــلت 

١٥تحدثه وتغنيه • وتفتح على يديه السؤل وتمنيه • ومما غنـّتْه من أصواēا والشعر قديم

] الغــود ح       ] والكــوس يبح    |    العــود ح      ٢    والكــؤوس ب ] والــراوق ي ] لــدكن ح    |    والــراووق ج    |    للكــنّ  ] والبثــوث ي ١    والبيــوت
ب: ψــد حــده ح       ] فدخــده ي ] ينتــني ح    |    مــن خــدِّه ثــَني ] شــوق ح      ٦    ينـْ ج      ٥    مشــوقٌ  ] وهــو هــذا ي ] - يج      ٤    وهــو ٣    شــعر
 [ ــدّه ج      ١٠    ʪلفســـطاط ] مـــن خـ ــذارهُ  ي : علـــي عـــداره ح : علـــى عـــذارهِِ  ج    |    مهـــجتي ــى عـ ] علـ ] فضا ح    |    علـــيّ  عـــذارهُ ٧    نضا
 [ ] حواسنها ح    |    بتكاثر ] المسك يج    |    جواشنُها ] وىلىىت يبح      ١١    السمك ] رواشفها ح    |    وتلبّثتْ  ʪلقسطاط ح    |    رواشنُها

] جناحه يج ] المولى ج    |    جناحيه ] والنهار ح    |    الموليّ  ] در يح : ردَّ  ج      ١٣    والهلال2 لا ينقط في ح      ١٢    ذرّ 
a Metrum: ṭawīl.

538 In B ist dieses Verb eindeutig als Aktiv vokalisiert. Doch da hier ein ausführendes Sub-
jekt fehlt, macht ein Passiv mehr Sinn.

539 al-Fusṭāṭ ist die erste muslimische Siedlung in Ägypten und heute ein Stadtteil des mo-
dernen Kairo. Vgl. Jomier, „al-Fusṭāṭ,“ 937–959.
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Die Häuser haben sich vorbereitet, Geborgenheit [zu schenken]. • Die Wohnun-
gen |  wurden dem Weinkrug genähert. • Die aufgehängten Kreuze des Weinfilters Y415
wurden erhoben • und [ebenso] die Becher mit wohlgebildeten, [aber auch mit] 
unförmigen Wassertropfen. • ʿūd über ʿūd wurden vorbereitet,538 • und das maǧlis 
wurde nähergebracht, damit über ihm Glückssterne aufgehen mögen. • Sie 5
schickte sich an, ein Lied zu singen, das sie über ein Gedicht über einen [der von] 
ihr [erlebten] Sonnenaufgänge komponiert hatte • und durch das die aufgehende 
[Sonne] den Morgen spaltete, nämlich:

| Wenn der Sehnsuchtsvolle sich nicht ausruht, dann regt ihn die Liebe auf. • B213b
Verliebt ist, [wer] verliebt in den Regenguss von Tränen auf seiner Wange 10
ist.

Wenn auch seine blitzende, doch regenlose Wolke vor Schwäche dürstet und 
es aus ihr wetterleuchtet, • so [wartet doch] in seinem Augenlid für die 
Tränen auf seiner Wange ein [ganzer] Tränenerguss.

Seine Wange entblößt mir gegenüber das Schwert seiner Augenlider. • Denn 15
aus meinem Herzen [wächst] eine Weinrebe, [aber] aus seinem Augenlid 
[kommen] scharfe [Worte].

Die Süße seiner Grausamkeit foltert ungerechterweise mein Herz. • Aber 
meine Folterung ist mir angenehm wegen seiner Lippen.

| Keiner blieb im maǧlis, außer wer Sympathie [für sie] empfand; • und wegen des Ḥ307b 20
Rausches, [den] ihr Musikgenuss [verursachte], krochen in ihren Gelenken Amei-
sen. • Eines Tages ließ er sie kommen, während er in seinem Haus in Fusṭāṭ539 [re-
sidierte], von dem man auf den Nil herabblickte und dessen Fensterluken wohl 
angeordnet waren. • Vor ihr verweilten [sogar] die verschiedenen Fische und traten 
hervor mit ihren Panzern. • [In ihrer Gegenwart] wurde ein Trunk aus dem Nil 25
rein, • und dessen Lauf versteckte häufig die Wellen. • [In ihrer Gegenwart] 
bemalte der Blitz die Lider der Wolken mit Hilfe seines Griffels mit Kollyrium, • 
die Nacht bestreute mit Antimon540 das Auge der Sonne, • die Mondsichel war 
verschwunden, sobald die Wolken aufrissen, • und die abnehmende Mondsichel 
befeuchtete ihre Flügel, um zu fliegen. Dies war eines der Wunder • in einer Zeit, 30
die der Wächter unbeachtet ließ. • Niemand außer solche wie Isḥāq oder Ḥabīb541 
wohnten [dieser Zeit] bei. • Sie fing an, ihm zu berichten und ihm vorzusingen 
und durch seine Hände einen Wunsch zu erwecken und die Hoffnung zu erfüllen. 
• Von dem, was sie ihm von ihren Liedern vorsang, ist [das folgende, dessen] Ge-
dicht alt ist: 35

540 Antimon wurde als Augenschminke benutzt.
541 Hier ist der bekannte Dichter Ḥabīb b. Aus, Abū Tammām (188/804 oder 190/806 bis 

231/845 oder 232/846) gemeint. Neben Eulogien auf al-Maʾmūn, vor allem aber auf 
al-Muʿtaṣim schrieb er auch Anthologien, von denen die berühmteste die Ḥamāsa ist 
(Ritter, „Abū Tammām,“ 153–155).
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ــعا ــنْ  عاشـــقًا لما خضـ ــو لم يكـ لـ ـــنَعا صَــ ــمَ  ما  ـــ ــداري فنعْ ــ ــهُ  يـُ ــ دَعْـ
ـــوَجَعا ــن الـ ــيئًا يُسكّــ ـــلب شــ يطـ ـــعٌ  ــ وَجَــ ــؤاده  ـــ فــ ــن في  ــ ــ مَـ | وكلّ   ج٤٦٧

ـــنعا ــ ـــ ــ صَـ ـــه  ــ ـــ ــ بنفسـ ماذا  ــازحِِ   ـــ ــ ــ ـــ ــ النَّـــ ــد  البلــ ــريب في  ــتا للغــ ٣وارَحمْــ

aــعا ــده ولا انتفــ ــن بعــ ʪلعيــــش مــ ـــوا ــ ـــ انتفعـ ـــما  ـــ ــ فـ ــه  ـــ ــ ــَ أحْباب فارقَ  

ودام معها ليلته كلّها والبدر لا يعرف السرار • والبحر لا يدُرَك له قرار • والشموع كأĔّا 
٦عشاق تجــري دمــوعها وتلتــهب قلــوđا الحــرار • حــتىّ  هــمّ  الفجــر أن يبــوحَ  بســرهّ المكتــوم • 

ــوم • | طوابـــع الختـــوم • وقطـــرت أعـــطاف السُـــحَب متصبِّبـــةً  •  ــفَط النجـ ــن سَـ ــفُكّ  عـ ويـ ح٣٠٨و

وجــرت | دمــوع الــنرجس في خــدود الشقيــق متصوِّبــةً  • وقارب طلــوع الصــباح والجــو بــين  ي٤١٦

برُديْه • وسيف البرق بين غمديْه • واضطرب | النسيم مذبذʪً  مبلبــلاً  بــين تــلك الحــدائق  ٩ب٢١٤و

• واضطرّ  شــفق الفجــر إلى أن يــقبل في ثغــر الصبــح المفتـَــرّ  تــلك العقائــق • فأشــرف المــلك 
الكامل ومن مجر الرعد قد هوّل • والصباح الآتي قد فــضَّ  ذيل الــليل وقصّــر منــه ما طــوّل 
١٢• فدعاها إلى الصبوح • وأقام بوجهها عُذرَه عند الدهر الصَفوح • فل ــمّا دارت بــه الحـُـميَا 

• وذكرته هندًا وميّا • أمرها أن تصنع لحنًا في شعر بعض متيَّمي العرب فصنعتْ  في شعر 
ذي الرمة

ــدُقُ  ــ ــ تَصـ رؤʮكِ   أنّ   ـــو  ـــ لـ ــمتا  ــ ـــ نعِ ـــيا  ــ ــ ف ـــني ــ ـــ ــ زُرتـِ ـــيّ   ــ ــ ـــ مـ  ʮ ــوّمتُ   ــ ــ ـــ هــ إذا  ١٥أراني 

ــرق ــ ـــ ــ ــ ويحــ ـــقُ   ـــ ــ ــ ـــ الشقي لام  إذا  ـــور  ــ ـــ ــ يجـــ وربمّا ـــي  ــ ــ ــ ــ خليل ــيّ   ــ ــ ــ ــ مـ ـــى  ــ ــ ــ ــ عل ــــوم  ــ ــ ــ يلـ

] حدود ح         ] سقط ح      ٨    خدود ] بسن ي : ىشره ح      ٧    سَفَط ] من دا ح      ٦    بسرهّ ] وكلمن يب : وكلمه ح      ٣    ماذا ٢    وكلّ  مَن
 - [ ] مدبــدʮً  يج : - ح    |    بــين2  ًʪواصــطرب ح    |    مذبــذ [ ] عمديــه ح    |    واضــطرب ] ممىصوبــه ي : مصوّبــة ج      ٩    غمديــْه متصوِّبــةً 

] يصدق ح       ] هُومْت ي : هَوَّمْتِ  ج    |    تَصدُقُ  ] فاسرف ح      ١٥    هوّمتُ  ] - يج    |    فأشرف ] واصطر ح    |    شفق يج      ١٠    واضطرّ 
] وىُحرَقُ  ي : وىخرق ح : وتحرق ج ] ىَجُوز ي : تجَُورُ  ج    |    ويحرق ١٦    يجور

a Metrum: munsariḥ.

542 Dieses Gedicht stammt von ʿAlī b. al-Ǧahm (gest. 249/863), der Abū Tammām ein loya-
ler Freund war (Gründler, „Abū Tammām“). Vgl. az-Ziriklī, al-Aʿlām iv, 269–270 (sub 
nomine ʿAlī b. al-Ǧahm); Gibb, „ʿAlī b. al-Djahm“.
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Lass ihn schmeicheln! Gut macht er es! • Wenn er kein Liebender wäre, wäre 
er nicht demütig.

| Jeder, in dessen Herz Schmerzen sind, • fordert etwas, das den Schmerz Ǧ467
mildert.

Ist es aus Gnade für den Fremden im weit entfernten • Land, was er für sich 5
selbst getan hat?

Er trennte sich von seinen Geliebten, doch weder sie genossen • danach das 
Leben, noch er genoss [es].542

Mit ihr dauerte die ganze Nacht [ewig], [als ob] der Mond die letzte Nacht des 
Monats543 nicht kannte • und der Grund des Meeres unerreichbar [wäre]. • Die 10
Kerzen waren wie Verliebte, deren Tränen flossen544 und deren Herzen die Hitze 
entzündete, • bis das Morgenlicht danach trachtete, sein verborgenes Geheimnis 
bekannt zu machen und die Siegel aus dem Korb der Sterne | zu lösen. • Die Seiten Ḥ308a
der Wolken tropften und trieften. • Es flossen |  die Tränen der Narzisse auf den Y416
Wangen der einen Hälfte [des Liebespaares] wie ein Regenguss. • Der Morgenauf- 15
gang näherte sich, während eine Luft[-schicht] die beiden Gewänder [eines Tages 
trennte] • und das Schwert des Blitzes zwischen [dessen] beiden Scheiden 
[steckte].545 • Es schlug |  die Brise unstet und aufgestört zwischen jenen Gärten. • B214a
Die Morgenröte des ersten Morgenlichts zwang jene Karneole, den schimmernden 
Mund des Morgens zu küssen. • Doch al-Malik al-Kāmil überragte [alles]. Der 20
zahlreiche Donner flößte Entsetzen ein. • Der kommende Morgen trennte den 
Schwanz der Nacht und machte davon das kurz, was lang war. • Da lud er sie zum 
Morgentrank, während auf ihrem Gesicht Entschuldigung lag, [rechtzeitig] zur 
verzeihenden Zeit. • Als das Feuer der Leidenschaft ihn herumführte, da überlie-
ferte sie ihm von Hind und Maiy. • Er befahl ihr, eine Melodie über ein Gedicht 25
eines der Mutaiyam-Araber546 zu komponieren. • Da komponierte sie [eine] über 
ein Gedicht von Ḏū r-Rumma:

Er547 zeigte mir: Als ich vor mich hindöste, oh, Maiy, hast du mich besucht. • 
Oh, doppelte Gnade! Wenn der Traum von dir Wahrheit würde!

Mein Freund tadelt Maiy, und vielleicht • irrt er ab. Wenn der Mitleidige 30
tadelt, verbrennt er.

543  D. i. Neumond.
544 Wörtlich ist es eher umgekehrt: „Die Tränen der Kerzen flossen, als wären es [diejenigen 

von] Verliebten.“
545 Die Morgendämmerung trennt also den Tag von der Nacht wie Luft zwischen zwei Ge-

wändern oder wie ein Schwert zwischen zwei Scheiden, bevor man es in eine von beiden 
hineinsteckt.

546 Eine Genealogie des Stammes der Mutaiyam b. ʿAuf s. Tetsuo Nishio u. a.: A Dictionary 
of Arab Tribes, 479.

547 D. i. der Traum.
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ــــزهَق تَ ــن الوجــــد  ــد كادت مــ ــ ــيّ  وق بمــ غـــداةَ  أمُـــنيّ  النفـــس أن تسعـــفَ  النـــوى
aِــرق يُشـــ ـــس رʮَّنُ   ــرن الشمــ ــهٌ  كقـــ ــ ووجـ ــعتْ  ــعَتْ  فأتلــ لها جنــــد أمُّ  الخســــف ريِــ

٣فوقــع منــه مــوقعًا كاد يجتذبــه • وϩخــذ بسمعــه إليــه ولــو أراد أنـّـه يجتنبــه • ثمّ  أفاض عليــها 

سِجالة • ووسّع في الكرم عليها محالة • ومما ينُتقى من محاسن هذه القصدية المختار منها 
الصوت

ــدقُ  ــ ــ ـــماء جلٌّ  وخن الظلـــ ــــن  مــ ــها  ـــ عليـ ــبا ــ الصــ ــها  ــ ــين أرجائــ ــ بــ ــؤدي  ــ تــ ــهًا  ــ ــ ٦وتي

ــزَّق ـــ ـــ ــ تمُ رآها  ــتىّ   ــ ـــ ــ حـ ــدُجى  ـــ ــ ــ الـ ـــين  ـــ ـــ وبـ ـــة ــ ليلـ ــها كلّ   ــ ــ بين ــهارى  ــ ــ الم ــلتُ   ــ ــ غل  | ح٣٠٨ظ

ــــق مخِفَــ ــداوس  ــ المــ ــه  ـــ ــلتْ  عنـ ــ جَــ حسامٌ   ــني ــ ــ ــلاةَ  كأنـّ ــ ــ الفـ ــتابُ   ـــ أجــ ــبحتُ   ــ فأصـــ
ــطل أزرق ــنى ينفــــض الــ ــ ـــن الــــطير أق مـ ــوة ـــى رأس رهــ ــما خلــــى علـ ــرت كــ ٩نظــ

bــرق ــ ـــ ــ ــ يترقـْ ـــه  ــ ــ ـــ ريشــ في  ــةٍ   ــ ـــ ــ ــ ليلـ ــدى  ــ ـــ ــ ــ نـ ــة ــ ــ ريعــ ــوق  ــ ـــ فـ ـــعٌ   ــ ــ واقـ ــوافي  ـــ ــ الخـ ـــراق  ـــ طــ

| ومنهم الكركيّة مغنّية الظاهر بيبرس وكانت من أبرع النساء نطــقًا • وأبــدع أهل الــغناء  ج٤٦٨

١٢حــذقاً • تجيــد لمختلــف الأصــوات التأليــف • وتحــوز الغايــة في الثــقيل والخفيــف • وϦتي بما 

بعـــد علـــى بدعـــة في زماĔا • ولم تتفـــرد | بـــه فريـــدة في أواĔا • ولا تجـــيء دʭنـــير حبـــةً  في  ب٢١٤ظ

] الحســف ح : الخِشْــفِ  ج         ] جيــد حج    |    الخســف ــد ] ىــرهقُ  ح      ٢    جن ] ىسعــف ي : ىشعــف ح : يُسْعِــفَ  ج    |    تــَزهَق ١    تسعــفَ 
] افاص  ] تجتنيــه حج    |    أفاض ] ىجتدبــه ي : ىجبدبــه ح    |    يجتنبــه ] مــومعًا ح    |    يجتذبــه ] فاتبعَت ي : وأتَـْبـَعَتْ  ج      ٣    مــوقعًا فأتلعتْ 
] بينهــما  ] علــلتُ  ج    |    بينــها ] ارحايها ح      ٧    غللتُ  ] ىىىفى ح      ٦    أرجائها ] شحاله ح    |    ينُتقى ] اليها ح      ٤    سِجالة ح    |    عليها

] ينغـــض ي : ىىωـــصح       ] - ج    |    ينفـــض أزرق … ] ىطـــرت ح    |    نظـــرت ــه ح      ٩    نظـــرت ] منـ ــه ــرّق ح      ٨    عنـ ] تمـ ــزَّق ج    |    تمُـ
 [ ] ىجــوز ي : ىحــوز ح : تجــوز ج      ١٣    علــى ] التآلــف ج    |    وتحــوز ] لــنساء ح      ١٢    التأليــف ] الخوافي في ج      ١١    النساء ١٠    الخوافي

-ج
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: ṭawīl.

548 D. i. das Lied.
549 D. i. die Nacht.
550 Eine Abbildung eines Kranichs findet sich in al-ʿUmarī Ms. R 1668, f. 22 verso (Topkapı 

Sarayı Istanbul).

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


277

In der Frühe hege ich die Hoffnung, dass die Ferne • Maiy zu Hilfe kommt, 
wo sie doch beinahe vor Leidenschaft zugrunde geht.

Sie besitzt ein Heer von Schandworten, die gefürchtet sind und emporsteigen, 
• mit einem Gesicht, schön wie das Horn der aufgehenden Sonne.

Es geschah darüber, was geschah. Beinahe zog es548 ihn an, • und er schenkte ihm 5
sein Gehör, auch wenn er sich davon hätte fernhalten wollen. • Dann ließ er sie im 
Wettstreit antreten • und vergrößerte in [seiner] Großmut gegen sie den Spielraum. 
• Unter dem Schönsten dieser qaṣīda traf er eine Auswahl, daraus [stammt das fol-
gende] Lied:

Wüste, durch deren Gegenden der Ostwind führt, der • Segel und Graben 10
aus Dunkelheit mit sich [trägt].

| Ich fesselte die Mahrī-Kamele: Die ganze Nacht war zwischen ihnen • und Ḥ308b
der Finsternis, bis diese sie549 sah, wie sie in Fetzen zerriss.

Ich begann, die ausgedehnte Wüste zu durchwandern, als ob ich • ein 
Schwert wäre, das ein Polierstein poliert hatte, ein breites Schwert. 15

Ich beobachtete, wie am Kopfe einer Vogelschar ein Kranich550 zog, • mit 
gebogenem [Schnabel] und [von] blauer [Farbe], und den Tau abschüttelte.

Federn über verdeckten Federn fielen über den Hügel, • während die 
Feuchtigkeit einer Nacht sanft in seinen Federn schimmerte.

| Unter ihnen ist al-Karakīya,551 die Sängerin aẓ-Ẓāhir Baibars’.552 • Sie war in Ǧ368 20
ihrem sprachlichen Ausdruck vollkommen • und unter den Sängerinnen und Sän-
gern äußerst innovativ und geschickt. Sie konnte sehr gut verschiedene Lieder 
komponieren • und beherrschte das Äußerste [bzw. die Grenze] von ṯaqīl und 
ḫafīf. • Später traf sie auf Bidʿa553 in ihrer Zeit. • Ihresgleichen hatte |  Farīda554 zu B214b
ihren Zeiten nicht in [dieser Kunst]. • Danānīr555 wurde nicht aus Freundschaft 25

551 al-Karakīya, „die Frau aus Karak,“ wurde nach ihrem Herrn benannt, der als Sklaven-
junge 636/1239 mit dessen Herrn, Malik Ṣāliḥ, in Karak eingekerkert war (Wiet, „Bay-
bars I,“ 1124).

552 Baibars I, al-Malik aẓ-Ẓāhir Rukn ad-Dīn al-Ṣāliḥī (620?-676/1233?-1277), türkischer 
Militärsklave des letzten Aiyūbidensultans Malik Ṣāliḥ, nach dessen Tod die Mamlūken 
1250 die Macht in Ägypten übernahmen. Nach der Ermordung von Sultan Quṭuz, an 
der Baibars beteiligt war, wurde er 658/1260 Sultan und eigentlicher Begründer des 
Mamlūkenstaates. Er erneuerte die von den Mongolen zerstörten Festungen, richtete 
einen Postdienst ein und baute das Militärwesen aus. Durch zahlreiche erfolgreiche 
Militärkampagnen gegen die Kreuzfahrer und Mongolen und in Syrien errichtete er ein 
florierendes Großreich in Ägypten und Syrien (Wiet, „Baybars I,“ 1124–1126). S. auch 
Thorau, The Lion of Egypt.

553 al-Iṣbahānī, al-Aġānī xxii, 181–182.
554 al-Iṣbahānī, Aġānī iv, 113–119.
555 al-Iṣbahānī, Aġānī xviii, 65–72.
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| مــيزاĔا • هــذا إلى قريحــة قادرة • وحــلاوة في ʭدرة • وســرعة جــواب • وصــنعة إتــقان لا  ي٤١٧

يخرج اللحن فيها عن صواب
٣حكى لي شيخنا أبو الثناء الحلبي عنها قال لــو كــنت أســتحسن إخــراج خبيــة لأضــحكت 

به الحزين الثاكل • واقتديت به الجحود الــناكل • وđــذا ومثلــه كانت تستــلين مــن الظاهــر 
وأهل دولتــه أولــئك الصخــور • ويستــنزل أولــئك الشُــمّ  وما منهــم إلاّ  كلّ  مخــتالٍ  فخــور • 
ــبَلّ  لواحــد منهــم يــدٌ  بسماحــة • ومــن  ٦وهيــهات إن كان ينــدي لأحــدٍ  منهــم راحــة • أو تُـ

أصواēا

ورماني ـــهامه  ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ســ ـــراشَ   ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ فـــ  ʭور ــنانِ  ــ ـــ الوسَـ ـــه  ـــ ــ طَرْفِ ـــن  ـــ مــ ــظُبىَ   ـــ الـــ ــنّ   ـــ ــ سَـ
ــقصان ــ ــ ـــ نـُ ــن  ـــ ــ ــ مـ ــفَكُّ   ـــ ــ ــ ينـ ما  ــذاك  ــ ــ ـــ فلـ ــه ــدا فــــذاب البــــدرُ  مــــن حســــدٍ  لــ | وبــ ح٣٠٩و

ج٤٦٩
٩

ــمان ــ ــ ــ ــ النُعـ ــقائق  ــ ــ ـــ شــ رʮض  ـــي  ــ ـــ ــ يسقـ ــه ــ ـــ ـــ وجناتـِ ـــن  ــ ــ ـــ مـ ـــــرفُّ   ـــ ــ يـ ــم  ـــ ــ ــ النعيــ ماءُ  
aـــراّن ــ ــ ـــ ال مُـ في  ـــرُمّانَ   ـــ ــ ــ الـ ــبتَ   ـــ ــ ــ أنـْـ ـــن  ـــ ــ ــ مَـ ـــه ــ ــ ــ ـــ ــ ــ لقوامـ ــــوده  ــ ــ ــ ــ ـــ Ĕــ ــودُ   ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ عقـ قالت 

١٢والشعــر لــلتاج أبي نصــر مظفّــر بــن محاســن بــن علــي بــن نصــر الله الــدمشقي المــزوّق الــذهبي 

وكذلك صنعت لحنًا كانت تغنيّ  به في شعر ابن الحلاوي

] وψىــدىت ب :  ] الثــكاكل ج    |    واقتــديت ] حىىــه ح      ٤    الــثاكل ] اخــرج يج    |    خبيــة ] ما ح    |    إخــراج ] الجــلتى ح    |    قال ٣    الحــلبي
] - يج         ] وىسىىــرل ح    |    إلاّ  ] الصجــور ي : الصحــور ح    |    ويستــنزل ] ىسىــلبن ح      ٥    الصخــور واψىــدت ح : وقيــدت ج    |    تستــلين
] وبــذا ح         ] سِــهَامَه يج      ٩    وبــدا ] ورمــى يج    |    ســهامه ʭينــدى ج      ٨    ور [ ] وىىــهات ح    |    ينــدي ] مخــتار ج      ٦    وهيــهات مخــتالٍ 
] وجاتــه ي       ] في ن ي : في ج    |    وجناتـِـه ] يــرق ح    |    مــن ] تــُقصَانِ  ب      ١٠    يــرفُّ  ] جسدٍ  يج    |    نقُصان ] فداب ح    |    حسدٍ  فذاب

] - ح ] الذهب ج      ١٣    به ] ابن ح    |    الذهبي ] بن مظفر ج    |    بن2 ] بن يج    |    مظفّر ١٢    أبي
a Metrum: kāmil.

556 Maḥmūd b. Salmān b. Fahd, Šihāb ad-Dīn, Abū ṯ-Ṯanāʾ al-Kātib al-Ḥalabī (644–
725/1247–1325): Literat und Staatssekretär in Damaskus (al-ʿUmarī, Masālik al-abṣār 
[Faksimile] xii, 301–343; az-Ziriklī, al-Aʿlām vii, 172 (sub nomine Maḥmūd b. Salmān b. 
Fahd); Ibn Ḥaǧar al-ʿAsqalānī, ad-Durar al-kāmina fī aʿyān al-miʾa aṯ-ṯāmina iv, ed. 
Sālim al-Karnakawī (?), 324–326).

557 Das hier beschriebene Bild ist unklar: Zum „Schmetterling“ passt eher „Sommerhitze“ 
(sahāmihī), zu „trifft mich“ besser „Pfeile“ (sihāmihī).
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mit |  ihr verglichen, • und zwar in der natürlichen Neigung zum Können, • der Y417
Süße der Seltenheit, • der Schnelligkeit ihrer Antwort • und der Komposition der 
Vervollkommnung. Keine Melodie entsprang ihrer Kunst, ohne treffend zu sein.

Es überlieferte mir unser šaiḫ Abū ṯ-Ṯanāʾ al-Ḥalabī556 von ihr. Er sagte: Wenn 
ich es schön gefunden hätte, etwas Verborgenes aufzudecken, hätte ich dadurch 5
einen traurigen Freund- und Kinderlosen zum Lachen gebracht und [denjenigen] 
nachgeahmt, [der] den verleugnet, der aus Furcht zurückweicht. • Deshalb und 
dergleichen fand sie jene harten Felsen von aẓ-Ẓāhir und den Bewohnern seines 
Landes weich und zart • und hieß jene Stolzen und ihresgleichen außer die Hoch-
mütigen [und] Prahler bei sich einkehren. • Weit gefehlt, dass einer unter ihnen 10
wäre, der aus Gemütlichkeit großmütig ist! • – Oder einer unter ihnen, [dessen] 
Hand [unverdienterweise] mit Gnade benetzt würde! • Unter ihren Liedern [ist 
das folgende]:

Die Gazelle sticht mit ihrem schläfrigen Blick, • blickt den Schmetterling 
ihrer Pfeile557 liebevoll an und trifft mich. 15

| Der Mond erscheint und vergeht aus Neid ihr gegenüber. • Deshalb hört er H309a
Ǧ469 nicht auf abzunehmen.

Das Wasser der Glückseligkeit schimmert von ihren Wangen • und tränkt die 
Gärten von wilden Tulpen.

Sie sagte: Die Halsbänder [auf] ihrer Brust sind zur Stütze dessen, • der die 20
Granatäpfel auf einen geschmeidigen Speer gepflanzt hat.

Das Gedicht stammt von at-Tāǧ Abū Naṣr Muẓaffar b. Maḥāsin b. ʿAlī b. Naṣral-
lāh ad-Dimašqī al-Muzauwiq aḏ-Ḏahabī.558 Ebenso komponierte sie eine Melodie, 
die sie über ein Gedicht von Ibn al-Ḥulāwī559 sang:

558 Evtl. korrupt für Ibn ʿUnain, Muḥammad b. Naṣrallāh b. Mukārim b. al-Ḥasan Ibn 
ʿUnain, Abū l-Muḥāsin Šaraf ad-Dīn az-Zarʿi al-Ḥūrānī ad-Dimašqī al-Anṣārī (549–
630/1154–1232): berühmter Dichter aus Damaskus. Von seinen Spottgedichten blieben 
selbst Ṣalāḥ ad-Dīn und al-Malik al-ʿĀdil nicht verschont, weshalb er von ersterem ver-
bannt wurde. Daraufhin reiste er viel, u. a. in den Irak, nach Azerbaidschan, in den 
Jemen und nach Ägypten, bevor er wieder nach Damaskus zurückkehrte und sich mit 
al-Malik al-ʿĀdil durch Lobgedichte gutstellte (az-Ziriklī, al-Aʿlām vii, 125 (sub nomine 
Muḥammad b. Naṣrallāh b. Mukārim)). Ǧ hat al-muzauwiq aḏ-ḏahab, was man mit 
„der mit Gold verziert, Vergolder“ übersetzen kann und im übertragenen Sinne auf seine 
Dichtkunst anspielen könnte. Dass Ibn ʿUnain al-Muzauwiq aḏ-Ḏahabī als Namensbe-
standteile getragen hätte, ist mir nicht bekannt.

559 Aḥmad b. Muḥammad b. Abī l-Wafāʾ b. al-Ḫaṭṭāb ar-Rubʿī al-Mauṣilī, Abū ṭ-Ṭaiyib 
Šaraf ad-Dīn Ibn al-Ḥulāwī (603–656/1206–1258): Dichter aus Mosul, wo er in den 
Diensten al-Malik ar-Raḥīm Badr ad-Dīn Luʾluʾs stand. Mit diesem machte er sich auf, 
um Hülegü zu treffen. Doch er starb unterwegs an einer Krankheit (az-Ziriklī, al-Aʿlām 
i, 219 (sub nomine Aḥmad b. Muḥammad b. Abī l-Wafāʾ )). Zu dem letzten Zangiden 
Badr ad-Dīn Luʾluʾ s. Cahen, „Luʾluʾ,“ 820.

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783956508202-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


280

ــه ـــ ــ ــ ــ ــ وريقُ ـــتاه  ــ ـــ ــ ــ وجْنـ إلاّ   ـــرُ   ـــ ــ ــ ــ الخَمـ وما  ــه ــرطيب وَريِقُـــ ــ الـ ــن  ــ ــن الغصـ ــ ـــكاه مـ حــ
ــه ــ ــ عقيقُـ ــــني  ــ عيـ ــفح  ــ ــ سـ ــنّ   ــ ــ ولكـ ــزالٌ   ــ ــ غـ ـــه ــ ــ محلُّــ ـــلبي  ـــ ــ قـ ــــق  ــ ــ أفُـ ــنّ   ــ ــ ــ ولكـ ـــلالٌ   ــ ــ هــ
ــيقُه ــ ــــحبِّ  رشـ ال مُـ ــلبَ   قـــ ــقا  ــ ـــذاراً شـ عِــ ــدُّه ــ ــ قـَ ــدْنَ   ــ ــ اللـ ــرَ   ــ ــ الأسمـ ــي  ــ ــ ــرُ  يحكـ ــ ــ ٣وأسمـ

ــه ـــ ـــ ــ حريقُ ــؤادي  ــ ـــ فـــ في  ــن  ــ ــ ــ ولكــ يشِبّ   ــرَمٌ  ــن الحســــن مُضــ ــرٌ  مــ ــى خــــدّه جمَــ علــ
ــه ــ ــ ــ ـــ دقيقُ ــعنىً   ـــ ــ ــ ــ م كلّ   ــن  ــ ـــ ـــ مـ ــه  ــ ــ ــ ـــ ووافقَ ــه ــ ـــ جليلـُ ــنٍ   ـــ حســـ كلّ   ـــن  ـــ مــ ــه  ــ ـــ لـ ـــرّ   ـــ أقــ

aــه ــ ــ ـــ ــ ــ ــ عتيقُ ـــلافِ   ـــ ــ ــ ـــ للسُــ ــفتيْه  ــ ــ ـــ ــ ــ شــ وفي  ــده ــ ـــ جديـ ـــدّار  ــ ـــ للغ ــالفَيْه  ـــ ــ سـ ــى  ــ ــ علــ  | ٦ج٤٧٠

وكذلك صوēا في شعر راجح الحلّي

ــولُ  ــ النحــ ــه  ــ ــ يخُفي ــمٌ  كاد  ــ وجســ ــولُ  ــ يحــ ما  ــواكم  ـــ هـ ــن  ــ ـــؤادٌ  عــ ــ فـ
ـــــذولُ  عَـ ـــتي  ــعُ  في مخُادعـــ ـــ ويطمـ | فكيــــف يمُيــــلني عنكــــم مــــلامٌ  ي٤١٨

ب٢١٥و
٩

ــليلُ  ـــ عــ ــم  ــ ــ ــن خيامكـ ــ ــ مـ ــمٌ   ــ ــ نسيـ أَبى لي أن أبــيتَ  صــحيحَ  قــلبٍ 
ــولُ  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ قبَ ــه  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ يقُابل أن  رجاءً   سأبْعثُ  في القبول لكم سلامًا

b ُــول ــمُ  ما أقـــ ــ ــريح تفهـ الـــ ــو أنّ   لـــ ــــم ــ ــ ــ ــ إليكـــ ـــيّاتي  ــ ـــ ــ ــ ــ تحـ ــها  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ١٢أُحملُّ

| وهذه من أول قصيدة طنانة في كلّ  سمعٍ  ومنها ح٣٠٩ظ

ــه وقــد جنــح الأصــيلُ  طـَـربِتُ  ل ــرقٍ  ــ ــ ــ ـــ ب ـــعانُ   ــ ـــ ــ لَمَـ ــاقني  ــ ــ ــ شـــ ومماّ 
ــولُ  ــ ـــ الهطَـ ــه  ــ ــ ــ ديمتِ ــعُ   ــ ــ دمــ ــدّر  ــ ــ تحَــ ١٥تبسّـــم في عبـــوس الـــدجنِ  حـــتىّ 

وغاب ولا الفُــراتُ  ولا النَــخيلُ  ـــــي أرضـ ــيل  ــ نخَــ ـــراتِ   ــ أردْني ʪلفُـ

يقول منها

] للعذار  ] ـ ح    |    للغدّار عتيقُه … ] جليلهٍ  ح      ٦    على ] سقا ي : سقى ج      ٥    جليلُه ] الاسم ح    |    شقا ] واسم ح    |    الأسمرَ  ٣    وأسمرُ 
] عدول  ] ىملني ح    |    عَذولُ  ] لا يقُرأ في ي : لا ج      ٩    يمُيلني ] تحول ح    |    كاد ] لا يج    |    يحولُ  ] جديدة ح      ٨    ما ج    |    جديده ي

] أراني ج ] عيوس يب      ١٦    أردْني ] ظنّانه ح      ١٥    عبوس ] تقابله يج      ١٣    طنانة ] القلوب يج    |    يقُابله ح      ١١    القبول
a Metrum: ṭawīl.
b Metrum: wāfir.
c Metrum: wāfir.
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Es erzählte ihm von einem feuchten Zweig sein dichtbelaubtes [Glied]. • 
Berauschend sind nur seine beiden Backen und sein Speichel.

Neumond! – Aber der Horizont meines Herzens ist, wo er ist. • Gazelle! – 
Aber der Berghang meines Auges ist ihr Karneol.

Der Wuchs einer Lanze ahmt die biegsame Lanze • an [Bewuchs der] Seiten 5
nach. Seine elegante Erscheinung macht das Herz des Liebenden 
unglücklich.

Auf seiner Wange sind entzündete Kohlen aus Schönheit. • Er wird zum 
Jüngling, aber in meinem Herzen ist seine Flamme.

Sein herrliches [Glied] bekennt ihm seine ganze Schönheit, • und sein feines 10
[Glied] ist in seiner ganzen Bedeutung einverstanden mit ihm.

| Nach seinen beiden Vorgängern [folgt] für den Treulosen er als neuer Ǧ470
[Liebhaber], • und auf seinen Lippen ist sein alter [Wein bereit] für die 
Auslese.

Ebenso [ist das folgende] ihr Lied, [nämlich] über ein Gedicht von Rāǧiḥ 15
al-Ḥillī:560

[Es gibt] ein Herz, das gar nicht von eurer Liebe abweichen kann, • und 
einen Körper, den die Magerkeit beinahe verbirgt.

| Wie soll ein Tadel mich von euch abbringen? • Der strenge Tadler begehrt, Y418
B215a mich zu täuschen. 20

Er verweigerte mir, dass ich aufrichtigen Herzens würde. • Die Brise von 
euren Zelten herüber ist milde.

Ich werde euch beim Empfang einen Gruß schicken, • [mit dem] Wunsch, 
dass ihn der Empfangende empfängt.

Ich lasse sie euch meine Grüße überbringen, • als ob der Wind verstünde, was 25
ich sagte!

| Diese [Verse stammen] vom Anfang einer qaṣīda, die in allen Ohren klingt, daraus Ḥ309b
ist [das folgende]:

Was mich mit Sehnsucht erfüllt, ist der Halteplatz eines Blitzes, • 
dessentwegen ich entzückt bin, während der Abend schon hereinbricht. 30

Er lächelt in grimmigem, reichlichem Regen, bis • ein Tropfen seines 
langanhaltenden, strömenden Regens herabrinnt.

Strebe zu mir, am Euphrat [wächst] die Palme meiner Erde! • [Doch] er ist 
nicht da, noch Euphrat noch Palme.

Er sagte: Daraus [ist auch das folgende]: 35

560 Rāǧiḥ b. Ismāʿīl al-Asadī al-Ḥillī, Abū l-Wafāʾ (570–627/1174–1230): Dichter, gebürtig 
aus al-Ḥilla, reiste an den Bagdader Hof, dann emigrierte er nach Aleppo. Bis zu seinem 
Tode war er Günstling der Aiyūbiden in Damaskus (az-Ziriklī, al-Aʿlām iii, 31 (sub 
nomine Rāǧiḥ b. Ismāʿīl)).
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ـــيلُ  ــ ـــ ــ ــ ذمــ أو  ــدٌ   ــ ــ ــ ـــ ــ وَخْـ ــيرِ   ــ ــ ـــ ــ ــ السـ وأدنى  ʮــطا ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ المـــ ـــه  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ بــ تحُثّ   أملٍ   وذي 
ـــدليلُ  ــ ـــ ــ ـــ ــ ــ ـــ ال يحُاربك  أن  ـــعْيِكَ   ــ ـــ ــ ــ ـــ ــ لِسَـــ ــذرٍ  ـــ ــ ــ ـــ عــ فأيُّ   ــمَّ   ـــ ــ ــ ـــ هَلــُ ــم  ــ ــ ـــ ــ ــ لهـ ــول  ــ ـــ ــ ــ أقـــ
ـــزيلُ  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ــ ن ــه  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ لـــ تُضامُ   لا  ـــجَ   ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ϥبلْ ـــزلْ  ــ ــ ــ فانـــ ــدينِ   ــ ــ ـــ ــ الـ ــــزِّ   ــ ــ ــ عــ ظلُّ   ٣أمامك 

ــولُ  ــ ــ ــ ــ يهـــ ـــرفٌ   ـــ ــ ــ ــ طـ ـــه  ــ ـــ ــ ــ بلُوغِـ ـــدون  ـــ ــ ــ ــ فـَ ــداهُ  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ مـ ـــراجي  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ الــ ـــها  ــ ــ ــ ـــ ــ ــ أيــّ وراءك 
ــؤولُ  ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ السَـ ـــرُك  ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ يغيـّ لا  نجاةً   ــلبْ  ــ ــغيبِ  واطـ ـــ ال ــريقِ   ــن طـــ ـــزحزحْ  عـــ ــ ت
ــولُ  ـــ ــ ــ ـــ ــ نُصـ ـــه  ـــ ــ ــ ـــ وبــ ــه  ــ ـــ ــ ــ ـــ مُلكِـ ــمَ   ــ ــ ـــ ــ ــ ــ دعائ ـــــي ــ يعُلـ ـــــطان  ــ السلـ ـــن  ــ ــ أرمـ ـــاه  ــ شـــ ـــه  ــ ـــ ٦ب

ــولُ  ـــ ــ ــ ـــ ال مُحـ đا  ـــولُ   ــ ــ ـــ ــ يحَـ لا  ــا  ــ ـــ ــ ــ رʮضًــ ــعيدٍ  ــ ــ ــ ــ ـــ سـ أبي  ــنابِ   ـــ ــ ــ ــ ــ جِـ في  ــنًا  ـــ ــ ــ ــ ــ وعيـ
ــولُ  ــ ــ الهطَـــ ــغَيثُ   ــ ـــ ــ ال ـــوْرَه  ـــ ـــ نَـ ـــحك  ـــ ويُضـــ ـــــى ــ ــ ـــ ــ النعامـ ـــحُ   ـــ ــ ــ ـــ ريــ ــرَه  ــ ــ ــ ـــ ــ زهــ ــراوح  ــ ــ ـــ ــ ــ ــُ ت
ـــيلُ  ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ تمَـــ ــه  ــ ــ ــ ــ ــ ـــ ــ ــ ــ ــ ـــ أنعُمُــ الآمال  إلى  ــولىً  مـــ ـــر  ـــوافي الشعــ ــ ــدمتْ  ق ــ فـــــلا عـ  | ٩ج٤٧١

وكذلك صوēا في شعره أيضًا

ـــمِ  ـــ ــ ــ كَـ وإلى  لي  ــرُ   ــ ــ ــ الهجـــ ـــمَ   ــ ــ ـــ فَفيـ وإلاّ   ـــم ـــوى فتحَكّــ ــاء الهــ ــ ــما شـ ـــكْتَ  كـــ مَلــ
ــمِ  ــ ــ ـــ ال مُنَمن ــذار  ـــ ــ ــ الع ـــر  ــ ـــ خطـ ــه  ــ ـــ ــ ب ــرّ   ـــ ــ ــ أقَ ــناكَ  قتلـــي وأنكـــرتْ  ــو جحـــدتْ  عيـ ١٢ولـ

ـــمِ  ــ ــ ل مُتيَّــ ــةٍ   ـــ ــ راحــ ــن  ــ ــ ــ مـ ـــتى  ــ ــ مــ في  وهل  ـــةٍ  ـــنك بعطفــ مــ ــح الأʮّمُ   ــ ــتى تسمـ ــ | مـ ب٢١٥ظ
ــوِّمِ ح٣١٠و ــ ـــ مُهــ ــنٍ   ــ ـــ بجفــ ـــو  ـــ ــ يجفـ إذ  لي  ـــن  ـــ ــ فمَـ وزورةٍ  ــيال  ــ ـــ ــ ʪلخــَ ـــــى  ــ ــ أرضــ ـــني  ـــ ــ ــ وهَبْـ  | ي٤١٩

١٥وهذه من قصيدة مُدح đا المعظم عيسى

] السيول يب :  ] العيب يج    |    السَؤولُ  ] ىلوعه ح      ٥    الغيبِ  ] ىطام ح      ٤    بلُوغِه ] طل بح    |    تُضامُ  ] يحُثُّ  ج      ٣    ظلُّ  ١    تحُثّ 
 [ ] وعيناى ح : رعينًا ج    |    جِنابِ  ] نَصولُ  ج      ٧    وعينًا ] شا ارمنُ  ب : سا ارمن ي : سارا من ح    |    نُصولُ  السبول ح      ٦    شاه أرمن
 [ ] ملكتِ  ح    |    فَفيمَ  ] صوته ج      ١١    مَلكْتَ  ح      ١٠    صوēا ] توافي يب ] العيυ ب : العىυ ح      ٩    قوافي ج      ٨    الغَيثُ  جباب ي
] دى جفوٍ   ] د يب : [إذ] ج    |    إذ يجفو ] فَـتىً  ج      ١٤    إذ ] خطّ  ج      ١٣    متى2 ج    |    خطر ] قلبي ي ففي ما ي : فبم ح      ١٢    قتلي

ح

a Metrum: wāfir.
b Metrum: ṭawīl.

561 Nach der lectio difficilior übernehme ich nicht die Lesart von Ḥ, obwohl sie mehr Sinn 
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Bei dem, der Hoffnung hat! Mit ihr werden die Reittiere angespornt. • Der 
gemeine Marsch ist [entweder] weit ausschreitend oder langsam gehend.

Ich sage ihnen: Wohlan! Welche Entschuldigung [hast du] für dein Streben, • 
dass dich der Führer bekämpft?

Vor dir liegt der Schatten ʿIzz ad-Dīns, also steige ab • beim Aufziehen der 5
Morgenröte! Du als Gast wirst durch sie nicht geschädigt.

Hinter dir, oh Bittsteller, liegt seine [lange] Strecke, • und ohne sie [selbst] 
erreicht zu haben, erschreckte [sogar] ein Blick [darauf].

Bewege dich fort vom verborgenen Weg, • und suche Rettung! Der 
Vielfragende ändert dich nicht. 10

Schah Arman, der Sultan,561 erhöht • die Stützen seiner Herrschaft, dabei 
[droht doch] das Niederfallen!562

Genauso [steht es] mit Eurer Majestät Abū Saʿīd • [und seinen] Gärten: 
Durch sie verändert sich die Unfruchtbarkeit [des Landes] nicht.

Der Südwind sucht seine Blume zu verführen, • [doch] ihre Blüte bringt 15
strömender Regen zum Lachen.

| Mögen die Reime des Gedichtes563 nicht ihres Herrn beraubt sein, • zur Ǧ471
Hoffnung, – ich erfreue mich daran – neigen sie sich.

Ebenso ist auch [das folgende] ihr Lied über sein Gedicht:

Du hast besessen, wie es die Liebesleidenschaft wollte, so urteile du, • denn 20
wofür ist dann die Trennung und das Wann?

Falls deine Augen meinen Tod verleugneten und ignorierten, • so gestünde 
dies die Gefahr einer verzierten Wange,

| wann die Tage eine Wendung von dir erlauben. • Läge in diesem Wann Ruhe B215b
für einen der Liebe Verfallenen?! 25

| Gesetzt den Fall, ich gäbe mich zufrieden mit der Vorstellung und einem Y419
Ḥ310a Besuch, • wen hätte ich dann, der mich mit einem einschlummernden 

Augenlid grob behandelte?!

Dies ist aus einer qaṣīda, in der Muʿẓam ʿĪsā564 gelobt wird:

macht: „Mit ihm reist die Sicherheit des Sultans, während er die Stützen seiner Herr-
schaft erhöht, wobei [doch] das Niederfallen [droht]!“ Vielmehr wurden mit „König der 
Armenier“ die türkmenischen Herrscher von Aḫlāṭ von 493–604/1100–1207 bezeichnet 
(Hillebrand, „Shāh-i Arman,“ 193). Zur Einnahme Aḫlāṭs durch den ersten Šāh-i Arman 
Sukmān al-Quṭbī b. Ibrāhīm s. Ibn al-Qalānisī, Ḏail Taʾrīḫ Dimašq, ed. Amedroz, 164.

562 Nach Ǧ hieße es: „und mit ihm greifen wir an!“
563 Ǧ schlägt „Endreime des Gedichtes,“ vor, was Sinn macht, aber in den Handschriften 

nicht belegt ist.
564 al-Malik al-Muʿaẓẓam, ʿĪsā b. Abī Bakr Muḥammad b. Aiyūb (al-Malik al-ʿĀdil) , Šaraf 

ad-Dīn al-Aiyūbī (576–624/1180–1227): Sohn al-Malik al-ʿĀdils, Sultan über Syrien, 
Palästina u. a. Er war ḥanafitischer Rechtsgelehrter und Kenner der ʿArabīya (Ziriklī, 
al-Aʿlām v, 107–108 (sub nomine ʿĪsā b. Muḥammad (al-Malik al-ʿĀdil))).
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ـــمِ  ـــ ــ ــ منمْنـ ــعرٍ   ــ ـــ ــ شــ ــيعُ   ــ ــ ــ ترصـــ ــعارُهم  ــ ــ ــ شـــ ــلبٍ  ــ مطــ ـــناء  ـــ اب ــوارِ   ــ الأكــ ــعَبِ   ــ شُــ وفي 
ـــرَّمِ  ــ ــ ــ ــ المحـ ــيّ   ــ ـــ ــ ــ ʪلمطـ ـــفَيافي  ــ ــ ــ ــ الـ ــعِ   ــ ــ ــ ـــ بقطـ عالمٌ  ــةِ   ــ ــ ـــ خُزيمـ ــن  ــ ــ ــ مــ ــلامٌ   ــ ــ ـــ غـ ــداهم  ـــ ــ ــ هـ
ــمِ  ــ ــ مُفعَ ــود  ــ ــن الجــ ــ مــ ــى وِردٍ   ــ ــيءُ  علــ ــ يفــ ــدويةٍ  ــ ــ ــ ســـ ــةٍ   ـــ ــ ـــ دوحـ ـــن  ــ ـــ ــ مـ ــلكٍ   ــ ــ ــ مـــ ٣إلى 

غــدا بــه مســرقًا مــن دهــرʭ كلّ  مُظلــمِ  ـــد ــ ــ ـــ قـ ـــذي  ــ ـــ ــ الـ ــقِ   ــ ــ ـــ ــ الطل ـــج  ـــ ــ ـــ الأبل إلى 
ــزَمِ  ـــ وزَمـ ــم  ــ ــين الحطيــ ــ بــ ما  ـــن  ــ ــن الأمـ ـــ مـ ـــه ـــ ــ ــ ـــ بظلّ ــذينَ   ــ ــ ــ ـــ اللائــ كأنّ   ـــــن  ــ ــ ـــ مَـ إلى 
ــرجَّمِ  ـــ ــ ــ ـــ مُ ــنٍّ   ــ ـــ ـــ ظــ كلّ   ـــن  ـــ ـــ مـــ ــه  ــ ــ ــ ـــ فيُـؤْمِنـ ــرهِ ــ ــ فكـ ــرآةُ   ــ ــ مِـ ــغيب  ـــ ــ ال ـــوهَ   ــ وجــ ـــهِ   ــ ــ تُري  | ٦ج٤٧٢

ــرمرمِ  ــ ـــ العـَ ـــسِ   ــ الخميـــ ــلبُ   ــ ــ قــ ــه  ـــ ــ لـ ــراعٌ   ـــ ــ يـَ ــــرَكٍ  ــمارَ  المــــوت في كلّ  مَعْ ــى غِــ ويغشــ
ــدمِ  ــ ــ ـــ ــ ال ـــرةُ   ـــ ــ ــ حمُـْ ــها  ــ ــ ـــ ــ أعطافَ رَنحّتْ   إذا  ـــقناء ــ ال ــى  ـــوس علـــ النفــ ــعُ   خَلـــ ـــه  ــ ويطُربِ
ــرَمِ  ــ لأخْـــ ــيست  ــ ـــ ل ـــد  ــ اĐــ في  ــنشِنةٌ   ـــ وشِــ ـــيست لحاتمٍ  ــ ــ ل ـــود  ـــ الجـ في  ــوةٌ   ــ ــ نَشـ ــه  ــ ــ ٩لـ

يقول منها في وصف القصيدة

ــرَمِ  ــ ــلب مُغْ ــ ـــل إلى ق ـــيب مــــن وصـ وأطـ ـــوقعًا مــ ــن  ــن الأمـــ مـــ ــدُونَكَها أحلـــــى  فـــ
ـــمِ  ـــ ــ ــ ــ تكلّ لم  ــة  ــ ـــ ــ ــ دِمنـ أوفى  أمّ   ـــدتْ   ـــ ــ ــ غــ ـــمُ  ــ ـــ عُلاكُـ ــن  ــ ــ عـــ ــياēا  ـــ ــ ــ أب ــدّثتْ   ــ ــ ــ حـ ١٢إذا 

 [ ] شادوية ي : شادويه ب : سادوؤه ح : شاذوية ج    |    على ] خريمه ح      ٣    سدويةٍ  ] علام ح    |    خُزيمةِ  ] شغبِ  ح      ٢    غلامٌ  ١    شُعَبِ 
] الايــدين  ] مشــرقاً ج      ٥    اللائــذينَ  ] - ج    |    مســرقًا ] بــه ج    |    بــه ] الطلــقِ  [الأغــرّ] ج    |    قــد ] مىعــم ح      ٤    الطلــقِ  إلى ج    |    مُفعَــمِ 
ج  ] العنا ي ] وىعشى ح      ٨    القناء ] مرحّم ح      ٧    ويغشى ] العىب ح    |    مُرجَّمِ  ] تزيه ح    |    الغيب ] الأمر ج      ٦    ترُيهِ  ج    |    الأمن ح ي

] دمىه ح ] عدت ح    |    دِمنة ] لاخزم ح      ١٢    غدتْ  ] نسوه ح    |    لأخْرَمِ  ح      ٩    نَشوةٌ  : القنا ب
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In den Holzschäften der Kamelsättel befinden sich Männer mit Wünschen, • 
deren Haare die Zierde eines ausgeschmückten Gedichtes sind.

Ein junger Mann von Ḫuzaima führt sie [, die Kamele], der weiß, • wie man 
die Wüsten mit einem [noch] nicht eingerittenen Reittier durchquert,

zu einem König über einen großen Baum von Granatäpfeln aus as-Sudaiyā,565 5
• der übervoll Schatten über einer Tränke der Freigebigkeit spendet;

zu einem fröhlichen Gesicht, mit dem er • strahlend alles Dunkle aus 
unserem Schicksal [vertreibt];

zu einem, [auf den das folgende zutrifft:] als ob die Schutzsuchenden in 
seinem Schatten • das wären, was zwischen der Mauer auf der Westseite 10
der Kaʿba und [dem Brunnen] Zamzam liegt.566

| Der Spiegel seines Gedankens lässt ihn die Gesichter der Abwesenden sehen, Ǧ472
• so vertraut er ihm, dem zweifelhaften [Gedanken], in all seinen 
Meinungen.

Es kommt zu den Fluten des Todes auf jedem Kampffeld • ein Feiger, dem 15
das Zentrum des starken Heeres567 gehört.

Es entzückt ihn, dass den Lanzen die Wünsche erfüllt werden, • wenn die 
Röte des Blutes deren Seiten schwanken machen.

Er hat einen Wohlgeruch von Freigebigkeit, den kein [anderer] Freigebiger 
hat, • und eine Veranlagung zu Ruhm, die [noch] nicht [mal] einer hat, 20
dessen Nasenwand durchlöchert ist.

Er sagte: Von ihr [ist auch das folgende] über einen waṣf einer qaṣīda:

Also hüte dich vor ihr! [Sie ist] süßer als ein friedlicher Ort • und besser als 
die Vereinigung mit einem verliebten Herzen.

Wenn ihre Verse über eure Erhabenheit berichteten, • begönne die, die [sonst] 25
am treuesten zur Lagerstätte kam, nicht mehr [mit euch] zu sprechen.

565 ar-rummān as-sadawī ist laut Lane „the pomegrate of as-Sudaiya, a town near Zebeed“ 
(Lane, Lexicon, 1.4, 1336). Ich gehe von einer Verschreibung aus. Falls es sich doch um 
ein Adjektiv der Wurzel š-ḏ-w handelte, wäre die Bedeutung „duftend.“

566 Gemeint ist hier der Gegensatz zwischen trockener Einöde und reichlich fließendem 
Wasser.

567 ḫamīs ist ein Heer, das aus fünf Teilen besteht, von denen qalb das Zentrum darstellt.
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